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Keine Zeit der helleniftifchen Gefchichte bietet der Forfchung 
größere Schwierigkeit, ald das Jahrzehnt, zu dem wir uns jeßt 
ju wenden Haben; Zufammenhang in den DVerhältniffen iſt 
foft nirgend zu gewinnen, und die größten und erfolgreichiten 
Vorgänge erfcheinen in der Weberlieferung in fo dürftiger Ge- 
ftalt, daß man, wenn nicht aus dem Bisherigen darüber im 
Karen, wo man entfcheidende Momente fuchen muß, an ihnen 
gleihgüftig vorübergehen würde. 

Um die Zeit, da Antigonos Gonatas ftarb, war allgemeiner 
Friede, aber ein Friede, der bei Weitem nicht auf wahrer Ver- 
löhnung der wiberftreitenden Elemente ruht. In Europa waren 


neue Kräfte in den Kampf getreten; und ſchon regten ſich aud) 
ı* 


4 Seleukos Zug gen Dften. [III. 1. 


die Barbaren im Norden; der Negierungsantritt eines jungen 
Königs war das Signal zu neuen erfchütternden Bewegungen 
von allen Seiten her. In Afien war das Seleufidenreicdh zer- 
riffen; das Königthum des Antiohos in SKleinafien Hatte eine 
zu fehlerhafte Stellung, als daß e8 in derjelben bleiben konnte; 
und Aegypten, in deffen Bunde allein Antiohos Rückhalt hätte 
finden fünnen, hatte, fo lange ſich der Oſten unter Se- 
feufos nicht bis zur Gefahr für das Lagidenreich erhob, Keinen 
Grund Antiochos Macht befonders zu befördern, nicht zu er- 
wähnen, daß deſſen Friedenefchluß mit dem Bruder äghyptifcher 
Seits nicht jo leicht vergeifen werden konnte. Seleufos endlich 
mußte, da ihm die Abtretung an den Bruder und die Ueber— 
macht Aegyptens im Weften Schranken fette, und ihn die Ver— 
wickelungen Makedoniens feine Art von Beihülfe für den Weiten 
hoffen ließen, fi) dem Oſten zumenden, wenn er feine zerjplit- 
terte Macht von Neuem auferbauen mollte, dieß um jo mehr, 
da er die Ufurpationen der dortigen Emporfümmlinge anzuer= 
fennen durch nichts verpflichtet war. 

Es ift fiher, daß Seleufos bald nah dem Friedensſchluß 
fih gen Dften wandte. Seines Vaters Schwefter Stratonife 
Hatte, da fi ihr Gemahl Demetrios einer neuen Verbindung 
zumandte, Mafedonien verlaffen; ſie fam nad) Syrien in der 
Hoffnung, daß ihr Neffe fie zur Gemahlin nehmen, ihre Be— 
ſchimpfung an Demetrios rächen werde. Aber Seleufos ging 
auf ihre Wünfche nicht ein; er machte „den Feldzug von Ba— 
bylon aus“ gegen den Dften!), Daß Medien und Berfien, 
wenn fie dem Lagiden gehuldigt oder fich felbftftändig erhoben 
hatten, damals wiedergewonnen wurden, zeigen fpätere Vorgänge ?). 
Die einzige unmittelbare Nachricht über diefen Feldzug erhalten 
wir in Beziehung auf die Parther. Es fcheint die Angabe 
richtig zu fein, welde in diefer Zeit bereits des Arſakes Bruder 


1) Agatharchides bei Joseph. c. Ap.I. $ 22 fin.; Justin. XXVIIL 1. 
Ueber die Zeitbeftimmung diefer Verſtoßung j. oben IH.ı, ©. 400. Der 
Feldzug kann früheftens 238 begonnen fein. 

2) Aus Antiochos III. Anfängen. 
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Tiridates König ſein läßt; die Verwechſelung deſſelben mit dem erſten 
war leicht, da er wie alle folgenden Könige den Namen Arſakes 
annahm ?). Schon bejaß er außer Parthyene auch Hyrkanien; 
jegt bei dem Herannahen der Seleukidenmacht war er bejorgt, 
daß ſich Diodotos von Baktrien mit Seleufos verbinden möchte, 
um ihn zu bewältigen. Und nun jagt ein im hohen Grade 
glaubwürdiger Schriftiteller bei Erwähnung der fythijchen No— 
maden in den weiten Gebieten des unteren Oxos und Yarartes: 
zu ihnen jei in Aleranders Zeit Beſſos und Spitamenes ge- 
flüchtet, zu ihnen, namentlich den Apafiafen, fpäter Arjafes, vor 
Seleufos Kallinifos flüchtend ?). Alfo jedenfalls Hatte Seleufos 
Raum, die von den Barthern occupirten Landſchaften fic wieder 
zu unterwerfen. Daß diefe Wiedererwerbung feine Dauer hatte, 
zeigt die Folgezeit. Nach einer zweiten Angabe ftarb eben jeßt, 
da Seleufos anrüdte, Diodotos von Baktrien; mit feinem gleich» 
namigen Sohn und Nachfolger Schloß Arſakes Frieden und Bünd— 
niß und jo von diejer Seite gejichert kämpfte er mit Seleukos, 
befiegte ihn; und den Tag diejes Sieges feiern die Parther ſeitdem 
als den Anfang ihrer Freiheit. Auffallend muß es fein, daß 
nad demjelben Bericht Seleufos nicht diefer Niederlage wegen, 
fondern weil daheim neue Unruhen entjtanden waren, zurück— 
fehrte 3). 

Dieß ift Alles, was wir von Seleufos II. Heerfahrt wiffen *). 
Es ift feine Spur davon vorhanden, ob die öftlicheren Satrapien 


1) Wenigftens ift es ausdrüdliche Angabe Synkells, daß Arſales I. 
nur 2 Jahre und einige Monate herrichte, und Juſtin wirft den erften und 
zweiten Arſakes in eine Perfon zujammen. Daß die roh gearbeiteten 
Münzen mit BAZIAELE APZAKOY und BAZIAERZ METAAOY APZA- 
KOY ihm angehören, ift eine ansprechende Vermuthung, aber auch nicht mehr. 

2) Strabo XI, p. 513. Die Wohnfize der Apafiafen find aus 
Polyb. X. 48 wenigftens im Allgemeinen ficher; das von ihm bezeichnete 
Local, wo die Skythen den von einer natürlichen Brücke überbauten Fluß 
paffiven, kann nicht da8 befannte Puli- Sengi im oberen Orosgebiet ſein, 
jondern muß weit unterhalb Baktriens gejucht werben. 

3) Justin. XLI. 4. 

*) Möglich wäre e8, daß nicht früher, wie im früheren erwähnt ift, 
fondern auf Ddiejem Zuge, wenn nicht die Adniosftadt in Margiana, jo 
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ſich ihm feindlich verhalten haben oder nicht, ob fie irgend eine Art 
von Dberhoheit des Königs ferner anerfannten oder was fonit. 
Jedenfalls kehrte Arjakes mit feinen Parthern fofort in die 
jängft erworbene Herrſchaft zurüd, ja, erft jetzt begann eine 
fefte Begründung diejer Herrfchaft; es wurde das Heerwefen 
geordnet, Feſten angelegt, auch) eine Stadt Dara oder Dareion 
gegründet !). Wenn einmal fo die Yandichaften, welche die Ver- 
bindung mit dem Oſten beherrichten, in fremder Gewalt waren, 
jo fonnte natürlich” die Abhängigkeit der öſtlichen Satrapien, 
wenn fie etwa vom arifchen, drangianifchen, arahofiichen Lande 
wieder anerfannt fein jollte, Hinfort nur jehr lofe fein, nur dem 
Namen nad) beftehen; aber daß die Anrecht nicht aufgegeben, 
ihre Unabhängigkeit nicht förmlich ausgeſprochen und aner- 
fanıt wurde, beweifen die fpäteren Maaßnahmen des dritten 
Antiochos ?). 

doch die au den kaspiſchen Pforten an der Stelle des zerftörten Herakleia 
gegründet worden, entweder von Adaios, dem Großvater des Königs, der 
in den nächſten Begebenheiten eine ſehr hervorftechende Rolle fpielt, oder, 
weniger glaublich, von defjen gleihnamigem Enfel. Bei der völligen Unklar— 
heit ſolcher Dinge muß e8 verftattet fein, ohne eine Entjheidung zu wagen, 
fie an jeder der Stellen zu erwähnen, die fie möglicher Weife einnehmen 
können. 

1) Justin. XLI. 5: regnum Parthicum format etc. Es iſt be— 
merfenswerth, daß Arfales eine derartige Stadt gründet, ut neque mu- 
nitius quicquam esse neque amoenius possit; in der That mehr nad) 
belleniftifcher als nad) Nomadenart. Und Griechen genug waren in jenen 
Gegenden anjäffig. Die Lage der Stadt in monte Zapaortenon bezeichnet 
Plin. VI. 16: a Caspiis ad orientem versus regio est Apavortene 
dieta, et in ea fertilitatis inelytae locus Dareium. Iſidoros von Charar 
nennt nur die Landichaft und eine gleichnamige Stadt "Anavapxrımnvi,, 
nicht Dareion. Man muß fie troß der jonderbaren Ordnung bei Plinius 
mit Iſidor zwiſchen Parthyene (bei ihm der Norden von Khorafjan) und 
Margiana juchen; wo, ift wicht zu fagen. 

2) Nur von Medien und Perfien wifjen wir mit Beftimmtheit, daß 
fie wenigften® fünfzehn Jahre fpäter und wahrſcheinlich feit diefem Zuge 
wieder unter ſeleukidiſcher Herrichaft ftanden; Karmanien ift jo unmittelbar 
mit Perfis benachbart, daß man vielleicht vermuthen darf, es jei ebenfalls 
wieder an das Reich gekommen; und der dritte Autiochos kehrte 205 aller=- 
Dings von feinem Feldzug nad) Baltrien und dem Jubus gen Karmanien 
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Alſo Unruhen daheim nöthigten Seleufos zurückzueilen. 
Stratonife, Heißt es, Hatte Antiochien zur Empörung gebracht; 
dann kam Seleufos, übermältigte die Stadt; Stratonife flüch— 
tete nach Seleufeia an der Drontesmündung und ftatt ſich fchnelf 
über Meer zu retten, blieb fie, dem Ausgang vertrauend, den 
ein Traum ihr verfündet Hatte, ward gefangen und fand den 
Tod !). Sollte Stratonife und nur jie eine ſolche Bewegung her- 
vorgebracht Haben ? was konnte die Abjicht der Antiochener beidiefem 
Aufitande jein? etwa einem Weibe das Neich zu übertragen ? 
oder gar fich der ägyptifchen Herrfchaft nochmals zu unter: 
werfen? Es darf mit der größten Wahrfcheinlichkeit vermuthet 
werden, daß in dieſem ſyriſchen Aufruhr Stratonife nur eine 
Nebenrolle jpielte, daß derjelbe nur ein einzelnes Moment aus 
einem großen Zufammenhange ift, daß es Antiochos Hierar 
war, der die Entfernung feines Bruders zu benugen fuchte, 
um fi der Länder diefjeit8 des Euphrat zu bemächtigen ?). 


in die Winterquartiere zurück (Polyb. XI. 34. 13). Antiochos III. hatte nur 
gegen Euthydemos von Baktrien, Sogdiana, Margiaua zu fämpfen; als er 
von der Gegend von Kabul heimfehrte, zog er unbehindert durch Arachoſien, 
über den Etymander, duch Drangiana in die Winterquartiere: rovs av 
sarganas unneoovg Enowoero tig dies oyäis. In diefer Zeit wird es 
geweſen fein, daß Agathokles, wo immer fein Herrichaftsgebiet gelegen haben 
mag, die Suzeränetät des „Autiochos Nikator“, wie ung feine Tetradrachmen 
zeigten, anerfannte. Auch dem Euthydemos hatte Antiochos III. das Dia- 
dem gelafjen; die wieder unterworfenen Satrapen können aljo nur die des 
arianischen Landes geweſen fein; aljo ftanden fie nicht uuter Euthydemos, 
der hatte das Land im Süden des Paropamijos nicht, fie nannten fid) noch 
Satrapen, aber ‚fie mußten erft wieder zur Abhängigkeit gebracht werden; 
fo die Satrapen von Aria, Drangiana, Arachoſien u. |. w. Zwiſchen den 
Parthern und Euthydemos im Norden, Agathofles im Süden, dem großen 
wdiichen eich im Often mochten fie in dem Namen jeleufidischer Satrapen 
jeit Seleufos Heerfahrt gegen die Parther ihre Stüte gefunden haben, jo 
wie Agathofles mit feinen von Baktrien wohl entfernten Gebieten eine 
Stüße gegen die Seleufiden in der Suzeränetät erft der Diodotiden, dann 
des Euthydem, bis er jchließlich nad) 205 die des Antiochos III. aner« 
lannte. 

1) Agatharchides bei Joseph. c. Ap. I. $ 22 (fr. 19). 

2) Es läge nahe zu vermuthen, daß, wenn e8 bei Justin. XXVIII. 1 
heißt: Stratonife sponte sua ad fratrem Antiochum discedit, wo man 
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Wir haben über die jpäteren Schidjale des Antiochos Hierar 
zwei Berichte, die fich in mefentlichen Punkten widerſprechen, 
ein Rnäuel von Verwirrungen und VBerdrehungen, den zu ent- 
wirren unmögfih ift!). Das Nächſtfolgende kann auf nicht 
viel mehr als auf eine leidlihe Wahrjcheinlichkeit Anſpruch 
machen. 

Der allgemeine Friede nad) fo langen und furdtbaren Krie— 
gen, die namentlich in Kleinaſien alle Ordnung über den Haus 
fen geworfen, die wilden Galaterhorden wieder entfefjelt hatten, 
fonnte um fo weniger von Dauer fein, je unzulänglicher die 
neue Anordnung der Verhältniffe ausgefallen war. Seleufos- 
hatte feinem Bruder das Gebiet bis zum Tauros abgetreten; 
aber Phrygien war noch in Mithradates Händen; wir finden 
erwähnt, daß Antiochos Großphrygien durchzog und Tribute von 
den Einwohnern erpreßte ?). Wie follten die Galater Ruhe 
halten, die eben in jenen Kriegen wieder ihre ganze furdtbare 
Ueberlegenheit fühlen gelernt hatten, und denen jet von feiner 


außer dem fehlerhaften fratrem nad) Agathardhides Seleucum verändern 
wollte, Juſtin oder Trogus beim flüchtigen Ercerpiven eine Verwirrung 
gemacht habe, die aber, noch erkennen ließe, daß auch Antiochos Hierar in 
diefer Gejchichte mitjpielte, ja daß fi) Stratonife demnähft ihm als Ge- 
mahlin antrug. Aber bei einem Autor wie Juftin find die Irrthümer nicht 
jelten unberechenbar. 

1) Wir haben den fummarifchen Beriht im armenifchen Eufebius 
(I, p. 251 ed. Sch.) und die nur fcheinbare Kontinuität der Ereigniffe 
bei Juſtin XXVII 3, die noch fürzeren Notizen in dem entiprechenden 
Prolog des Trogus. Letzteren jchreibe ich ganz her: ..... . Ancyrae 
victus est a Gallis; utque Galli Pergamo victi ab Attalo Zielam 
Bithynum occiderint; ut Ptolemaeus eum (v. l. ad eum; Niebuhr 
Achaeum) denuo captum interfecerit, et Antigonum Andro proelio 
navali prona vicerit et a Calinico fusus in Mesopotamia Antiochus 
insidiantem sibi effugerit Ariamenen, dein postea custodes Tryphonis, 
quo a Gallis oceiso Seleucus quoque, frater eius, decesserit, wodurch 
Niebuhrs Emendation Achaeum unmöglid wird. Ich führe hier ſchon an, 
daß in einem Strategem bei Bolyän (ſ. u.), weldes wohl wieder aus 
Phylarch ftammt, bei eben dem Rüdzug aus Mejopotamien Adaios noch 
am eben ift. 

2) Euseb. Arm. 1 p. 251. 21. 
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Seite her eine Macht gegenüber ftand, welde fie zu fürchten 
gehabt Hätten; fo lange der Krieg gewährt, hatten fie bald bei 
dem, bald bei jenem Fürſten ſöldnernd, jtetS gegen den eben 
ftärferen zu kämpfen bereit, ihre wilde Beuteluft befriedigt; nun 
feit e8 Frieden war, führten fie auf eigene Rechnung ihr Raub- 
weien fort. Der lähmende Screden jener erjten Zeit, da fie 
Ajien überfchwemmten, war im vollften Maaße wieder da; jie 
forderten wieder Tribute von den Städten, Tribute von den 
Fürften, und glücklich) genug die, welche mit Gold ihre barba> 
riihen Räubereien abwenden fonnten. Da wagte es der per= 
gameniſche Dynaſt ihre gierigen Forderungen zurüdzumeijen. 
Durch glückliche Zeichen ermuthigte er fein Heer !). In der Nähe 
von Pergamon wurde der glänzendite Sieg gewonnen, und in ges 
echtem Stolz nahm Attalos das Diadem und den Namen eines 
Königs an ?) ; in Gemälden und Statuen wurde das Gedächtniß des 
herrfihen Sieges verewigt, und in den zahlreihen Marmor— 
ftatuen, in deren Reihe der fogenannte fterbende echter gehört, 


1) Polyaen. IV. 19. Attalos brauchte bei diejem Opfer einen chal— 
däiihen Prieſter. Frontin. I. 11. 15 nenut ivrig den Eumenes, II. 13. 1 
rihtig den Attalod. Das Orakel der Phaennis (Paus. X. 15. 2) wird in 
diefer Zeit in Umlauf geflommen fein. — Die Anficht Niebuhrs und Anderer, 
daß Attalos die Galater als Söldner des Antiochos bewältigt habe, ift 
ohne allen Grund; eben als Volk befämpfte er fie — Takaras, ô Bapv- 
Tarov xal uayıuusrarov E$vos 7» Tore zara ınv Aolav, Polyb.XVIII. 
24.7. Wenn fi) von einer Inſchrift C. I. Gr. II, n. 3537 die Worte 
ehalten haben: ... as Taiarag zul Avrioyov uayns, jo ift darin fein 
Beweis für Niebuhrs Anficht zu finden, wie Meier (Das Pergam. Reich, 
©. 14) meint, da Attalo8 vor und nad) diejem Siege wiederhofentlich gegen 
Antiochos und defjen ficher meift galatifche Söldner gefämpft hat. 

2) Weber diefen Sieg und das Diadem f. Polyb. J. c.; Strab. XII, 
p. 624, Liv. XXXVIII. 16; Paus. I. 4. 5. Das pythiſche Orafel bei 
Diod. XXXIV. 8 exc. Vat. und (nicht aus Diodor) das Fragment bei 
Suid. v. Arrados (wo diefer König Attalos der Große genannt wird) 
veripridyt dem Attalo8 das Diadem. Das ravgoso vlos in dem einen, 
das Tavodxepws in dem andern Orakel aus Attalos (hypotheſirter) Berwandt- 
haft mit Seleufos I. (durch Achaios, den Vater feiner Mutter) zu erklären, 
war eine unglücliche Idee Biscontis in der Iconographie. 


10 Der zweite Brubderkrieg. [I. 1. 


glaubt man Siegesdenktmale damaliger Kunft !) oder deren Co— 
pien zu erkennen. Welhen Ruhm und welchen Dank bei den 
Städten umher mußte Attalos, dem jchon feine edle Freigebigfeit, 
feine hohe Bildung, fein fönigliher Sinn ?), feine befonnene 
Leitung der öffentlihen Angelegenheiten die allgemeinfte Hoch- 
achtung erworben Hatte, mit jenem Siege gewinnen; ſchon durd) 
ihn mochte er fein Gebiet zu erweitern Gelegenheit haben; Die 
Fortjegung des Kampfes 9) und die weiteren Verwidelungen in 
Kleinafien gaben ihm bald Anlaß zu den ausgedehntejten Decu- 
pationen. — | 

Antiochos, jo heißt e8 nad) der Angabe feiner Plünderung 
in Phrygien, jchicte feine Feldherren gegen Seleufos, fürchtete 
aber von feinen gallifchen Kriegsleuten Verrath und rettete fich mit 
wenigen Begleitern nah Magneſia, fiegte, von den Truppen 
de8 Ptolemaios unterftügt, am folgenden Tage; darauf ver- 
mählte er ſich mit der Tochter des Ziaelas ). So abgeriffen 


1) Paus. I. 4. 5 und befonders Plin. XXXIV. 8: „plures arti- 
fices fecere Attali et Eumenis adversus Gallos proelia“. Er nennt 
die Künftler Ifigonos, Pyromachos (deffen Blüthe er vorher in Ol. 120 
gejetst hat, eine gewiß fehlerhafte Angabe), Stratonifos, Antigonos; und 
Paus. I. 25. 2 führt die vier Statuengruppen von Kämpfen an, die Atta- 
108 I. an der Südſeite der Akropolis von Athen aufftellen ließ, die der 
Titanen, Amazonen, Perjer, Galater. Seit der von Nibby 1821 ange» 
vegten Erforſchung diefer Frage bis zu Brunns lehrreichem Aufjag: i doni 
di Attalo in den Annal. dell’ Instit. 1870, p. 292 find bereits 17 
. Statuen, die zu diefer attalijchen Stiftung gehört zu haben fcheinen, nach— 
gewiejen. Einer anderen, wohl früheren und vielleicht für Pergamon be— 
flimmten Weihung könnten „Arria und Pätus“ und der borghefiiche Fechter 
angehören; ob, wie man nad) den Linien derjelben glauben möchte, einem 
Aetoma, mögen Sachkundige entjcheiden. 

2) Polyb. XVIII. 24; Liv. XXXVIII. 21: regium nomen, cuius 
magnitudini semper animum aequavit. 

3) Liv. XXXVIII. 17: Attalus rex eos saepe fudit fugavitque. 

4) Euseb. Arm. I, p. 251 ed. Sch., nad) Petermanns Ueberſetzung: 
Antigonus vero Kalliniki frater magnam Phrygiam peragrans ad 
tributa incolas coegit ducesque exercitus adversum Seleucum misit; 
verum a suis satellitibus barbaris (in Mais Ueberjegung quo tempore 
cum a barbaris suis satellitibus) traditus est, ex quibus cum paucis 
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diefe Angaben des Chronographen find, fo deutlich erfcheint hier 
der Punkt, wo die früher angedeutete Verbindung zwifchen Ans 
tiohos Hierar und der Königin Stratonife ihre Stelle hat. 
Wenn wir wagen dürfen die Reihenfolge der Begebenheiten bei 
Juſtin vollfommen unberücfichtigt zu laſſen, fo läßt fich, aber 
auch nur fo, ein Zufammenhang im weiteren Verlauf der Be— 
gebenheiten herausfinden; das Mittel ift freilich im hohen Grade 
gewaltfam, aber nicht ganz ohne innere Begründung, und jeder 
Verſuch die Autorität des Yuftin und der dürftigen Inhalts— 
angaben der Bücher de8 Trogus zu retten zwingt zu noch är— 
geren Gewaltjamfeiten. . 

Wir haben aus der Geſchichte diejes Krieges der beiden 
jeleufidifchen Brüder ein ausführliches Bruchſtück: Antiochos 
Hierar war von feinem Bruder Seleufos abgefallen; er floh 
(aljo nach einer Niederlage) gen Mejopotamien, von dort z0g er 
fih über die Berge Armeniens zurüd, wo der ihm be- 
freundete Arfames ihm Aufnahme gewährte. Seleukos Feld— 
herren Achaios und Andromachos (dejfen oft genannter Sohn) 
verfolgten ihn mit großer Heeresmacht auf das Eifrigfte. Ver— 
wundet endlich in einer neuen Schlacht floh er an den Abhang 
eines Gebirges; ungeordnet lagerten feine aufgelöjten Schaaren;; er 
lieh das Gerücht ausfprengen, daß er gefallen fei. Während er über 
Naht einige Schluchten befete, ging von Seiten des Heeres eine 
Gejandtichaft in das Lager der Gegner, den Leichnam des Königs 
zur Beftattung zu erbitten, die Ergebung des überwältigten Heeres 
anzubieten. Andromachos überließ es den Boten, den noch nicht 
gefundenen zu fuchen; er fandte 4000 Mann, die Waffen der 
geihlagenen Truppen und fie felbft in Empfang zu nehmen. 
Und faum daß fie in die Nähe der Höhen gefommen waren, 
überfiel fie Antiochos aus feinem Hinterhalte und erſchlug ihrer 
die meiften; er erfchien wieder im füniglichen Schmud, ſich als 
noch lebend und als Sieger zu zeigen). Diefe vollftändige 


se eripiens Magnesiam proficiseebatur et sequenti die aciem instruebat 
atque inter alios milites etiam auxiliarios a Ptolemaeo accipiens 
vicit et filiam Zielis uxorem duxit. 

ı) Polyaen. IV. 16. 
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Angabe macht es möglich, in die Mitte der Verhältniſſe hinein 
einen Did zu thun. Wenn Antiohos gefchlagen fid nad Die- 
fopotamien und weiter über die armenijchen Berge zurücdzog, jo 
hatte er im Süden des Tauros gegen den Bruder eine Schlacht 
verloren, und zwar von Weſten, vom Drontes her mußte fi) 
Seleufos wider ihn gewandt, ihn gen Dften über den Euphrat 
hin zurückgetrieben haben. Seleukos hatte aljo, bevor ihm bei 
feiner eiligen Rückkehr aus dem parthijchen Kriege Antiochos den 
Weg jperren fonnte, das empörte Antiochien überwältigt, Stra- 
tonife in feine Gewalt befommen. Man wird annehmen dürfen, 
daß jene von Antiochos gejandten Feldherren eben zur Unter: 
ftügung des von GStratonife gemachten Aufruhrs in der antiochi— 
chen Landſchaft geſchickt, aber mit Antiochien zugleich) bewältigt 
waren. Antiochos felbjt wird fpäter gefommen fein, dann war 
ihm der Weg durch die iſſiſchen Päſſe gejperrt — dort anrücdend 
wäre er nad Kilikien zurücgeworfen worden —, dann fonnte 
er jeinen Weg nur von dem durchheerten Phrygien aus über 
Kappadofien genommen haben; er war dann etwa am Euphrat 
hinab gegen Seleukos gezogen; dort erlitt er jene Niederlage ; 
in Armenien erjt gewann er durch jene Kriegslift wieder feiten 
Buß, vielleicht um von Neuem fein Glüd gegen den Bruder 
zu verſuchen. 

Man wird jene Niederlage in das Jahr 235 fegen fünnen 19. 


1) Dieje Zeitbeftimmung ift natürlich nur Hypothetiih. Aber Stra- 
tonife war 239/8 nad; Syrien gelommen; dann folgte der Feldzug nach 
dem Oſten, der, mit bedeutendem Heere bis jenfeits der Taspiichen Päſſe 
fortgejeßt, bis zur Rückkehr nad) Syrien an die zwei Jahre koſten konnte; 
denn von Antiochien bis Babylon ift nad) einer Aeußerung des heiligen 
Ehryioftomos ein Marih von 80 Tagen. Und die Bewältigung An— 
tiochiens foftete von Neuem Zeit. Der große Sieg des Attalos über die 
Galater dürfte hiernach zwiſchen 239 und 236 zu ſuchen jein.. Wenn im 
der Inſchrift von Nakraſa bei Chishull, Ant. As., p. 146 (jett C. I. Gr. 
II, n°. 8521) der Anfang lautet: Baoıkevovrog "Arrakov nowWrov Erovs, 
unvos xrA. und dann weiter der aywvosErns ww dyIEvınv Bacıklelwr 
erwähnt wird, jo bemweijet das, will man e8 nicht mit Chishull auf einen 
jpäteren Attalos, fondern des fehlenden Beinamens wegen auf diefen erften 
beziehen, noc) feinesweges, daß Attalos jchon in feinem erften Jahre das 


Es 
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Unzweifelhaft waren es meiſt Galater, mit denen Antiochos 
feinen Krieg führte, während der pergamenifche König im fort- 
gefegten Kampf gegen die Galater weit und weiter um fich griff, 
führten die Brüder diefen furchtbaren Krieg „zum gegenfeitigen 
Untergang“ 1). Antiochos hatte fich nur nicht fchnell genug mit 
aller Macht auf Syrien geworfen, um mit Stratonife vereint 
des Bruders Entfernung zu benugen; aber für ihn war Kappa— 
dofien, war Armenien; auch nad) jener Niederlage ftand ihm 
die Verbindung nah dem Inneren Kleinafiens offen umd durch 
Rappadofien her vermochte er immer neue Galaterfchaaren zum 
fortgejetten Kampfe heranzuziehen. Mean darf nicht zweifeln, 
daß Aegypten, wenn auch zunächft in der Stilfe, mit Subfidien 
unterftügte; e8 hatte ein zu großes Intereſſe dabei, den Gewinn, 
welchen dem ſyriſchen Könige die Sicherung der Herrfchaft über 
Medien, Perfien und die Euphratmündungen gebracht hatte, 
durch neue Gefährdung im Weften wieder auszugleichen. Und 
jo wie Antiocho® gedrängt zu werden begann, mifchte es ſich 
troß des noch nicht abgelaufenen zehnjährigen Friedens offenbar 
in den Kampf. 

Denn allerdings vermochte Antiochos aud nad) jenem glüd- 
Tihen Weberfall nicht das Feld zu behaupten. Wir erfahren, 
daß er, „von Neuem befiegt, von mehrtägiger Flucht erichöpft, 
endlich zu feinem Schwiegervater, dem König Ariamenes von 
Kappadokien, fam, daß er zuerjt freundlich aufgenommen, dann, 
von den Plänen, die man gegen ihn fehmiede, unterrichtet, 
weiter floh ?). Seleufos Heer verfolgte ihn; der Kappadofer 
mochte die bisherige Theilnahme an dem Unternehmen jeines 
Schwiegerfohnes, durch die Nähe des fliegenden Verfolgers ge- 
ſchreckt, durch Verrath wieder gut zu machen ſuchen. Dem 


Diadem angenommen und alfo den großen Sieg über die Galater erfämpft 
habe. Das erfte Jahr feines Königthums konnte das dritte, vierte u. |. w. 
feiner Dynaftie fein. 

1) Justin. XXVIL 3. 6. 

2) Justin. XXVI. 3, wo in dem denuo vietus die Lüde ſich zu ver 
bergen fcheint, die Juſtins Erzählung, mit der Polyäns verglichen, ficht- 
lich hat. 
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weiter flüchtenden folgte Seleufos; nad dem oben erwähnten 
Chronographen rettete ſich Antiohos, den Verrath der Gallier 
fürdtend, nah) Magnefia „zu feinem Feinde Ptolemaios“, jagt 
Juſtin ?), deſſen Befagung in Magnefia lag; Ephefos, der 
Mittelpunft der Lagidenmaht auf diefer Küfte, war nah genug, 
um dorther fchnell Verſtärkung heranzuziehen. Möglih, daß 
ägyptiſcher Seits jene Berfolgung bis in die Nähe Magnefias 
als Verlegung des ägyptifchen Gebietes, fomit als Friedens- 
bruch ausgelegt worden war, daß der Lagide darin den Vor— 
wand gefunden Hatte, für Antiocho8 einzutreten, namentlich von 
Neuem in Syrien einzudringen, — und Seleufeia an der 
DOrontesmündung war nod) in der Gewalt der Lagiden 2). 

Die Darftellung ſelbſt ergiebt, wie in diefem Moment des 
Krieges jeder der Kriegführenden ein Intereſſe hatte durch einen 
Frieden weiterer Gefahr zuvorzufommen; Seleufos konnte nicht 
das Kriegsglüd weiter verfuchen wollen, wenn der Aegypter, 
noh im Befig von Seleufeia, mit eintrat und das faum wieder 
gewonnene Antiochien bedrohte, Ptolemaios durfte beforgt fein, 
außer wie früher die Eleineren Seeftaaten, jet aud den jchnelf 
erftarften Pergamener wider fich zu haben; Antiochos konnte 
fi Glück wünfhen nad jo ungeheuren Verluften, wie er er- 
litten, wenigftens Lydien wieder zu erhalten. Daß der frühere 
zehnjährige Waffenftillftand zwiſchen Syrien und Aegypten in 
einen definitiven Frieden verwandelt worden, ift nad) fpäteren 
Vorgängen unzweifelhaft; daß er eben jet gejchloffen, im höchften 
Grade wahrfcheinlih °). ES kann feine Frage fein, daß Se— 
leukeia am Meere in der Gewalt der Aegypter gelajjen wurde; 
dafür, jo fcheint e8, wurde Seleufos durch gewiſſe Zugejtänd- 
niffe auf der Nordgränze Syriens entjchädigt; wenigſtens Ar— 


1) ad Ptolemaeum hostem cujus fidem tutiorem quam fratris 
existimabat Justin. XXVL. 3. 9. 

2) Polyb. V. 58. 10, ber freilich die Stadt ſeit dem Rachekriege wegen 
Berenife in ununterbrochenem Beſitz des Lagiden fein läßt. 

3) Der förmliche Abſchluß diefes Friedens ift aus den Unterhandlungen 
bei Polyb. V. 67 zu jchließen. 
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james von Armenien fcheint tributpflichtig geworben zu fein !). 
Ob auch Kappadofien eine Minderung erlitt, ift nicht zu er- 
fennen, wie denn überhaupt die Anordnung der Befitverhält- 
niffe in Kleinafien im höchſten Maaße unklar if. Nur Lydien 
ift unzweifelhaft an Antiochos Hierar überlaffen worden 2). 

Aegypten Hatte allen Grund einen fo vortheilhaften Frieden 
aufrecht zu erhalten; des Könige Sinn, fonjt raſch zu den 
Waffen, neigte fi mehr und mehr zur bequemen Ruhe ®); 
wir finden Hinfort freundfchaftliche Beziehungen zwifchen den 
Königen von Alerandrien und Antiochien; Ptolemaios überließ 
nah Antiohien hin ein befonders heiliges Iſisbild. Seleukos 
jelbjt jcheint die Friedenszeit forgfam genußt zu Haben; in Ans 
tiochien baute er einen ganz neuen Stadttheil, den am Fluffe, 
und die Anfiedelung von Aitolern, Euboiern, Kretern in dem- 
jelben, die nach den Vorgängen bei der Rückkehr des Königs aus 
dem Dften jehr begreiflich ijt, wird man wohl ihm zuzufchreiben 
haben 4). 

Antiochos Hierar dagegen jcheint in feiner heftigen und ehr- 


1) Artarias und Zariadris find Antiochos ILL. Strategen oder Statt- 
halter in Armenien und feit 190 dort unabhängige Könige. Strabo XI, 
p. 528. 532. Noch 212 erkannte Antiochos in Arjamofata ben Zerres au, 
der fi des Tributes und der Nachzahlung des vom Vater noch Schuldigen 
geweigert hatte, nachdem er ihn gedemüthigt. Polyb. VIII. 25. 

2) Namentlich würde e8 lehrreich jein zu wiſſen, in weſſen Gewalt 
Phrygien kam; vielleicht an den pontifchen König; dem unmöglich konnte 
Ptolemaios zugeben, daß fich das fyrifche Reich wieder jo mächtig in Klein— 
afien ausdehnte. Die feine Vermuthung Niebuhre, daß die Tochter Mi— 
thradats und jener Syrerin, die Phrygien als Mitgift erhalten hatte, eben 
darum bei dem Gaftfreund des Antiochos Hierar in Selge auferzogen wurde, 
weil fie ihm einft vermählt werden und Phrygien wieder als Mitgift zu- 
bringen ſolle, paßt ganz für diefen Friedensſchluß. 

3) Polyb. V. 42. 4, wo die gasvula nicht etwa auf den nadjfolgen- 
den König Ptolemaios Bhilopator zu beziehen if. 

4) Strabo XVI, p. 750; Liban. Antioch., tom. I, p. 809 ed. 
Reisk., der diefen Stadttheil anf Antiochos IL. zurüdführt, kann doc 
wohl nicht gegen Strabos Autorität beftehen; der Ausweg, den DO. Müller 
de Antioch. Ant., p. 52 vorjcjlägt, daß nemlich der Bau, ficher vor 230 
begonnen, erft 190 beendet jei, empfiehlt fich wenig. 
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geizigen Weife die Ruhe des Friedens nicht lange ertragen zu 
haben. Freilich auf ägyptifchen Beiftand mochte er hinfort nicht 
rechnen dürfen; und Sappadofien jo wie der pontifche König 
konnten nach den Erfahrungen, die fie gemacht, nicht wohl ge. 
neigt fein fih von Neuem in Verbindung mit ihm einzulafjen; 
der pergamenifche König, mit defjen erweitertem Gebiet feine 
Herrſchaft gen Norden gränzte, war, wennjchon ihm nahe ver- 
wandt, nicht bloß dem politifchen Intereſſe nad) fein Widerpart. 
So ſchloß Antiohos mit Ziaelas von Bithynien Verbindung, 
vermählte ſich mit deſſen Tochter ); vielleicht in der Abſicht 
mit ihm gemeinfam Attalos anzugreifen; fie mochten die Galater 
zu diefem Kampf um fo bereitwilliger finden, da fie noch Race an 
dem Bergamener zu üben hatten. Wie dunkel ift hier Alles. Bei 
Ziaelas finden wir galatifche Häuptlinge gaſtlich verfammelt, die 
Becher freifen ; aber der König finnt VBerrath wider fie und fie ſtürzen 
fih auf ihn, ermorden ihn ?). Forderten fie zu hohen Sold, 
zu große Zugejtändniffe? drohten fie mit allem Furchtbarſten, 
wenn ihnen nicht gewillfahrt wiirde? trat Ziaelas Sohn und 
Nachfolger Prufiag von dem Bündnig ab, da feines Vaters 
Bruder ZTiboites, einft zum Erben Bithyniens beftimmt, von 
Makedonien aus, wo er Zuflucht gefunden, ſich Leicht als ge— 
fährliher Prätendent erheben konnte? Jedenfalls Antiochos wagte 
alfein den neuen Krieg zu beginnen. 

Die einzige Notiz, welche über denfelben vorhanden ift, ent- 
hält etwas vollfommen Näthjelhaftes: im vierten Jahre von 
Ol. 137, fagt der Chronograph, wurde Antiochos in Lydien 
zweimal angreifend bewältigt, und in einer Schlacht mit Attalos 
in der Gegend von Koloa, im erften Jahre von Ol. 138, von 


1) Euseb. Arm. I, p. 251. — Ich muß hier eine Notiz beifügen, 
die ich nicht unterzubringen weiß. Steph. Byz. v. Konoo« jagt: noAdıs 
IHapiayavias, iv... . Zuikug BE Eiher Nıxoundovs vlös. Zedenfalls 
fieht man, daß Ziaelas nicht unthätig war und daß eine Verbindung mit 
ihm dem Antiochos allerdings Hoffnungen gewähren Fonnte. Ich werde im 
Anhange nachzumeifen verfuchen, daß dieje Stadt feine andere ift, als die 
fonft wohl Krateia genannte, von der es auch autonome Münzen giebt. 

2) Phylarch. ap. Athen. II, p. 58. 
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Attalos nach Thrafien zu fliehen gezwungen !). Alſo Antiochos 
griff zweimal 229 oder 228 in Lydien an, aber wen? an At- 
talos kann man bei jener Ausdrucdsmweife unmöglich) denken; 
follte er fi; gegen die freien Griechenftädte der Küſte gewandt 
haben? Feine Spur weifet darauf hin; gegen Mithradat? gegen 
Seleufos? gegen. Aegypten? 

Irre ich nicht, jo ftehen wir hier vor einer fehr merkwür— 
digen Wendung der politiichen Verhältniſſe; es wird dreifter 
Combinationen. bedürfen, fie zu bezeichnen. Warum flieht An- 
tiohos, von Attalos bewältigt, nad) Thrakien, da8 damals wer 
nigſtens an der Küjte in ägyptiſcher Gewalt war? Wollte er ſich 
in ägyptifchen Schuß retten, jo lag dem Schlachtfelde in der 
Nähe von Sardes Ephejos ungleich näher, ja faft fo nah wie der 
nächte Küftenpunft Smyrna, wohin er doc wahrſcheinlich eilte, 
da er unmöglich jeinen Weg durch das pergamenifche Gebiet . 
nehmen konnte. Schon hieraus wird wahrfcheinlih, daß ihn 
andere Abfichten, als ägyptifchen Schuß zu fuchen, nach Thra— 
fien führten: und e8 gewinnt eine Angabe Glaubwürdigkeit, die 
ein fonft wenig glaubwürdiger Hiftorifer hat: Ptolemaios fei 
ihm (dem Antiochos) feind gemwejen, er fei auf deffen Befehl 
in engen Verwahrſam genommen, dann durch Hülfe einer 
gutmüthigen Dirne entjchlüpft, endlich auf der Flucht von Räu— 
bern erjchlagen 2). Wir müffen, um alle Hülfsmittel zu er- 
ihöpfen, der Darftellung der europäifchen Verhältniffe vorgreifen, 
Dort ift Antigonos Dofon feit 229 König von Makedonien; 
8 wird berichtet, daß feine Flotte an der boiotifchen Küfte 


1) Euseb. Arm. I, p. 253 ed. Sch.: attamen Ol. 137. 4 bellum 
in Lidiorum terra bis adgressus debellatus est et e regione Koloae 
cum Attalo proelium committebat et Ol. 138. 1 in Thrakiam fugere 
ab Attalo coactus post proelium in Karia factum moritur. Koloe ift 
der See in der Nähe von Sardes, von dem Strabo XIII, p. 626 ſpricht. 

2) Justin. XXVII 4; man wird nicht für die Verkehrtheiten Juſtins 
den Nachweis im Einzelnen verlangen; er hat die üble Eigenfchaft, nicht 
bloß im gedankenlofefter Weife zu exrcerpiven, fondern obenein aus dieſen 
Derdrehungen her dann fich allerlei fade Gefichtspunfte zu feinem Rai— 
ſonnement zu bilden. 

Droyſen, Hellenismus. III, 2. „2 
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durch rajches Fallen des Meeres auf das Trodene gerathen, daß 
Gefahr einer feindfeligen Bewegung Seitens der Thebaner ge- 
wejen jei, daß er aber mit feinen Schiffen bald wieder freie 
Fahrt gewongen und feinen beabfichtigten Zug nad) Aſien voll 
endet habe 5 Und in einem ſummariſchen Verzeichniß heißt 
e8: dem Demetrios folgte Antigonos, der Thefjalien und in 
Afien Karien unterwarf 2). Wem amders fonnte Antigonos 
Karien entreißen als dem Ptolemaio8? wohin anders konnte An- 
tiochos Hierar, vom Schladjtfelde bei Sardes nad) Thrafien 
flüichtend, fich wenden wollen als nad) Makedonien? Makedonien 
muß der Bundesgenojje des Antiochos gewefen fein in dem 
Kampf gegen die Lagidenmadt, und wir werden jehen, wie mit 
diefem Angriff auf die Lagiden in Aſien ein Angriff auf Make— 
donien von der Peloponnes aus, den Aegypten leitete, correſpon—⸗ 
‚ birte. In dem Moment aber, wo fih Antiochos Hierar gegen 
den Lagiden wandte, hatte diefer Fein wichtigeres Intereſſe, als 
möglichft lebhaft dahin zu arbeiten, daß irgend eine Macht der 
Halbinfel, bevor ſich Syrien einmifchte, ſich rajch und entjchieden 
erhöbe und jo diejelbe Stellung einnähme, in der den Antiochos 
gegen feinen Bruder zu halten feit funfzehn Jahren das Inter— 
eſſe der ägpptifchen Politif geweien war. Attalos war unver: 
meidlich; jo wenig er in feiner bisher ftet8 unabhängigen Politik 
dem Hofe von Alerandrien genehm fein mochte, in dieſem Augen- 
blif war er der Einzige, welcher Macht, Geſchick und durd 
jeinen Galaterfieg Popularität genug bejaß, um als Gegenmadht 
wider den fyrifchen König verwandt zu werden. Sn der Nähe 
von Sardes auf Indischen Boden, aljo angreifend, fiegte Attalos 
über Antiocho8 Hierar; er eilte unzweifelhaft, mit Aegypten 
ſchon im Einverftändniß, des Beſiegten Gebiet in volliter Aus— 
dehnung als erobertes Land in Befig zu nehmen, während Ans 


1) Polyb. XX. 5. 11. 

2) Trog. prol. XXVIII: Antigonus, qui Thessaliam in Asiam 
Cariam subegit, mit der v. 1. Thessaliae in Asiam. Man hat emenbirt: 
Thessaliam Moesiam, Dardaniam oder Daciam. Bongars hat mit 
Thessaliam et in Asia Cariam das Richtige, beffer das MWahrjcheinlichfte 
gefunden. 
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tiochus, der auf feiner Flucht den Aegyptern in die Hände fiel 
und in ihrer nächjten Feſte auf thrafiichem Gebiet gefangen ge— 
halten wurde, aus dem Verhaft fich rettend, von einer Horde 
Galater überfallen den Tod fand; fein edles Schlachtroß, Heißt 
es, rädhte ihn an dem Mörder, der es beſtiegen, indem es ſich 
mit ihm in den Abgrund ftürzte 1). Ob erſt jest Antigonos 
von Makedonien gen Aſien jegelte, ob er ſchon Karien erobert 
hatte, muß noch unentjchieden bleiben; den Anlaß dazu konnte 
er in den Verträgen von 277 finden, in denen Syrien und 
Makedonien, wie angedeutet worden ift, wohl die Freiheit der helfe 
nischen Städte dort garantiert hatten. Aber Seleufos konnte 
nimmermehr gejchehen Lafjen, daß jeines Bruders Sturz feinem 
Hauje für immer den Beſitz Kleinafiens raubte; wie jorgfältig 
er fich vorfehen mochte, Zerwürfnig mit Aegypten zu meiden, — 


1) Aus Phylarch berichtet Plinius (VIII. 42), daß der Gallier Kentas 
retus im Gefecht den Antiochos getödtet, daß dann fein Pferd u. ſ. w. Eben 
baber hat es Aelian. H. A. VI. 44, der den Galater Kevroaparns nennt. 
Solin. e. 46 verwirrt den Plinius ercerpivend die Perjonen. Trogus jagt: 
a Gallis oceisus; Juſtin: a latronibus; Euseb. Arm.: post proelium 
in Caria factum moritur, wobei nicht etwa an Kardia zu denfen ift, 
fondern das Caria ift entweder eine Ungenauigfeit oder bezeichnet die Um— 
gegend von Kep@v Auumv in der Landidaft von Varna, die jelbft Kapia 
genannt wird nad) Arrian. Perip. 24. 3. Antiochos wird über die Balkan— 
päffe ‚geflüchtet fein; nicht Galater des Königs Kauaros, jondern Räuber 
anf eigene Hand werden ihn erjchlagen Haben. Nur jcheint das phy- 
larchiſche Gefchichtchen mit dem Streitroß bedenklich; jchon die Flucht 
über Meer mit dem Pferde ift nicht ganz piaufibel, noch weniger, daß fich 
Antiohos, der aus der arctissima custodia nur mit Hülfe einer „gut- 
müthigen Dirue“ entfam, jein Pferd, das man dod über Seite gebracht 
haben wird, noch herauszuſchaffen Zeit gehabt haben jollte. Möglich freilich 
iſt es; und e8 fommt nicht viel darauf an, nur für Phylarchs Kritif wäre 
8 ein Beitrag mehr. — Uebrigens bezeugt den Tod des Antiochos in Thra- 
hen auch Polyb. V. 74. 4. Bon den Silbermünzen, die Mionnet (Suppl. 
VII, p. 17) nach Biscouti (Icon. gr. 1I. 503) dem Antiochos Hierar zu⸗ 
Ihreibt (diademirter Kopf mit Hermesflügeln, R. Apoll auf dem Om- 
vbalos fiend), Hat eine als Beizeichen une mouche; man fönnte an Ephe— 
ſos denken, da Biene und Fliege ſich in jo Heiner Abbildung kaum unter» 
Heiden; aber ift Antiochos je Herr von Ephejos geweſen? 

2% 
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denn Seleufeia war in der Gewalt des Lagiden, ein Krieg mit 
Aegypten Hätte von dort aus dem Reiche von Neuem Verderben 
gedroht — er mußte jet alle Rückſicht hintanfegen, er durfte 
nicht mit anfehen, daß fi der Pergamener Kleinafiens be- 
mächtigte; er mußte jetzt und gleich in jtarfer Macht jenfeits 
des Tauros erfcheinen, fonft war nicht allein der Verluft alles 
Einfluffes dort unvermeidlih, fondern eine frifche und durch 
groge Mittel drohende Macht, mit Aegypten verbündet, im Be- 
fig der Angriffspunfte gegen Syrien, gegen welche fein Reich 
noch wehrlofer als auf der ägyptifchen Gränze war. So eilte 
er mit feinen Heeren nad Kleinafien; ein Sturz vom Pferde 
gab ihm den Tod H, vielleicht noch vor der Niederlage des 
Heeres. 

Wohl war ein Sohn des Königs da fein Diadem zu über: 
nehmen, Alerandros, von den Soldaten als Keraunos begrüßt, der 
binfort den Namen Seleufos annahm ?). Aber mit dem Tode 
des Vaters, mit jener Niederlage — der wadere Andromadjos 
fiel in Feindes Hand ?) — war Aften jenfeits des Tauros ver- 
foren; Attalo8 war Herr über das ganze einft jeleufidifche Innere 
Kleinaſiens *). 


1) Justin. XXVU. 3. 12; amisso regno jagt der gedanfenloje; 
höchſtens fratris regno. 

2) Euseb. Arm. I, p. 253. 10 ed. Sch.; Polyb. IV. 48. In dem 
Priefterverzeichniß C. I. Gr. III, n®. 4458 heißt ev Zeieuxos Zwrrio. 
Den Tod des Seleukos II. jetst der armenifche Eufebios Ol. 138. 2 
226/5. 

3) Polyb. IV. 51; fiel er unmittelbar in die Hände der Aegypter ? 
fing ihn Attalos und lieferte ihn dann aus? Ich glaube das Letztere, da 
jonft Aegypten, fiegreich im Felde, auch Land occupirt haben würde; dieß 
ift jedoch möglich, wenn man annimmt, daß Andromadjos fi) etwain Karien 
mit den Makedonen vereinte; aber hier ift Alles dunkel. 

4) Polyb. IV. 48. 7: n&oa» ınv Eni trade roü Tavpov duvaorelav 
Up’ airov nenojode, Auch die griechiichen Städte der Küfte von Aiolis 
und Jonien Haben ſich entweder jet oder ſchon früher, um Schuß gegen 
Antiochos und die Galater in defjen Dienft zu haben, an Attalos ange- 
ſchloſſen. Polybios (V. 77) giebt an, melde Städte, die dann Achaios 
wieder für die Seleufiden gewonnen, theils freimillig, theils gezwungen, 
222 wieder pergamenifch geworden; er nennt Kyme, Smyrna, Pholaia, 
dann Aigai, Temnos, Kolophon, Trion u. ſ. w. 
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Wie feltfam waren nun die Verhältniſſe. Gewiß ift es, 
daß der Makedone Karien behauptete). Die von Aegypten 
beherrfchten Küftenlandfchaften, die Dynaftien im Norden, Bis 
thynien, Bontos, Kappadofien, die freien Städte ausgenommen, 
ift nun Kleinafien in einer Hand vereint, es ift eine centrale 
Macht in Kfeinafien entftanden, und fie ruht in der Hand eines 
bewunderten und jtarfen Fürften, in dem die Galater ihren 
Meifter gefunden haben, in dem die Griechenftädte ihren rechten 
Schuß gegen jene wüften Horden verehren. Wohl mag König 
Ptolemaios Euergetes mit Zufriedenheit auf das Vollbrachte 
hauen; jenes große Ziel der ägyptiſchen Politik, das feleufidische 
Kleinafien von Syrien Toszureißen und als eigne Macht zu con- 
jolidiren, ift num und, fo fcheint es, für immer gewonnen; Ma- 
fedonien und Syrien, die natürlichen Verbündeten, find nun ge- 
trennt durch ein ſtarkes Zwifchenreich, das Fein andres Intereſſe 
haben kann al8 mit Aegypten zu halten. Wie widerwärtig auch 
die mafedonifche Occupation in Karien ift, fie kann dem Seleu— 
fiden bei der Uebermacht des Pergameners in Kleinaſien in 
feiner Art nützlich werden; jede unmittelbare Verbindung Make— 
doniend mit demfelben ift durchriſſen. Vereinzelt fteht das ſy— 
riiche Reich gegen zwei mächtige Feinde; an den Päſſen des 
Zauros lagert der Pergamener, ehrgeizig, dem Diadem, das er 
fi} angelegt, die mwürdigfte Bedeutung zu erwerben; an der 
Drontesmündung und am Libanon fteht derjelbe Euergetes, der 
don einmal in Babylon und Sufa die Huldigungen des fernften 
Ditens empfangen hat, — und ihm gegenüber ein König faum 
zwanzig Fahre alt, ihm zur Seite ein noch jüngerer Bruder, 
der in Babylon verjuchen foll Gehorfam und Treue zu fichern; 
des Königs Rathgeber ift der tückiſch ſelbſtſüchtige Hermeias, des 
Reiches einzige Hoffnung der junge Achaios, deſſen Vater in 


1) Dieß iſt eine Verſicherung, aber ich denke eine unzweifelhafte; erſt 
im Jahre 221 wieder gehört den Lagiden die Küſte von Pamphylien bis 
zum Hellespont, Polyb. V. 36. 5; nicht wieder erſcheint hier die makedoniſche 
Macht, bis ſie zwanzig Jahre ſpäter Karien von Neuem angreift. Wir 
werden unten den wahrſcheinlichen Zuſammenhang erkennen, in dem Make— 
donien die überſeeiſche Oceupation aufgegeben. 
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Alerandrien als Gefangener ſchmachtet; die mächtigſten An— 
triebe vereinen ſich für ihn, fein gläuzeudes Talent dem Reid 
und dem ihm verwandten Könige zu weihen. Nur wie foll er 
handeln? die Kraft Syriens liegt wie an Händen und Füßen 
gefejjelt, niedergehalten von da und von dort; wann wird ihm 
die Stunde fommen zur Race der Seinen loszubrechen ? *) 
Freilich von alle dem jteht im den Weberlieferungen nichte. 
Es ijt eim klägliches Geſchäft dieſe Geichichte zu fchreiben. 
In jedem Augenblid empfindet man, welche Bewegung in allen 
BVerhältniffen, wie plößliche Entjcheidungen in athemlofer Folge, 
welche Anjtrengungen unerhörter Kräfte der Inhalt jener Bege- 
benheiten gewejen fein müfjfen; aber in der öden farbfojen 
Nebelnacht, mit der die Vergefjenheit zweier Yahrtaufende dieſe 
Zeiten überdedt bat, vermag man faum hier und da einen 
ſchwachen Schimmer, einen vereinfamt vagenden Punkt deutlich 
zu erkennen. Dieje jugendlichen Geftalten der Seleufiden wanfen 
wie trübe Schemen an uns vorüber; umjonft verfuchen wir in 
ihnen einen Hauch perſönlichen Empfindens zu erlaufchen oder 
ein Wort, einen Blick zu erhaſchen; wir müfjen zufrieden fein 
fie Leidlich mit Namen und Zahlen zu unterjcheiden. Wie ein 





1) Ich will an diejer Stelle die chronologiſchen Beſtimmungen nad)« 
holen, fo weit fie fi) Hier ſchon fixixren laſſen. Nach Euseb. Arm. ift die 
Flucht des Antiochos vor Attalos nad) der Schlacht von Koloe Ol. 138. 1 
d. 5. zwijchen dem Sommer 228—227. Im folgenden Jahre ift nad) dem«- 
jelben Eufebios der Tod des Seleukos Kallinikos; iisdem ferme diebus, 
jagt Juſtin, ftarb Antiochos Hierar. Sicher ift (j. u.), daß Antiochos ILL. 
in dev erften Hälfte des Jahres 222, der zweiten von Ol. 139. 2 König 
wurde. Nach Art der Chronographen wird dieß jo ausgedrüdt: fein älterer 
Bruder ftarb Ol. 139. 1 und er folgte Ol. 139. 2; und eben fo vechuen 
fie Seleutos II. Tod Ol. 138. 2 und Seleufos III. Anfang Ol. 138. 3; 
Seleufos II. Kallinitos Tod kann danach in 226 und 225 gehören. Nach 
Euseb. und Sulp. Sev. II. 28 hat diefer Seleufos, Antiochos IIL Bruder, 
drei Jahre, nad) Appian. Syr. 66: Ern duo uove vegiert, nad) Hieronym. 
in Dan. XI. ftarb er tertio anno imperi. Man fieht, der Anfang des 
Seleufos II. kann nur in der erften Hälfte des Jahres 225 geweſen jein. 
Zu derjelben Zeit ftarb Hierar, wenn wir Juſtin glauben dürfen. Die 
Schlacht mit Attalos war aljo gewiß nicht Schon 228, fondern im Frühling 
227, und der zweimalige Angriff auf Iydien 228. 


228—225.] Seleukos Soter. | 23 


Zodtenader iſt diefe Gefchichte, die Leichenfteine find vermwittert 
und verjunfen und im wüſten Wirrwarr liegen die Gebeine. 
Es ziemt und nicht zu fragen, warum dad Schickſal die ges 
ſchichtlichen Erinnerungen diefer, ja der ganzen helleniftifchen 
Zeit jo Lieblo8 zerftört und verweht hat; der leidige Troſt, fie 
fei des Gedächtniſſes nicht würdiger geweſen, iſt noch Lieblofer 
als das Spiel ded Zufall, und vermag ſich nicht einmal zu 
rechtfertigen; und der bequeme Glaube, es jei dod) gerettet, was 
wichtig und für den Fortfchritt menjchlicher Entwickelung be— 
deutjam gewejen, wie wenig Beftätigung findet er gerade für 
dieje Zeit, in der von alle den geiftigen Entwicelungen zwijchen 
Aristoteles und den Schriften des neuen Bundes fo gut wie 
fein Zeuge für ung gerettet iſt. Es iſt al8 ob der Erinnerung 
der Menſchheit jener Aufgang eines neuen Lebens unvermittelt, 
wundergfeih, ein Stern in Mitten tiefer Nacht hat erjcheinen 
jollen. Und wahrlich nur den Bid auf ihn gewandt mag man 
einen Weg durcd den wüſten Todtenacker der abgejtorbenen Hei- 
denwelt hindurchfinden und hier und da einen Schimmer jehen, 
eine Gräberlage unterjcheiden. 

Gleich verftört und verfunfen ift alles Gedächtniß jener 
Zeit; von jenen helleniftiichen Reichen am Indos wiſſen wir nicht 
mehr als daß fie waren; ©enerationen, Völker, Neiche find dort 
ſpurlos verweht; von dem, was im Weſten gejchah, erfahren 
wir faum ein paar Facta ohne Ordnung und Zujammenhang, 
ein Baar leere Namen Betheiligter. 

Verſuchen wir e8, die Armjeligfeit von Ueberlieferungen dar— 
zulegen. In der erften Hälfte des Jahres 239 hatte Demetrios 
in Dafedonien, noch ein Dreißiger, feines Vaters Diadem geerbt. 
Noch war Friede mit den Achaiern, aber Arat glaubte ihn eben 
jo misachten zu dürfen, wie er den jungen König nicht fürchtete. 
Noch war Makedonien mit den Aitolern im Bündniß, aber jchon 
ſprach im Bunde eine Parthei wider dajjelbe; Vielen fchien es 
an der Zeit, nach anderer Seite hin ausgreifend neue Erobe— 
rungen, neue Raubzüge zu verfuhen, Sie wandten den Blick 
nach dem nachbarlichen Afarnanien. Mit dem Epeiroten Alexandros 
hatte die Aitoler um 266 die afarnanische Yandichaft getheilt ; 
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nach deifen Tode mochte e8 fie auch nad) dem epeirotifchen Theil 
gelüften, aber des Königs Wittwe Olympias, die die Vormund— 
ſchaft führte für ihre Söhne Pyrrhos und Ptolemaios, Hatte, 
wie es foeint, in der Verbindung mit Makedonien Sicherheit 
gefunden, und fo lange Antigonos Gonatas lebte, ließen die 
Aitoler jene Landfchaft ungefährdet. Nun ftarb er; fofort find 
die epeirotifchen Afarnanen gefährdet; fie mistrauen dem Schuß 
des ohnmächtigen Meolofferreiches 7), auch deſſen Verbindung mit 
Makedonien jcheint fie jetzt nicht mehr ſchützen zu können; fo 
wenden fie ſich — zum erjten Male, daß es von Griechenland 
aus geſchieht — an Rom; fie bitten den Senat, daß er bie 
ihnen entriffene Autonomie anerkennen und verwirklichen möge, 
fie erinnern daran, daß fie allein unter allen Hellenen nicht 
mitgefämpft gegen die Troer, die Vorfahren des römischen Volkes 2). 
Und der Senat jchict eine Geſandtſchaft an die Nitoler, fie von 
Behelligung der Alarnanen abzumahnen; mit trogigem Hohn 
antwortet der Nitolerbund; ein verheerender Ueberfall gen Afar- 
nanien und Epeiros zeigt, wie fie die Mahnungen des ftolzen 
Römervolfes verachten ?). 


1) Justin. XXVUL 1: diffisi Epirotis wird, wie die folgende An- 
merkung ergiebt, nur fo zu verftehen fein. 

2) Diefe Wendung würde man bei Zuftin, da Polybios diefe erfte Le— 
gation aus Griechenland übergeht, ja eine fpätere als erfte zu bezeichnen 
cheint (II. 12. 7), für eine Phrafe halten; aber fie wird durd Strabo X, 
p. 462 beftätigt (sop/oaodaı Aeyorraus Pouetovs). Vielleicht darf man 
daran erinnern, daß Rom auf den Autrag des Seleufos um ein Bündnif 
Atelie der Ilier gefordert hatte; daran Fonnten die Afarnanen anknüpfen. 
Dionys. Hal. I. 51 bezieht fi) auf Späteres. Ueber die aineiadiche Be— 
ziehung Alkarnaniens zu Rom ſ. Klauen, Aeneas und die Penaten I, ©. 
403. In welchem Berhältniß die Afarnanen ftanden, zeigt ihre Bitte an 
den Senat tiv avrovoular nap' avıwov EEarvoaode. Später ericheinen 
auch Thyreion und Medeon von den Aitolern gefährdet; gehörten auch fie 
zum epeirotifchen Antheil? oder darf man aus den Worten, die Juftin der 
römischen Gefandtihaft in den Mund legt: Actoli praesidia ab urbibus 
Acarnaniae deducerent, entnehmen, daß auch der aitolifche Theil der 
Landichaft ſich miterhoben habe ? 

3) Justin. 1. c. läßt die Aitoler in einer Rede antworten, die chrono- 
logifche Beziehungen enthält, welche mit feinen eigenen Angaben in Wiber- 
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In Epeiros hat Olympias — denn noch immer fcheint fie 
den Staat zu leiten, objchon ihre Söhne jchon erwachſen find — 
fo von den Aitolern bedroht, dem Könige Demetrios, um 
Makedonien ganz in ihr Yutereffe zu ziehen, eine Vermählung 
mit ihrer Tochter Phthia angetragen; noch im erften Jahre 
feines Königthums wendet er fid) hinweg von der fyrifchen 
Stratonife, vermählt fih mit der Epeirotin H, vielleicht ſchon 
nicht ohme die Ausjicht einft das Königthum dort zu erben. 
Denn mit der Mutter Haderte der ältere Sohn Pyrrhos, fie 
fteß die Leufadierin Tigris, der ſich der junge Fürft Hingab, 
ermorden 2); und er wieder, fo heißt es, ließ die Mutter durch 
eine Dirne vergiften ®); nach anderer Nachricht überlebte fie 
ihn wie ihren zweiten Sohn, den fränfelnden Ptolemaios ; der 
doppelte Verluſt habe ihr das Herz gebrochen %). Auf dem 
Mari, Hieß es, fei Ptolemaios geftorben; er war ermordet 
worden 5). War es die Ohnmacht oder VBerworfenheit der leiten 
dürften, war e8 mehr noch diefelbe Bewegung der Geifter, welche 
da8 GriechentHum ergriffen hatte, die Epeiroten wollten feine 
Könige weiter; es galt das Geſchlecht der Aiakiden auszurotten, 
um die Republik, die Freiheit zu gewinnen. Pyrrhos Tochter 
Deidameia hatte fi nad) Ambrakia geworfen, entjchloffen den 


pruch ftehen; wäre die Rede mit Sachkenntniß gejchrieben, oder gar aus 
guter Quelle, jo müßten diefe Vorgänge vor 241 fallen, was durchaus un« 
möglich ift. 

1) Justin. XXVIU. 1. 4: velut e matrimonio pulso. 

2) Athen. XIII, p. 589 ohne Angabe der Quelle. 

3) Aus der Phrafenfammlung des fehr fpäten Aegyptiers Helladios bei 
Phot. Bibl., p. 530 a. 37. 

4) Justin. XXVIII. 3. Dieje Abweichung ift jehr auffallend. Eine 
von beiden Darftellungen ift ficher aus Phylarch; man würde erwarten, bie 
des Juftin, wenn micht Helladios eben fo wahrfcheinlich fein Excerpt aus 
einem guten Styliften, wie Phylarch war, entnommen zu haben fchiene, und 
keine Angabe, mit dev im Athenaios combinirt, gar jehr phylarcheiſch aus⸗ 
übe Noch auf ganz andere Zufammenhänge weiſet Ovid. Ibis 307 hin: 
utque nepos dieti nostro modo carmine regis (Pyrrhi) Cantharidum 
succos dante parente bibas. Das Richtige ift nicht mehr zu finden. 

5) Justin. Polyaen. VIII. 52. 
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Mord zu rähen; in Uebermacht rückten die Epeiroten heran; 
fie boten ihr einen Vergleih, die Güter des Haufes und die 
Ehren der Vorfahren jollten ihr bleiben; auf dieje Bedingungen 
übergab fie dem Wolfe der Epeiroten, was fie jchon nicht mehr 
weigern konnte !). Aber daß fie nur lebte, fchien Gefahr; ihr 
Tod ward beichloffen; einer von König Aleranders alten Leib: 
wächtern kam fie zu ermorden; niederblicend erwartete fie den 
Todesſtreich; und die bebende Hand verfagte ihm den Blutdienſt 
gegen die Enkelin feines Herren. Sie floh in den Artemistempel, 
an heiliger Stätte Schuß zu finden; ein Menſch, auf dem Mutter: 
mord laftete, fand fid) fie dort zu erwürgen 2). So ward bie 
Freiheit, der Bundesstaat der Epeiroten gegründet, Strategen au 
der Spitze °); doch ſcheint fich gleich jegt ein Theil der Land— 
ſchaften in den Bergen abgelöft zu haben und zu der altheimijchen 
Häuptlingsherrfchaft zurückgefehrt zu fein; jo die Athamanen am 
Pindos 4). Auch die Inſel Korkyra geht hinfort ihren eigenen 
Weg. Der neue Bundesjtaat felbjt war voller Bewegung und 
trogigen Uebermuthes; nur zu bald begann er von furchtbaren 
Invaſionen heimgefucht zu werben 5). 


1) Paufanias fagt IV. 35. 3: Deidameia, Pyrrhos Tochter, hatte 
feine Kinder, @s reAevrav EusAkev, Enırgenai To dnuw rd nodyuare,. 
Seine Genealogie: Yoyadrng de mw Ilidgov Toü IlroAsualov Toü 
"Aksfdvdgov Tod Ilvgoov, ift völlig verkehrt und leicht gebefjert. Pyrrhos 
kann um 270 geboren fein, feine Tochter mochte ein fechszcehnjähriges 
Mädchen fein. 

2) Polyaen. VIIL 52. $Hieher gehört Ovid. Ibis 305: Nataque ut 
Aeacidae iaculis moriare adactis; Non licet hoc Cereri dissimulare 
nefas. 

3) Die Strategen der Epeiroten unterhandeln bei Liv. XXIX. 12; 
auch andere Magiftrate find zugegen. Es jcheint, daß man die neue Bundes- 
verfaffung nicht in der Perſon eines Strategen, wie in Aitolien und Achaia, 
hat concentriven wollen; man war jo eiferjüichtig auf die Freiheit, daß die 
Beamteten einen ſchweren Stand hatten; f. die folgenden Anmerkungen. Die 
zahlreichen Miünzen mit der Umſchrift ATEIPZTAN gehören diefer Zeit dev 
Freiheit an. 

4) Die Befreiung von Epeiros ift vor 231 und nad) 238. Genaueres 
unten. 

5) Paus. IV. 35. 3: rd dE alla Ö6 däuos vBgile zei drgododer 
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Aber wie mochte Demetrios von Makedonien alles das ge- 
ſchehen laſſen? Wir wiſſen von fchweren Kämpfen, die er mit 
den Dardanern zu beftehen hatte. Zuletzt hatten wir dieß Volk 
ju nennen im Kampf gegen Alerandros den Epeiroten; jeit 
Antigonos feine Gränzen bis an den Aoos ausgedehnt, fcheinen 
fie zur Ruhe gezwungen zu fein; wie denn überhaupt feine 
Spur davon vorhanden it, daß, nachdem jener Fürſt einmal 
die Gränzen feines Reiches gefichert hat, die Barbaren umher, 
Thrafer, Illyrier, Onlater, fie zu beunruhigen gewagt haben. 
Das neue Regiment mag auch da die Luſt, das blühende Mafe- 
donien wieder einmal zu plündern, gewect haben; Longaros war 
68, der mit den Dardanern Makedonien angriff ). Ob nur 
die Dardaner? ob auch die thrafiichen Meaider, Beſſer, Den- 
theleten ? oder umfaßte vielleicht der dardanifche ‚Name die 
Reite der alten barbarifchen Stämme an Mafedoniens Nord 
und Weſtgränze, welche fic gegen die Feltifche Invaſion jelbit- 
ftändig behauptet hatten ? denn mächtig war feit Monunios Zeit 
der Dardaner Name. Jedenfalls jeit diefen erneuten Angriffen 
jur Zeit des Demetrios laſſen die Dardaner dem Reich nie 
mehr auf lange Zeit Ruhe. Furchtbar genug mag ihr eriter 
Aniturz nad) Langer Raſt gewefen fein. 


ov Ey reis apyeis Uneoespwr,. Cine Miliz von galatifchen Söldnern, 
Polyb. I. 7. — Ich fage Bunvesftaat; denn die „Demokratie“ der Epei- 
roten kann nicht anders als im diefer Form gedacht werden. Die „fiebzig 
Städte”, die fechzig Jahre jpäter im Epeiros zerftört werden konnten und 
deren die meiften im Gebiet der Molofjer lagen (Polyb. XXX. 15), ſcheinen 
darauf hinführen zu können, daß hier wie im Achaierbunde einzelne modsıs, 
ſtädtiſche Kommunen, die Grundlage bildeten; doc) ſcheint ſich daneben eine 
Theilung era &Ivn erkenubax zu machen; wenigftens im perfeiichen Kriege 
treten die Molofjer für fi) hervor. Es wäre möglid), daß damit das In— 
fitut der drei Strategen zufammenhängt, drei troß des praetor und 
magister equitum bei Liv. XXXI. 10. Die jpäteren vier Repubfifen 
Makedoniens würden eine gewiffe Analogie enthalten. 

1) Liv, XXXI. 28: bellum suo nomine cum Demetrio, Philippi 
patre, Longarus gesserat. Bielleiht Langarus, wie der Agrianerfürft zu 
Alexanders Zeit. Seinen Sohn Baton (ex Dardanis, Liv.) nenut Strabo 
einen Daifidiaten, VII, p. 314; aljo die Daifidiaten, die er zu den Panno— 
nitın vechnet, werden damals mit den Dardanern vereinigt gemejen fein. 
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Im höchſten Grade gefährlid war es, wenn die Bollwerke 
der mafedonischen Gränze durdhriffen wurden; Demetrios mußte 
jedes andere politiiche Verhältnig der Sicherung der Gränze 
nachjegen, mußte in Epeiros, Thefjalien, Griechenland gejchehen 
lajjen, was gefchah, um nur hier erft jede Gefahr zu befeitigen. 
Und allerdings eilte man in griehiihen Landen die Umijtände 
zu benugen; vierzig Jahre waren feit der Keltenzeit verfloffen; 
man hatte die große Lehre, die fie gegeben, vergejjen, vergeſſen 
auch daß nur ein jtarfes Makedonien im Norden Griechenland vor 
neuen Sinvafionen retten könne. DBegreiflih ift e8, daß den 
trogigen Aitolern ſolche Rüdfichten fern blieben; fie mochten 
Akarnanien und Epeiros, wenn auch ohne dauernde Dccupationen 
zu machen, heimfuchen, und vielleicht war e8 in jener Zeit, daß 
fie Phigalia in dem der See nädjten Gebiet Arkadiens in 
Befig nahmen !). Aber auch Aratos, ſtets nur dem ummittel« 
baren Gewinn nad) die Thätigfeit de8 Bundes leitend, war 
eben jett, da ein ftarfes Auftreten des jungen Königs in Grie— 
henland demnächſt nicht zu beforgen war, eifrigjt bemüht, neue 
Erwerbungen für die Freiheit und Eidgenoffenichaft zu machen ; 
er fümmerte fid) um den mit Mafedonien gejchloffenen Frieden 
nicht. 

In der That auffallend war es, daß Aratos mit den Aito— 
lern Frieden und Bündniß ſchloß; Pantaleon, damals der ein— 
flußreichſte Mann im aitoliſchen Bunde, war für dieſe Verbin— 
dung gewonnen worden ?). Schon erwähnt ijt, daß die Aitoler 





1) Polyb. IV. 8. 

2) Plut. Arat. 83, der freilich fagt: oA» EHvov xai duvasıwr 
ni Tous 'Ayawüs ovvırausvor jei dieß Bündniß geichloffen; ein Aus— 
drud, der wie jo viele bei Plutarch durdaus der Lage der Berhältnifie 
wiberipricht. Außer Makedonien waren e8 nur die Tyrannen von Argos 
und Megalopolis, die den Bund bedrohen konnten; &9»7 konnten aufer 
den Nitolern, mit denen er fich ja eben vereint, nur die Illyrier fein, und 
diefe erjcheinen in Maffe erft nach dem aitolifchen Kriege in Griechenland. 
Plutarch mochte jenen Ausdrud, oberflählich genug zujammenfafiend, aus 
ber Stelle der Denkwürdigkeiten Arats entnommen haben, wo derielbe von 
dem aitoliihen Bündniß ſprach, gewiß nicht ohne aus der Dringlichkeit der 
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fih in Phigalia feitjegten; ganz in der Nähe an der arfadijchen 
Weitgränze Tag Heraia; dur Verrath und Liſt nahm Dioitas, 
Strateg der Achaier, die Stadt ein !); jo in freundnacbar- 
licher Weife verfuhren hier die Aitoler und Achaier. Unter dem 
Schuß folder Verbindung mochte Arat jeine Verſuche gegen 
Argos erneuern ; allerdings mußte dem Bunde viel daran liegen, 
jenen alten Sit der Tyrannis aufzuftören, jenes bedeutende Ge- 
biet am fich zu ziehen. Nod da Antigonos lebte, hatte Arat 
heimliche und offenbare Verfuche gegen Arijtippos gemacht. Jetzt 
erneute er fie mit Eifer, ohne Erfolg. Einmal find bei nächt— 
fiher Weile fchon Leitern an die Dauer gelegt, jchon die Wachen 
niedergemacht, dann bricht Ariftippos mit feinen Söldnern hervor, 
und die Bürger von Argos fchauen dem heftigen Gefecht wie 
einem Kampffpiel zu; bis zum Abend behaupten die Achaier 
ihren Boften, der Tyrann läßt fchon feine Koftbarkeiten an das 
Meer hinabfchaffen, um zu flüchten, aber die Achaier haben 
nad) dem heißen Tage Mangel an Waſſer, fie erfahren nicht, 
dag der Tyrann die Hoffnung zum Widerjtand aufgiebt ; Aratos 
jelbjt ift verwundet, er giebt den Befehl zum Rückzug. Dann 
verfucht er e8 mit einem Angriff in offenem Felde; am Fluſſe 
Chares trifft er die Schaaren Ariftipps, und während jeine 
Adaier im beiten Siegen zu jein glauben, ordnet er den 
Rückzug an; laut fpricht fih die Misbilligung über feine 
Unentjchloffenheit aus; feine Feigheit, wo es gelte dem Feind 
im offenen Kampf ins Auge zu jchauen, fei Schuld, dag man den 
jo gut wie befiegten Feind Trophäen müfje errichten ſehen. Er 
entichließt jich nach einem Raſttag den Angriff zu erneuen; aber 
wieder, wie er die überlegene Zahl der Truppen auf Seiten 
des Tyrannen ſich entwiceln jieht, eilt er dem Gefechte Einhalt 
zu thun, um die freie Beitattung feiner Gefallenen zu bitten. 
Dafür freilich) ward Kleonai für die Eidgenoſſenſchaft ge- 


Zeitverhältnifje die Nothwendigkeit eines fo auffallenden und dem Prineip 
der Eidgenofjenfchaft widerjprechenden Bündniffes zu motiviren. 

!) Polyaen. VI. 36, über defjen Bezeichnung als Strateg Merlecker, 
Achai., p. 150. 
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wonnen und ſofort die Feier der nemeiſchen Spiele als dieſer 
Stadt zufommend in Anſpruch genommen; und als fie auch die 
Argeier hielten, ging man jogar fo weit, das übliche freie Gelett 
für die, welche zu den Spielen zogen, zu breden und Alle, die 
fi) nad) Argos zum Wettkampf begeben wollten, aufzugreifen 
und als Kriegsgefangene zu verkaufen ). Nicht lange darnach 
erfuhr Arat, daß der Tyrann von Argos um jeden Preis 
Kleonai wiedernehmen wolle und nur die Nähe der achaiiſchen 
Streitmadt in Korinth fürdte. Arat hoffte endlich zum Ziel 
zu gelangen; er ließ Proviant für mehrere Tage nach Ken— 
hreai jchaffen, als beabjichtige er eine längere Expedition, zog 
dann jelbjt mit den Truppen hin. Sofort brad) Ariftipp nach Rleonai 
auf; ehe er anlangte, waren die Achaier bei Anbrud der Nacht 
eingerückt, brachen am andern Morgen aus den Thoren gegen 
den Feind, der, jo unerwartet und heftig angefallen, in fchnelliter 
Flucht zurüdeilte. Bis Mykenai verfolgte Arat; mehr als 
1500 Dann wurden erfchlagen, der flüchtende Tyrann felbit 
von einem Sklaven ermordet. Wie leiht mußte es jegt ein, 
Argos zu gewinnen; vielleicht wartete Aratos, bei Mykenai la— 
gernd, auf eine Erhebung der Bevölkerung der Stadt; wenigſtens 
find jo die Angaben, die vorliegen, zu vereinbaren. Denn der 
jüngere Ariſtomachos und Agias, jagt Plutarch, famen mit könig— 
fihen Truppen und behaupteten die Stadt, während Polybios 
angiebt, daß Arat mit feinen Achaiern in die Stadt eindrang 
und in derjelben für ihre Freiheit kämpfte, endlich aber, da ſich 
aus Furcht vor dem Tyrannen niemand erhob, wieder von dannen 
309 ?). Ariftomahos aus erlauchteftem Haufe ward jo Herr 
der Stadt und Tyrann, wie e8 fein Vater geweſen. Wie ger 
waltjam begann er jein Regiment; unter dem Worgeben, daß 
nicht ohne Mitwiffende in der Stadt Arat fo weit gefommen 
fei, ließ er achtzig von dem bedeutendften Bürgern in Argos 
foltern, hinrichten; Polybios verfichert, fie jeien ohne Schuld 


1) Plut. Arat. 28. Welches Jahres Nemeen dieß möglicher Weiſe 
geweſen jeien, wird ſich weiter unten ergeben. 
2) Polyb. II. 49; Plut. Arat. 28. 
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gewefen ) An dem Herrenhof war der bürgerliche Achaier- 
feldherr ein Gegenftand des Gefpöttes; da wurde man nicht 
müde zu erzählen, wie er Leibfchneiden befomme, wenn es zur 
Schlacht gehe, wie er blaß werde umd zittere, wenn die Trom— 
pete ertöne, wie er auch im letzten Gefecht Hauptleute und 
Anführer wohl aufgejtellt, ermahnt und fich felbft den Aus- 
gang abzuwarten zurückgezogen habe. Freilich von der mar— 
tialifhen Haltung der Aitoler und der Makedonen war Arat, 
der vorfichtige Diplomat, der gewandte Kunftfenner, der Dann 
der Eleinen Maaßregeln und der nächtlichen Beſchleichungen, weit 
entfernt, und mohl mochte der trogige Gewaltherr in Argos 
mit den Schmeichlern, die jich um ihn drängten, wetteifern die 
feinbürgerfihe Jugend und heimliche Gefchäftigfeit des Sifyo- 
ners zu höhnen, der nun jchon jo oft Argos umfonjt bejchlichen 
habe 2). 

Wir müſſen leider der Reihenfolge von Angaben, wie fie 
die allein ausführliche Darjtellung Plutarchs hat, folgen. Er 
jagt; gleih nah dem Tode des Arijtippos jtellte Arat dem 
Lydiades von Megalopolis nah. Wir jahen früher, wie diejer, 
von edlem Ehrgeiz getrieben und von der Trefflichfeit des mo- 
narchiſchen Weſens vielleicht nicht ohne perſönliche Einwirkung 
des greifen Autigonos begeiſtert, als junger Mann die Herr- 
ſchaft in Megalopolis an ſich gebracht hatte. Es war die Stadt, 
welche zuerſt dem neuen Ruf der Freiheit gefolgt war, deren 
Befreier bei Sikyons Befreiung mitgewirkt, Kyrenes neue 
Verfaſſung gegründet hatten. Unmöglich konnte die großartige 
Bewegung, welche jene Akademiker dort geweckt oder vertreten 
hatten, ſofort hingeſtorben ſein; waren fie aus Kyrene heimge— 
fehrt und gewannen fie Einfluß auf die Anſichten des Gewalt— 
heren? oder ſprach fid) dem Tyrannen gegenüber unverhohlen 


1) Bolybios fpricht von Ariftomahos, um feinen Arat und bdeffen 
Ipäteres Berrehmen gegen den Tyrannen gegen die heftigen Vorwürfe Phy- 
larchs zu vertheidigen. Plutarch Hat Hier des Deinias Argolika benukt. 

2) Diefe Züge find aus Plutarch; moArızwrsgos 7 Orgarmyızaregos 
wird Arat von Polybios (IV. 19. 11) bezeichnet, dev euphemiftifch genug 
feinen Mangel an perfönlichem Muth darlegt, IV. 8. 5. 
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die Geſinnung aus, welche dies Bürgerthum erfüllte? oder machte 
die unabläſſige Tyrannenjagd Arats ihn wirklich beſorgt? er beſaß 
GSeelenadel oder Ruhmbegierde genug, der ihm entfrembdete Gefinnung 
feines Volkes nicht ertragen zu fünnen. Es iſt etwas Groß: 
artiges darin, wie er den Strategen Aratos zu fich ladet, feine 
Tyrannis hingiebt, feine Stadt der Eidgenoſſenſchaft zuführt. 
Man begreift e8, welche Bewunderung ſolchen Entihluß ehren 
mochte: die nächte Strategenwahl im Frühling 233 fiel auf 
ihn). Es war nicht bloß die ungemein bedeutende Vergröße— 
rung, die der Bund durch den Beitritt von Megalopolis ge- 
wonnen hatte; ein neues höheres Leben fam in die Eidgenofjen- 
ichaft, jene Männer der Freiheit — und Philopoimen und 
Lykortas, Polybios Vater, die eben jett in ihrem Umgang 
heranwuchfen, geben Zeugniß von dem Geiſte, der ihre Vater— 
jtadt erfüllte —, jenes Bürgertum, das einjt einen, den es 
den Wackeren nannte, der Freiheit zum Opfer gebracht, jene 
Stadt, die Epameinondas gegründet, die Vorhut gegen Sparta 
zu fein, und welche feitdem nicht aufgehört hatte in ſtets jchwie- 
riger und oft großartiger politifcher Stellung ſich zu bewähren, 
fie trat num in die Eidgenofjenfchaft, deren Gebiet damit die 
Gränzen Lafoniens und Mefjeniens berührte, und deren Politik 
die Beziehungen alle übernahm, welche bisher Megalopolis zu 
vertreten gehabt hatte. Und noch mehr: die Eidgenoffenfchaft 
war auf üblem Wege; Aratos war jo entjchieden das Haupt der- 
jelben, daß er gegen das Grundgeſetz bereit8 wiederholentlic 
Jahr auf Jahr die Strategie beffeidet Hatte?) ; fein Einfluß 


1) Diefe Jahresangabe, zuerft von Schömann entwidelt, beruht auf 
der richtigen Bemerkung, daß Margos von Keryneia bei Polyb. II. 10. 5 
nicht als Strateg gefallen if. Polybios (II. 44. 5) fpriht von dieſem 
Mebertritt des Lydiades in einem Zufammenhang, der das Wefentliche des- 
jelben weniger hervortveten läßt; aber er fagt dennodh: ara 79 avrov 
ngoalgsoıw navv noa@yuatızög xal Yppoviuws ngoidousvog To ucAlor 
anerldEero nv rvowvrida zei wereoynre tig Edvıxig ovunokreiag. 

2) Arat war 245/4 zum erften Male, dann 243/2, 241/0 Strateg; 
226 war feine zmwölfte Strategie (Plut. Arat. 35), und bis 234 rückwärts 
fünnen wir nadweifen, daß er Jahr um Jahr gewählt wurde, jo daß 234 
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war unumjchränft und die freie demofratijche Bewegung, die 
allein der Eidgenofjenjchaft eine höhere Richtung bewahren konnte, 
ja erjt geben jollte, Hatte gegen feine bevormundende Art der 
Leitung nicht auffommen fünnen. Da trat Lydiades ein; fofort 
war er der Mittelpunkt aller derjenigen Beftrebungen, welche 
Aratos niederzuhalten bemüht gewefen war; fchon in Lydiades 
erfter Strategie kam diefer Gegenfaß der Anficht wie der äu- 
Beren Politik zur völligen Entwidelung ?). 

Verfolgen wir zunächſt die äußere Politit des Bundes. Wir 
fahen, wie Arat mit den Aitolern Bündniß gejchloffen hatte. 
Es wird berichtet, daß er nicht aufhörte fi) um die Befreiung 
Athens zu bemühen; noch als Antigonos lebte, hatte er wieder— 
holentliche Verſuche gemacht; „als Antigonos geftorben war“, 
jagt Plutard, „bemühte er fih nur noch eifriger um Athen 
und verachtete die Makedonen gänzlich; als er daher bei Phy— 
lofia von Bithys, dem Feldherrn de8 Demetrios, gefchlagen 
worden war und ed hieß, daß er gefangen oder gefallen jei, 
ihidte der Phrurardy im Peiraieus Boten nad) Korinth, die 
Räumung des Plates zu fordern“ 2). Alfo in Theffalien hatte 
Arat mit feinen Achaiern gefämpft; nur in Verbindung mit den 
Aitolern, zu denen Boiotien gehörte und welche die Thermopylen 
beherrfchten, konnte er bis dahin gelangt fein. Der König 
mochte damals nod) gegen die Dardaner zu kämpfen haben °); 
aber Bithys Sieg war fo vollftändig, Arats Rückzug oder Flucht 
jo jchleunig, daß er bereits, al8 des Phrurarchen Botſchaft nad) 


feine achte Etrategie war; aljo zwifchen dem Frühling 240 und dem 234 
ft nur einmal ein Anderer, nämlich Dioitas, der Heraia nahın, Strateg 
geweſen. 

1) Plut. Arat. 30; Paus. VIII. 25. 9. 


2) Phylafia heißt der Ort bei Plut. Arat. 34, ein Name, der fo ge- 
formt in der griedhifchen Geographie unerhört if. Daß Phylafe im Ge- 
biet von Tegea nicht gemeint fein kann, verfteht fi völlig von felbft; es 
bleibt nur das feit Homer befannte thefjalifche Phylate in der Nähe des 
phthiotifhen Theben übrig. 

3) Dieß darum, weil nicht er, fondern Bithys den Krieg in Theffalien 
führt. 

Droyſen, Hellenismus. TIL 2. 3 
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Korinth kam, eben dahin. zurücgefehrt war; wohl mochte er 
über die Boten aus dem Peiraieus jpotten; e8 mochte ihn über 
die Niederlage tröften, daß Demetrios auf die Kunde von feiner 
Gefangenschaft ein Schiff gefandt hatte, ihn — fo wichtig er- 
fhien er dem Könige — in Ketten nad) Makedonien zu bringen; 
aber daß die Athener fich bei der Nachricht von feinem Unglück 
feftlich ‚gefränzt Hatten, kränkte ihn fchmerzlichft; umd fofort, Heißt 
es, brach er ein in das attifche Gebiet, drang bis an die Gärten 
der Akademie vor, — die Bitten der Athener bewogen ihn, nichts 
Weiteres zu thun !). Eine feltfame Geſchichte; ſowohl für den 
raschen Ueberfall wie für den Rüdzug muß Arat andere Motive 
gehabt Haben. 

Polybios bezeugt es, daß die Aitoler den Krieg gegen De- 
metrios begonnen hatten, daß in diefem Kriege die Achaier ihren 
Berbündeten mit Hingebung beijtanden 2); bis Theffalien war 
das verbiindete Heer vorgedrungen; welche Ausfihten, wenn es 
gelang, das reiche Thefjalien von Makedonien zu trennen, 
Demetrios fo Hinter die Päffe des Olympos zurüczudrängen; 
wie tief hinabgedrüdt war Makedoniens Macht in dem Augen- 
bli, wo im Norden die Dardaner, im Sitden die Achaier und 
Aitoler andrängten, wo fi) Epeiros das Königthum vernichtend 
eine Verfaſſung gegeben hatte 3), die es zum natürlichen Bundes» 
genoffen jener Bundesftaaten machte. Es war die höchſte Ge- 
fahr, daß Makedonien feine ganze Bedeutung einbüßte; denn fo 
find die Stantsbildungen, welche diefe Zeit beftimmen; in jedem 
Augenblick ift ihre Exiſtenz in Frage geſtellt; fo wenig find jie 
der unmittelbare und in fi) nothwendige Ausdrud natürlicher 
und nationaler Berhältniffe, und jo ganz fehlt ihnen der einzig 
wahrhafte Schwerpuuft gefchloffener Volksthümlichkeit, daß fie 


1) Plut. Arat. 34. 

2) Polyb. II. 44. 1; XX. 5.3. 

8) Die chronofogifche Stellung diefer Befreiung ift freilich nur Hypo» 
thetifch; aber die Natur der Sache empfiehlt fie; Epeiros fonnte fi des 
Königthums nur entledigen, fo lange Demetrios nit im Stande war 
zwoifchenzutreten und das Recht feiner atakidiichen Gemahlin geltend zu 
machen. 
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vielmehr nur gemachte Formen, Wefultate äußerer politischer 
Berhäftniffe, füntlich zufammengebaute Mafchinen find, die ohne 
die kundige Hand des Werkmeiſters tobt da ſtehen ober bei 
gefährlichem Anftog leicht zu todten Fragmenten auseinander 
brechen. 

Demetrios, den neuere Hiftorifer den unbedeutendften Fürften 
aus der Dynaftie der Antigoniden nennen zu dürfen geglaubt 
haben, verftand e8 die rings androhenden Gefahren zu durchreißen 
und, wie es in dem trodnen Berichte eines Chronographen lautet, 
Ale, mas feines Vaters geweſen war, wiederzugewinnen !). 
Jener Sieg des Bithys wird der Anfang gemwejen fein; mochte 
derjelbe zugleich die Aitoler aus Theſſalien zurückwerfen, ent- 
ſcheidend mußte er fein, wenn der Phrurarch von Athen jenes 
Anfinnen wegen Korinth an die Eidgenofjen jtelfen konnte. Wir 
finden erwähnt, daß Demetrios mit Heeresmacht in Boiotien 
erihien, daß die Boioter fofort die Verbindung mit den Ai— 
tofeen aufgaben, fich ganz an Makedonien anjchloffen ?2); es 
fann feine Frage fein, daß die Phokier, denen längſt ſchon von 
den Aitolern das delphifche Heiligthum entrifjen war und deren 
Öränze, wenn anders fie nicht in den Bund zu treten gezwungen 
waren, ihren nächſten Weberfällen ausgejegt lag ?), fi mit 
renden dem Mafedonen anfchloffen; und die Lokrer am Dita, 
die zu Antigonos Zeit fid) über die ſchweren Tribute der Ai— 
toler zu beffagen hatten, fielen um fo wahrjcheinlicher dem De— 
metrios zu, da nad) dem Siege in Theffalien fein Marſch un: 
zweifelhaft durch die Thermopylen gen Boiotien ging. Ya 
noch weiter, e8 wird erwähnt, daß Demetrios die alte aitolifche 


1) Euseb. Arm. I, p. 237 ed. Sch., der freilid), wie das griechiſche 
Drigmal Demetrios den Schönen mit diefem zuſammenwirrt: cui (Anti- 
gono) filius Demetrius succedit qui etiam universam Libeam cepit et 
Kyrenem obtinuit, et omnia omnino (quad erant) patris m monarchicam 
potestatem denuo redegit u. ſ. w. 

2) Polyb. XX. 5. 3. 

3) Polyb. IV. 25. 2 gehört zwar jpäteren Jahren an, zeigt aber doch 
dad Verhältniß der Aitoler zu Phofis. 

3* 
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Stadt Pleuron jenſeits Kalydon in der fruchtbaren lelantiſchen 
Mari völlig zerftört habe, Demetrios, der den Beinamen der 
Aitoliker führe). Man fieht, welche vollftändigen Siege er 
errungen haben mußte; dorthin zu gelangen hatte er das Gebiet 
der ozolifchen Lofrer, die Tängft diefen Namen mit dem der 
Aitoler vertaufcht hatten, durchziehen müſſen; und wenn es aud) 
nicht nachzuweifen ift, daß er dag delphifche Heiligtum den 
lokriſchen Aitolern entriß, das Amphiktyonengericht finden wir 
binfort nicht mehr von den attolifhen Hieromnemonen allein, ſondern 
in alter Art bejegt ?). Das find die dürftigen Notizen über einen 
Krieg, der für Demetrios um fo glorreicher fein mußte, je ſtolzer 
der Ruhm der aitolifhen Waffen war; faum in den Zeiten 
der Diadochen hatten fie folhe Demüthigungen erlitten. Wenn 
je, fo konnten fi in diefem „demetrifchen Kriege“ die Akar— 
nanen erheben, und fie werden nicht gefäumt haben wenigſtens 
die alte Gränze ihres freien Gebietes, den Acheloos, wiederzu- 
gewinnen. Die Achaier aber hatten, je gewaltiger ſich die mafe- 
doniſche Macht wieder erhob, defto mehr Urfahe den Witolern 
jeden Beiftand zu leiften, und wir erfahren, daß es in Hinreis 
chender Ausdehnung gejhah, um die Aitoler zu dauerndem Dank 
zu verpflichten °). 

Es wird leider nicht überliefert, wann dieſe entfcheidenden 
Begebenheiten erfolgt find; es ift unmöglich fie mit einiger 
Sicherheit mit den Verhältniffen in der Peloponnes in Verbindung 
zu bringen. Die einzige Handhabe ift, daß Polybios, wo er 
von den Anfängen des Fleomenifchen Krieges fpricht (alfo in 
Beziehung auf das Jahr 227), die meufich den Aitolern gelei= 


1) Strabo X, p. 451. Ueber die 2esart TToksogxıjrov, die eine will 
kührliche BVerbefferung in einem Coder ift, ſ. Hellenismus I!, ©. 597. 

2) Nur jo hat Polyb. IV. 25. 8 einen Stun; die Inſchrift C. I 
n°. 1689 gehört der Zeit nach diefer Reftauration der Amphiktyonie an, 
und auf fie bezieht fi das im Text Geſagte. Die weitere Geftaltung 
der Berfammlung bis zu der von MWefcher, Fitude sur le monument bi- 
lingue de Delphes 1868 ebirten Injchrift (vom Jahr 146 a. Chr.) und 
denen des Theaters in Athen (aus den Jahren 189—129) ift nod) unklar. 

3) Polyb. II. 44. 1, 46. 1. 
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teten guten Dienfte der Achaier anführt ?); man wird darnad) 
geneigt jein, dem demetrifchen Krieg eher in die zweite als in 
die erfte Hälfte der Herrichaft des Demetrios (239—229) zu 
jeßen. Feſt Steht Lydiades erjte Strategie vom Frühling 233 
an; da man ihn in gerechter Bewunderung über jeine hochherzige 
Befreiung von Meegalopolis wählte, fo wird fein Eintritt in 
den Bund gewiß der Wahl nur wenig vorausgegangen fein und 
er entweder im Ausgang ded Jahres 234 oder Anfangs 233 
jeine Tyrannis aufgegeben haben. Es geſchah dieß glei nach 
dem Fall des Ariftippos in Argos; aber mit füniglichen Truppen 
tonnte Ariſtomachos in Argos erjcheinen, die Herrſchaft an fi 
zu reißen. Ich glaube annehmen zu dürfen, daß dieß 234 ger 
ſchah?). Kurz vorher mochte die Schladht in Thefjalien ge— 
liefert fein; eiligjt heimgeflüchtet verfuchte Aratos Athen zu be— 
freien; e8 wäre für den zu erwartenden Feldzug des Demetriod 
von der höchſten Wichtigkeit gewejen Attifa den Makedonen zu 
entreißen; es gelang nicht. Jetzt war ed Zeit, daß Ariftipp 


1) Polyb. I. 46. 1: dıe@ ro xal Aiav eivaı np00g«ToVS Tas 8x 
1öy 'Ayawv EVEpyEolug nepl TV Anunrpiexov noAsuov Eis alToug, 

2) Hieraus würde für die fonftigen Zeitbeftimmungen ſich etwa Fol— 
gende ergeben: das Königthum der Epeiroten hat ein Ende zwiſchen 238 
und 234 oder vielmehr 235. Nach Plutarch war der Kampf um Kleonai 
und der Fall Ariftipps oAlyw Vorspov als die Feier der Nemeen in Kleo- 
nai; von den fommerlichen, die im Anfang jedes vierten Olympiadenjahres 
gefeiert werden, kann hier nicht die Rede fein, fie würden in den Sommer 
237 zurücdführen; und die Meinung, daß die winterlichen bald in dem erften, 
bald in dem zmeiten DOlympiadenjahr gefeiert find (N. NH. Muf. IV, 
©. 451), muß ic) nad erneuter Prüfung der Frage aufgeben und mic für 
das erfte Jahr und zwar für den Ausgang der Winterzeit (nadı Böckh, 
Pind., fr. p. 578) enticheiden. Ungers Argumentation (Philolog. XXXIV, 1. 
S. 50 fj.), wonad in Nemea jedes zweite und vierte Olympiadenjahr 
ttwa im Auguft das eigentliche Feft, und winterlicde Nemeen als Localfeft 
des Argos gefeiert find, jcheint mir, jo blendend fie ift, nicht überzeugend. 
Die Nemeen, von denen im Tert die Rede ift, gehören demnach in Ol. 
136. 1, etwa in den Februar 235. Und vor der Niederlage in Theſſalien 
mochte Arat dreift genug jein, jene herausfordernde Feier in Kleomai zu 
veranftalten. — Die Schlaht an dem Flüßchen Chares (oder vielmehr 
Eharadros) kann vielleicht dem Jahre vorher zuzumeifen fein. 
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feinen Angriff auf Kleonai machte; er ward zurückgetrieben, er— 
mordet. Wahrſcheinlich von Attifa aus erjchien Ariſtomachos 
mit ben föniglihen Truppen in Argos. In demfelben Sommer 
oder Herbft 234 mochte Demetriog nah Griechenland ziehen, 
vielleicht noch in demfelben Jahre Aitolien verheeren. Sollte 
er unter fo glänzenden Erfolgen nichts weiter in der Peloponnes 
verjucht haben ? Freilich Afroforinth wieder zu gewinnen mochte 
unmöglich fcheinen; aber eine vereinzelte Notiz giebt an, daß 
wenige Jahre darauf in Mantineia mafedonifche Befatung Tag !); 
es iſt mahrjcheinlich, daß die Leiter der Stadt fie eben jet bereit» 
willig den Makedonen übergaben. Das Gebiet der Stadt 
gränzte an das von Argos eben jo wie das der Tyrannen von 
Phlius, von Hermione; auch Orchomenos, Tegea, vielleicht noch 
andere Gebiete mögen fi) dem Mafedonen zugewandt haben oder 
unter Tyrannen gefommen fein; Sparta jtand unzweifelhaft in 
freundfchaftlicer Beziehung zu Demetrios. Er war, jagt Poly» 
bios ?), gleihjam der Meifter und Brodherr der Monarchen im 


1) Die Stelle des Pauſanias II. 8. 5 ift jchon früher erwähnt worden. 
Nicht einmal das läßt fi) für die Lesart Mavrived» re Aaxedaıuovrlow 
&yovrwv sikev, wie man für Maxedovw» verbeffert hat, anführen, daß 
Paujanias diefe Einnahme nad der Erwerbung von Argos (229) fett; die 
Schickſale Mantineias jeit 229 wiſſen wir; e8 Fam in den achaiiſchen Bund, 
es verließ ihm freiwillig, fich den Aitolern anzuichließen, dann trat e8 zw 
Sparta, dann nahm es Arat durch heimlichen Ueberfall, dann fiel es zu 
Kleomenes ab, danı eroberte e8 Antigonos Doſon (222); aber wie fam e8 
229 an die Eidgenoſſen? freiwillig gewiß nicht, da es fofort wieder abfiel; 
ein Tyrann war nicht da, fonft hätte ihn Polybios II. 44 oder U. 57 er⸗ 
wähnt; und gerade im der chromologifchen Stellung, wo man e8 erwarten 
muß, jagt Pauſanias, daß Arat die Stadt, die in den Händen der Mafe- 
donen war,. befreite. — Das Einzige, was für jene Emendation ſprechen 
mürde, ift Plut. Gleom. 3, wo es heißt: dem Achaierbunde haben von 
der Peloponnes nur Sparta, Elis und was von Arkadien ſich an Sparta 
hielt, noch gefehlt, beim Tode des Königs Leonidas habe dann Arat jofort 
die Arkader, beionders die den Achaiern benachbarten, zu gewinnen gewußt. 
Die Beftimmungen Plutarchs find hier auffallend unficher,; mit einem &x 
tovrov geht er von 235 oder gar 237 auf 227 über. Man kaun aus 
jenen Worten wenigftens feinen fihheren Schluß für Mantineta gewinnen. 

2) Polyb. II. 44. 3: yoonyos xai wosodorns. 
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der Peloponnes; e8 wiederholte fich die Politik der früheren Jahre 
ded Antigonos, und mit Recht Fonnte von Demetrios gejagt 
werden, daß er Alles, was feines Vaters gewefen, wieder unter 
feine Gewalt gebradıt. 

Ye ſchwieriger unter ſolchem Vordringen des mafedonifchen 
Einfluffes die Lage der acaiischen Eidgenoſſenſchaft wurde, 
deito wichtiger war es, daß gerade jeßt Lydiades zu der- 
jelben trat, deſto bewunderungswürdiger fein Entichluß die 
Tyrannis hinwegzuwerfen gerade da, als er von Demetrios jede 
Art von Förderung erwarten durfte, wenn er fid) dem mafedo- 
niſchen Intereſſe hingab. Oder fah er von Mantineia aus 
jeine Selbftftändigkeit bedroht ? fürchtete er Begünftigung Spartas 
auf Koſten von Megalopolis? bejtimmten ſolche Rückſichten feinen 
Entichluß eben jo jehr wie fein. eigner adliger Sinn? Für den 
Erfolg fünnen die Motive gleichgültig fein; gewiß ift es, daß er 
die von Arat befolgte Politik entſchieden misbilligte; er fuchte, 
jagt Plutarch, in feiner Strategie den Ruhm Arats zu über» 
bieten und befahl außer anderen Dingen, die nicht nothwendig 
Ihienen, einen Auszug gegen Sparta). Diefe Maßregel zu 
würdigen, fünnen wir nur eine Reihe von Vermuthungen aufe 
ftellen. Sparta war feit der Bernichtung: des Agis und feiner 
Reformen freilich. zu der alten Oligarchie zurücgebracht, aber 
nur gewaltfam modjte die Erbitterung der Armen, der Recht— 
ofen niedergehalten werden; dem fühneren Scharfblid des Ly— 
diaded konnte es nicht entgehen, daß erjt der Eintritt Sparta 
in die Eidgenoſſenſchaft ihre politifche Stellung nad) Außen ent» 
Ideiden, daß zugleich die Aufhebung jener entarteten Verfaſſung, 
die Begründung einer Demokratie, die Vertheilung der Güter 
jener wenigen Ueberreichen, welche mit dem bejtehenden Zuftande 
ftürzen mußten, der Eidgenofjenfhaft einen demofratifchen Zus 
wachs gewähren würde, durch welchen die bevormundende Stels 
lung Arats, der Einfluß der um ihn gejchaarten Wohlhabenden 
md die Heinbürgerliche Beichränftheit der alten eidgenöſſiſchen 
Ortihaften gebrochen werden würde. Und weiter, feit ein paar 


— 


!) Plut. Arat. 30. 
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Jahren 1) war dem alten Leonidas im Königthum Kleomenes 
gefolgt, noch zurüchaltend und vorfihtig, aber Lydiades mochte 
in ihm ſchon den „Löwen Spartas*“ erkennen, wie er fich denn 
bald mädtig genug erhob; er mochte ahnen, was der Erfolg 
bewährt hat, daß, wenn er erjt hervorfchritt, fein Wille jchöpfe- 
riſch und unmiderftehlih das Griechenthum in neue Bahnen 
reißen werde; follte die Bedeutung der Eidgenoffenjchaft, die fo 
große Elemente bedeutender Geſtaltung in fih trug, ſich ent- 
wideln, fo war es nothmwendig jest Sparta in diefelbe herüber- 
zuziehen, oder jie hatte für immer die Möglichkeit ihre Aufgabe 
zu erfüllen eingebüßt. 

‚Aber Lydiades drang, jo jcheint es, nicht hindurch; Arat 
arbeitete ihm entgegen, mehr noch als die Dankbarkeit des 
Bundes, auf die er allerdings gerechte Anjprüche hatte, mochte 
ihn die Gewöhnung an ihn und die reichliche Fülle pajfiver 
Elemente, die num einmal in der Eidgenojjenjchaft war, jtügen. 
Wenig erfahren wir über die weitere Rivalität beider; immer- 
hin mochte Lydiades in den Volksverſammlungen de8 Bundes 
die Majorität haben, in dem jtädteweije gewählten Rath, der 
alle Vorberathungen, in der Verfammlung der Damiurgen, welche 
die laufenden Gefchäfte zu ordnen hatte, mußte Arats Einfluß 
ftet8 überwiegend fein. Nachdem er ſelbſt die Strategie von 232 
geführt, juchte er die erneute Wahl des Lydiades auf jede Weiſe 
zu Hintertreiben, fie auf einen Andern zu lenfen. Es gelang 
ihm nicht. Daſſelbe Spiel wiederholte fich nach der nädjiten, 
der zehnten Strategie de8 Arat 230; nachdem Lydiades zum 
dritten Male gewählt (229) und die Feindſchaft beider jchon 
vollfommen offenbar war, bot Arat Alles auf, der unerträg- 
lichen Rivalität des bejferen Mannes los zu werden; mehr die 
Partheianficht als das Sachverhältniß bezeichnend ift, was Plus 
tar für Arat jprechend jagt: „es jchien ein erfünjtelter Cha- 


1) Kleomenes, der 221 aus Sparta flüchten mußte, war ſechszehn Fahre 
König geweſen (Plut. Cleom. 38); oder reicht diefe Zahl bis zu feinem 
Tode in Merandrien (219)? As ihn fein Bater gleich nad; Agis Tod 
mit defien Wittwe vermählte, war er noch faum erwachſen, alio um 241 
vielleicht 18 Jahre alt. 
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rafter gegen wahrhafte und ungemijchte Tugend zu wetteifern ; 
und wie in der Fabel der Kufuf die fleinen Vögel fragt, warum 
fie vor ihm fliehen, und jene antworten, weil er bald ein Has 
biht fein werde, jo jchien dem Lydiades aus feiner Tyrannis 
her der Verdacht einer möglichen Umwandlung feines Wefens 
zu folgen, welche den Glauben an ihn untergrub“ 1)Y. Nur zu 
bald jollte jich zeigen, wie der Bund berathen war, wenn Arats 
Einfluß ihn wieder allein bejtimmte. 


1) Plut. Arat. 30. In Beziehung auf die innere Politik des Lydiades 
find wir ohne alle Nachricht und ich wage eine Bermuthung Hier nur an« 
merfungsweife zu äußern. Jene „Sachen, die nicht nöthig fchienen“, werden 
fihh wohl auf die Berfafjung des Bundes beziehen. Sie hatte mejentliche 
Mängel, deren Abftellung dringend nothwendig war. Die Volksgemeinde 
fimmte nad; Städten; je bedeutender die Verhältniffe des Bundes wurden, 
defto hemmender war es, da etwa Buras Stimme fo viel galt als die von 
Megalopolis. Wahrſcheinlich war nad) demjelben Princip die BovAn (mohl aus 
älteren Mäunern, daher yegovol«, Polyb. XXXVIIL. 5. 1) gewählt. Die 
alte Ortsobrigfeit der achaiiſchen Städte, die Damiurgen, blieb in der Eid- 
genofjenichaft als Bundesrat, oder wie Freeman will, als Minifterium 
des Präfidenten, mit ihnen der Hippardh, dev Grammateus; der Strateg durfte 
nichts ohne ihre VBeiftimmung vornehmen (od neosorwrsg unterichieden von 
der BovAn, Polyb. IL. 46. 4—6), aber man hatte nicht für jede neu aufe 
genommene Stadt einen neuen Damiurgen hinzugefügt; zu arg wäre ber 
Uebeljtand, den man wohl vorausgejett hat, geweſen, daß dieje LO nur aus 
den alten eidgenöfftichen Orten gewählt werden durften; aber jedenfall war 
diejer ftete Beirath für den Strategen eine Hemmung, die jede bedeutende 
Maafregel ſchwächen fonnte und dem Bund die Garantie raubte, die ein 
verantwortlicher Strateg hätte gewähren können. Der Bormwurf alter ty» 
ranniſcher Neigungen konnte den Lybiades treffen, wenn er auf Abjchaffung 
dieſes Damiurgen-Collegiums drang; nicht ihm, wohl aber dem Arat mochte 
wohl fein unter diefen Jaherren, die für jede feiner oft zweidentigen und unglüd» 
lihen Maaßregeln die Berantwortlichkeit mit übernahmen. — Hier will id) 
nod eine Kombination anführen, die man machen könnte. Das Fragment 
des Polybio® XL. 3. 3 jagt, die Iurgeig xai TO usr«d Tovıwv ovvre- 
kıxov hätten in Phofis eine Niederlage erlitten, und Pauſanias VII. 15.3, 
der hier jonft dem Polybios folgt, giebt an, Arkader jeien es gemejen. 
Man könnte daraus folgern wollen, daß die zehn (zwölf) achaiiſchen Städte 
die Grundlage der Verfaſſung geblieben, und die zulommenden Orte diefen 
jugewiefen feien, daß die Repräjentation, die Abftimmung, die Verwaltung 
u. j. w. nad) diefem Schema gehandhabt worden ſei. Achnliche Berfaffungs- 
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Die Eidgenofjenihaft gewann vom Beitritt der Megalo— 
politen an bie zum Tode des Demetrios feinen neuen Zuwachs; 
unmöglic kann der Grund davon allein in jenem inneren Zwie— 
jpalt gejucht werden, er hätte eher das Entgegengefegte wirken 
fünnen; nicht minder auffallend find gewiſſe Maafregeln der 
Makedonen in Beziehung auf die Aitoler, von denen gleich zu 
Sprechen jein wird. Es jcheint nad dem Weſen diefer Zeit 
nicht anders möglich, als daß ein Krieg wie jener demetrijche 
durch einen Frieden beendigt wurde, der die neue Gejtaltung 
der Verhältniſſe ordnete; Lydiades wird es gemwejen jein, der 
ihn in jeiner erjten Strategie fürderte. Erjt durch diefen Frieden 
erhielt der neue Einfluß, den Demetrios im Weiten der Belo- 
ponned gewonnen, feine Sicherung; dur ihn mußte die Tren- 
nung Boiotiend vom aitolifchen Bunde, die Trennung oder 
Sicherung von Phofis und Lofris am Dita, die Wiederherftel- 
lung der Amphiktyonie, die Bundesverfaffung der Epeiroten an— 
erfannt werden; daß die Freiheit der Akarnanen eben fo aus- 
bedungen worden, fcheint nad ſpäteren Vorfällen nicht glaublich, 
und wenigjtens Makedonien hatte fein Intereſſe dabei, die ſchon 
factiiche Unabhängigkeit der Akarnanen, welche geeignet jchien die 
Aitoler mannigfach zu bejchäftigen, in der Weife zu garantiren, 
daß es fih in die mit Beltimmtheit zu erwartenden Kämpfe 
der Nachbaren mit hätte einlaffen follen, Kämpfe, die ihm feinen 
unmittelbaren Gewinn bringen konnten. Auch mochten die Nords 
gränzen noch feineswegs volljtändig und dauernd gefichert jcheinen, 
wie denn kaum nad drei Jahren die Dardaner wieder Make— 
donien auf das Aeußerſte gefährdeten. 

Neben dem von den Dardanern beherrfchten Gebiet und 
mit demfelben in häufigem Hader lag an der Küſte de8 adria- 
tiſchen Meeres das Königthum der Illyrier, das, vor andert- 
halb Jahrhunderten durch Bardylis gejtiftet, jet unter Agron, 
dem Sohn des Pleuratos, ſich etwa von dem Drinfluß nord: 








formen im ganz’ fremden Zeiten Fönnen nichts bemeijen. Sie ift jo flir die 
Eidgenoffenfchaft gewiß nicht vorhanden geweſen; das bemeiien die Münz- 
flätten und vieles Andere. Die nordamerikanifche Verfaſſung zeigt, welche 
Fehler die Adjaier hätten vermeiden müſſen. 
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wärts über die zum Theil mit griechifchen Kolonien beſetzten 
Küften bis zu den Inſeln Pharos und Iſſa und vielleicht noch 
weiter ausdehnte, bewohnt von rohen, räuberifchen Stämmen, 
bei denen Seeraub feit alten Zeiten üblih war. Einſt hatte 
dad Gebiet der Zaulantinerfürften die Südgränze dieſes illy- 
riſchen Landes gebildet; dann hatte Pyrrhos deren Land an fich 
gebracht, dann Alerandros, Pyrrhos Sohn, mit den Dardanern 
um dafjelbe gefämpft; es war eine Zeitlang Dyrrhadion, die 
Griehenftadt, im Befig de8 Dardanerfönigs Monunios geweſen; 
in weijen Hand darnach das innere Land zwifchen dem Drin- 
fluß und den feraunifchen Bergen gefommen, ift nicht zu er» 
fennen; die Dardaner beſaßen e8 nit mehr. An der Küſte 
waren Griechenjtädte, Dyrrhachion und Apollonia namentlich, mit 
unabhängigent. Gebiet, Apollonia bereitS mit den Römern be» 
freundet *). 

So Illyrien in dem Zeitpunkt, als es Gelegenheit: finden 
jolite mit denn helleniſchen Verhältniſſen in Berührung zu fommen. 
Die Aitoler hatten ſich Lange: vergebens bemüht die afarna= 
niſche Stadt Medeon zum Eintritt im die: aitoliihe Sympolitie 
zu bewegen; fie faßten endlich den Beſchluß fie dazu zu zwingen; 
mit dem vollen Aufgebot zogen. fie gegen Medeon, umlagerten 
die Stadt, begannen ihre förmliche Belagerung. ALS die Herbjt- 
lihe Tags und Nachtgleiche und damit die Zeit zur. neuen Stra- 
tegenwahl nahe war, ſchien der Fall der Stadt jogleich erfolgen 
zu müffen; der Strateg, der demnächſt abtreten ſollte, berief 
die Aitoler und ftellte ihmen vor, wie es billig jei, ihm, der 
die Stadt jo weit gebracht, und nicht feinem Nachfolger den 
üblichen Strategentheil der Beute zu überlafjen; unter lebhaften 


1) Die Reihenfolge der illyriſchen Könige jcheint nad) dem früher über 
Birkermas Bater, Bardylis, Bemerkten folgende zu ſein, wobei die in Paren— 
theſe beigejchriebenen Fürften die ungefähre Gleichzeitigkeit ambeuten mögen: 
l. Bardyfis (Amyntas — Philipp); 2. Kleitos (Alerander — Kafjandros) ; 
3, Bardylis (Pyrrhos — Antigonos); 4. Pleuratos (Antigonos); 5. Agron 
(Demetrios); die weitere Folge ift unzweifelhaft. Nach Dio Cass. bei Mai 
184 und 185 waren namentlich die Wrdiaier der Stamm, den Agron be- 
derrichte. 
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Widerſpruch derer, die ſich Ausfiht auf die neue Wahl machten, 
wurde befchlojjen, der alte und der neue Strateg follten ge 
meinjam die Vertheilung der Beute bejorgen und beider Namen 
auf die Weihewaffen geichrieben werden. Schon war der Tag 
vor der Wahl und dem Amtsantritt des neuen Strategen da, 
al8 über Naht in den Golf von Ambrafia Hundert ilfyrijche 
Barkſchiffe mit fünftaufend Bewaffneten einfuhren, an dem me— 
deonischen Strand anlegten und, wie es Tag geworden ar, 
ſich raſch und in aller Stille ausſchifften, in einzelne Haufen 
getheilt nad) der etwa zwei Stunden entfernten Stadt zogen, 
um fofort das aitolifche Lager anzugreifen. Trotz der voll 
fommen unerwartet andringenden Gefahr ordneten ſich die Ai— 
toler jchnell zur tapferen Gegenwehr, aber die Heftigfeit des 
Angriffs der Illyrier und der gleichzeitige Ausfall der Medeo— 
ner zwang fie zum Weichen; mit Verluſt vieler Todter und 
Gefangener eilten fie von dannen, liegen das Lager im Stich; 
die Illyrier aber, wie ihnen ihr König befohlen hatte, fchafften 
das Erbeutete in die Schiffe und fuhren heim, während die 
Medeoner, jo unverhofft gerettet, in der erften Volksver— 
fammlung bejchlojjen, auf die Waffen, die nun fie als Tro— 
phäen weihten, nach dem Beſchluß der Aitoler, die Namen des 
eben abtretenden und des neuen Strategen zu jchreiben ?). 

Diejer Ueberfall der Illyrier war durd) Demetrios von 
Makedonien veranlaßt worden; er hatte den König Agron, der 
an Fahrzeugen und Yandtruppen mächtiger als irgend einer feiner 
Vorfahren genannt wird, zu der Expedition bewogen, um die 
bedrängte Afarnanenjtadt zu retten. Agron aber war, als feine 
Fahrzeuge zurüdfamen, über die Beute und den Ruhm eines 
Sieges über Aitoler jo hoc) erfreut, dag er ſchwelgeriſche Gelage 
und ausjchweifendes Bankettiren zu halten begann, in Folge deſſen 
er nach wenigen Tagen jtarb. Dieß wird im Herbit 231 ge- 
ſchehen fein 2). 


1) Polyb. II. 3 sqg. 
2) Die Zeitbeftiimmung ergiebt fid) aus der Darftellung bei Bofgbioe. 
Polybios hat nicht für nöthig gehalten anzudeuten, warum Demetrios die 
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Seine Wittwe Teuta übernahm die Negierung für ihren 
unmündigen Sohn Pinnes; jener Sieg hatte fie mit der thö— 
richtſten Zuverficht erfüllt; fie gab den illyrifchen Seefahrern 
völlige Freiheit Seeraub zu treiben, wo und wie fie wollten; 
fie rüftete eine neue Expedition jo groß wie jene aus und gab 
ihren Führern Vollmacht alle Welt anzugreifen. Zuerft wandten 
fi diefe gen Elis und Meffenien, wohin fi immer die illy— 
riihen Piraten zu wenden pflegten, da dort die feften Städte 
von der Küfte entfernt Tagen. Nach reichliher Plünderung 
zogen fie danı weiter an die Hüfte von Epeiros, einen Verſuch 
auf Phoinife, die reichfte und bedeutendste Stadt des Epeiroten- 
Bundes, etwa eine Meile landeinwärts gelegen, zu machen !). 
Unter dem Vorwand Proviant nehmen zu wollen, Tandeten fie 
an der nächiten Küſte. Der Bund hielt eine Schaar von 800 
galatifchen Söldnern, die in Phoinife lagen; mit diefen wurde 
ein Einverftändniß angefnüpft; mit ihrer Hülfe bemächtigten fich 
die Illyrier diefer feiteften Stadt des Landes. Auf die Kunde 
davon zog eiligft aufgeboten die ganze waffenfähige Mannjchaft 
der Epeiroten gen Phoinife, nahm neben dem Fluß, der vorüber- 
ftrömt, eine feite Stellung in der Nähe der Stadt, fie aus den 
Händen der Barbaren zu retten. Da fam die Runde, daß 
Sferdiladas, der Bruder Agrons, zu Rande mit 5000 Illyriern 
durh die Päſſe von Antigoneia Hereinziehe 2). Sofort ward 


Sllyrier zu jenem Zuge aufforderte und nicht Tieber jelbft den Afarnanen 
Hülfe Teiftete. Ich meine, der Friede, den er mit den Aitolern und Acaiern, 
two eben jetst Lydiades feine zweite Strategie hatte, geichloffen, hielt ihn 
zurüd, 

1) Die Lage von Phoinife betreffend |. Leake, Northern Greece I, 
p. 20. 66. 

2) Antigoneia war nicht etwa in der Gewalt der Epeiroten — benn fie 
fendeten Truppen mapagpvidkarras rrv Avrıyoveiev, Polyb. II.5.6 —, 
jondern fo gut wie Antipatris am Apfos (Polyb. V. 108) in Händen der 
Mafedonen. Ich Halte e8 nicht mit Leake (1. c., p. 70) für nothmwendig, 
daß Skerdiladas den Aoos von der Küfte hinauf gen Antigoneia zog und 
daß demnach) die nape nv ‘Ayrıyöreiev oreva unterjchieden wären von 
den gewöhnlich fo genannten zwischen. Kleifura und Antigoneia, und ober- 
halb fetterer Stadt am Aoos hinauf gen Arghyrofaftro lägen. 
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ein Theil des Epeirotenheeres entgegengefandt, den Weg von 
Antigoneia zu jperren. Die Theilung der belagernden Streit» 
fräfte und der umordentlihe Dienft der Zurückgebliebenen ent- 
ging den Illyriern in der Stadt nicht; bei nächtlicher Weile 
ftellten fie die abgedeckte Brücke her, gingen ungehindert über 
den Fluß, befesten eine Anhöhe in der Nähe des feindlichen 
Lagers; Tags darauf erfolgte ein Gefecht, in dem die Epeiroten 
gänzlich geſchlagen, viele gefangen, der Reit zur Flucht nad 
der Atintanenlandichaft hin gezwungen wurde !). In dieſer 
vollkommen hoffnungslofen Lage wandten fie ſich Hülfe bittend 
an die Aitoler und Achaier, und diefe ſchickten jofort Beiftand; 
fie drangen bis Helifranon vor ?2). Aber jchon hatten fich die 
Illyrier von Phoinife mit Skerdiladas vereint, Tagerten den 
Verbündeten der Epeiroten gegenüber, begierig zu fämpfen; das 
fhwierige Terrain hinderte fie; zugleich fchichte die Königin den 
Befehl zur jchleunigen Heimkehr, da ein Theil der Illyrier zu 
den Dardanern abgefallen ſei. Nach einer jchleunigen Plün— 
derung auf dem Rückzug ſchloſſen die Illyrier Waffenftilljtand 
mit den Epeiroten, gaben Phoinife und die gefangenen Freien 
gegen Löjegeld zurück, eilten mit den gefangenen Sclaven und 
der übrigen Beute, die einen zur See, die andern durd die 
Päſſe von Antigoneia, heim. 

Ausdrücklich wird e8 bezeugt, daß diefer Ueberfall von Phoi— 
nife in allen griehifhen Landjchaften den größten Schreden 
hervorbrachte. Illyriſche Piraten hatten bisher wohl vereinzelte 
Raubzüge bis Lafonien Hin unternommen; aber diefe neue Art 
von Invaſionen, von Staatswegen, zugleich zu Meer und Land 
unternommen, mußte um fo gefahrdrohender erjcheinen, als 
Makedonien fie zu begünftigen fchien; Mafedonien, von ben 





1) Das Gebiet der Atintanen (ein Theil Mafedoniens nad) Steph. 
Byz.) erftredt fid) nad Skylar von Orifos und Chaonia bis Dodona; die 
Epeiroten find unzweifelhaft in die öftlicheren Gebiete derjelben geflüchtet. Die 
Atintanen jcheinen unabhängig in ihren Bergen geweſen zu fein. 

2) Helifranon findet Leafe (1. c., p. 99) in der Gegend des heutigen Del- 
fino auf dem Wege von Phoinife nad; Arghyrofaftro. 
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Aitolern und Achaiern im Rüden gefährdet, während e8 fchwer 
genug gegen die nördlichen Barbaren zu fämpfen hatte, warf 
nun, von neuen Wngriffen der Dardaner bedroht und neuen 
Friedensbruch Seitens der Aitoler und Achaier beforgend, um 
fi den Rüden zu fichern, nad) Griechenland hinein diefelbe 
Gefahr barbarijcher Invaſionen; und feit dem Aufhören des 
niafidischen Königthums lag diefe Seite des Griechenthums den- 
jelben, wenn Makedonien es nicht dedte, fo gut wie vollfommen 
bloß; die Republif der Epeiroten war in dem Maaße unfähig 
eine Vormauer zu fein, daß fie vielmehr, um ſich zu fichern, 
mit den Afarnanen zugleih an die Königin Teuta Gefandte 
ſchickte und mit den Yllyriern in Bündniß trat. 

Die Königin Teuta war, als die beutebeladenen Expeditionen 
heimfehrten, voll frohen Erftaunens und fofort zu neuen Unters 
nehmungen gegen Griechenland entfchloffen. Für den Augenblick 
hinderten fie noch die inneren Unruhen; jchnell wurden die zu 
den Dardanern abgefallenen Stämme wieder überwältigt, nur 
Iſſa auf der gleichnamigen Inſel hielt ji) noch, wurde be-, 
fagert ). Eben jett, ed mochte gegen Ausgang des Jahres 
230 fein, erfchien eine römifche Gejandtjchaft bei der Königin; 
icon ſonſt Hatten illyrifche Seeräuber die Kauffahrer von Ita— 
lien behelligt, aber fo arg nie als im diefem Jahre namentlich 
von Phoinike aus; römische Unterthanen in Menge waren nicht 
bloß geplündert, fondern ermordet oder als Gefangene mitges 
ihleppt worden; aus den italifchen Häfen liefen Klagen über 
Klagen beim Senate ein und bejtimmten ihn endlih E. und 
L. Coruncanius als Gejandte zu jchiden und Beſchwerde zu 
führen. Die Königin hörte ihre Eröffnungen mit verhaltenem 
Unwillen: von Staatöwegen wolle fie da8 Mögliche thun, weitere 
Beeinträchtigung der Römer zu hindern, doch den Einzelnen 
abzuhalten feinem Privatvortheil auf dem Meere nachzugehen, 
habe nach illyriſchem Herfommen das Königthum das Recht 
nicht, Mit dreifter Entfchiedenheit erwiederte der jüngere Corun- 


1) Nah Dio Cass. 185 bei Mai Hatte die Inſel Iffa den Schub 
Roms angerufen. | 
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canius, daR in Rom das Löblihe Herfommen jei, das Recht 
und die Sicherheit der Einzelnen von Staatswegen zu jchügen, 
und man werde da8 Mögliche thun, um, jo es den Göttern 
gefalle, die Königin zu zwingen das ilfyrifche Herfommen gründ— 
[ich zu verbeffern. So gingen fie; faum abgefegelt wurden fie 
überfallen und nad) dem Befehl der Königin der dreifte Sprecher 
erichlagen. Sobald die Kunde von diefem Frevel nad Rom 
fam, wurde fofort der Krieg gegen die Illyrier beſchloſſen und 
Heer und Flotte gerüftet )). 

Die Königin Teuta indeß, unbefümmert um die drohende 
Gefahr, fandte mit dem nächften Frühling eine neue bedeutendere 
Macht aus, Griehenland heimzuſuchen. Ein Theil derjelben 
wandte fi gen Dyrrhachion; fie baten Trinkwaſſer einnehmen 
zu dürfen; fo famen ihrer viele in die Thore, aber in ihren 
Krügen hatten fie die Schwerter, überfielen und ermordeten die 
Thorwache, bemächtigten fi) des Thores, der anftoßenden Mauer, 
während verabredetermaagen die übrigen aus den Barken her- 
„beieilten; bald war fajt die ganze Mauer in ihrer Gemalt. 
Aber die Bürger jfammelten fi jchleunig und fo fräftig umd 
ausdauernd war ihr Kampf gegen die Barbaren, daß diefe end- 
fih ihren Rüdzug antreten mußten. Sie eilten der übrigen 
Macht nah, welche gen Korkyra vorausgefegelt war. Sofort 
wurde gelandet, die Belagerung der Stadt begonnen. Die 
Korkyraier in ihrer Noth ſandten fchleunigft Hülfe bittend an 
die Aitoler, die Achaier; auch Gefandte von Apollonia, von 
Dyrrhachion famen, flehend, daß man fie doc nicht ihrem fidht- 
lichen Untergang Preis geben, fie gegen die Illyrier fchügen 
möge. Mean zögerte nit; die zehn großen Kriegsschiffe, welche 
die Achaier befagen, wurden mit Achaiern und Nitolern be- 
mannt, gingen nad wenigen Tagen in See; man hoffte fo 





1) Bolybios ift natürlicd unfer Gewähremann, und die abmeichenden 
Angaben Späterer können übergangen werden. Nur dieß führe ih an, 
daß die Angabe des Florus II. 5, daß beide Gefandten erjchlagen feien, in 
der römischen Tradition ihrer Statuen in rostris eine Betätigung findet, 
Plin. XXXIV. 6. 
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Korkyra zu entjegen. Den Illyriern war indeß die vertrage- 
mäßige Hülfe der Afarnanen, bejtehend in ſieben Kriegsichiffen, 
zugefommen; mit diefen und den eigenen Barfen gingen fie den 
Ahaierfchiffen bei der parifchen Inſel entgegen; es entſpann ſich 
ein heftige8 Gefecht; der Theil der achaiiſchen Schiffe, welder 
gegen die Afarnanen ftand, hielt fich gut, e& kam dort zu feiner 
Entſcheidung; auf der anderen Seite des Gefechtes aber famen 
die Illyrier mit ihren Barken, je vier zufammengebunden, er: 
warteten ruhig, die Breitfeite bietend, den Stoß der feindlichen 
Schnäbel, ließen fie fich feitbohren, um dann, wenn das feind- 
fihe Schiff, mit den vier zufammengebundenen Barfen vor fi, 
an weiterer Bewegung gehindert war, auf das feindliche Ded 
zu fpringen und mit der Uebermadt ihrer Seits den Sieg zu 
entjcheiden. Vier Vierruderer wurden fo genommen, ein Fünf: 
ruderer mit feiner ganzen Bemannung, Margos von Keryneia 
unter derfelben, verjenft. ALS diefer Ausgang auf den Schiffen 
des anderen Flügels bemerkt wurde, eilten fie fich zurückzu— 
ziehen und entfamen, vom Winde begünftigt, glücklich nach Haufe. 
Die Korfyraier aber, nun mit doppelter Heftigfeit bedrängt, zu 
längerem Widerjtand unfähig, an Rettung verzweifelnd, ergaben 
fih auf Vertrag und nahmen eine illyriſche Befagung in die 
Stadt. Nun fegelten die Yllyrier von dannen gen Dyrrhadion, 
den fürzlich misglücten Verſuch gegen die reihe Handelsftadt 
zu erneuen. 

Indeß war eine römiſche Flotte von 200 Segeln unter dem 
Conſul En. Fulvius in See gegangen, während der andere 
Conjul, A. Poſtumius !), das Landheer bei Brundufium fam- 
melte, Fulvius eilte gen Korfyra; erfuhr, daß die Inſel bereits 
erobert jei; er jchiffte dennoch Hin; unter den DBefehlshabern 
war einer, Demetrios von Pharos, der, bei der Königin Teuta 
angeihuldigt und über feine Sicherheit beforgt, heimliche Bot— 
haft an die Römer gefandt hatte, daß er bereit fei ihnen 


—. 





1) So nennt den Conſul Polyb. II. 11. 1, nad den Confularfaften 
beißt er L. Postumius A. f. T.n. Albinus, und Lucius nennt ihn aud) 
Eutrop. III. 4. 

Droyſen, Hellenismus. II. 2. 4 
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die Stadt und Alles, was er unter ſich habe, zu übergeben. 
Als nun die Römerflotte anlangte, lieferten die Korfyraier mit 
Beiftimmung des Demetrios die illyriiche Belagung den Römern 
aus, ergaben nad einftimmigem Beihluß ſich und ihre Inſel 
der römischen Hoheit; es ſchien die einzige Rettung vor ferneren 
Gemwaltthaten der Illyrier. Dann fegelte Fulvius, von Deme— 
trio8 begleitet und in den weiteren Maaßnahmen berathen, gen 
Apollonia, wohin eben jetzt auch Poftumius mit etwa 20,000 
Mann Fußvolk und 2000 Reitern überjegte; auch Apollonia 
öffnete bereitwillig die Thore, trat unter den Schuß der Römer. 
Die römischen Conjuln brachen auf, Dyrrhachion, das bereits 
hart bedrängt wurde, zu entjegen; auf die Kunde von ihrem 
Anrüden gaben die Illyrier die Belagerung auf, zogen fid 
jchleunigft zurüd; und Dyrrhachion Schloß fid) gern den Römern 
an. Dann zogen fie in das Innere Illyriens, bewältigten die 
Ardiaier; von anderen Stämmen, namentlih den Barthinern, 
auf der Küfte gegenüber von Pharos, und den Atintanen, kamen 
Gefandte ihre Ergebung an die Römer zu bezeugen; fie wurden 
gleih den Städten in die „Freundſchaft“ Noms aufgenommen. 
Dann wurde Iſſa, das ſich noch immer vertheidigte, entjeßt 
und trat in dafjelbe Verhältniß zu den Römern. Andere iliy- 
riſche Städte an der Küfte wurden mit mehr oder minder An— 
jtrengung genommen. Wie jchnell war diefe den Griechen fo 
furchtbare Macht der Ylyrier zertrümmert; die Königin Teuta 
jelbit hatte fich mit wenigen Begleitern nad) Ahizon, einem feiten 
Städten am innerften Winfel des Meerbufens von Cattaro, 
geflüchtet. So fam das Ende des Jahres; nachdem an De— 
metriod als Dynajten der größte Theil der Illyrier, namentlic 
dad Volk der Ardiaier übergeben war, zogen fid) die Römer 
nad Dyrrhachion zurüd, Fulvius kehrte mit den meiften Schiffen 
und Truppen nad italien Heim, Poſtumius behielt vierzig 
Schiffe, jammelte aus den Städten umher ein Heer, über» 
winterte in der Nähe von Dyrrhachion in einer Stellung, welche 
die Ardiaier und die übrigen Stämme und Städte, die jid in 
römischen Schuß gegeben hatten, ficherte.e Mit dem Frühling 
228 endlich ſchickte die Königin Teuta ihre Friedensanträge; fie 
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erklärte ſich bereit den Tribut, den die Römer fordern würden, 
zu zahlen, das illyriſche Land bis auf einige Diftricte abzutreten; 
fie verpflichtete fich, daß künftig über Liffos Hinaus nie mehr 
als zwei illyrifche Barken und zwar unbewaffnet fahren jollten. 
Auf diefe Bedingungen wurde ihr der Frieden gewährt. Die 
Herrichaft Roms über das adriatifhe Meer war begründet; 
Kom Hatte wie Großgriedhenland jo die iliyrifchen Griechenftädte 
und Korfyra in fefter Hand !). Hiernach ſchickte Poftumius eine 
Gefandtihaft an den achaiiſchen und aitolifchen Bund, Rom 
wegen des Ueberganges nach den diefjeitigen Küſten durch Dar— 
legung der Gründe, die den Auszug veranlaßt, zu recht— 
fertigen und den mit der Königin gejchloffenen Frieden mit- 
zutheilen; von Seiten beider Staaten wurden die Mitthei— 
lungen mit lebhaften Dank entgegengenommen. Es waren 
die erften gefandtichaftlichen Verbindungen Roms mit Griechen. 
land; bald folgten deren andere mit Athen, mit Korinth; 
die Korinther gewährten den Römern die Zulaffung zu den 
ithmifchen Spielen, die Athener die Theilnahme an den eleu- 
ſiniſchen Weihen und die Iſopolitie 2). 

In Griechenland jelbft waren eben jett die bedeutenditen 
Veränderungen vor fi) gegangen. Demetrios von Makedonien 
hatte um diejelbe Zeit, da die Römer nah Yllyrien übergejett 
waren, fein Ende gefunden ?); er war eben wieder im Kampf 
gegen die Dardaner , er Hatte eine völlige Niederlage erlitten, 
vielleicht war auch er unter den Zodten jenes unfeligen Tages; 





1) Demnächſt erwähnt Polyb. XXL 32. 6 (XXI. 15. 6) einen 
vmifchen Befehlshaber in Korkyra (0 doywv 6 Ev Kepxvge). 

2) Polyb. IL. 2—12; Zonaras VIII. 19. Unter den übrigen Angaben 
bei Orofius, Florus und Eutrop ift nur die fette (III. 4) infofern inter 
eſſant, als es Heißt: multis civitatibus captis etiam reges in deditio- 
nem acceperunt; in feinen Quellen werden devem mehrere genannt ge— 
weien fein, etwa Könige der Atintanen, Parthiner, Ardiaier u. ſ. w. 

3) Die Zeit giebt Polyb. II. 44. 2. an. Trogus, prol. XXVIII 
jagt: ut rex Macedoniae Demetrius sit a Dardanis fusus, quo mor- 
tuo — und Justin. XXVLI. 3 jagt von Demetrios Nadyfolger: ut Dar- 
danos Thessalosque morte Demetrii regis exsultantes compescuerit. 
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ein fiebenjähriger Knabe, Philipp, war der Erbe des Diadems ?). 
Während die Römer in ungehemmten Siegen über die Illyrier, 
die die Lage der. Berhältniffe zu Makedoniens Verbündeten ge- 
macht hatte, vordrangen, durchbrachen die Dardaner im kecken 
Siegesübermuth die Gränzen. Die Theſſaler, bei denen ſchon 
lange Gährung gewejen, glaubten die Zeit günftig ihre dem 
Namen nad) immer noch beitehende Sonderung von Makedonien 
völlig durchzufegen; fie riffen fih von Makedonien los. Die 
Aitoler beeilten ſich in Theſſalien vorzudringen, fei e8 mit Bei- 
ſtimmung der Thefjaler, um deren neue Sefbitjtändigfeit fichern 
zu helfen, fei e8 um die ſchon vor zehn Jahren verjuchten Dc- 
eupationen nun für immer zu fichern ?); auch nach anderen 
Seiten hin griffen fie aus 3), und in Boiotien war wenigftens 
gegen die Verbindung mit Mafedonien eine jchnell erjtarfende 
Parthei 9); wie mochten die Opuntier, die Phokier hoffen können, 
fi lange gegen das Umfichgreifen des Bundes zu Halten, wie 
gar die Akarnanen und Epeiroten, die Verbündeten der Illyrier, 
deren ephemere Macht eben jet jo jämmerlich vor den Römern 
dahinjanf. In Athen begannen die Patrioten des chremoni- 
deifchen Krieges von Neuem zu arbeiten 5). Noch jtärfer. und 


1) Philipp ift © xar« pvoıw vlos des Demetrios; feine Mutter ift, mie 
Euseb. Arm. I, p. 233 ed.Sch. und Anonym. Graec. bei Scaliger, p. 62 
zeigt, Ehryfeis, eine Kriegsgefangene. — Daß Demetrios nad dem adjaii- 
ſchen Strategenwecjel im Frühling 229 geftorben ift, evgiebt fi) aus 
Plut. Arat. 34. r 

2) Leider ift nicht zu erkennen, ob jchon jetzt in Tchefjalien die Ein- 
führung der eidgenöfftihen Berfaffung verfucht wurde, welche 22 Jahre 
jpäter wirklich ins Leben trat; wegen der bald zu bezeichnenden aitoliſchen 
Beſatzung einzelner Diftricte könnte man geneigter fein zu glauben, daß fie 
fi) dem aitolifchen Bunde anfchloffen. Doc) glaube ih das wegen gemifjer 
jpäter zu erwähnender Vorfälle nicht. 

3) Polyb. IV. 25. 6. 

4) Polyb. XX, 5. 3. 

5) Nah C. I. A. II, n?. 379, behandelt von Köhler im Hermes VII, 
p. 38. Es ift ein Ehrendecret für Eurgfleides Sohn des Kephiſiers Mikion, 
denfelben, der nach C. J. A. II, n®. 334: raufas orgariwrix@v war (rrV 
zöv orgarwrl[xöv aoynv disjenyayer die roü vioö heißt es im Ehren- 
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erfolgreicher war die Thätigfeit, welche eben jeßt der achaiiſche 
Bund entwidelte. Noch vor Ausgang der zehnten Strategie 
Arats, jo jcheint ed, war in engfter Verbindung mit den Aito- 
lern die Erpedition gen Korfyra gemacht worden, die fo voll- 
ftändig mislang. Trotz Arats Gegenbemühungen war die Wahl 
für die nächſte Strategie wieder, nun zum dritten Mal, auf 
Lydiades gefallen, und ihm wird es zuzufchreiben fein, wenn 
nicht wieder die Achaier fich mit den Aitolern zu einer thefja- 
liſchen Expedition vereinten ), fondern Alles darauf gewandt 
wurde, die nächjtgelegenen Gebiete in die Eidgenoſſenſchaft zu 
ziehen ; nur daß die Art diefer Erweiterung offenbar den Cha— 
rofter der Politif Arats trägt und damit fich offenbart, wie der 
Strateg des Yahres trog der Tüchtigfeit, die wir an ihm zu 
erfennen geglaubt, nit im Stande war Arats bejtimmenden 
Einfluß zu durchbrechen. 

Die einzelnen Vorfälle, wie fie uns berichtet werden, werfen 
ein eben jo merfwürdiges Licht auf die Stellung der beiden 
rivalifirenden Bundeshäupter und ihre Politit wie auf den Cha- 
rafter der uns vorliegenden Berichte. Polybios jagt: „die 


decret, und eben diefen Sohn Mixlov Kngıoısvs erwähnt n. 334, v. 36. Das 
Ehrendecret fagt weiter, Eurykleides habe als Agonothet fieben Talente 
aufgewendet zul zıdAıw rov viov dovs [Ent zavrmv] tiy Enıusleiov.... 
ngo0avynAwoev ovx oAlya yonuere, habe dann für Beftellung der in 
Folge der Kriege wüſt liegenden Aeder geforgt xal zyv EAevdeplav ano- 
xareorno[ev r7 noAsı ue]ea Toü dderpou Mixiwvos uerd Tovg an[odov- 
tag 7ov TTeıJoui@ . . . davon weiterhin mehr. Die attiichen Tetradrachmen 
mit den beiden Namen Mixlo» und Evguxkeidns, über welche Grotefends 
bortreffliche Abhandlung im Philologus 1869, XXV, ©. 70ff. handelt, 
dürften den eben genannten Brüdern angehören. Die Infchrift panathe 
natischer Siege, die Franz und Böckh in der Allg. Lit.-Zeitung 1835, Int. 
S. 268 herausgegeben haben, und die nad) Bergks treffender Erörterung 
(Zeitfchr. fiir Alt. 1855, S. 151) den Panathenaien Ol. 146. 3 (194) an« 
gehört, giebt diejelben drei Namen, aber bezeichnet mit dem Eurhkleides 
fiher nicht mehr den, der um 265 Taulas orparıwrıxav war, jondern 
defien Enfel oder Neffen. 

1) Hiervon ift feine Erwähnung in unferen dürftigen Ouellen; aber 
die Analogie der Verhältniffe in den Anfängen des Demetrios erlaubt diejen 


Schluß. 
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Monarhen in der Peloponnes, durch den Tod des Demetrios 
völlig hoffnungslos und gedrängt von Arat, der fie jett zum 
Aufgeben der Tyrannis nöthigen zu müfjen glaubte und denen, 
die folgen würden, große Gefchenfe und Ehren verſprach, den 
MWiderftand Verfuchenden aber noch größere Schreden und Ge- 
fahren zeigte, eilten ihre Tyrannis abzuthun, ihre Städte zu 
befreien, im die Eidgenoffenfchaft zu treten“ ; und an diefer Stelle 
nennt er den Lydiades, der freilih ſchon früher, die Zukunft 
klug vorausfehend, feine Herrichaft niedergelegt, fich dem Bunde 
angejchlofjen habe; dann fährt er fort: „Ariftomachos von Argos, 
Xenon von Hermione, Kleonymos von Phlius gaben damals 
ihre Monarchien auf und traten in die achaiiſche Demokratie“ 1). 
So ganz iſt Polybios voller Pietät für den Gründer des 
Bundes, dem er jelbit ein langes und thatenreiches Leben hin- 
durch gedient hat, daß er nicht bloß deſſen Fehler zu entjchuldigen 
und zu rechtfertigen bemüht ift, ſondern im jeder Weife die— 
jenigen in den Schatten zu ftellen fucht, die wider ihn ge- 
ſtanden. Plutarchs Beriht, obſchon er aus Arats eigenen 
Denfwürdigfeiten gefchöpft fein wird, läßt das wahre Verhältniß 
noch einiger Maafen erkennen 2): „Arat“, fagt er, „forderte 
den Ariftomad)os von Argos auf feine Tyrannis niederzulegen 
und dem Xydiades nacheifernd lieber mit Ehre und Achtung 
eines ſolchen Volkes Strateg, als einer einzelnen Stadt ge- 
haßter und bedrohter Tyrann zu fein; Ariſtomachos ging darauf 
ein und forderte funfzig Talente, um feine Truppen ablohnen 
und entlajjen zu können; und Arat jandte da8 Geld. Lydiades 
darauf, der damals Strateg war, begierig eine jo bedeutende 
Erwerbung für den Bund felbft zu Ende zu führen, trat gleich- 
falls mit Ariſtomachos in Unterhandlung, eröffnete ihm, daß 
Arat ſtets feindfelig und unverjühnlich gegen Tyrannen fei, er— 
bot ji ihm jelbjt die Sache weiter zu führen, und gewann 
ihn allerdings für den Bund, beantragte feine Aufnahme in 
denfelben“. „Da zeigte fich denn“, jagt Plutarch, „das Wohl⸗ 


1) Polyb. II. 44; cf. II. 60. 
2) Plut. Arat. 35. 
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wollen und Zutrauen der Eidgenofjen gegen Arat; denn als er 
fid) der Aufnahme des Ariſtomachos widerjeßte, wurde derjelbe 
ohne Weiteres abgewiefen; in Kurzem aber, da Arat diejelbe 
Sade ſelbſt vorlegte, wurde ihm beigeftimmt umd Argos in den 
Bund aufgenommen, Ariftomachos ſelbſt ein Jahr fpäter zum 
Strategen erwählt." Wie gejagt, e8 find Arats Denktwürdig- 
feiten, aus denen diefe Darfjtellung gefchöpft if. Wie übel 
ftand e8 mit der Eidgenofjenschaft, wenn Arat, ohne Strateg 
zu fein, nicht bloß jo wichtige Verhandlungen auf eigene Hand 
führen, fondern eine fehr bedeutende Geldſumme verwenden, ja 
den Ausfall einer Strategenwahl in dem Vertrage im Voraus 
zufichern fonnte, wie übel, wenn der Privatmann Arat die durch) 
da8 Bundesoberhaupt zu Ende geführte Verhandlung auf diefe 
Weife zu Schanden zu machen und dann diefelbe Sache fofort 
durhzubringen vermochte; und war dann jene Beſtechung, jene 
verfaffingswidrige Zuficherung der nächſten Strategenwahl die 
einzige Möglichkeit Argos zu befreien? eben in diefem Zeitpunft 
war der Bund im Stande den Tyrannen zu zwingen; wie aber 
kam Arat dazu, mit den Waffen der Eidgenoffenfchaft zu drohen, 
da ja nur der Strateg, freilicd) gebunden an die Beiftimmung 
der Damiurgen umd der allgemeinen Verfammlung, die zu mis— 
‚achten fih nur Arat erlauben zu fünnen glaubte, den Befehl 
und die Führung der Truppen hatte? 

Noch zweideutiger erfcheint Arat in der attiſchen Expedition. 
Die Athener, jo oft jhon von ihm geloct, wollen endlich beim 
Tode des Demetrios auch befreit werden; an ihn, den allgemeinen 
sreiheitsftifter, wenden fie ſich, obſchon damals, fagt Plutarch, 
ein Anderer Strateg war; trogdem daß er frauf war, folgte 
er dem Ruf, Tieß fich in einer Sänfte nad) Attifa tragen. Im 
Peiraieus commandirte noch bderfelbe makedoniſche Phrurarch 
Diogenes, der wenige Jahre zuvor auf die Nachricht von Arats 
Tod Korinth zur Rückkehr unter mafedonifche Herrichaft auf- 
gefordert hatte; mit dem handelte nun Arat und wurde mit 
ihm einig, daß er für Hundert und fünfzig Talente den Pei— 
roieus, Sunion, Munychia, Salamis an die Athener verrieth; 
und Arat jelbjt, ob aus eigener oder der Bundescaſſe iſt un— 
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Har, gab zwanzig Talente dazu). Wie anders erjcheint der 
Vorgang nad den attifhen Documenten: „Eurhkleides, des 
Mikion Sohn, gab nächſt denen, die den Peiraieus zurückgaben, 
der Stadt die Freiheit wieder, und reichte zu dem Kranze für 
die Soldaten, die mit Diogenes den Pla zurücdgaben, das 
Geld dar und ficherte die Häfen, befjerte die Mauern der 
Stadt und des Peiraieus aus mit feinem Bruder Mifton“ 2); 
dem Diogenes aber wurde ald „Euergetes“, als Wohlthäter der 
Stadt, in dem ihm zu Ehren errichteten Diogeneion eine Feſt— 
feier geftifte. Mag Arat das Geld zur nöthigen Ablöfung der 
Söldner geliefert haben, Athen trat nicht in den Bund; als freie 
und felbftjtändige Republik empfing e8 jene römische Yegation. 
Es war der größte politiiche Fehler, dag Arat Athen nicht für 
den Bund gewann; daß er es gefonnt hätte, iſt vollfommen 
flar ®). Aber warum hat er es nicht gewollt? war er etwa 
durch das Yahrgeld von ſechs Talenten, das er aus Alerandrien 
bezog, gebunden ? der Lagide hatte Fein beſonderes Intereſſe Athen 
al8 befonderen Staat beftehen zu jehen; oder war e8 die Sorge, 
den Bund nicht über den Iſthmos hinaus wachſen zu laſſen? 
Diegara gehörte ja jchon zu demfelben; oder war es das Be- 
denfen, das attifche Gebiet nicht ſchützen zu können? entweder hatte 
man Makedonien überhaupt nicht mehr zu fürdten, oder Arat 
hatte ſchon zu Fed in die Intereſſen des Reiches eingegriffen, 
als daß er Hoffen Fonnte anders als durch möglichſt umfafjende 


1) Plut. Arat. 34; Paus. II. 8. 5. 

2) C. I. A. II, n®. 379. Köhler hat in dem erwähnten Aufſatz „Ein 
Berichollener“ Hermes VII, ©. 1 ff. diefe Zufammenhänge, damit zugleich 
das Epigramm C. I. Gr. I, p. 916 aufgeflärt. Gehört die thebaniiche 
Inſchrift im 49nvasov III. 1874, p. 482 vielleicht in diefem Zuſammenhang? 

3) Auch jet noch ſcheint mir die im Folgenden entwickelte Anficht 
richtig und keineswegs „durchaus aller Wahricheinlichkeit eutbehrend”. Wie ſehr 
Mikion und Eurhkleides fih fir die Neutralitätspolitif Athens einjeten 
mochten, Aratos hätte feine Unterftügung nur an die Bedingung des Bei- 
trittes der Stadt zum Bunde zu fnüpfen brauchen, und fie hätte fi) ent- 
weder fügen oder die feindliche Beſatzung im Lande behalten müfien. Daß 
Aratos in jeinen Denkwürdigfeiten die Sache in anderem Sinne darftellte, 
ift ſehr begreiflich. 
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Stärfung de8 Bundes ihn vor der Rache des Gegners 
retten zu können. Der Grund der Nichtaufnahme Athens 
wird anderswo liegen. Athen war in ganz anderem Sinn 
demofratifch als Arat die Eidgenofjenfchaft haben wollte und fein 
fie, war durch die plögliche Herftellung in hohem Maaße erregt 
und zu energijchen Entjchliegungen bereit, wie denn fofort die alten 
Einwohner von Salamis, weil fie jo lange und fo gern bei der 
Sadıe der Mafedonen geblieben, verjagt und die Aecker an attifche 
Kleruchen vertheilt wurden 2). Die Volfsführer und die Armen 
in Athen, beide voll hoher Erinnerungen und dreifter Anfprüche, 
hatten da eine Bedeutung, die Arat um jeden Preis von feiner 
Eidgenoffenfchaft fern Halten zu müſſen glaubte. Bor Allem 
Athen war der rechte Heerd der philofophiichen Bildung , der 
„Seen“, welche nur Schon zu jehr auh im YBunde verbreitet 
zu fein fcheinen mochten und in demjelben um feinen Preis eine 
neue Verſtärkung gewinnen durften. In jo bevormundender 
Weiſe, Scheint es, wies Arat, fonft immer bereit um jeden Preis 
neue Gebiete für den Bund zu gewinnen, eine Erweiterung des— 
felben zurück, deren Folgen für die Eidgenoffenfchaft ſelbſt wie 
für das ganze Griechenland höchſt bedeutend hätten werden müffen, 
während jetst Athen, ſich jelbft überlaffen, über lang oder furz 
fremdem Einfluß anheimfallen mußte. 

So war Arats Politif; man kann nicht jagen, in welchem 
Maaße fie in ihrer Richtung von Alerandrien aus bejtimmt wurde; 
fie war im vorliegenden Fall um fo nachtheiliger, da fie ſich 
nur im Gegenfaß gegen das erwählte Bundeshaupt des Yahres 
und durch Beeinträchtigung feiner verfafjungsmäßigen Stellung 
durchfegen fonnte. Lydiades vermochte nichts gegen den heim— 
lichen Mann und gegen die Verblendung oder den böjen Willen 
derer, die ihn umnterftügten. Was half es dem Strategen, daß 
er ihn wiederholentlih vor den Kidgenofjen anflagte? Arat 
mochte mit nur zu erfolgreicher Verdächtigung an die Tyrannis 
von Megalopolis und an die Fabel vom Kufuf erinnern; in 
den Fehlern der Verfaſſung lag die Möglichkeit, daß die befjere 


1) Boeckh im C. I. Gr. ne. 108. 
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Einficht und das höhere Streben nicht hindurchdrang gegen die 
trägen Elemente, auf die er fich jtütte. 

Eine beiläufige Notiz jagt von der Reiterei des Achaier- 
bundes in Bezug auf eine etwas jpätere Zeit: „fie jei überaus 
vernachläffigt gewejen, weil die zum Reiterdienſt VBerpflichteten 
Erſatzleute gejtellt hätten oder nur auf Brunf und Ziererei aus- 
gewejen feien; die Hipparchen aber hätten ihnen Alles nachge- 
jehen al& denen, die in der Verfaſſung den überwiegenden Ein- 
flug und namentlich über Ehre und Strafe die Entfcheidung 
gehabt hätten; um durch Beliebtheit bei ihnen die Strategie zu 
gewinnen‘, hätten die Hippardhen ihnen Alles nachgeſehen“ %). 
Darf man aus diefer Angabe auf ein timofratifches Element in 
der achaiifchen „Demokratie“ jchliegen ? der Natur der Sache 
nad; mußte die Pflicht zum Reiterdienſt von einem beftimmten 
Cenſus bedingt fein. In den wictigiten Functionen der Ver— 
faſſung hatten fo die Begüterten, die Ktematifoi ?), einen be— 
deutjamen Einfluß. In welcher Form, iſt nicht mehr erfennbar; 
gewiß nicht fo, daß fie ihre Gemeinden auf den Bundesver- 
fammlungen von Aigion repräfentirten; es hätte da die Eid- 
genofjenfchaft gar nicht mehr den Namen einer Demokratie 
führen fünnen; auch bezeugen einzelne Notizen entichieden das 
Gegentheil ?). Aber man wird vorausfegen dürfen, daß die 
Art der Antragjtellung und der Abjtimmung in diefen Volks— 
verjammlungen, in denen jede Stadt Eine Stimme hatte, in 


1) Polyb. X. 25. 8sqq. Plut. Philop. 7: di« ro nAsiorov rovs 
inneis &v tois Ayauois duvaodaı xai uchiore xvploug Eivaı ruuig za 
xoAeoews. cf. 18: Tovs inneis, olnso Nouv Evdokoraroı utv 10V no- 
Aırov xra. 

2) Polyb. V. 93. 6. Freeman ©. 294 meint, e8 beziehe fich diefe 
Ungabe nur auf ein local quarrel between rich and poor at Megalo- 
polis und hält das uekore zug ruujs za xoAdoews für „mehr parla= 
mentarischer als vichterlicher” Natur. 

3) Polyb. XXXVIL.4.5 (XXXVIIL 10.5 ed. Hultsch): xat ya«o 
ovvnF4goiodn nAjdos EoyaornoıazWv zul Bavavour avdoWnwr 000v 
ovdenore: nüoaı utv yag Exogvlov ai noktıs, nevdnusi DR zur ud- 
Aorta nos ı; row Kogiwdiov u. f. w.; cf. XXIX. 9. 6 (24. 6). 
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einer Weiſe organiſirt war, welche den Ktematikois ihren Ein— 
fluß auch da noch ſicherte. Oder genügte es, daß der regel— 
mäßige Verſammlungsort Aigion den Aermeren zu entfernt war, 
und daß die außerordentlichen Verſammlungen nad) irgend einem 
Ort im Bunde, der den Leitenden genehm war, berufen wurden, 
dem man eben fo nach Bedarf ungelegen für die Maſſe der 
feinen Leute. auswählen konnte? Wenigitens thatiächlic; war die 
Bımdesverfammlung nicht für Arm und Reid in gleichem 
Mage zugänglich; hier war ein Moment in der Verfafjung, 
das in demjelben Maaße gefährlicher und Tähmender werden 
fonnte, als der Vorzug einer bejtimmten Begüterung Tängft 
außer der bereitwilligen Anerfenntniß Ddiefer zu völlig demo— 
fratiichen Prineipien entwicelten Zeit lag. 

War einmal diefe Unterfcheidung nad) dem Vermögen fae— 
th oder verfaffungsmäßig wirfjam, jo hing unzweifelhaft auch 
die Wahl zu den Bundesämtern und für den Bund von der- 
felben ab; und daß das Bundesgericht ) nur aus den Begü— 
terten befett wurde, fcheint die obige Angabe unzweifelhaft zu 
madhen. Unter diefer Annahme erklären fi) die oben. dem 
Stande der Ritter zugefchriebenen Attribute, wenn nicht völlig, 
jo doch der Hauptſache nah. Alle Sachen, welche der Volks— 
gemeinde zur Entſcheidung vorgelegt wurden, mußten zuvor im 
em Bundesrath verhandelt fein; es durfte in der Gemeinde 
ncht8 verhandelt werden, al8 wozu fie ausdrücklich berufen war; 
nur zweimal jährlic) wurde fie vegelmäßig berufen, mur drei 
Tage durfte fie beifammen bleiben; es iſt ar, daß dieſe 
Bolfsgemeinde in ihrer politifchen Thätigkeit unbedeutend, ja fo 
gut wie auf die Alternative von Ya und Nein bejchränft war. 


ð 


1) Nach einer von Foucart (Rev. Arch. 1876, p. 97) edirten In— 
ihrift vom Jahr 199, der Urkunde des Wiedereintritts vom Orchomenos in 
den Bund, heißt e8: . . : zul 2eorw rw BovAouevw auto dixav Iava- 
Tov Eisayeıv Eis TO x01w0v T@v Ayaıdv. Auch im Weiteren wird nod) 
das dixcicen erwähnt. Es jcheint, daß Klagen auf Grund der Bundes- 
verträge bei verſammelter Gemeinde des Bundes eingebracht werden, die 
dann aus ihrer Mitte — aljo aus den gerade Anweſenden — Geſchworene 
beſtellt. 
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Die Gejammtleitung des Bundes Tag in den Händen des 
Strategen und feiner Synarchonten, worunter außer dem Hip- 
parchen, dem Nauarchen ?), dem Grammateus u. ſ. w. insbe— 
fondere die zehn Damiurgen zu verjtehen find. Die Damiurgen 
find nidht eine Commiſſion des Bundesrathes (der Bule oder 
Gerufia 2), und e8 wird faum zweifelhaft fein, daß diefer ent- 
weder vollftändig, oder, was wahrjcheinlicher ift, in irgend einer 
Form von Ausshüffen ftets zur Stelle war, um mit den Be- 
hörden bei der Leitung der Laufenden Geſchäfte u. ſ. w. zu con: 
ceurriren. Es ift nicht far, ob die Damiurgen von der Ge- 
meinde oder vom Kath erwählt wurden; es ijt gewiß, daß fie 
den (oder die?) Kandidaten zur Strategie vorjchlugen ?). Ueberall 
trat bie Theilnahme der Menge an der Bundesverfafjung, jo 
demofratifch fie dem Namen nad war, der That nach in den 
Schatten. 

Ob jenes timofratifhe Moment der Verfaffung in allen zur 
Eidgenoſſenſchaft tretenden Städten und für deren Communat 
angelegenheiten eingeführt wurde, ift nicht mit Sicherheit zu 
fagen, aber im hohen Grade wahrjcheinlih. Dieſe Cenjusein- 
rihtung konnte ihren wejentlichen Anhalt haben in der Finanz- 
einrichtung de8 Bundes. Aus einzelnen Andeutungen ergiebt 
fih, dag jede eidgenöjjische Stadt einen jährlichen Beitrag an 
die Bundesfaffe zu entrichten Hatte *), die um fo ftärfer in An- 
ſpruch genommen wurde, al8 für jeden Krieg neben den achaii- 
jchen Contingenten eine größere Zahl von Söldnern geworben 
wurde. Bon einem Communalvermögen fonnte nad) den Ver— 


1) Den Nauarchen kennt man erft aus der fo eben erwähnten Inſchrift: 
Der Bertrag joll von den Orchomeniern und Achaiern beichtworen werden: 
Ouvvovrwv .. . Ev ulv Alylo ol avvedgo tüv Ayuumv zul Orp«ınyog 
zu Innugyos zei vevapyog, Ev ÖE Opyousvo u. |. w. 

2) Polyb. XXIII. 7. 3(XXU. 10. 2 ed. Hultsch): Der König Eu- 
menes bietet ein Kapital von 1200 Talenten an, aus deffen Zinfen die 
Buleuten Diäten erhalten follen. 

3) Polyb. XXVIII. 6. 9. 


4) Polyb. XXV. 1. 1; XL. 3. 3. 
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wirrungen des legten Jahrhunderts bei den meijten Städten 
wohl faum mehr die Rede fein; was fonft etwa den Gemein- 
den als folchen angehört Haben mochte, wird unter Tyrannis, 
Oligarchie, Fremdherrſchaft und dann nad) deren Sturz in die 
Hände der Privaten übergegangen fein, jo daß num die Bundes— 
beiträge der einzelnen Städte, jo weit fie ihnen nicht etwa aus 
Zöllen u. ſ. w. zufloffen, durd die Abgaben der Privaten bei- 
gebracht werden mußten. Es liegt nahe zu vermuthen, daß die 
Ktematifoi die beſtimmte Schagung ihrer Commune zu vertreten 
hatten. Es iſt leider nicht möglich von dem Beſteuerungsſyſtem 
des Bundes eine bejtimmte Vorftellung zu gewinnen. Doc 
noch ein Punkt verdient hervorgehoben zu werden. Keineswegs alle 
im eidgenöffifchen Gebiet liegende Ortfchaften find unmittelbare 
Bundesglieder ; wenn fpäterhin Mefjfenien in den Bund tritt, 
jo werden aus gewifjen Rückſichten drei öftliche Orte abgeſon— 
dert und jeder für jich in den Bund aufgenommen, während 
das ganze übrige Meſſenien als Eine Commune eintritt und als 
jolhe Hinfort Münzen mit dem gemeinjamen Achaierzeichen und 
der Rocalbezeihnung „Mefjenier“ prägt). Und gegen Mega— 
lopolis erheben ſich mehrere der umliegenden und zugehö— 
tigen Flecken, weigern fi) unter der Stadt zu ftehen, for- 
dern unmittelbare Bunbesglieder zu werden ?). Ob von den 
jo abhängigen und jo zu fagen nicht „unmittelbaren“ achaii— 
hen Orten die Zurüdjegung empfunden wurde, kann wohl 
nit fraglich fein; fie waren wie Berioifen, fie mußten an ihren 
Hauptort fchagen, ohne als active Glieder an dem Bunde An— 
theil zu haben. So wenig nad unten hin durchgearbeitet war 
dad Princip der Freiheit in dieſer Eidgenofjenfchaft. Freilich) 
fie war in ihrer Gefammtheit fouverain, aber es blieb die be» 
denfliche Abjtimmung in den Bundesverfammlungen nad) Städten ; 


1) Polyb. XXV. 1. 1. Ueber die Münzen vermeife ich auf Leicefter 
Warren im Numism. Chron. 1864, p. 77; Finlay ebenda 1866, ©. 32; 
dambros in v. Sallets Num. Zeitſchr. II, ©. 160. 

2) Plut. Philop. 13. Hieher gehört das Mergeis xai To uera Tov- 
tuy ouvreiıxöv bei Polyb. XL. 3. 3 natürlich nicht. 
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und doc waren die einen Kleine, unbedeutende Fleden, während 
andere, wie Argos, Megalopolis, jpäter Meffenien, große Terri- 
torien umfaßten. Es würde nahe gelegen haben, die Stimmen 
nad der Bevölkerung, nach der PVerhältnißzahl der WBeifteuer 
zum Bundesfhag zu vertheilen; aber es ift mit Beftimmtheit 
zu behaupten, daß man über jene urſprüngliche Weife nicht 
hinausfam. 

So dürftig diefe Betrachtungen über die Verfaſſung nad 
der Natur der vorliegenden Quellen ausfallen mußten, fo deut: 
[ich zeigt jich doch, wie wenig diefelbe den ftaatsrechtlichen Be— 
dürfniffen, welche die Zeit entwickelt hatte, und den fchiwierigen 
politifchen Berhältniffen des Bundes entſprach. Wir glaubten 
für Lydiades das Verdienſt in Anfpruch nehmen zu dürfen, daß 
er auf eine Umgeftaltung der Berfafjung Hingearbeitet Habe; 
von feiner Vaterſtadt ging fie fpäter allerdings aus, aber 
als es ſchon zu jpät war. Aratos hat es verjäumt feinen Ein— 
fluß auf die Weife zu benußen, die allein dem Bunde eine 
Zufunft fihern konnte, ja er hat jeden Verſuch zur Weiterbildung 
der Verfaſſung wie eine perjönliche Beleidigung aufgenommen, 
und feine unfelige Verblendung, feine immerhin wohlgemeinte, 
aber eitle, beſchränkte Klugheit hat die ganze Verantwortlichkeit 
für das Mislingen einer großen und den befferen Nefultaten 
der helleniſchen Entwidelung Raum bietenden Gründung. 

So jtanden die inneren DVerhältniffe de8 Bundes. Aller: 
dings bedeutend waren die Erweiterungen, die das Jahr 229 
gebracht hatte; mit Ausnahme von Orchomenos und Tegea, die 
für fich blieben, gehörte nun ganz Arkadien zu demfelben, da 
auch Mantineia gewonnen war !); das ganze Argos, Phlius, 
Hermione, Troizen, Epidauros, kurz der Norden und der Kern 
der Peloponnes, mehr als die Hälfte der Halbinjel und außer 
derfelben noch Megara war achaiiſch; der mafedonifche Einfluß dies- 
feitS des Iſthmos Hatte fein vollfommenes Ende. 

Grinnern wir und, daß eben in diefem Jahre, wo dem 





1) Nach Pausan. Il. 8. 5 und dem früher über dieſe Stelle Be- 
merkten wurde Mantineia durch Arat den Makedonen entrifjen. 
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Tode des Demetrios in Makedonien eine vormundjchaftliche 
Regierung folgte, wo die Dardaner mit einem vollfommenen 
Siege vordrangen, die Thefjaler fich Losriffen, jeder makedoniſche 
Poſten in Griechenland und den nächſten Inſeln bi8 auf Eu— 
boia hinmweggedrängt wurde, — Roms Heeresmacht zum erften 
Male dieffeits des Adriameeres erjchien. Wir fanden, daß Make— 
donien, gleichjam in Nothwehr gegen die Angriffe von Griechen- 
land ber, jo oft es an feiner Nordgränze gefährdet war, bei 
neuer Gefährdung die Yllyrier jelbjt bewogen hatte, Griechen» 
land heimzuſuchen. Wie furdtbar war der Schreden, den jene 
Raubzüge hervorbrachten; die Aitoler und Achaier, die beiden 
einzigen Mächte, die Griechenland, wenn fie e8 von Makedonien 
losrijfen, hätten vertreten und ſchützen müſſen, vereint wurden 
fie von den Yllyriern bewältigt; man hatte Makedonien der 
Kraft beraubt die Nordpölfer in Zaum zu halten, und 
war nicht ftarf genug ſich jelbit gegen deren Räuberanfälle zu 
ſchützen. 

In dieſem Moment allgemeiner Entmuthigung und Schwäche 
traten die Römer ein; wie ſicher und ruhig war ihr Nieder— 
treten dieſer armſeligen Räubermacht, vor der das Griechen— 
thum gebebt Hatte; mit der vollkommenſten moraliſchen und 
materiellen Weberlegenheit zerjchmetterten fie die frechen Bar— 
baren, die gewagt hatten, römische Unterthanen zu jchädigen, 
römische Gejandten zu verlegen. Freilich eine Wohlthat für 
Griehenland mochte e8 fein, daß diefe Piraten vernichtet waren, 
und Roms erjtes Verhalten zu der Hellenischen Politif war 
durhaus unverfänglich; aber welche: Conjequenzen enthielt es! 
Kom hatte den Schuß gewährt, den Mafedonien in Folge der 
griehiichen Dppofitionen nicht mehr leiften Fonnte und den ſich 
jelbjt zu gewähren Griechenland zu ſchwach oder zu zerplittert 
war; Rom hatte Korkyra, Apollonia, Dyrrhachion, kurz die 
Punkte, zu denen der mächjte Uebergang aus Italien herüber- 
führte ) am ſich genommen; e8 war im Befig aller Angriffs- 


1) Es iſt für die Wichtigkeit diefer umd der übrigen den Nömern nun 
zugehörigen Punkte der Vertrag zwiſchen Hannibal und Makedonien zu ver 
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punkte und war ihrer in dem Maaße gewiß, als fie nur in der 
Treue gegen Rom Schuß gegen die Yliyrier haben konnten. 
Wir haben jetzt noch nicht die römische Politif und ihre Motive 
zu entwiceln; faft noch funfzehn Jahre vergingen, ohne daß fie 
von Neuem in die hellenifchen Verhältniſſe eingriffen, und auch 
da nur gezwungener Weife. Aber nad der Anfichtsweije der 
helleniſtiſchen Politit und nad der Natur der Sade mußte die 
Thatfache, daß fie fich dort feſtgeſetzt Hatten, von der höchſten 
Bedeutung erfcheinen; wenn ed Makedonien auch gelang die 
Dardaner zu Paaren zu treiben, die Theſſaler zu unterwerfen, 
ja in Griechenland von Neuem Bofitionen zu gewinnen, — nun 
ftand eine Macht da, bei nächſtem Anlaß diejelbe Rivalität, die 
einft das epeirotifche Königthum für Makedonien jo gefährlid 
gemacht hatte, zu beginnen, aber mit wie ganz anderen Macht: 
mitteln. Schon bejaß Rom ganz Stalien, den PBuniern Hatte 
es Sicilien entriffen, nur das Heine FürftentHum des Hieron, 
den armfeligen Reſt des einft glänzenden Griechenthums der 
Inſel, duldete e8 noch; inmitten eines zwanzigjährigen Krieges 
hatte e8 ſich zu einer Seemacht erhoben, vor der endlich die 
der Punier dahinſank; aud Korſika, auch Sardinien entriß 
es ihnen, zerftörte damit die Hälfte ihres Handels; und als nun 
Karthago in großartigjter Umficht fi) auf Spanien wandte, 
dort erobernd eine Landmacht zu gründen, die für den Verluſt 
der Seeherrichaft entjchädigen, einjt die Mittel, dem feindlichen 
Staate auf feinem eigenen Boden zu begegnen, bieten könnte, gebot 
Rom am Ebro Halt zu machen; e8 war in demfelben Jahre 
228, da es kraft des Friedens jenfeits des Adriameeres Befit 
ergriff. Welche fefte, umfaffende, concentrifche Machtbildung 
hier, während im helleniftifchen Staatenjyftem Aegypten bereits 
culminirt hatte, Afien von Verwirrung in Verwirrung gejtürzt 
ward, Griechenland in fich zerfahren und zerriffen war, Make— 
donien am Untergang zu ftehen fchien. — 


gleichen: die Römer follen nicht Herren fein von Korkyra, Apollonia, Dyr- 
rhachion, Pharos, Dimalle, vom Gebiet der Parthiner und Atintanen. 
Polyb. VIL. 9. 13. 
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Vielleicht Fein Local der alten Geſchichte hat eine größere Fülle 
politiicher Schwierigkeiten durchzumachen gehabt als Makedonien 
feit Amyntas und Philipps Zeiten; ſtets großen Beziehungen zuge— 
wandt, ift es ftet8 durch nächjtliegende Verwickelungen wieder zu— 
rüdgeworfen worden, und immer wieder gegen das zerfahrene Grie- 
chenthum übermäcdhtig greift e8 hinaus in die allgemeinen Verhält- 
nifje, ohne in ihnen mehr als ein momentanes, nur durch die 
perjönliche Weberlegenheit der Fürjten getragene Uebergewicht zu er— 
fangen. Man darf für die Antigoniden den Ruhm in Anſpruch 
nehmen, daß fie die Stellung ihres Königthums mit großem Sinn 
aufgefaßt, mit unermüdlicher Anftrengung und Umficht durchzuführen 
verfucht haben; aber ihre Arbeit ift eine Sifyphosarbeit, nur daß mit 
jedem neuen Verſuch die Mühe peinlicher, die Anftrengung ges 
waltfamer wird. Wie mihfam hatte Antigonos Gonatas das Reich 
aus der galatifhen Zerjtörung auferbaut, gegen die nördlichen 
Barbaren gefichert, da8 durch Pyrrhos zertrümmerte von Neuem 
und jtärfer gegründet, bis jich dann während des Verſuchs auf 
Kyrene feinem Einfluß die Peloponnes zu entziehen begann und 
im erneuten Kriege mit Aegypten auch der Schlüffel zur Halb- 
injel verloren ging. Mit neuen politifhen Combinationen ver- 
fuchte Antigonos diefen Verluft zu erfegen; aber fein Tod zerriß 
den mühfam gewonnenen Frieden ; fein Sohn Demetrios fand 
das Reich auf den Nordgränzen bedroht, im Süden ſelbſt Thef- 
jalien gefährdet; ein energifcher Angriff zwang die Witoler in 
ihre Grängen zurüd, erneute den mafedonifchen Einfluß aud) in der 
Peloponnes, doc; Afroforinth blieb verloren. Wie brach Alles 
mit feinem frühzeitigen Tode zufammen; auch Attifa ging ver- 
loren, auch Theffalten riß fid) völlig los, jenfeit des Olymps blieb 
fein Punft außer Euboia in Treue, der Norden Makedonien 
tand den fiegestrunfenen Dardanern völlig offen, — und ein 
Kind war Erbe des Diadems. Da übernahm Antigonos, der 
Sohn des ſchönen Demetrios, der einft Kyrene gewonnen, die 
Vormundſchaft; ein Mann in der frifchen Kraft der dreißiger 
Jahre, als Regent und Feldherr gleich bedeutend und, wie der 
Verlauf feiner politifchen Tätigkeit zeigen wird, von großartiger 
Umfiht und klarem Bemwußtfein des Ziele, das zu gewinnen 

Drohſen, Hellenismus. II. 2. 5 
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‚ war); das Wenige, was von feiner perjünlihen Weiſe er- 
fennbar wird, zeigt vor Allem ein Rechts- und BPflichtgefühl, 
eine moraliſche Würdigfeit nicht gewöhnlicher Art; die Ver: 
hältnifje fordern es, daß er die Vormundſchaft mit dem Diadem 
vertaufcht, aber nur um es feinem Mündel defto ficherer zu 
bewahren; Philipp ift de8 Demetrios natürlicher Sohn, und Anti- 
gonos vermählt fich mit deifen Mutter, damit, wenn er einjt 
jtirbt, fein ächteres Blut für das Königthum als das Philipps 
bleibe; nicht die Söhne, die ihm Chryjeis gebiert, jondern diefen 
Philipp erzieht er zum fünftigen König ?); und nod über 
jeinen Tod hinaus fihert er durd die jorgjamiten tejtamen- 
tarifhen Verfügungen deffen Anfänge). Mean Hat ihn wohl 
mit Philipp dem Sohn des Amyntas verglichen; er unter- 
jcheidet fi von jenem, wie feine Zeit fi) von dem Jahrhundert 
Philipps umterfcheidet. Philipp Hatte, was die helleniſche Bil— 
dung und Aufklärung Belebendes und Steigerndes in fich trug, 
feinem noch frifchen und lernſamen Volke zugeführt und mit 
feiner Verwaltung, feinem Militärfyitem, feiner dreiften Hand— 
habung der Macht einen Staat gejchaffen, der ſich den größten 
Aufgaben gewachſen zeigen ſollte. Dann folgten unermeßliche 
Revolutionen: die Eroberungen Aleranders, die Diadochenkämpfe, 
die Reltenzüge; jie hatten die ganze griechische Welt, am tiefften 
Mafedonien getroffen; Makedonien ift nun wie Sclade; umd 
das Griechenthum, in unaufhaltiamem Verfommen, hält nur um 
jo zäher an jener Aufklärung fejt, die ihm die Unfehlbarfeit der 
Principien verbürgt, kraft deren das hellenifche Wefen die Welt 
beherrſcht. Wie ftarf auch die politifchen Anfichten innerhalb 
der heffenifchen und gar helleniftifchen Welt divergiren, wie 


1) Polyb. IV. 87; II. 35. 47. 66. 70. Nach Plut. Aemil. 8 über- 
trugen ihm die bedeutendften Männer Mafedoniens die Leitung; er war 
durch jeine verwandticaftliche Stellung zu derſelben berechtigt. 

2) Anonym. ap. Scal. Eus. Graec., p. 62 (Eus. Arm. I, p. 238): 
o di naldwv yevoucvwv Ex This Xgvonidos oux avsdgeiwaro (vix edu- 
cabat, Arm.) 779 doyiv ro Sulinno nagacswLwv (sine perfidia con- 
servaret), ® d7) xai nagedwxs dnodvioxwr ; cf. Etym. M. v. Auowr. 

3) Polyb. IV. 87. 
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weit die monarchiſchen von den republicanifchen Theorien, die 
factiichen Suftände von dem für vernünftig und nothwendig 
Erfannten fern find, — daß diefer Maaßſtab für das Seiende, 
diejed Regulativ für das, was gelten foll, überall im Bewuft- 
fein vorhanden und anerfannt ift, das bildet den Typus diefer 
Zeit in allen ihren Richtungen und bedingt den Charakter der 
fie bezeichnenden Perfönlichkeiten. Nur äußerlich ähnelt Anti- 
gonos Dojon dem Philipp, ihre Aehnlichkeit ift weniger an ihrem 
Weien als in den äußeren Umftänden, unter denen fie zu’han« 
dein haben; aber jener, der geborene Bolitifer, wie er der 
erite in großem Maaßſtabe ift, ſucht die Verwicelungen, feine 
politifche Genialität zu entwideln, die ſich diefem aufdrängen, 
an ihnen fich in jchwerfter Pflichterfüllumg zu bewähren; jener 
ift der geborene Regent, diefer ein Mann, der die Pflicht hat, 
Regent zu fein; jener ift ganz was er ift, diefer Hat eine Auf- 
gabe übernehmen müſſen, und fein Ruhm ift, fie zu verftehen. 
Und jo ift diefe Zeit des Hellenismus überall; die Genialitäten 
find dahin, jenes ſchöne „fei der du bift“ reicht nicht mehr aus; 
die großen ſchöpferiſchen Gedanken erjcheinen nicht mehr in per- 
ſönlichſter Unmittelbarkeit, ala hochbegabte Urfprünglichkeit ihrer 
Zräger; es hat ſich eine allgemeine Sphäre der Gedanken zu 
entwiceln begonnen, und an ihr deutend, fürdernd, verwirflichend, 
mehr als Kraft denn als Perſon thätig Theil zu nehmen, ift 
nun der Ruhm der Beſten. — 

Antigonos erjte Sorge mußte fein, die Gränzen Make— 
doniens zu fichern. In einer Rede an die Makedonen läßt ihn 
ein Schriftfteller daran erinnern, wie er den Abfall der Bundes- 
genofjen geftraft, die Dardaner, die Thefjaler, welche der Tod 
des Demetriod übermüthig gemacht habe, zur Ordnung ‚gebracht, 
überhaupt die Würde Makedoniens nicht bloß vertheidigt, jondern 
gemehrt habe !). Es ift zu beflagen, daß über fein erjtes 
Auftreten nicht viel mehr erkennbar ift; nur durch gewagte 
Schlüſſe läßt fich ungefähr finden, was in Thejjalien geſchah. 
Daß dort die mafedonifche Herrichaft wieder hergeftellt wurde, 
ift unzweifelhaft; der Kampf mag hartnädig geweſen fein, aber 


!) Justin. XXVIL. 3. 
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gegen wen wurde er geführt? Ein abgerijjener Bericht wird hie- 
her gehören: Antigonos habe den Aitolern, die, von ihm zurüd- 
getrieben, hart belagert, in Hungersnoth endlich den Beſchluß 
gefaßt hätten hinausbrechend den Tod zu juchen, einen Weg zur 
Flut geöffnet, dann ſich auf die fliehenden geftürzt, ihrer viele 
getödtet !). Dieß wird irgendwo im nördlichen Theffalien ge- 
fchehen fein; aber ganz aus Theſſalien verdrängte fie Antigonos 
nicht; das phthiotifche Theben ift fortan im ihrer Hand; ja fpäter 
können fie auch Lariſſa-Kremaſte, Echinos, Pharjalos in 
einer Weife fordern ?), daß man erkennt, diefe Städte müſſen 
ihnen — und das fann nur jetzt gefchehen fein — von Make— 
donien völlig und vertragsmäßig überlajjen worden fein. Es 
ift nicht Schwer zu erfennen, was Antigonos bewogen haben 
kann, fo bedeutende Zugeftändniffe zu machen; fobald er nur 
erft über die näcdhfte Sorge hinaus war und wieder auf die 
griehifchen Verhältniffe den Blick wenden konnte, mußte er dahin 
arbeiten, die Aitoler von den Achaiern zu trennen; hätte er nad 
jenen Erfolgen in Thefjalien die Aitoler weit und weiter ge- 
drängt, fo war nicht bloß eine Wiedervereinigung der achaitjchen 
und aitolifchen Streitkräfte die nächſte Yolge, beiden wäre er 
vielleicht fchon gewachjen gewejen; er mußte beforgen, daß fie 
in ihrer Noth ägyptiſche Hülfe, ja vielleicht die Römermacht 
anriefen, die eben jetzt nach dem illyrifchen Siege mit ihnen in 
Verkehr trat, und welche mit ihrem, wenigftens der ihrem 
Schu Hingegebenen Gebiet ſchon unmittelbar an die weſt— 
lichſten Feſten Makedoniens, Antigoneia und Antipatris, gränzte. 
Nur wenn Aitoler und Achaier mit einander uneins waren, 
konnte Antigonos daran denken, feinen Einfluß in den helle— 
nifhen Ländern von Neuem aufzubauen; und fo modte den 
Atolern immerhin der Süden Theſſaliens für den größeren 
Bortheil geopfert werden, daß fie ihre Sache von der der fo 
raſch um ſich greifenden Eidgenofjen trennten. Unzweifelhaft 
war bereit8 die Neigung der Aitoler für ihre Bundesgenoſſen 


1) Frontin. Il. 6. 5. 
3) Polyb. XVIII. 21. 3; cf. IX. 41. Liv. XXXIII. 13. 
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ftarf abgekühlt; diefe, man möchte jagen, hellenijche Politif, wie 
fie PBantaleon vertreten und in der Symmadie mit den 
Achaiern durchgeſetzt hatte, fonnte unmöglich) der ächten aito- 
liſchen Anfichtsweife genehm fein; und je glüdlicher die Erfolge 
der Achaier waren, dejto entjchiedener erhob fich unter den Air 
tolern die aitolifche gegen die Hellenijche Parthei; fichtlich gingen 
ja die Achaier darauf aus, die Peloponnes zu vereinen; wie 
jolite man dann gegen jie den Einfluß auf Elis behaupten ? 
Die Verfaſſung der Achaier jelbjt mußte, ſich weiter ausbreitend, 
ihrer Weije die übeljte NRivalität werden; e8 war hohe Zeit 
diefer um jich greifenden „Geſetzlichkeit“ entgegenzutreten. reis 
ih offenbar feindlih no nicht; Polybios meint, die Erinnes 
rung an den demetrifchen Krieg ſei noch zu neu gemejen, als 
daß fie die Pflicht der Dankbarkeit hätten verlegen fünnen ). 
Aber da Mantineia jich wieder losriß vom Achaierbunde, nah— 
men die Aitoler die Stadt zur Sympolitie auf; eben jo Tegen, 
eben jo Orchomenos trat zu ihnen. So richtig waren Anti- 
gonos Berechnungen; in Mitten des Achniergebietes ftanden nun 
dieje Vorpoſten einer gegen Makedonien jchon nicht mehr feind- 
lichen Madt. 

Aber was nun weiter? follte Antigonos fi) auf Attika 
werfen, es wieder zu erobern? Athen war in Roms Freund» 
ihaft und für jeden Fall des Beiftandes der ägyptiſchen Madıt 
gewiß ?); jollte er den Achaierbund unmittelbar angreifen ? nod) 
viel jtärfer war da Aegypten betheiligt; wenn auch das fürm- 
liche Protectorat der Lagiden über die Eidgenofjenjchaft jeit einem 
Jahrzehnt aufgehört Haben wird, jo blieb doc in der Perjon 
Arate, der von Alerandrien aus ein Jahrgeld bezog, der fteig 
Einfluß Aegyptens und fein Intereſſe in der achaiifchen Politik 
repräjentirt; und Wegypten war nur in dem Maaße, als es 
Makedonien durch die Achaier hatte gefährden und feffeln können, 
zu jeinem colofjalen Uebergewicht im Often gelangt. Wie war 
gegen jolhe Lage der DVerhältniffe aufzufommen, wie das Ziel, 


1) Polyb. II. 46. 1. 
2) Polyb. II. 51. 2. 
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das die mafedonische Politik feit dem Herannahen jener großen 
weftlihen Macht nur um fo rajcher verfolgen mußte, die voll- 
ftändige Vereinigung Griechenlands unter makedoniſchen Einfluß, 
zu erreihen? In der That, e8 gehörte ein großer Sinn dazu, 
in: diefem Moment auch nur die Möglichkeit ſolcher Vereinigung 
zu denfen; aber nicht ſechs Jahre vergingen und Antigonos 
Batte fie im Wefentlichen erreicht. 

Antigonos begann das Werk an einem entlegenen Puntte. 
Seit der fyrenäifchen Expedition hatte Makedonien aufgehört 
angriffsweife gegen Aegypten aufzutreten; durch die Seeſchlacht 
von Andros war ed ganz in die Defenfive geworfen, die immer 
neue Verluſte in Griechenlaud nad) fich gezogen hatte. Nachdem 
Ruhe an den Gränzen gewonnen, das Bündniß der Aitoler und 
Achaier gelöſt war, mußte die weitere Iſolirung der Achaier 
folgen, und fie war nur zu erreichen, wenn gegen Aegypten 
wieder eine entjcheidende Stellung genommen werden fornte, 
eine Stellung, durd) die es gezwungen wurde Griechenland auf- 
zugeben. Wäre es auch möglich gewefen in Kyrene von Neuem 
feiten Fuß zu faffen, — wir wiſſen nicht, ob dort die Unabhängig- 
feit noch behauptet wurde, — e8 hätte dennod eine Expedition 
dahin jet wenig Reſultat verfprocden, da die fyrifche Macht feit 
dem Berluft faft aller Küften und namentlich Seleufeias außer 
Stand war, eine makedoniſche Bewegung gen Libyen durd An 
griffe auf Aegyptens Dftgränze zu unterftügen. Näher lag und 
wirffamer jein konnte ein Angriff auf die neuen Erwerbungen 
Aegyptens. Wir haben bereits früher die dunklen Spuren einer 
tariſchen Expedition des Antigonos bezeichnet ; nicht auf das an- 
gränzende Thrakien wandte ſich Antigonos, der Lagide hätte am 
ehejten diefe entlegenften Bofitionen Preis gegeben, fondern re 
eigentlich, auf dem Scheitelpunft jener occupirten Kiüften Klein 
aftens, vielleiht von den Griechenftädten Kariens angerufen auf 
Grund der Garantie ihrer Freiheit, die Makedonien in früheren 
Sriedensfchlüffen mit Syrien übernommen zu haben jcheint. 

Antiohos Hierar war des Antigonos natürlicher Verhün— 
deter. Wir vermögen nicht mehr die Beziehungen beider zu 
einander und zu Bithynien völlig aufzuklären; wir wifjen richt, 
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ob der Mafedone den Angriff des Antiochos Hierar in Lydien 
im Fahr 228 nur benugte oder ihn mit veranlaßte. Hier ges 
ſchlagen kämpfte Antiochos in der erften Hälfte von 227 von 
Neuem unglücklich gegen Attalos; es ift faum denkbar, daß da 
erit der Mafedone, nachdem fein Bundesgenojje volllommen 
bewältigt war, jene Expedition unternahm; es ift wahrjcheinlich, 
daß er jich im derfelben Zeit gen Karien wandte, wo fih An— 
tiochos erhob, aljo 228. Man fieht e8 deutlich 9), wie er die 
Verhältniffe in Griechenland ſcheinbar vernadhläffigt, um nur 
erſt eine Stellung gegen Aegypten zu gewinnen; Boiotien zeigt 
dafür ein rechtes Beifpiel. Wir fahen fchon, wie fich dort die 
antimafedonifche Parthei bei Demetrios Tod erhob; wollte fie 
zurück zur aitoliſchen Symmadie? hatten die Achaier den Bund 
an ſich ziehen fönnen? vielleicht glaubte man felbjtftändig jein 
zu können; aber nachdem das Abkommen des Antigonos mit den 
Atolern Theſſalien und damit die Verbindung mit Euboia wieder 
gefihert hatte, lag Boiotien der mafedonifhen Macht auf der 
Juſel offen. As nun jene nad Afien beftimmte Flotte ge- 
jammelt wurde, glaubte man nicht anders, als daß eine In— 
vafion gen Boiotien beabfichtigt werde; da gerieth die mafe- 
doniiche Flotte auf den Strand von Larymna; es war daran, 
daß ich die Boioter — und namentlich, in Theben wurde es 
jo verlangt; — auf die in diefem Augenblick widerſtandsloſen 
Mofedonen warfen; Neon, der damals Hipparch war, führte 
auch die Reiter an den Strand, aber mafedonifch gefinnt, wie 
er mar, unterlieh er e8 den Moment zu bemußen, und wenig. 
ſtens die meiſten Boioter bilfigten, daß er es unterlafjen. Bald 
fam die Flotte frei und konnte ihre Fahrt fortfegen. Antigo— 
108 begnügte fich für den Augenblid die boiotifchen, die helle» 
niſchen Verhältniffe fo Hinzuhalten; fo wie die Farifche Oceu— 
pation gelungen war, hatte er nicht etwa Enticheidendes, mohl 
aber einen weſentlichen Stügpunft für die Entjcheidung erreicht ; 
für Karien fonnte er die bedeutendften Zugeftändniffe in der 
griechiſchen Volitif von Aegypten fordern; daß er das hier Ge— 


1) Polyb. XX. 5. 
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wonnene nad) der Niederlage des Antiocho8 Hierar behauptete, 
wird aus gewiſſen VBorfommnijjen jpäterer Zeit fait unzweifel- 
haft; wie er es behaupten fonnte, ijt nad den vorhandenen 
Nachrichten nicht zu erkennen. Docd wird ein Umjtand hervor- 
gehoben werden dürfen. Zufällige Erwähnung lehrt, daß einige 
Zeit jpäter Kios, Chalfedon am Eingang des Bosporus, Lyſimacheia 
auf der Landenge der thrafifchen Cherjones in aitoliiher Sym- 
politie find ?); namentlich Lyſimacheia war mit der thrafijchen 
Eroberung an Aegypten gefommen ?), nur duch fürmlichen Ab- 
fall von Aegypten konnte es zu den Witolern treten, die Aitoler 
es nur in einer Zeit, wo fie mit Aegypten in feindlichem Ber- 
häftniß, mit Mafedonien befreundet waren, annehmen; eine Come 
bination von Verhältniſſen, die nicht leicht anders als in den 
eriten Jahren des Antigonos zu finden fein wird. Wenn jid) 
in mehreren der freien Griechenjtädte auch auf der weiteren 
Küfte (fo in Teos 3)), aud auf den Inſeln (jo in Keos t)), 
ſolche antiägyptiihe Stimmung ausfprah, — und namentlic) 
Rhodos konnte faum anders als die makedoniſche Deccupation 
Kariens gern jehen, — jo war es möglich, daß ſich Antigonos, 
trog der Niederlagen feines Verbündeten in Lydien, behauptete. 

Die Entjcheidung lag für Mafedonien in der Peloponnes; 
dorthin zielten alle nah und fern angefnüpften Beziehungen; 
eine Verwickelung begann eben jett erjt dort, welche der Natur 
der Sade nad) zu der Dazwijchenkunft einer auswärtigen Macht 
treiben zu müjjen jchien; Antigonos mußte darauf Hinarbeiten, 
daß dieje nur Makedonien fein fonnte; dann war es ihm mög- 
lich, diejenige Stellung in der griechischen Politif wieder zu ges 
winnen, dur) welche Makedoniens Gewicht in der Staatenmelt 
bedingt war. 

Dieje Berwidelungen gingen von Sparta, von Kleomenes 
aus. Wenn irgend eine Perſönlichkeit diefer Zeit bedeutend 


1) Polyb. XV. 23. 9; XVIL 3. 11. 
2) Polyb. XVII. 34. 5. 

3) Corp. Inser. II, p. 281. 

4) Corp. Inscr. II, p. 632. 
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genannt werden darf, fo ijt e8 Kleomenes; es ijt nicht bloß 
perfönliche Hoheit, Heldenmuth, Thatkraft, was ihn auszeichnet ; 
er ijt gleichjam die letzte Spige einer Entwidelung, die einen 
edeliten Theil des griechijchen Weſens in ſich faßt, und deren 
Irrthum er vergebens gut zu machen verjucht hat; der Kampf 
der Begeijterung gegen die politiiche Kunſt, des großen Willens 
gegen die Eleinen Intereſſen, des edelſten Muthes gegen die Er- 
bärmlichfeit eiferfüchtiger Schwäche, das ijt die Tragödie feines 
Lebens, und fein Tod ift ohne den Trojt, daß den Gedanken, 
die er vertreten, der Sieg jein wird. 
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Es waren jchöne zwei Jahre für Sparta, als die Tafonijche 
Jugend, König Agis an ihrer Spite, die alte Herrlichkeit des 
Baterlandes zu ernenen mit froher Zuverficht unternahm. In 
jene begeifterte Zeit fielen die erjten Jünglingsjahre des Kleo- 
menes und fein ganzes Leben giebt Zeugniß davon, wie tief die 
Eindrüde, unter denen er herangewachſen war, in feiner Seele 
bafteten. Sein Vater Leonida8 war es, der jene Bewegung 
erſtickt, das Furchtbarjte über Agis verhängt hatte; danır zwang 
er des Ermordeten junge Wittwe Agiatis, ungerührt durch ihr 
Flehen, fich feinem Sohn zu vermählen; mit ihr fam das Knäb- 
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hen, das fie dem Agis geboren und welches vielleicht den Königs- 
namen ded Proflivenhaufes trug, in des Yünglinge Haus. 
Die Erinnerung an den Zodten, an feine Pläne und Hoff- 
nungen war das erjte Band, welches die gewaltſam Verbundenen 
in Herzlichkeit einigte; mit ihr, wit feiner edlen Mutter Krate- 
filleia trauerte Kleomenes um die meue tiefere DVerfunfenheit 
Spartas, die das Werk feines Vaters war. Unter deffen und 
feiner Freunde Regiment wucherte der alte Unfug mit völligfter 
Sicherheit; die Schwelgerei, die Zuchtlofigfeit, die Habgier der 
Reichen, da8 Weiberregiment war ärger denn je; an die ver- 
faffungsmäßige Gleichheit der Bürger, an die alte Gemeinſam— 
feit der Uebungen und des Mahles, an die große Zeit Spartas 
durfte auch nicht mit einem Wort erinnert werden. Aber in 
Kleomenes lebten diefe Erinnerungen; war auch die Maffe der 
Bevölkerung, durch den vergeblihen Verfuc des Agis nur defto 
tiefer hinabgedrädt, ohne Hoffnung, jo war doch in der Yugend 
die Begeifterung jener Yahre nicht ganz verflungen. In 
Sparta lebte damals der Boryſthenite Sphairos, einer der erjten 
Schüler Zenons; der Titel feiner Schriften: Lykurg und So- 
frates, über das Königthum, über die Verfaſſung Spartas !), 
geben Zeugniß von der Richtung feines Intereſſes; um die 
männlihe Lehre des Stoifers fammelten ſich die Epheben Spar- 
tad; vor Allen den hochherzigen Königsjohn zog er an fi, 
entzündete noch mehr in ihm den Ehrgeiz würdiger Thaten. 
So ftand er mit dem, was ihn drinnen bewegte, im ftärfiten 
Gegenfag gegen das Thun umd die Anficht des Vaters, den zu 
ehren ihm heiligſte Pflicht gebot; man begreift, wie fich in ihm 
jener Zug der Herbigfeit und Gefchlofjenheit entwideln konnte, 
den jpäter auch nicht das Lächeln des Glückes zu tilgen ver- 
mocht hat. Aus der ftärkften Spannung geijtiger Kräfte wurde 
Kleomenes Charakter was er war; ſelten wohl ift heftigere Leiden— 
IGaftlichkeit durch ftärfere Willenskraft beherricht, fühneres 
Streben durch ältere Beionnenheit geleitet worden. Seine 


!) Diogen. L. VII. 178. 
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moraliihe Kraft war es, die die Kühnheit feines Strebens 
rechtfertigte. 

Leonidas ſtarb. Wie brannte Kleomenes, nun Spartas 
König, vor Begier das große längjt durchdachte Werk zu be— 
ginnen; er vermochte es über. jich, fie noch Fahre lang zurüd- 
zuzwingen; behutfam, allmählig, mit größter Umficht bereitete 
er die Ausführung vor. Er mußte erfennen, daB jchon nicht 
mehr auf dem Wege, den Agis verjucht hatte, Sparta zu retten 
jei; Agis hatte umfonjt auf die nachhaltige Theilnahme der 
Maſſe, die er erlöft und von Neuem erhoben, gerechnet; gleich. 
gültig Hatte fie ihn jtürzen jehen. Sollte das Ziel erreicht 
werden, jo mußte die Macht der Ephoren gebrochen werden, in 
der die Dligardhie ftet8 von Neuem eine Stüge fand. Ber: 
modte er Sparta zu regeneriren, jo war es wie in alter Zeit 
berufen an der Spige des Griechenthums zu ftehen, und jtarf 
genug es gegen jede fremde Macht zu vertreten. Die innere 
Wiederherftellung Spartas, die Vereinigung des Griechenthums 
unter jpartanifcher Hegemonie, da8 waren die großen Zielpunkte, 
nad) denen Kleomenes ſtrebte. Sie zu erreichen, mußte er ſich 
eine perjönliche Stellung innerhalb Spartas, wie jie das König: 
thum ihm nicht mehr gewährte, zu erwerben ſuchen. Mochte 
er auch auf die Hingebung der Armen und Entrechteten rechnen 
fünnen, jie gewährten nicht das, was er bedurfte; er mußte fi 
gegen die factiiche Gewalt der Dligardiie eine Macht bilden, 
die an jeine Perjon, an feinen Willen gefejjelt war; eine 
Militärmaht mußte die Grundlage feiner Reform werden, wie 
ja die urjprüngliche Gründung und Verfaffung des dorijchen 
Staates feine andere gewejen war. Und die oligarchijchen Ge— 
walten, die vorhanden waren, mußten jelbjt ihm die Befugniß 
zu deren Bildung zumeifen; er mußte jie bis zu dem Augen- 
blick, wo er derjelben gewiß war, über feine Pläne zu täujchen 
wiſſen. So begann Kleomenes behutjam, fchrittweife den Staat 
in VBerwidelungen zu führen, die zu dauernden Kämpfen 
nöthigten. 

Der nächte Gegner fonnte nur die achaiiſche Eidgenoſſen— 
Ihaft jein; gar jehr mit Recht Hatte der Megalopolite Lydiades 
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als Strateg den Angriff gegen Sparta gefordert; er ahnte, 
welhe Zufunft ſich dort entwidelte. Aber er drang gegen Arat 
nicht durch; Arat zog e8 vor, den Abfall der kaum gewonnenen 
Mantineier zu den Witolern, die Aufnahme der Tegeaten und 
Orhomenier in deren Bund ruhig gefchehen zu laſſen; es ift 
unbegreiflich, daß ihm die Anordnungen im füdlichen Theſſalien 
nicht die Augen öffneten; er mochte fich die Umwandlung, die 
in der Stimmung des jenfeitigen Bundes und in den dortigen 
Partheiverhältniffen vor fich ging, nicht eingeftehen, mochte die 
Aitoler mit jenem großen Zugeftändnig in Arkadien von Neuem 
und völlig verpflichtet zu haben glauben. Wenn irgend etwas, 
jo mußte die Schwähe und Beſorglichkeit, die Arats Politik 
gerade jest am ftärfften zeigte, die Parthei, die für ihn im aito- 
liſchen Bunde ſprach, ſchwächen; warum hatte Arat nicht Athen 
in den Bund genommen, warum nicht fih auf Theben ges 
worfen, während die Aitoler fich in Theſſalien feitjetten? warum 
niht Tegea und Orchomenos zum Beitritt gezwungen? und 
daß er den Abfall Mantineias zu Gunften der Aitoler gefchehen 
ließ, konnte unmöglich anders al3 zur Minderung feiner ſchon 
erihütterten Adhtung wirken. So war e8 möglih, daß der 
Plan entjtand, den Polybios mit Uebergehung jener Mittelglieder 
auf da8 Schroffite Hervorhebt. Er jagt: „die Aitoler jahen, 
wie Antigonos Makedonien ſchnell gefichert hatte !); fie ſetzten 
ald gewiß voraus, daß Mafedonien den Achaiern die Wegnahme 
von Afroforinth nicht vergeffen Habe; fie hHofften durch eine 
Verbindung mit Antigonos und Kleomenes die Achaier Leicht 
bewältigen und dann eine Theilung des Achaiergebiete vor» 
nehmen zu fönnen“. Man darf mit Beftimmtheit annehmen, 
daß Antigonos dieß Project als wenigftens für den Augenblid 
unausführbar zurückwies; nicht ſowohl wegen der farifchen Er» 
pedition, als vielmehr, um fich nicht die Hände zu binden und 
der ſchon erkennbaren Verwidelung in der Peloponnes, die ihm 
ganz andere Vortheile gewähren follte, vorzugreifen. Sparta- 


1) Polyb. I. 45. 3; aus diejer Stelle wie aus dem weiteren Verlauf 
fieht man, daß diefer aitoliiche Plan dem Jahr 228 angehört. 
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nifcher Seits, fo jtellt es Polybios dar, wurden eben jegt die 
drei arfadifchen Städte plögli und gewaltfamer Weife ge- 
nommen, ohne daß die jonjt bei Eleinjtem Anlaß zur Rache be- 
reiten Aitoler auch nur einen Einſpruch dagegen erhoben hätten; 
vielmehr erfannten fie diefe Befignahme förmlich au, zufrieden, 
Sparta zum Kampf gegen die Achater defto geftärkter zu fehen. 
Man wird annehmen dürfen, daß diefe Befitergreifung nicht 
ohne vorhergehende Verftändigung mit den Städten jelbit ge- 
ihah; den Aitolern mußte fie, wenn fie fie auch nachher billigten, 
unerwartet gefommen fein; Polybios hätte das Entgegengefeßte 
nicht unterlaffen anzudeuten. Durch fie war plöglich das Spar- 
tanergebiet tief in den achaiiſchen Bereich hinein vorgefchoben; 
die Eidgenoffenfhaft mußte inne werden, daß jie auf das Ge- 
fägrlichjte bedroht fei. In einer Berathung der Bundeshäupter 
wurde dieg anerkannt und bejchlojfen, zwar feinen Krieg zu be- 
ginnen, aber doch dem Umfichgreifen der Spartaner entgegen zu 
treten 9). 

Auf der Gränze Lafoniens und des Gebietes von Megalo— 
polis, am Fuß des Gebirges, die Straße beherrichend, die beide 
Landichaften verbindet, Liegt das Städtchen Belmina, um defjen 
Beſitz lange ſchon Streit gewejen zwifchen den Spartanern und 
Megalopofiten 2). Die Ephoren — es mußte leicht fein ie zu 
überzeugen, daß jener Berathung von Aigion irgend eine Ber 
wegung gegen die drei arfadifchen Städte folgen werde, und 
daß es nothmwendig ſei fih vor Ausbruch der Feindjeligkeiten 
des Punktes, der den Weg nad) Yafonien beherriche, zu ver- 
jihern — gaben dem König Kleomenes Befehl den Plag zu 
nehmen, der in früheren Zeiten ftet und unzweifelhaft zu La— 





1) Polyb. I. 46. 

2) Ueber die Schreibung des Namens |. Schömann zn Plut. Cleom. 4. 
Die Lage hat Leake in dem Mauerwerk auf der Fläche des jet XeAuos 
genannten Berges zu finden geglaubt. Curtius (Pelop. II, p. 293 u. 
337) läßt fie unbeftimmt. Nach Pausan. VIII. 35. 4 hatten nicht ein— 
mal die thebanischen Siege den Arkadern diefen Plat zugeführt; aber zur 
Zeit Philipps, des Sohnes des Amyntas, Hatte ein fchiedsrichterlicher 
Spruch der Achaier ihn den Megalopoliten zugewieſen, Liv. XXX VIII 34. 
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fonien gehört habe. Und Kleomenes nahm den Plat, befejtigte 
das Athenaion neben der Stadt. Dieß geihah im Anfang des 
Yahres 227, ehe noch Arats eilfte Strategie zu Ende war ?). 
Arat jchmieg zu jener Befeftigung; er Hatte heimliche Verbindung 
in Zegea und Orchomenos angefnüpft; bei nächtliher Weile 
nahte er der einen und andern Stadt, um jie aus den Händen 
der Berräther entgegenzunehmen; aber fie verloren den Muth, 
unverrichteter Sache zog der Strateg ab; er meinte, e8 werde 
unbemerft geblieben fein; als Kleomenes Erflärung über den nächt- 
lichen Auszug der Achaier forderte, erwiederte Arat, jein Marſch 
jei gen Belmina gewejen, um die Befeitigung zu hindern, eine 
Erklärung, deren Zweideutigfeit Kleomenes Gegenfrage: „wozu 
dann die Sturmleitern und Fackeln?“ hinlänglich aufdedte. Arat 
ihien den Krieg vermeiden zu wollen, und die Ephoren, zus 
frieden jenen Gränzplag gewonnen zu haben, gaben dem Könige, 
der mit dreihundert Mann und wenigen Reitern im Arfadifchen 
fagerte, Befehl zur Rückkehr. Kaum war er hinweg, fo nahm 
Arat Kaphyai am Weſtende des Sumpfes von Orchomenos. 
Da ſandten die Ephoren den Kleomenes von Neuem aus; er 
nahm Methydrion, das jüdwärts an Kaphyai gränzt, er machte 
einen Einfall in das argolifche Gebiet; der Scheinfriede war 
nicht länger zu erhalten 2). 

Die neue Strategenwahl Hatte den ehemaligen Tyrannen 
von Argos, Ariſtomachos, an die Spitze des Bundes gebradt; 
auf die Kunde von Kleomenes Angriff, jo jcheint es, wurde 
nach den üblichen VBorberathungen ein Bundesrat der Gemeinde 
der Achaier berufen, der Krieg gegen Sparta befchloffen ?). Arat 
befand jich in Athen, Ariſtomachos lud ihn ein zurüczufehren, 


1) Plut. Cleom. 4, aus dem ſich auch diefe Zeitbeftimmung evgiebt. 

2) Plut. 1. c. Polyb. II. 46 übergeht dieſe Zwiſchenfälle. 

3) Daß diefer Beichluß erft hier erfolgt, erhellt aus dem Umſtande, 
daß die Ephoren nach der Occupation des Athenaions den König zurüd- 
tiefen poßovusvo, Tov moAsuov , Plut. Polybios freilich läßt der Be— 
feffigung des Athenaions fogleich diefe Verfammlung folgen; ev jcheint noch 
Urat als Anreger der Kriegserflärung bezeichnen zu wollen; jeine Par- 
tbeilichteit für Arat, gegen Ariſtomachos ift hier vollkommen klar. 
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um den Einfall nach Lakonien, der ſofort erfolgen ſollte, mit— 
zumachen; Arat bemühte ſich auf alle Weiſe abzumahnen; da es 
nicht gelang, kam er zurück, mit ins Feld zu ziehen; 20,000 
Mann Fußvolk und 1000 Reiter ſtark rückten die Achaier gen 
Pallantion nahe der lakoniſchen, näher der Tegeatengränze. 
Nur 5000 Mann ftark eilte Kleomenes dorthin; er und fein 
Heer brannte vor Begier, fih mit der feindlichen Uebermacht 
zu meſſen. Solchem Feinde gegenüber glaubte Arat, es nicht 
zu einer Schlacht fommen laſſen zu dürfen; er veranlaßte den 
Befehl zum Rückzug; unter den Achaiern äußerte jich laut der 
Unwille; Kleomenes hatte ohne Kampf mehr als gefiegt ?). 

Ueber das, was bis zur nächſten Strategenwahl vor fid 
ging, find wir ohne Nachricht; aber bewegt genug mag bie 
Stimmung in der Eidgenofjenfhaft gewejen fein; e8 waren 
herrliche Elemente in derjelben, aber foldhe Leitung mußte den 
Bund demoralifiren; und in der Verfaſſung defjelben war die 
Möglichkeit nicht, daß fi die Stimmung, die vor Allem in den 
größeren Städten vollkommen unzweideutig fein mußte, gegen 
Arat wirkſam erheben fonnte. Lydiades Hagte ihn an, aber 
vergebens; und in der neuen Strategenwahl im Frühling 226 
erlag der edle Meegalopolite den Wahlumtrieben Arats; Arat 
wurde erwählt 2). 

Gleich darauf finden wir Arat mit dem Achaierheere von 
einem Zuge gegen Elis zurückkehren. Die Aitoler haben ihren 
alten Verbündeten feinen Beiftand geleiftet; war e8 nur ein 
Raubzug, den Arat gemacht? oder verfuchte er auch die Elier 
zum Eintritt in den Bund zu nöthigen? Kleomenes eilte den 
Gefährdeten zu Hülfe; er traf die ſchon zurückfehrenden Achaier 
am Fuß des Lykaion auf dem Gebiet von Megalopolis; mit 
geringer Mühe jagte er das Heer auseinander; Viele wurden 
getödtet, gefangen; Arat, hieß es, fei gefallen 3). Er hatte fid 
geflüchtet, die Nacht hindurch irrte er weiter; dann fammelten 


1) Plut. Arat. 35; Cleom. 4. 
2) Plut. Arat. 35. 
3) Plut. Arat. 36; Cleom. 5; Polyb. IL. 51. 3. 
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fid) die Flüchtlinge um ihn, und er eilte mit denfelben einen 
Handftreich gegen Mantineia auszuführen, der völlig gelang und 
Griechenland in Erftaunen fette. Allerdings nicht geplündert 
wurde die Stadt: fie wurde von Neuem in die Eidgenoffenfchaft 
aufgenommen; aber der Aufnahme voraus ging eine innere 
Umformung bedeutender Art; die Metoifen der Stadt wurden 
zu Bürgern gemacht; erft jo gewann man hier eine eidgenöſſiſche 
Parthei; eine Befagung von Achaiern und Söldnern wurde in 
die mwiedergemwonnene Stadt gelegt, fie völlig zu fichern ?). 

Die Dligardie von Sparta hatte bereits im vorigen Jahre 
durch die Heimberufung des Kleomenes gezeigt, daß fie gegen 
ihn auf ihrer Hut war; hatte fie je den Sohn des Leonidas 
fih und ihren Intereſſen ergeben glauben fünnen? Sein ganzes 
üußeres Leben, das den ftärkiten Gegenfag gegen ihren Prunk 
bildete, jein VBerhältnig zu Sphairos, zu der Jugend, die ſich 
mit ihm der alt-fpartanifschen Weife hingab, konnte faum nod) 
al8 bedeutungslofe Enthufiafterei gelten. Um ihn bildete ſich 
ſchon eine ihm völlig ergebene Militärmaht von Einheimijchen 
und Söldnern; auf ihn mußten ſich die Hoffnungen der Unter: 
drücten wenden; und die Zeit des Agis lag nahe genug, um 
die Verarmten, Entrechteten, VBerjchuldeten, um Berioifen und 
Heloten an die Möglichkeit einer plößlichen Verwandlung aller 
Berhältniffe denken zu laſſen; je glänzender Kleomenes, ſchon 
der Mann des Volkes, kämpfte, deſto bedrohlicher wurde diefe 
Bewegung in der Maſſe, die er mit fo fefter und ruhiger Kraft 
beherrſchte. Die Dligarchie konnte ihm nicht trauen. Warum 
entfedigte fie fich feiner nicht? er war nicht zu entbehren; wer 
jollte den Krieg gegen die Achaier führen? wenn man aud) 
Söldnerfchaaren in Mafje gegen fie warb, von der Menge da- 
heim war dann das Aeußerſte zu fürchten; ohne Kleomenes 


!) Polyb. U. 57. 2: Er reraprw vor Antigono® Zug nad) der 
Peloponnes, der im Spätſommer Ol. 189. 2 (223) ftattfand, wonach denn 
der Fall Mantineias noch in Ol. 138. 2, d. h. vor den hohen Sommer 
226 gehört. — Polybios rühmt die Milde gegen die eroberte Stadt, aber er 
verihweigt die Einrichtung des neuen Bürgerthums. 
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wurde Sparta die Beute der eidgenöffiihen Demokratie. Die 
Politif der Dligardie mußte fein, ihn zu benugen, aber ihn 
jtet8 zu hemmen. Der Fall von Mantineia gab den gelegenjten 
Anlad; man nannte den Verluſt größer al® er war; die 
Ephoren, jo scheint es, ſchloſſen Waffenjtillftand mit den 
Achaiern !), riefen Kleomenes heim. Es war eben der junge 
Eurydamidas, Agis Sohn, gejtorben; e8 hieß, vergiftet von den 
Ephoren; ein unfinniges Gerücht hat Kleomenes als Anjftifter 
bezeichnet 2). Er Iud des Agis Bruder Ardhidamos, der landes— 
flüchtig in Meffenien lebte, ein, heimzufommen und das ihm 
gebührende Königthum zu übernehmen; Phylarch, der begeijterte 
Verehrer des Königs, bezeichnet al8 Grund, dag Kleomenes in 
dem verfaljungsmäßig geordneten Königthume der Gewalt der 
Ephoren dejto entjchiedener gegenübertreten zu können gehofft 
habe; wenn es wahr ift, was Polybios berichtet, daß erſt in 
Folge eines fürmlichen Vertrages Archidamos des Königs Ein- 
ladung annahm ?), jo darf man daraus entnehmen, wie Kleo- 
menes Stellung noch feinesweges unzweidentig war. Die Rück— 
fehr des Archidamos war für die Oligarchie, die feinen Bruder 
ermordet, ihn jelbjt zu fliehen gezwungen Hatte *), im hohen 
Maaß bedenklih, fie hatte Grund, feine Rache zu fürchten; 


1) Nach dem &v anovdais bei Paus. VII. 27. 10. Doch kann id; 
nicht läugnen, daß mir auch diefe Angabe, wie Alles, was in Beziehung 
auf Kleomenes bei Pauſanias vorkommt, zweidentig ericheint; er Hat den 
Arat oder einen noch ärgeren Gegner des Kleomenes zu feiner Quelle ges 
habt. 

2) Dieje Lüge hat Paus. II. 9. 1 woher auch immer; ſelbſt Polybios, 
der ſonſt treulich Alles, was gegen Kleomenes fpricht, notirt, ſchweigt 
hiervon. 

3) Plut. Cleom. 5 jagt, daß nad; Phylarch @xowros roü KAsousvovs 
der Mord begangen jei, nach Andern mit feiner Zuftiimmung. Polybios 
glaubte offenbar den Angaben des Arat und der adatiihen Tradition 
(V. 37. 1); ev giebt an, nicht vor Leonidas gleich beim Morde des Agis 
(Plut. Cleom. 1), jondern deisag row Kisouernv jet Archidamos nad 
Mefjenien geflüchtet, was genugiam den Standpunkt feiner weiteren An— 
gaben bezeichnet (vgl. Polyb. VIII 1. 3). 

4, Plut. Cleom, 1. 
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faum in die Stadt zurückgefehrt, ward er ermordet. Kleomenes 
hat nach Phylarchs Zeugnig feinen Theil an dem Morde, nad) 
Polybios Annahme hat er ſelbſt ihn veranlaft, nad) Anderen 
hat er Arhidamos auf den Rath der Freunde Preis ges 
geben ). Es iſt nicht mehr möglich, das Richtige mit Beftimmt- 
heit zu erkennen; allerdings die Zurücdberufung wirft einen zwei— 
deutigen Schein auf ihn, und unter feinen Gegnern, befonders 
in der Eidgenofjenfchaft, wird man fich diefes Argumentes gegen 
den König gern bemächtigt haben. Nur daß er, wenn er feiner 
los jein wollte, nicht dieſer kläglichen Lift bedurft hätte; ja auch 
wenn er den Mord durch die Dligarchen wollte ausführen 
laſſen, hätte er fie eben jo leicht veranlaſſen fünnen nad) 
Mefjenien ihre Meuchelmörder zu fenden. Aber es ift Elar, 
dag Archidamos Mord an fich für Kleomenes in feiner Hin- 
ücht wünjchenswerth war; er fonnte ihm nicht gefährlich werden, 
jo lange e8 noch den Kampf gegen die Dligarchen galt, ja er 
fonnte feiner thätigften Mitwirkung gegen fie gewiß fein. Viel— 
leicht glaubte er fich jchon einflugreich genug, dejjen gutes Recht 
durchzuſetzen; ſeine Zurücdberufung war der erjte offenbare Schritt, 
den er gegen die Dligarchie wagte. Aber noch war jie im 
Beiis der Gewalt; wenn fie diefe gegen jenen zu wenden be- 
ihlojjen, jo hatte Kleomenes nur Ein Mittel, ihn zu retten, die 
Revolution; aber Hatte er Ausficht fie durchzuführen ?- follte er 
die Maffe der Bevölkerung aufrufen, die in mannigfacher Ab- 
hängigfeit gegen die Reichen, ihre Brod- und Schulöherren, ftand ? 
jolte er unter den Augen der Ephoren, deren Wink genügte, 
denjelben Mord an ihm zu wiederholen, eine Bewegung veran- 
lofjen, deren Refultat im beten Falle unberechenbare Verwirrung 
dringen und gerade das ftören mußte, was er als fein Ziel er- 
fannt hatte? So gewiß er diefem Ziele zu Liebe, wenn er es 
für nothwendig erfannt hätte, den Archidamos mit kaltem Blute 
jelbft durchjtoßen haben würde, jo wenig fonnte er es, um ihn 
ju retten oder zu rächen, dahingeben, Seine Zeit war nod) 


!) Plut. Cleom. 5; Polyb. V. 37. 1. Polybios glaubt offenbar den 
Angaben, die Arat in feinen Denkwürdigkeiten niedergeichrieben hatte. 
6* 
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nicht gekommen; die Dligarchen forderten jenen Mord; au 
dieß jchwerfte Opfer brachte er, auc den Schein verrätherijcher 
Berträge nahm er über fi; er ertrug es, ein Genofje der 
frevelfrehen Dligarchen zu ſcheinen. Sie wieder mochten jid 
feiner völlig zu verfichern glauben, wenn jie ihm, da die fünig- 
liche Linie des Proflidenhaufes nun verödet war, ein alleiniges 
Königthum Tiefen. Er konnte es nur benugen wollen, den ent- 
Scheidenden Schritt zu zeitigen; durd jenen Mord, durch folce 
Zugeftändnifje Hatten fie ihre innere Schwäche offenbar werden 
laſſen; es gelang mit Beftechungen fie weiter zu theilen. Kleo— 
menes Mutter Kratejikleia, die Vertraute feiner Pläne, benuste 
ihren perfönlichen Einfluß und ihre Reichthümer, die Beſorg— 
lichen zu beruhigen, die Schwanfenden zu gewinnen; auf des 
Sohnes Wunſch vermählte fie fich einem dur fein Anfehen 
und fein Vermögen bejonders einflußreichen Spartiaten, Megi— 
ftonus, z0g ihn völlig zu den Intereſſen ihres Sohnes hinüber. 
Endlich gelang es, die Ephoren durch reichlich gejpendetes Geld 
zu bewegen, daß fie dem Kleomenes die Fortjegung des Krieges 
befahlen; dieß war etwa im Sommer 226. 

Der König wandte fi gegen das Gebiet von Megalopolis; 
Leuftra !), ein früher fpartanifcher Ort, zwei Stunden im 
Süden der Stadt, wurde genommen. Indeß war der Strateg 
Arat mit dem Achaierheere herbeigeeilt, Megalopolis zu fügen; 
Kleomened rückte gegen ihn an, bis auf wenige Stadien im 
Süden der Stadt; er ſchien ein entjcheidendes Zufammentreffen 
zu juchen. Arat wünſchte e8 zu vermeiden, er hatte nicht mehr 
eine dreis oder viermal größere Truppenmaffe gegen den Feind 
zu führen, er fürchtete die unmiderjtehliche Gewalt des toll- 
fühnen Spartaners; vergebens forderten die Megalopoliten eine 
Schlacht. Die Achaier brannten vor Begier ihre Waffenehre zu 
retten, ein Ausfall der leichten Truppen glüdte vollfommen ; 
fie warfen die gegen fie geftellten Schaaren des Feindes, ver- 
folgten ſie bis an deſſen Lager; ein allgemeiner Angriff der 
Achaier hätte alle Ausfiht auf Erfolg gehabt. Es rüdte die 


1) Ueber Leuktra Thucyd. V. 54; Xenoph. Hell. V. 5. 24, 
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Phalanx vor, aber ehe die feindliche Linie erreicht war, ließ Arat 
vor einer Tiefe Halt machen; er hatte ja nun eine feite Po— 
fition; Lydiades war außer fich; fein Bitten, fein Zürnen war 
umfonft, fo entjchloß er jich, auf eigene Gefahr den ſchon halb 
gewonnenen Sieg zu erringen. Schnell jammelte er die Rei— 
terei um fich; nach kurzer begeifterter Anrede ftürzte er fih an 
ihrer Spite auf den rechten Flügel des Feindes, drängte ihn 
weit und weiter zurüd; die Heftigfeit der Verfolgung riß ihn 
hin, ein Weingelände mit Mauern, ein Gräberplat daneben gab 
dem Feind Gelegenheit, die jo behinderte und zertheilte Reiter: 
macht hart und härter zur bedrängen; Kleomenes fandte feine 
Zarentiner, feine Kreter ); es war eim fchwerer Kampf und 
Arat ſtand ruhig in jeiner fichern Poſition. Endlich jtürzte 
Lydiades auf den Tod verwundet, feine Reiter wandten fich; 
mit lautem Jubel drangen die Feinde nad), die Fliehenden ver- 
wirrten auch die Linien des Fußvolks, bald war die Unordnung 
allgemein, die Niederlage vollfommen. Viele Todte deckten das 
traurige Schlachtfeld bis an die Thore der Stadt; jie hatte ihren 
beiten Mann verloren; und Kleomenes ehrte ihn und fich, in— 
dem er Lydiades Leiche zu ſich bringen, ihn mit dem Burpur 
und dem Kranz geſchmückt in feierlihem Zrauerzuge an die 
Thore feiner Vaterſtadt geleiten ließ ?). 

Diefe Niederlage, diejer Tod riß endlich die Eidgenofjen- 
haft aus ihrer Bethörung; die Erbitterung gegen Aratos war 
laut, allgemein: er habe Lydiades abfichtlich Preis gegeben, jein 
Neid ſei Schuld, daß man ſchimpflich bewältigt worden, wo 
man des Sieges gewiß geweſen. Mean hörte auf feinen Be— 
fehl wicht weiter, man zwang ihn mit heimzuziehen; in Aigion 
ward eine Bundesverfammlung gehalten, beichloffen, ihm die Geld- 
mittel zur weitern Fortfegung des Krieges zu entziehen. Was 
blieb ihm nad) folchen Vorgängen übrig als das Bundesfiegel abzu- 


I) Die Namen dienen zur Bezeichnung von Waffengattungen, ohne 
daß die Tarentiner darum aus Tarent, die Kreter aus Kreta jein mußten. 

2) Plut. Cleom. 6. Das Gefecht wird auch nad; dem nahgelegenen 
Laodifia genannt. 


86 Kleomenes Plan. [IVIII. 2. 


geben, die Strategie niederzulegen? allerdings er wollte es auch; 
dann überlegte er weiter, dann fand er es beſſer Strateg zu 
bleiben %): ein Entjchlug, der nicht möglid war, wenn nicht in 
dem Bunde eine große und verfajlungsmäßig überwiegende Par: 
thei beitand, welche der allgemeinen Stimmung Trotz zu bieten 
ihm möglich machte oder ihn auffordert. Welche innere Zer- 
fpaltung mußte da in der Eidgenofjenfchaft um fich greifen; fie 
war in diejer fchwierigften Zeit, wo e8 des treueften Zuſammen— 
halten bedurft hätte, in fich gelähmt; die fläglihe Unzuläng— 
lichkeit ihrer Verfaffung mußte auf das Bitterfte empfunden 
werden; fie gewährte feinen Schuß, fein gleiches Recht mehr, 
ihre Achtung war dahin. Sie follte noch tiefer finfen, nod 
ichmerzlicher gefährdet, endlich jo gut wie verrathen werden durd 
Aratos ?). 

Mie anders Sparta. Allerdings war dort ein nicht minder 
ſtarker Gegenfag der Partheien oder des Intereſſes, — der Maſſe 
Verarmter, Entrechteter, Beſitzloſer gegenüber die Oligarchie, in 
deren Hand die Gerufia, das Ephorat, eine Machtvollfonmen- 
heit war, von der das Königthum ſelbſt vollfommen abhing. 
Aber Kleomenes Hatte es, entjchlojfen, es aus den oligardhifchen 
Feſſeln zu TLöfen, des Heeres gewiß kühn genug, das jchon Be— 
gonnene ftarf und völlig hindurchzuführen. Nach dem Siege 
vor Megalopolis ging er daran; mit Megijtonus befprad) er es, 





1) Plut. Arat. 37. Es iſt zu beflagen, daß gerade hier nicht genauere 
Nachrichten vorliegen. Wie kam jener Beihluß gegen Arat zu Stande? 
wohl jchwerlih auf verfaffungsmäßigen Wege (BuuadEeis Uno TWr 
Ayuv dnegyoutvwv noös öpyıv nxoloudneev avrois &is Alyıov); 
e8 jcheint, daß hier endlich einmal die demokratische Maſſe durchriß und, ohne 
auf die Ladung der Archonten oder auf die Vorberathung der Gerufia zu 
warten, einen Beihluß über die Geldbewilligung ertemporifirte (un dıdova 
zoruera avr® undE wiodogpopovs ro&gemv, aAR wurd nopefsr Ei- 
deoıro nohtukiv. 

2) Diefe Vorgänge gehören in die zwölfte Strategie des Aratos, die 
mit dem Mai 225 endete. Daß für das nächfte Jahr Hyperbatas gewählt 
wurde, bezeichnet, ſo ſcheint es, keinesweges einen Sieg der Oppofition. 
Plut. Cleom. 14: &orguryyeı usv yao Vncoträc tere, roü d’ Apdrov 
To nüv nv xgarog Ev Tois Aymois. 
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dag man das Ephorat aufheben, eine Güterpertheilung vor— 
nehmen, Sparta in fih neu begründend die Hegemonie über 
Hellas wieder gewinnen müſſe; zwei oder drei Freunde wurden 
in das Geheimniß gezogen 9). Freilich erkennen wir in den Ueber- 
lteferungen nicht mehr, was ihn gerade diefen Zeitpunkt zu wählen 
beftimmte. Am wenigften war es Rückſicht auf gewiffe poli- 
tiiche Berbindungen, die von Kleomenes nicht gefucht und ſelbſt 
erit Reſultat der weiteren Verwickelungen wurden. Vielleicht 
entjchieden die inneren Verhältniſſe. Oder follte die Dligarchie 
ohne allen Verdacht, ohne Vorkehrung zu treffen, die offenbare 
Umwandlung der öffentlichen Stimmung mit angejehen haben ? 
mußte nicht jeder neue Sieg des Kleomenes den Argwohn wider 
ihn fteigern ? konnten die Beftechungen, welche ver Eine und der 
Andere genommen hatte, ihn mehr als für den Augenblick bes 
ruhigen? Doch die Ueberlieferung verläßt uns Hier gänzlich; fie 
berichtet Ummefentliches, zum Theil Sciefes. Nach altem Braud) 
habe einer der Ephoren im Heiligthum der Pafiphae gejchlafen, 
im Zraume gejehen, wie von den fünf Ephorenftühlen vier ums 
geftürzt feien, eine Stimme gehört, es werde fo für Sparta 
beifer fein; er habe es dem Könige berichtet, der, in der Be— 
forgniß, fein Plan fei verrathen, man ftelle ihn auf die Probe, 
weiter geforfcht, fi) von des Mannes Unbefangenheit überzeugt 
habe. Sofort fei er von Neuem ind Feld gezogen, Habe be- 
ſonders diejenigen, von welchen er vermuthet habe, daß fie jei- 
nem Plan entgegen fein würden, mit dazu gezogen, habe den 
Achaiern Heraia an der elifchen, dann Ajea an der argivijchen 
Gränze entriffen, dann wieder in das gefährdete Drchomenos 
Vorräthe gefchafft, dann Mantineia umlagert, kurz mit Kreuz- 
und Querzügen die Spartaner völlig ermüdet, und auf ihr 
Bitten, ihmen endlich Raſt zu gönnen, ihnen in Arfadien zu 
bleiben erlaubt, um ſich mit den Soldtruppen zu dem entjcheis 
denden Unternehmen zu wenden 2). Die Seltfamfeit diefer Dar- 


1) Plut. Cleom. 7. 

2) Plut. Cleom. 7. Statt des faljchen Namens Akoaiav wird wohl 
nicht Adv an der argoliichen Gränze, fondern Aocav im Often von 
Megalopolis zu nehmen fein. 
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jtellung Tiegt auf der Hand; und fo begeiftert der Schriftjteller, 
aus dem fie unzweifelhaft jtammt, für Kleomenes ift, jo ver- 
(äugnet fi doch auch hier nicht feine Unfähigkeit, die wejent- 
lichen Zufammenhänge hervorzuheben, oder feine Manier, fie mit 
oberflächlichen und anſchaulichen Motiven der Vorftellung näher 
zu rüden. Das von Orchomenos Gefagte wird eine Andeu- 
tung des Wefentlichen enthalten. Arat und jein Anhang mußten 
Alles daran fegen, die Schmah von Megalopolis irgend wie 
wieder gut zu machen. Dem Strategen war ein Ueberfall gegen 
eine Spartanerichaar in der Nähe von Orchomenos geglüdt; 
wie es jceheint, aus Arats Berichten ijt die Angabe, daß da 
dreihundert Feinde getödtet, Megiftonus gefangen wurde 9); auf 
ernftliche Gefährdung für Orchomenos deutet jene Verſorgung 
mit Xebensmitteln; mit jenem Gefecht mochte die fpartanijche 
Dedung der Landſchaft vernichtet, wenigjtens in die Stadt zu— 
rückgedrängt fein, und Mantineia in der Achaier Gewalt fperrte 
die unmittelbare Verbindung mit derjelben; die Wegnahme eid» 
genöffischer Städte konnte dazu dienen follen, Arat von Orcho— 
menos abzuziehen. Die Entfernung des Königs aber und die 
Gefangenschaft des Megiftonus muß in der Dligarchie von 
Sparta bedenkliche Entſchlüſſe gezeitigt haben, zu deren Aus: 
führung die Ephoren ihre Amtsgewalt zu brauchen bejtimmt ges 
wejen fein werden. Nur fo ift die Gemaltthat, zu der Kleo— 
menes ſchritt, erflärbar. 

Mit den Söldnern hatte er fich von dem übrigen Heere ge— 
trennt; er marjchirte auf Sparta. Der Stadt nahe jandte er 
den Eurpfleidas voraus an die im Syifition vereinten Ephoren, 
ihnen Meittheilungen vom Heere zu überbringen. Therykion, 
Phoibis und zwei Mothafen (Helotenjühne), die mit dem Könige 
erzogen waren, folgten mit einer kleinen Schaar Truppen. Dann 
braden fie in das Syſſition, jtürzten fi auf die Ephoren, 
ſtreckten ſie zu Boden; nur einer, der wie todt niederlag, vaffte 
fih) dann auf, flüchtete fi) in den Tempel der Furcht; von 


1) Plut. Arat. 38. ebenfalls iſt Megiftonus gleich nachher wieder in 
Sparta mit thätig. 
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denen, die den Ephoren zu Hülfe geeilt waren, fanden etwa 
zehn den Tod, andere, die fliehend die Stadt verließen, wurden 
nicht gehindert. So verging die Nacht; am anderen Tage berief 
Kleomenes, nachdem er achtzig Männer der Oligarchie geächtet 
und die Stühle der Ephoren bis auf einen, den er, der König, 
ſelbſt einnehmen wollte, geſtürzt hatte, eine Volksverſammlung, 
ſich über das Geſchehene zu rechtfertigen, die Ufurpation der 
Ephoren nachzumweifen, eine neue Gütertheilung, Tilgung der 
Schulden, neue Anordnung des Bürgertfums anzufündigen 9). 
So war der entjcheidende Schritt gejchehen. Polybios, der, 
obihon als Achaier dem Kleomenes abgeneigt, feinen hoben 
föniglichen Eigenjchaften die höchſte Anerkennung nicht verjagen 
kann, bezeichnet ihn al& einen Tyrannen ?). Und in der That, 
in vollkommen gewaltherrifcher Art war es, daß er dieſe Um— 
wälzung begann und durdführte; er konnte nicht anders. Agis 
hatte geglaubt durch das Ephorat die Reform Spartas be— 
wirfen zu fönnen, und es war jein Untergang. Kleomenes 
jtürzte e8 mit feiner Militärmacht, zerfprengte die Oligarchie, 
erneute eine Machtvollfommenheit des Königthums, die ihm für 
alt und ächt jpartanifc gelten mochte und welche doch nur die 
Principien des Königthums, wie fie die meue Zeit entwickelt 
hatte, freilich in reinfter und edeljter Gejtalt zur Darjtellung 
bradte. Es ijt im Hohen Grade bedeutjam, daß der Stoifer 
Sphairos bezeichnet wird als ihm in feinen Bemühungen zur 
Seite jtehend. Das einfeitige VBorherrichen der Staateidee, 
welche alle anderen Beziehungen des Lebens abjorbirte, war von 
jrüh her allerdings das Eigenthümliche des Spartiatenftaates; 
die monarchifchen Entwicdelungen feit Philipp und Alexander 
hatten diefelbe dee, welche in den Theorien ftarf und ftärfer 
hervorgehoben wurde, freilid in mannigfaltigen Trübungen, zu 
verwirklichen gejucht; in Sparta trat jie nım mit dem Namen 
einer Wiederheritellung des alten guten Rechtes, von einer unge— 
wöhnlichen Perjönlichkeit getragen, in völligfter, man möchte Jagen 


— 





I) Plut. Cleom. 7. 8. 10. 
2) Polyb. IX. 28. 8; II. 47. 3; IV. 81. 14. 
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frpftallinifcher Reinheit hervor; in rationeller Weife wurde 
der Staat neu gemacht, alles Particulare, das fih im Ber: 
lauf der Zeiten an denjelben angefett hatte und das ſchon durd 
Agis Reformverſuch erfchüttert war, abgethan, eine Form ge: 
Ichaffen, welche jene dee und nur fie ausfprechen follte, — nur 
dag die Füllung jener Form, die Bildung, das Intereſſe, die 
Beredtigung des neuen Bürgerthums, eine völlig neue war. 
Denn diefe Anfiht wird man aus der fläglichen Dürftig- 
feit der LWeberlieferungen von Kleomenes Verfaſſung entnehmen 
dürfen. Es find insbejfondere zwei Momente, die als charaf- 
teriſtiſch hervortreten und diefe allgemeine Anficht empfehlen. 
Kleomenes ließ einen der Ephorenjtühle, um ihn felbft einzu- 
nehmen; er nahm damit für das Königthum die gefammte 
Machtvollfommenpeit in Anfpruch, welche diefe Behörde gehabt 
hatte: das Recht zu ftrafen, wen fie wollten, wie ein alter 
Scriftfteller jagt, die volle Gewalt über alle Beamtete, die 
Entjcheidung über Krieg und Frieden, die executive Gewalt im 
ausgedehnteften Maaße !). Sodann, heißt e8, hob er die Ge 
walt der Gerufia auf und berief ftatt deren Patronomen ?); 
man hat diefe Angabe bezweifelt; Kleomenes, der ja überall die 
Herjtellung der alten Verfaſſung bezwect habe, werde jenes ächt 
jpartanifche Inſtitut nicht aufgegeben Haben; aber in der fol- 
genden Zeit find Patronomen in Sparta und auf Kleomenes 


1) Plut. Cleom. 10. 

2) Paus. II. 9. 1; cf. Boeckh, C. L., p. 605. Zulett hat Schömann 
fich gegen die Richtigkeit diefer Angabe erklärt; aber das allgemeine Mistrauen 
gegen Pauſanias kaun hier um fo weniger entjcheiden, da jene ganze Stelle 
weniger der Borwurf der Unkenntniß als der Partheilichfeit trifft, und die 
Angaben aus alter, aber jehr im eidgenöſſiſchen Sinn darftellender Quelle ge— 
flofjen zu jein ſcheinen. Das Schweigen des Polybios kann nichtS beweifen ; 
er ſchweigt auch vonder Aufhebung der Ephoren ; oder richtiger feine Ausdrücke: 
To nargiov nokltevun zarahvoag zai tiv Evvouov Baoıkelav Eis Tugav- 
vida uereorjoas, erlauben jehr wohl die Deutung, daß ev mehr als nur 
die Ephoren aufhob. — Uebrigens wird man die innere Analogie diefer Maaß- 
regel mit der von ums angedeuteten Abficht des Lydiades, das Inftitut dev 
Damiurgen aufzuheben, anerkennen. Es ift ein Prineip, das erft in Nomt 
völlig durchgefämpft werden sollte. 
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führt eine ausdrücliche Angabe ihre Begründung zurüd; ihre 
Befugniß iſt nicht zu ermitteln, aber aus der Bezeichnung, daß 
fie dem Namen nad) in die Stelle der zerbrochenen Macht der 
Geruſia eingefett feien, ergiebt ſich, daß ihre Befugniß eine un« 
gleich mindere war; es jcheint, daß er jede Zwiſchenſtufe zwischen 
Königthum und Volk Hinwegzuthun juchte, und es ift wohl 
denfbar, daß auch dieß der Auffaffung der altipartanifchen Ver— 
faffung, wie man fie damals haben mochte, nachgemodelt war; 
denn Sparta war urjprünglich ein Heerkönigthum, wie es die 
neue Zeit in fo vielen merkwürdigen Gründungen wieder dar— 
geftellt Hatte; ein Beirat der Aelteſten, gleihjam ein Kriegs» 
rath um das Königthum, mochte confequent erjcheinen, aber eine 
Machtvollkommenheit war ihm micht zuzugejtehen ; die Souve— 
rainetät mußte im der Vereinigung des Königthums mit der 
zu den Waffen verpflichteten Gemeinde dargeftellt erjcheinen, und 
auch da trat eine alt=hellenifche Form, die fich in Makedonien 
und den mafedonischen Gründungen dem Wejentlichen nad) wieder- 
holte, hervor, 

Die weiteren Angaben, die vorliegen, find höchſt ungenügend. 
Daß eine Schuldtilgung in irgend einer Form vorgenommen 
wurde, ift far. Das gefammte Beſitzthum wurde von Neuem 
getheilt; auch für die Geächteten wurden Looſe beftimmt; wenn 
die nene Anordnung gefichert fei, jollte ihnen die Heimkehr freis 
ftehen; es wird nicht gefagt, ob und in welcher Ausdehnung 
für die Perioifen geforgt wurde. Dann ergänzte Kleomenes 
das Bürgertum aus den Perioifen, jo daß das Spartiatenheer 
fortan aus 4000 Hopliten bejtand Y), und dieje bewaffnete er 
nad mafedonifcher Weife mit der langen Sariſſa ftatt des bis— 
herigen Speeres. Damit wich der fette Reſt der alten ſpar— 
tanishen Mora dem „Sewalthaufen der Phalanr“. Es jcheint 
kaum zweifelhaft, daß der neuen Gründung des Bürgerthums 


1) Macrob. Sat. I, 11. 34 hat die Angabe, daß Kleomenes, da nur 
1500 waffenfähige Spartaner übrig gewefen feien, durch Freilafjung von 
Sklaven 9000 Mann Krieger gewonnen habe; es wird dieß nicht hieher, 
jondern mit der Freifaufung bei Plut. Cleom. 253 znfammengehören. 
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eine neue und zwar topographiiche Eintheilung des Volkes zur 
Seite ging; in fünf Kreife war nach diefer Zeit Lakonien ges 
theilt; an Stelle der alt= fpartanifchen drei Stämme wurde 
die Localtheilung des Yandes die Grundlage aller politischen 
Beziehungen ?). Ueberall, jieht man, umgiebt ſich dieß König- 
tum mit Formen, welche demofratijcher Art find, nur daß 
diefe Demofratie nicht die der alten Zeit, jondern eine völlig 
andere, rationaliftijche ift. — Mit Sphairos Hülfe wurde dann 
befonders für die Zucht der Jugend nad alter Weile gejorgt, 
die gemeinjamen Uebungen und Mahlzeiten hergejtellt. Endlich, 
um den Namen der Alleinherrichaft nicht verlegend erjcheinen 
zu lajjen, heißt e8, habe SKleomenes jeinen Bruder Eukleidas 
als zweiten König berufen, entweder eine Inconſequenz aus 
Rücdjicht auf die einmal vorhandene Gewohnheit oder eine äußer- 
fihe Anbequemung an die alt-fpartaniiche Weiſe, oder eine Be— 
zeichnung mehr von der bejonderen und gleichjam abftracten Auf- 
falfung des Königthums. Es gehört mit zu der Charafteriftif 
dejjelben, daß Kleomenes, weit entfernt von glänzender Re— 
präjentation und der gejuchten Teierlichkeit der Mlajeftät, wie 
fie in den helleniſtiſchen Reichen gepflegt wurde, ohne Kabinet 
und Hof in foldatischer Einfachheit gleihjam nur des königlichen 
Amtes Berwalter erichien 2). In gewöhnlichem Kleide empfing 
er Jeden, frei in jeinem Benehmen, offen im feiner Unter» 
haltung; wenn er Fremde oder Gejandte bei fi) ſah, jo wurde 
der gewöhnlichen Spartanermahlzeit ein wenig Beſſeres hinzu— 
gefügt: man müſſe gegen Fremde nicht zu jehr Lafonifiren ); 
Polybios jelbjt jagt, er ſei der liebenswürdigſte und ans 


1) Schömann in den Ant. iur. publ., p. 115 und Prolegg. ad Plut. 
Ag. LI. Ä 

2) Die dem Kleomenes früher zugeichriebenen Tetradrachmen find 
nenererv Zeit auf Antigonos Dofon gedeutet; Bompois, Etude historique 
et critique des portraits attribu6s à Cleomenes III, 1870. 

3) Plut. Cleom. 11. Daß eine Angabe über Kleomenes Trunkenheit 
und Wahnfinn aus Theopomp fid) nicht auf diejen König bezieht, würde 
hier nicht anzuführen fein, wenn nicht in einem ausführlichen Werk über 
diefe Zeiten dieſer Irrthum neben vielen andern paradirte. 
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ziehendfte Privatmann geweſen ?); die herbe Anmuth feiner 
Unterhaltung, die freie und fede Klarheit feines Weſens war 
unmwiderftehlih. Wenn je ein König, fo fhien er würdig an 
ber Spike des freien, aufgeflärten, bürgerlichen Griechenthums 
zu Stehen; und er ging daran, die nationale Einheit zu bee 
gründen, die die Sehnfucht aller Gutgefinnten war, 

Ihm gegenüber ftand Aratos; wohl hatte er Grund, jenen 
König und die wachſende Bewunderung des Griechenthums für 
ihn zu fürchten; wo er noch mit ihm zufammengetroffen, hatte 
er Schimpflichfte Niederlagen erlitten, im Kampf gegen Sparta 
waren die heillofen Schwächen der Eidgenoſſenſchaft offenbar 
geworden; Arat jelbft hatte den bejten Theil feiner Popularität 
eingebüßt; er mußte fühlen, daß ihn auch die Unterftügung der 
Begüterten, die in ihm den Vertreter ihrer Intereſſen jahen, 
gegen die wachjende Misftimmung der Menge nicht auf bie 
Dauer fchügen werde. Was hatte der Angriff auf Orchomenos 
im Sommer 226 gefruchtet? Während dann Kleomenes mit 
tafjcher Energie die inneren Berhältniffe Spartas umgejtaltete, 
fheint Arat in der Borausjegung, daß Sparta, im Inneren 
vol Erjchütterung, unfähig fein werde, fi) nach Außen zu 
wenden, neue Angriffe verjucht zu Haben. Ein plöglicher Ein- 
fall in das Gebiet von Megalopolis, den Kleomenes im Früh 
fing 225 machte, fonnte ihm zeigen, wie Sparta nur kühner 
und fräftiger denn zuvor war; das Land wurde durchplündert ; 
mit reicher Beute zogen die Spartaner zurüd, und um dem 
Feinde zu zeigen, wie wenig man ihn fürdhtete, machte Kleo— 
menes einen Tag Raft, um von den vorüberziehenden dionpfijchen 
Künftfern aus Meffenien feinen Kriegsleuten Scaufpiele auf- 
führen zu laſſen. Und eben jegt erhob fih Mantineia zum 
Abfall von der Eidgenofjenihaft; zum Schuß der neuen Bürger. 
haft dort und auf ihren Antrag war die eidgenöffifche Bejagung 
mit 300 Achaiern und 200 Söldnern verjtärkt worden. Die 
Altbürger der Stadt werden es gewefen fein, welche ſich und 
ihre Stadt dem Kleomenes antrugen; über Nacht fam er, mit 


1) Polyb. IX. 23. 3. 
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ihnen vereint erjchlug oder verjagte er die Achaier, jtellte die 
frühere Verfaſſung wieder her, gab den Bürgern ihre alte jelbit- 
jtändige Politie zurück, trat dann ſofort den Rückmarſch nad) 
Tegea an !). Er zeigte damit, wie das neue Sparta nidt er- 
obern und unterwerfen, jondern freie, jelbjtitändige Staaten 
unter jeiner Hegemonie vereinen wolle; es war ein Princip der 
Vereinigung, das dem bundesjtaatlichen, die freie und unmittels 
bare Selbitjtändigfeit der Politien abjorbirenden der Eidgenofjen- 
ſchaft eben jet um jo gefährlicher gegenübertrat, je ohnmäch— 
tiger ji der Schuß, den diefer Bundesſtaat gewährte, gezeigt 
hatte und je weniger der zujammenhaltende Einfluß der Be- 
güterten in den eidgenöjfiichen Angelegenheiten die Bedürfniſſe, 
die Ansprüche, die laut ausgejprochene Stimmung der Menge 
in den einzelnen Gemeinden auffommen ließ. 

Arat konnte ſich die Schwierigkeit jeiner Stellung nicht ver— 
bergen; er wird ſich nicht eingeftanden Haben, daß er jelbjt und 
jeine Leitung der eidgenöjjiichen Angelegenheiten allein fie her— 
vorgerufen. Es waren in dem Bunde Elemente friegerifcher 
ZTüchtigfeit vorhanden gewejen; er hatte fie zurüdgedrängt; er 
hatte die Begeifterung niedergefchlagen, jo oft jie ſich erheben 
wollte; er hatte die Möglichkeiten freier politiſcher Bewegung, 
die in dem Bunde lagen, zerbröcdelt, den Begüterten allein Ein- 
flug gelaffen, auf die gejtüßt er, der VBerfajjung gemäß und zus 
wider, die alleinige Leitung ded Bundes in jeiner Hand zu be- 
halten gewußt hatte. Alles, was Kleomenes mit vajcher und 
glänzender Kühnheit feinen Spartanern ſchuf, Beſitz und Schuld- 
freiheit für die Armen, Wetteifer für eine neue und fräftige 
Drdnung im Innern, Begeifterung zum Kämpfen und Siegen, 
glänzenden Waffenruhm, alle8 das zu entbehren, durch Arat 
und feine Parthei zu entbehren, fühlte die Menge in den Städten 
auf das Schmerzlichſte. Wie wenig fie umd die öffentliche 
Stimme gegen jene bevormundenden Führer vermöge, hatte die 


1) Plut. Cleom. 14; Polyb. II. 58. Es jcheint, daß der Abfall von 
Mantineia in den Sommter 225 gehört. Der Ausdrud bei Polyb. II. 47.3 
u. 48, 1 läßt vermuthen, daß Kleomenes in diefem Jahre noch manche andere 
Angriffe machte, von denen die Weberlieferung nichts weiter erhalten hat. 
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Grfolglofigfeit der allgemeinen Entrüftung über die Schlacht 
von Leuftra erwieſen; wie mußte es erbittern, daß Arat, jtatt 
nad jener bejchimpfenden Erklärung von Aigion abzutreten, in 
der Strategie geblieben war, daß er nicht einmal Megalopolis 
zu ſchützen vermochte, daß Mantineia verloren ging; eine Laſt, 
eine Schande mußte diefe Eidgenojjenschaft jcheinen, die von den 
Städten Geldbeiträge und Kriegsleiftungen forderte, ohne Schuß 
zu gewähren oder dem armen Bürger aufzuhelfen, — die zweimal 
im Jahre auf drei Tage die Gemeinde berief, um jn aller 
Eile bereits vorberathene Fragen und nur jolche zur Entjchei- 
dung vorzulegen oder Wahlen anftellen zu lajjen, und in den 
einen oder andern den Ausfchlag in die Hände der Begüterten 
legte, — die auch in die Communalangelegenheiten der einzelnen 
Gemeinden fouverain eingriff und befahl und forderte, was nicht 
die Gemeinde, jondern der unerreichbare Bundesrath, die entfchei- 
dende Stimme der Begüterten im Bunde bewilligt hatte. Wahr- 
ih, den Gemeinden mochte die Ausficht, in freier Weife ſich 
unter der glänzenden und jchügenden Hegemonie des bewunderten 
Kleomenes zu vereinen, mit jedem Siege deſſelben im Innern 
und nach Außen locdender werden. Wie, wenn der Make— 
done dieſe Zeit benußte, das alte, gräßliche Regiment der Stadt: 
tyrannen und der Beſatzungen zurückkehren zu laſſen? je bitterer 
man in immer neuen Berlujten und Niederlagen der eigenen 
wachſenden Ohnmacht inne werden mußte, dejto näher lag jene 
furhtbare Möglichkeit; wohin follte man ſich wenden, auf wen 
hoffen? Kleomenes, und nur er mit feinen fiegesftolzen Spar- 
tanern konnte die Freiheit ſchützen, ja eigentlich erſt fie fchaffen. 

Noch ein anderes Moment wirkte, in jener Stimmung der. 
Menge eingehüllt; nur zögernd wage ich es zu bezeichnen; aber 
es fehlt nirgend, wo die fociale Bildung den Punkt erreicht, 
nah dem Bruch des Herfommens und der Autorität, nad) der 
Anerfenntnig vernunftrechtlicher Principien Allen Antheil an 
ihren allgemeinen Gütern zuzufprehen, ohne dod) die Mlittel, 
diefe Ansprüche zu befriedigen, gewähren zu können. Armuth 
war längft in der Welt, war überall; aber nur im den helle 
niſchen Verfaſſungen und ihrer Anerfenntniß der Freiheit fonnte 
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fie als Pauperismus an das Licht treten. Schon bei Agis 
Schuldtilgung hatte er da8 Haupt emporgeredt; Kleomenes 
Schuldtilgung und Gütertheilung erwedte num aller Orten gleiches 
Berlangen, Bewegungen tief unten in der grollenden Maffe, 
der bie eidgenöffische Freiheit jo wenig gerecht geworden war !). 

Arat mußte jehen, daß er im Innern nicht minder als von 
Außen bedroht war, daß eben die Erhebung, welche Sparta 
plöglich jo jtarf machte, die Bewegungen in den Städten her- 
vorrief. Es gab für ihn nur zwei Möglichkeiten, entweder mit 
dem Spartaner Frieden zu fchließen, oder den Kampf mit ihm 
fortjegend fremde Hülfe zu ſuchen. Aber Kleomenes hätte den 
Frieden nimmermehr gewährt ohne Anerfenntniß feiner Hege- 
monie, vielleicht nicht ohne bedeutende Verminderung der eid- 
genöffiihen Verbindung, ohne Abtrennung von Korinth, von 
Megalopolis; und welche Veränderungen im Bunde felbft hätten 
der Berührung mit Sparta folgen müfjen! Arat hatte jchon, 
da er mit Agis bei Korinth zufammengeftanden, erfennen fünnen, 
welches Gift diefer nahe Verkehr mit dem neu = fpartanifchen 
Weſen in fich trug; alle die ausfchweifenden Ideen, die Arat 
fein Xebelang befämpft, um deren Willen er die philofophifchen 
Freunde von Megalopolis über Seite gefchoben und den En: 
thufiaften Lydiades niedergehalten hatte, fie famen dann in auf: 








1) Es ift bei dem Mangel an Nachrichten nicht möglich, gerade au 
diefem Punkt die bezeichnete Erſcheinung genauer zu verfolgen. Wie ver- 
wandt ihr die Zeit ber Grachen in Rom ift, bedarf Feiner Anführung; 
und nicht ohne Bedeutung ift e8, daß des edlen Stoifers Bloffius Name 
jo eng mit den Beftrebungen des Tiberius verflochten if. — Polyb. 
XXXVII. 4. 5 fpricht in fehr bedeutfamen politiihen Zufammenhängen 
von dem rAjdos Eoyaorızav zal Bavavowr av$oWnwr,. An der Hand 
des Gemwerbfleißes haben in Griechenland wie überall die demokratischen, 
progreifiven Elemente im Staate den Sieg über den Aderbau, über die 
ariftofratiichen, conjervativen Elemente davongetragen; und doch ift ihr 
Gleichgewicht die Bedingung nicht bloß der wirthichaftlichen, fondern auch 
in dev Stufe nationaler Entwidelung, wie fie die alten Griechenftaaten in 
der helleniftifchen Zeit, Nom in der grackhifchen Zeit erreicht hat, ber po— 
litiſch nachhaltigen Blüthe Wie mahnt jchon Ariftophanes, auf das Land 
zurüdzugehen. Die Analogie dev modernen Verhältniffe ergiebt fich von 
ſelbſt. 
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regendfter Gejtalt in feine Eidgenofienjchaft; dann war Güter: 
teilung und Schuldtilgung das erjte Gejchrei, dann hatte die 
bilfige Ueberlegenheit der Begüterten ihr Ende, ja jie mußten 
wohl gar fürchten, etwas von ihrem Beſitz oder ihren Anleihen 
einzubüßgen, dann war die ganze ruhige Bürgerlichfeit und wohl- 
normirte Gejeglichkeit unrettbar verloren; dann war jener König, 
der ftolz darauf war, mit dem armen Mann an Entbehrungen 
und mit dem ungebildeten Kriegsfneht in Ertragung der Stra» 
pazen zu wetteifern, der die Jugend für die vohe Spartaner- 
tugend vergangener Zeiten begeifterte, und das Recht der Reichen 
daheim mit Füßen getreten hatte, er war dann.die Sonne, zu 
der ji Alles wandte, und das Beifpiel, dem man nachzueifern 
tradhtete, er, der den leeren Theorien der Ydeologen und Stoifer 
das glückliche Behagen eines gebildeten und genußreichen Gejell- 
ihaftszuftandes hinzuopfern bereit war, um nichts als feiner 
Herrihfucht zu fröhnen.. So mochte Arat denken; aber feine 
Gedanken befchönigten nur die geheimeren Empfindungen, die 
ihn peinigten ; alſo nad) zwanzig Jahren einer, wie er über- 
zeugt jein mochte, ruhmvollen Leitung der Eidgenoſſenſchaft jollte 
er dem Größeren weichen, dem faum zum Manne Gereiften, 
dem, deffen UWeberlegenheit an Willenskraft, Kriegskunft, ftants- 
männiſchem Talent er jo bitter empfand, der feine politijchen 
Finten mit ftolzer Fauſt durchhieb, und feine Ameiſenwege mit 
der Sohle zertrat, der ihn, den alten Meiſter diplomatifcher 
Kunſt, Hegte und jagte und verwirrte, und endlich wie einen 
Schulknaben dem Mitleid oder dem Unwillen feiner fonjt fo 
(opalen und geduldigen Eidgenoffen Preis gab? Gar wohl be- 
greiflich iſt es, daß Arat fih von Erregungen bejtimmen 
(if, die der Bruft des StaatSmannes ewig fremd bleiben 
müffen; die Eidgenofjenfchaft jah er für fein Werf an, und 
er nahm feinen Anftand, fie feinen perfönlichiten Misjtimmungen 
zum Opfer zu bringen. 

Er war entjchloffen, den Krieg gegen Kleomenes hindurch— 
zuführen; aber wo Hülfe finden? Wohl zahlte noch immer 
der ägyptiſche König fein Yahrgeld, aber Antigonos Farijche 
Deeupation band ihm einigermaaßen die Hände; fein Intereſſe 

Droyſen, Hellenismus. II. 2. 7 
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fonnte am wenigjten fein, daß Arat und Sparta fämpften; je- 
denfall8 forderte die ägyptiſche Politik nicht ſofort Begünſti— 
gung der Eidgenofjen, fondern nur Unterftügung einer den 
Makedonen feindlichen Macht, und jchon waren die Achaier zu 
ohnmädtig, um dazu noch dem ägyptiſchen Intereſſe zu ge 
nügen. In Griechenland gab e8 feine Macht, ihnen Hüffe zu 
leiften, außer den Aitolern; aber hatten fie nicht dem Kleomenes 
die drei arfadifchen Städte abgetreten ? hatten jie nicht eine fürm- 
liche Theilung des eidgenöſſiſchen Gebietes in Makedonien wie 
in Sparta beantragt? Allerdings waren fie jeitdem, jo jchien 
es, ohne unmittelbare Theilnahme au dem, was in der Peloponnes 
vorging; wenn Kleomenes auch ihren Freunden von Elis hülf- 
reich war, jo mußte doch zu erfennen fein, daß er es nicht war, 
um den Aitolern gefällig zu ſein; Arat fonnte nicht überjehen, 
daß die Xitoler in dem Maaße gegen Kleomenes zurüchaltender 
wurden, als fich feine Macht mehrte, ja jeine Begünftigung der 
Eleier mußte fie eher entfremden als nähern. Aber was half 
das ihm? gewann er wirklich die Aitoler zum Beiftand, jo war 
darauf zu rechnen, daß fi) Makedonien jofort für Sparta. er- 
klären, fi mit aller Gewalt auf das aitolifche Theffalien und 
die Thermopplen werfen werde; dann waren die Xitoler ganz 
mit dem mafedonifchen Kriege bejchäftigt und die Achaier erla- 
gen den Spartanern !). E8 gab nur Ein Bündniß, welches 
das gewährte, was Arat wünfchte; freilich er mußte erwarten, 
daß es nicht ohne bedeutende Opfer zu gewinnen fein, daß es 


1) Es ift auffallend, daß Polybios durchgehends in diefen Verhand— 
lungen die Aitoler als mit Kleomenes im Einverſtändniß aufführt, während 
fie factifch an feinem Punkte eingreifen. Arat wird es in feinen Denk 
wilrdigfeiten fo dargeftellt haben. Sie waren jeit der Occupation der drei 
arkadiſchen Städte voll Mistrauen gegen Sparta, aber jo lange fich Anti- 
gonos nicht entichted, Tag ihre Politit völlig gebunden; und als er fich 
entichied, war er plöglic in dem Maaße überlegen, daß fie nicht wagen 
fonnten, fich gegen ihn zu erheben, aber eben jo wenig für ihn mit eintreten 
mochten. Es find diefe politischen Beziehungen fo Har, daß man dreift der 
Autorität des Polybios, der hier im vollften Maaße partheitich ift, ent 
gegentreten darf. 
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die Eidgenojjen überrajchen, den Hof von Alerandrien beleidi- 
gen, ihn jelbjt harter Beurtheilung ausfegen, die Freiheit und 
Unabhängigkeit der Eidgenoſſenſchaft gefährden, ja fie leicht zer- 
brödeln werde; aber es gewährte, was für Arat das Wichtigite 
war, die Sicherheit, den ftolzen Spartaner zu Boden ge- 
treten zu jehen. Und jo ſuchte Arat ein Bündniß mit — 
Makedonien! 

Es giebt plötliche Gefahren oder Verwickelungen, die auch 
einen ehrenhaften Mann verwirren und zu übereiltem Entjchluß 
verleiten können; der Hochverrath, den Arat jet allerdings mit 
gewohnter diplomatifcher Vorficht einzuleiten begann, war nicht 
das Rejultat einer plößlichen, betäubenden, überftürzenden Yavine 
von Gefahren; er ſah deutlich voraus, was für Uebel er zu 
‚Ihaffen im Begriff ftand; mit Falter Befonnenheit faßte er den 
Entichluß, der die Eidgenojfenfchaft Preis gab, das jchon freie 
Griechenland im die Hände des Feindes überantwortete, ihn 
jelbft, den Begründer der eidgenöffiichen Freiheit, zum Diener 
des makedoniſchen HerrentHums machte. 

Mit dem Herbit des Jahres 225, als die DVerfaffungs- 
veränderung in Sparta bereits durchgejegt war und Kleomenes 
mit doppelter Energie den Krieg weiter geführt hatte, begann 
Arat die Unterhandlungen anzufnüpfen. Es gejchah durch Me— 
galopolis. Seit Philipps und Aleranders Zeit hatte Megalo- 
polis in mannigfacher Verbindung mit Makedonien gejtanden ; 
auch durch den Eintritt in die Eidgenofjenfchaft waren nicht alle 
Beziehungen dorthin aufgehoben; die Männer, welche fie ver- 
traten, mochten in dem Maaße wieder Einfluß gewinnen, als unter 
den immer neuen Angriffen der angränzenden Spartaner, gegen 
welde die Eidgenofjenfchaft jchon feinen Schug mehr gewährte, 
dad achaiiſche Antereffe matter wurde; der Gedanke, jich hülfe— 
bittend an Makedonien zu wenden, lag nahe. Arat hatte in der 
Stadt zwei väterliche Gajtfreunde, Nifophanes und Kerkidas, 
(eterer vielleicht jenes Kerfidas Nachkomme, der vor. Hundert 
Jahren, dem mafedonifchen Intereſſe treu ergeben, die Ver— 
faffung der Stadt geordnet hatte, mit diefen beiden berieth 


er in aller Stille und bejtimmte fie, im ihrer Gemeinde den 
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Antrag zu madhen, daß Megalopolis bei der Eidgenofjen- 
ſchaft um die Befugnig nachſuche, fih Hülfe bittend an Mate 
donien zu wenden, Die Stadt nahm den Antrag an, fandte 
beide Männer an die Eidgenofjenfhaft mit dem Auftrag, im 
Fall der Genehmigung ſofort nad Makedonien zu gehen. Alter: 
dings war mit folchen bejfonderen Verhandlungen einer einzel- 
nen Gemeinde das Wejen der Eidgenojjenfchaft und ihrer Ber: 
fajjung gefährdet, aber Arat empfahl ja das Zugeſtändniß; die 
Geſandtſchaft wurde geitattet. Sie hatte die geheimen In— 
ftructionen Arats mit fi; dem gemäß legte fie dem Könige dar !), 
„wie die Verbindung des Kleomenes und der Witoler nicht bloß 
für die Achaier gefährlich ſei; beide vereint feien zu ftarf, als 
daß die Eidgenofjenfchaft widerjtehen könne; fei fie einmal ver: 
nichtet, jo werde die Naubgier der Aitoler bald auch nah 
andern Seiten hin ausgreifen, Kleomenes aber ftrebe nad) der 
Hegemonie de8 Griehenthums, und nur auf Koften Make— 
doniens fünne er fie erreichen; der König möge erfennen, daß 
er bald nur die Wahl haben werde, entweder mit den Achaiern 
und Boiotern vereint Kleomenes in der Peloponnes zu bewälti- 
gen, oder in Thefjalien gegen die Aitoler und Kleomenes, denen 
dann auch die Boioter, die Achaier zu folgen gezwungen fein 
würden, einen zweifelhaften Kampf zu erwarten; noch feien die 
Aitoler — denn die ihnen von den Achaiern im demetrifchen 
Kriege gewährte Hülfe fei noch zu friſch in der Erinnerung, 
als daß fie nicht wenigftens den Schein der Dankbarkeit be= 
wahren müßten — uidt offenbar feindlich aufgetreten; die Eid— 
genojjenjchaft hoffe noch, den Spartanern allein gegenüber, ich 
jelbjt helfen zu fünnen; aber wenn fie es nicht vermöge, wenn 
dann die Aitoler offen hervorträten, dann fei es Zeit, daß fich 
Makedonien der Gefährdeten annehme; Antigonos werde an der 
vollfommenen Redlichkeit der eidgenöffifhen Politik nicht 
zweifeln, Arat jelbjt werde, wenn die Verhältnifje jich zu dem 
Punkte hin entwicelt hätten, die nöthigen Garantien für Mafe- 
donien ermitteln und antragen, jo wie er auch wünfche mit 


1) Polyb. IL. 48. 49. 
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feinen Eröffnungen den Zeitpunkt bezeichnen zu dürfen, wo 
mafedonische Hilfe Noth thue“. 

Diefe Eröffuungen zeigten, wie richtig die mafedonijche Po— 
fitit gerechnet Hatte; es nahten die Verwickelungen, auf welche 
ihre Combinationen gegründet waren. Mochte in den Inſtrue— 
tionen, die Arat gegeben, die jtarfe Beforgnig vor den Aitolern 
mehr als eine diplomatische Phrafe fein, Antigonos überjah die 
Verpältniffe viel zu klar, als daß er ſich über das wejentliche 
Moment in Arats Annäherung hätte täufchen können; je forg- 
fältiger er den Schein jelbjtjüchtiger Bereitwilligfeit mied, dejto 
jiherer war der Erfolg. Er antwortete den Gefandten auf die 
zuvorfommendfte Weife, gab ihnen an Megalopolis die jchrift- 
lie Antwort mit, daß er zu Hülfeleiftung bereit jei, wenn es 
auch der Eidgenofjenfchaft genehm ſei. Der Bericht der Ges 
jandten erwecte in Diegalopolis die größte Freude und neue 
Zuverficht; fie entjchloffen fich, bei der eidgenöffischen Verſamm— 
lung auf fofortige Berufung der Mafedonen anzutragen. Arat 
erhielt außerdem geheime Mittheilungen, die ihn überzeugten, 
daß der König feineswegs ihm perjünfich abgeneigt ſei; und er 
freute fich über feine mwohlgelungene Diplomatif um fo mehr, 
da der Eifer, mit welchem die Megalopoliten das mafedonische 
Bündniß ergriffen, demnädhft ihn vor der Unannehmlichkeit 
fiherte, dafjelbe beantragen und fchlieglich verantworten zu 
müſſen. Denn allerdings wurde nun von den Megalopoliten 
bei dem Bundesrath, unter Vorzeigung jenes wohlwollenden 
Schreibens und Erhebung der edlen Gefinnung des Königs der 
Antrag gemacht, ihn um fofortigen Aufbruch nach der Peloponnes zu 
bitten. Es war eine Sadje, die nad) der Vorberathung im Bundes- 
rath der eidgenöffischen Gemeinde vorgelegt werden mußte. Die 
Megalopoliten erklärten, die Menge ſei dem Antrage geneigt; 
Arat ſprach fich beifällig über diefen Beweis verjtändiger Ein- 
fiht dev Menge aus, rühmte den guten Willen des Königs, 
ermahnte, zuerjt mit aller Anftrengung zu verfuchen, ob man 
die Städte und das Land nicht mit eigenen Kräften vertheidigen 
fünne, wenn aber das nicht gelänge, die fo edelmüthig ange- 
botene Hilfe anzunehmen, Arats Vorjchlag wurde der Ge: 
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meinde vorgelegt; fie bejchloß demgemäß vorläufig dem Antrag 
der Megalopoliten nicht Folge zu leiften, ſondern den bevor: 
ftehenden Krieg mit eigener Kraft zu führen !). 

Allerdings war mit diefen Verhandlungen die politifche Stel- 
lung der Eidgenojjenichaft nicht allein, fondern zugleich der übri- 
gen griechiſchen und mit Griechenland in Beziehung ftehenden 
Mächte weſentlich modificirt. Seit es eine mafedonifche Politif 
gegeben, hatte fie ſtets eine Dppofition in Griechenland ſich ge 
genüber gehabt, in der fich die moraliihen Kräfte de8 Griechen: 
thums gegen die materiellen des Reiches zufammenfanden , oder 
richtiger, die, jo weit fie fie zu vereinen verjtand, erfolgreich war. 
Hätte ſich die delphiſche Amphiktyonie zu einer nationalen Ver— 
fojjung auszubilden vermocdt, jo würde Philipp nicht bei Chai- 
roneia gefämpft haben; aber jo dürftig war dieß einzige Ana— 
logon einer verfafjungsmäßigen Nationaleinigung, daß Philipp 
jelbft die neue Form eines Bundes in Korinth verfucht Hatte, 
die Nation oder die nächſten Kreife derfelben zu einigen. Diefer 
Bund zerfiel, der Kampf gegen Makedonien erneute ſich. Die 
Atoler wurden die erjten Vorkämpfer; wie wenig verftanden 
fie ihre Aufgabe; fie bemächtigten fich der Amphiktyonie, aber 
fie verdrängten aus derjelben die Repräfentanten der übrigen 
Stämme; das Griehenthum jchredte vor ihrer Herrjchjucht, 
ihrer Gewaltfamfeit und NRohheit nicht minder zurüd als vor 
der Königsgewalt. So konnten fih ſchnell und entjchieden 
die Achaier erheben, an die Spite der bewegenden Gedanfen zu 
treten. Die aitolifche Politif ſchwankte feitdem unficher tappend 
ber und Hinz aber die achatifche Verfafjung gab jenen Gedanken 
feine Stätte; fie verlor oder richtiger jie fand nicht ihr Princip; 
nicht aus der Stärfe, jondern aus den Schwächen des Griechen- 
thums begann fie eine Einheit zu bauen. Da erhob ſich Sparta, 





1) Polyb. II. 50. Der Autrag der Megalopoliten geht erft an das 
xowov Bovkevripior, dann fpricht Arat zum nAnstos. Es wird wohl 
eine außerordentliche Berfammlung berufen worden jein. Wenn der Bericht 
des Polybios überall völlig getreu ift, fo wird man die Geneigtheit der 
„Menge“ nad; dem zu beurtheilen haben, was früher über die Abſtimmungen 
der eidgenöſſiſchen Gemeinde mitgetheilt ift. 
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überholte in raſchem Emporjteigen die Eidgenoſſenſchaft; ſchon 
ftand es an der Spite einer neuen, energijcheren Oppofition, 
freilich in entfchieden monarchiſcher Weife geftaltet, aber eben 
jegt mit allen Mitteln ausgerüftet, eine „aufrichtige* National: 
einheit zu begründen. Aber jtatt ſich ihr anzuſchließen, wandte 
fih die Eidgenoffenfchaft in völligiter Verblendung an Mafe- 
donien. Wie mehrte ſich damit der Machtbereic; Makedoniens; 
erinnern wir uns, daß Antigonos die feit mehr als einem Jahr— 
jehent jo gut wie aufgegebene aſiatiſche Politif mit bedeutendem 
Erfolg wieder aufgenommen hatte; es war für Aegypten von 
höchſter Wichtigkeit, der helleniſchen Dppofition allen Vorſchub 
zu Teiften; durch jene Annäherung an Makedonien hatte Arat 
die alte Verbindung mit Alerandrien compromittirt; jofort 
trat der Lagide in Verbindung mit Kleomenes, trieb ihn zur 
Fortſetzung des Kampfes an, unterjtügte ihn mit Subfidien. 
Kleomenes felbft war voll Eifers den Kampf fortzufegen; 
er mußte wifjen, daß er es feineswegs mit der vollen Kraft 
der Eidgenofjenschaft zu thun haben werde; er rechnete mit 
Reht auf die Stimmung der Menge in den meiften Städten; 
daß Arat nicht den Mafedonen rief, fo lange er noch bei leid- 
lichem Einfluß war, gab die ficherjten Ausſichten auf Erfolg. 
Kleomenes wandte fi) mit einem plöglichen Einfall auf das 
alt:ahatifche Gebiet gen Pharai; wenn er dort, wie er hoffte, 
Arat aus dem Felde ſchlug, jo mußte die moralifche Wir- 
fung defto ftärker fein, je mehr hier in den alten Drten 
Arats Parthei ihren rechten Anhalt hatte. Arat war zwar nicht 
Strateg, fondern Hyperbatas, aber die Leitung des Bundes 
(ag ganz in feiner Hand. Mit dem Gejammtaufgebot der Eid» 
genoffenschaft war er gen Dymai gezogen, vielleicht nicht ohne 
Rückſicht auf die Aitoler, deren gleichzeitigen Angriff er ent- 
weder fürchtete oder zu fürchten fcheinen wollte, Kleomenes 
eilte fühn dorthin, lagerte fich zwijchen der feindlichen Stadt 
und der Stellung der Achaier, griff fie an, fiegte voll- 
fommen. Das war die Scladht beim Hefatombaion, etwa im 
Frühjahr 224 1). Der Berluft der Achaier an Gefangenen 


1) Plut. Cleom. 14; Arat. 39; Polyb. I. 51.3. Die dronologifche 
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und ZTodten war jehr bedeutend. Kleomenes hätte, wenn er 
weiter dringen wollte, faum noch bedeutenden Widerftand ges 
funden; er zog vor, ſich zurüd nad Arfadien zu wenden; er 
begnügte ſich, die eidgenöfjifche Beſatzung aus Lafion zu treiben 
und die Stadt den Eleiern zurüczugeben !). Seine Abficht war, 
die in den Gemeinden jchon vorhandene Bewegung fich weiter 
entwicdeln und zur entgegenfommenden Aeußerung werden zu 
lajjen. 

Die Berichte über das, was achaiiſcher Seit nad) jener un- 
glüklihen Schlaht geſchah, find nicht hinreichend Far. Man 
wird annehmen müfjen, daß fich vielleicht noch ftärfer als nad 
der Schlacht von Ladofia der Unwille der Menge gegen Arat 
äußerte. Die Zeit der Strategenwahl war nahe; er erffärte, 
daß er nicht gewählt jein wolle; nicht als ob er gefürchtet hätte 
durchzufallen; die die Wahl machten, waren ja eben die Begü- 
terten, und deren war er gewiß; fie baten ihn, fich nicht zu wei— 
gern, aber vergebens 2). Auch nicht die Misftimmung der 
Menge fchredte ihn zurück; Schon ſonſt in nicht minder ſchlim— 
men Zeiten hatte er ihr Trotz geboten. Ihn beftimmte die 
unerwartete Schwierigkeit der mafedonischen Verhandlungen. 
Er hatte gleich nad) der Schlaht am Hefatombaion feinen Sohn 
Aratos an Antigonos gefchict ?), die im vorigen Herbjt ange» 
fnüpften Verhandlungen wegen Hülfefendung zum Abjchluß zu 
führen; e8 hatten fih da die ernjtlichiten Schwierigfeiten er— 
hoben; der König forderte, daß ihm Afroforinth als Stützpunkt 
für den Krieg in der Peloponnes gegeben werde, aber es ſchien 


Angabe ift nur ungefähr richtig; aus Plut. Cleom. 15 darf man fchließen, 
daß fie von der Zeit der Etrategenwahl nicht durch einen Winter ge= 
trennt war. 

1) Plut. Cleom. 14, wo freilid der Name der Ortes Langon Heißt. 

2) Polyb. IV. 6. 8; es wurde Zimorenos gewählt (Frühling 224), 
einer von den Anhängern des Aratos (Polyb. IV. 82. 8). 

3) Polyb. II. 51. 4 jagt, die Niederlage hätte die Achaier gezwungen 
xurapeuiyev öuodvundov Eni Tov Ayriyovov. Ich glaube nicht, daß 
diefe Einftimmigkeit die offictelle der eidgenöfftichen Gemeinde ift, wohl aber 
die des Bundesrathes. 
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vollfommen unmöglich, die Korinther wider ihren Willen der 
Gewalt der Mafedonen zu überantworten; die Unterhandlungen 
wurden einjtweilen aufgehoben, um zuvor andere Unterpfänder 
für Mafedonien ausfindig zu machen. Durch das Mislingen 
der Unterhandlungen in diefem Augenblid war Arat außer 
Stand gegen Kleomenes irgend etwas zu leilten, und er zog es 
vor, die Verantwortlichfeit der Strategie einem Anderen, dem 
Zimorenos, zu überlajjen. 

Unter ſolchen Berhältniffen mußte die dem Arat gegenüber- 
jtehende Parthei Raum gewinnen. Nach jener Niederlage was 
ren, gewiß auf Aratd Anlaß, der Zeit zu den makedoniſchen 
Verhandlungen zu gewinnen fuchen mußte, an Kleomenes Ge- 
jandte gefchieft worden; dejjen Forderungen waren hart, wie 
ſie ed fein mußten, wenn eine mafedonifche Dazmwijchenkunft zu 
befürchten ſtand; aber nun war Arat und feine Parthei ohne 
Ausfiht auf Hülfe; jene erfolglojen Unterhandlungen waren für 
fie eine neue empfindlichere Niederlage; Kleomenes hatte ihn 
nicht mehr zu fürdten. Er jandte die Botjchaft: er fordere 
jegt weiter nichts, ald daß die Achaier ihm die Hegemonie über- 
trügen; von den früher aufgejtellten Grundlagen des Friedens 
jolle nicht mehr die Rede fein; vielmehr werde er jofort, wenn 
jeine Forderung genehmigt werde, die Kriegsgefangenen aus— 
liefern, die den Achaiern genommenen Pläte zurücdgeben. Es 
war natürlich, daß diefe Eröffnungen den größten {Jubel ver: 
breiteten; vergebens widerſprach Arat, er vermochte den Be— 
ihluß der Annahme nicht zu Kindern. Man lud den hochherzi= 
gen König gen Lerna, wohin die eidgenöffische Gemeinde ange- 
fagt war, dort ihm feierlich die Hegemonie zu übertragen; und 
er fandte fchon im Voraus die Vornehmiten der Kriegsgefan- 
genen heim, um feiner Seit ein Zeichen vollften Vertrauens zu 
geben. Er war daran, das Entjcheidende zu gewinnen; mit 
jeoher Haft eilte er gen Lerna; ein unglüclicher Trunf, ein 
Dlutfturz darauf warf ihn nieder; er mußte nah Sparta zu— 
rüdgebracht werden ?). 


1) Plut. Cleom. 15. 
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Endlich genas der König; eine neue Verſammlung wurde 
nad) Argos angejagt, die Uebertragung der Hegemonie vorzu- 
nehmen; Kleomenes fam über Tegea heran. Arat Hatte indeß 
feine Zeit benutzt; ſchon durfte er entjchiedener aufzutreten wa— 
gen !). Er ſchickte dem Könige, der bereits in Lerna angefom- 
men war, entgegen: Kleomenes möge, da er ja zu Freunden und 
Bundesgenofjen fomme, feine Truppen zurücklaſſen und allein 
nad) Argos hinein fommen; wenn er ed winjche, könnten ihm 
dreihundert Geißeln für feine perfönliche Sicherheit geftellt wer: 
den; wenn er aber mit feinen Truppen erjcheinen werde, müſſe 
er beim kyllarabiſchen Gymnaſion vor der Stadt Halt machen 
und folle dort mit ihm verhandelt werden. Kleomenes war auf 
das Aeußerſte erzürnt; ein bitterer Briefwechjel mit Arat 
führte zu nichts; Kleomenes fette in einem Sendſchreiben an 
die Eidgenofjenichaft das unmwürdige, Treu und Glauben verlegende 
Benehmen Arats mit rüdfichtslojefter Indignation auseinander. 
Dann brach er von Lerna auf, fandte einen Herold, den Achaiern 
von Neuem Krieg anzukündigen, nad Xigion, wie Arat in 
feinen Denfwürdigfeiten angab, nicht nach Argos, wo man fo» 
fort Beichlüffe zu BVertheidigung hätte fajfen fünnen 2). 

Die erneute Kriegserflärung bradte die Gährung in der 
Eidgenoffenfchaft zum Ausbruch. Wenn ihre Berfaffung fo 
jchnöden Misbraud perjönlichen Einfluffes möglich machte, wie 
ihn Arat fich erlaubt hatte, wer mochte ihr da Länger ange: 


1) Arats Benehmen ſelbſt zeigt, daß der Stand der Unterhandlungen 
mit Makedonien ſich wejentlid geändert hatte. Wohl mochte Antigonos, 
was in der Peloponnes gefchah, mit Bejorgniß jehen. Arat hätte den König 
Antigonos müſſen fürchten Taffen, daß auch er fich der Sache des Kleomenes 
anjchließen werde. Es war nicht politifche Redlichket — wann hätte Arat 
ihr je ein Opfer gebradht? —, fondern die völlig blinde Leidenfchaftlichkeit 
gegen Kleomenes, daß Arat diefen Moment vorübergehen Tief. Er muß 
eben jetst die entjcheidenden Zugeftändniffe zu machen ſich bereit erklärt 
haben. Und feinesmweges enthält der Ausdrud des Plutarch: zdn dımuodo- 
ynutvov tor usylorwv, zu viel. Gewiß begann Antigonos in Thefjalien 
jeine Truppen zufammenzuziehen, als Arat jene „ichnöde Abfertigung” an 
Kleomenes fandte. 

2) Plut. Cleom. 17. Berfehrt ift die Angabe über die 300 Begleiter 
in Plut. Arat. 39. 
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hören. Ausdrücklich bezeugt wird, daß auch die Vornehmen 
fi) großentheil® von ihm wandten; es war nicht bloß bie 
ſchändliche Misachtung gefaßter Beichlüffe und ſchon eingegan- 
gener Berträge, die ihm zur Laft fiel; der laut ſich aus: 
fprechenden öffentlichen Meinung für Kleomenes hatte er Hohn 
geiprochen, und waren jchon feine früheren Verhandlungen mit 
Antigonos im höchſten Maaße zweidentig, jo erfchien er jest, 
indem er den Friedensabſchluß, der die Peloponnes gegen jede 
makedoniſche Einmiſchung ficher zu ftellen fchien, eigenwillig zer- 
ftört hatte, als offenbarer DBerräther. Die Gemeinden, wird 
gejagt, wären befonders empört gewefen, weil ihnen die Ausficht 
auf Schuldtilgung und Gütertheilung entriffen fei; auf eine 
Berbefferung der eidgenöffifchen Verfaffung hätten fie mit Ge— 
wißheit rechnen fünnen, ſobald mit der fpartanifchen Hege— 
monie der Einfluß Arats und der Parthei der Begüterten ge- 
broden gewejen wäre. Jetzt waren fie ohne Hoffnung, — zum 
Abfall bereit; e8 bedurfte nur des Herannahens der Spartaner, 
umd eine Stadt nah der andern fiel von dem unjeligen 
Bunde ab !), 

Gleich in den erjten Tagen diefer wachjenden Gährung warf 
ih Kleomenes auf Sikyon; nur mit Mühe gelang es den 
Sreunden Arats, die Uebergabe der Stadt zu hindern. Dann 
eilte er nach Pellene; die Bürger erhoben fich für ihn, trieben 
mit ihm vereint den Strategen fammt der Bejatung von hin: 
ven. Eben fo fam Pheneos, Pentelion, Kaphyai in feine Ge: 
watt 2), Schon waren die öftlichen Gebiete der Eidgenoffen- 
Ihaft durch jene Occupationen ganz von den weftlichen getrennt; 
man fürchtete den Abfall Korinths, Sikyons; man fandte aus 
Argos Reiter und Söldner dahin, um die Städte in Gehorfam 
zu halten. Argos, jo fcheint es, blieb der Sammelplag derer, 
die es mit Arat hielten; es mochte um jo nothwendiger fein, 
bier ftarf bei einander zu bleiben, da Ariſtomachos, einmal 
Strateg, dann fichtlich zurückgefett, in der Stadt, deren Tyrann 


1) Plut. Cleom. 17; Arat. 39. 
9) Plut. 1. c.; Polyb. II. 52. 1. 
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er gewejen, gefährlid war. Es fam die Zeit der Nemeen; 
man ſah ſich genöthigt, fie nad) Argos zu verlegen; man hatte 
die treuen Reiter und Söldner fortjenden müſſen. Arifto- 
machos machte dem Kleomenes heimliche Mittheilungen. Während 
der Feſtfeier kam der König heran, bejegte über Nacht die 
Felshöhen der Aspis über dem Theater; mehr bedurfte es 
nicht; Niemand griff zu den Waffen; die Stadt nahm willig 
eine fpartanifche Beſatzung. Jede Art politifcher Verfolgung ver- 
mied Kleomenes; nur ftellte Argos zwanzig Geißeln, trat als 
freie Politie in die Bundesgenojjenjchaft und Hegemonie Spar- 
ta8 !); eine Erwerbung, die nicht bloß politiih im höchſten 
Maaße wichtig war, fondern zugleich, indem fie an Pyrrhos, 
der hier vergeblich fämpfend den Tod gefunden Hatte, und an 
die früheren vergeblichen Verſuche Spartas erinnerte, erfennen 
ließ, welche Macht eben dieß fpartanifche Königthum befaß, in- 
dem es die lebendigen Ideen der Zeit zu vertreten verftand 2). 
Nach dem Fall von Argos öffnete Phlius, Kleonai freudig die 
Thore. In Korinth, in Sifyon, überall war diefelbe Stimmung; 
von den alten zehn Achaierjtädten war Pellene, die bedeutendite, 
ſchon abgefallen; es war ein vollflommen rettungslojer Zu— 
jtand. 

Arat hatte fih nad) Sieyon begeben, den fürmlichen Abfall 
jeiner Vaterjtadt zu hindern; aus eigener Machtvolllommenheit 
legte er ſich dietatoriſche Gewalt bei 3), ließ diejenigen, welche 
mit Kleomenes in Verbindung zu ftehen in Verdacht waren, 
ergreifen, Hinrichten. Dann eilte er nad) Korinth, dort in der- 
jelben Weife die Lakoniſirenden aufzufpüren und zu ftrafen; aber 
er imponirte hier ſchon micht mehr, die Menge der reichen 


1) Plut. Cleom. 17. Die Feier der Nemeen fällt nad) dem oben 
©. 37 Bemerkten in Ol. 139. 1, etwa Februar 323. 

2) Ausdrüclich hebt Plutard) diefe Momente hervor. 

3) &o glaube id; das EFfovalav avunsvdvvor Aaßwv, bei Plut. Arat 40 
verftehen zu müfjen; das um fo mehr, da Polybios den Arat bei dem Ab- 
fall von Korinth, der vor der Strategenwahl im Mai 223 ftattfand, als 
Strategen ausdrüdlich bezeichnet (II. 52. 3), während die legitime Strategie 
nod) bei Timoxenos war. 
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Handelöftadt war in ftärkiter Gährung. Nun fam die Nach— 
riht,. dag Kleonai, Phlius ſich den Spartanern angefchlojfen ; 
das Volk ftrömte beim Heiligthum des Apollon zufggimen, dem 
Buleuterion zu, ſchrie nach Arat; e8 war die Abjicht deutlich, 
fi feiner Perjon zu bemädhtigen. Er konnte nicht mehr wagen 
zu fliehen; er kam, das Pferd am Zügel, fie durch den Schein 
vollffommenfter Zuverfiht zu bejchwichtigen; und wie fie ihn 
mit Gefchrei und Schimpfen empfingen, von ihren Pläßen auf: 
iprangen und durcheinander rannten, ſprach er mit freundlicher 
Miene und fanften Wort: fie möchten nur ruhig figen und 
weniger lärmen und die noch draußen Stehenden auch erft herein 
laſſen; und dann ging er ruhigen Schritte hinaus, wie um 
fein Pferd abzugeben, und wen er draußen begegnete, den be- 
fchied er, in das HeiligtHum zu gehen, wo die Verhandlungen 
fofort beginnen würden. So fam er aus den belebtejten Straßen, 
in die Nähe der Akropolis, ſchwang fich auf das Pferd, fprengte 
hinauf und, dreißig Dann von der Befagung zum Schuß mit 
ſich nehmend, entfam er glüdlih nah Sikyon; die Korinther 
aber jandten eiligft an Kleomenes, fi) und die Stadt ihm zu 
ergeben. Er Hatte Recht, zu beklagen, daß ſie fich Arat hatten 
entichlüpfen Yaffen; nur dann wäre alle weitere Sorge vorüber 
gewejen, Afroforinth nicht länger in der Hand der eidgenöfftichen 
Befagung geblieben. Kleomenes verfuchte wenigſtens die Burg 
zu gewinnen; noch von Argos aus jandte er Megiftonus an 
Arat mit fehr glänzenden Anerbietungen für die Abtretung der 
Burg: er wolle ihm ftatt der ſechs Talente, die er aus 
Aerandrien bezog, zwölf Talente jährlicher Penfion zahlen. Arat 
antwortete das armielige: „nicht er beherriche die Berhältniffe, 
fondern die Verhältnifje ihn“. In Sikyon fand fich eine Kleine 
Schaar achaiiſchen Volkes zuſammen; fte hielten die eidgenöffische 
Gemeinde, fie übertrugen dem Arat eine unumjchränfte Stra- 
tegie, dietatorifche Gewalt, wie er fie ſich aus eigener Macht— 
volffommenheit fchon beigelegt Hatte; aus den ihm ergebenen 
Bürgern bildete er ſich eine Leibwache ?). 


1) Plut. Arat. 41: rw d’ Aodrw owrijidov Eis ZuxvWve Tür 
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Indeß war Kleomened von Argos aufgebrochen; auf dem 
Wege ergaben jich Troizen, Epidauros, Hermione freiwillig ; fo 
fam er nad Korinth. Sofort begann er, da die achaiiſche Be— 
fagung der Burg fi weigerte zu weichen, die Einfchliegung. 
In der Stadt hatte Arat Beſitzungen; er befahl, fie zu fchonen, 
forderte dejjen Freunde auf, diejelben in Verwaltung zu nehmen; 
er jandte von Neuem Botjchaft an Arat: er biete dem Frieden 
nod) einmal, wenn die Eidgenofjenichaft jeine Hegemonie aner- 
fenne und in Afroforinth zur Hälfte jpartanifche Befagung eins 
gelafjen werde. Arat wies Alles zurück; der Uebertritt Korinths 
hatte ihn der fchwerften Sorge entbunden; feine Achaier hielten 
noch die Burg, und um fie allein handelte es fich zwiſchen ihm 
und Antigonos; nur ein Wort, und die mafedonijche Hülfe war 
auf dem Marſch !). 

Und doch zögerte Arat noch mit dem Entſchluß; fühlte er 
endlich, daß Makedoniens Hülfe anzurufen einem politischen 
Selbjtmord gleich jei? Je länger er zügerte, deſto ohnmäch— 
tiger trat der armfelige Reſt der Eidgenofjenichaft in das makes 
donische Bündniß, defto völliger war die politifhe Nichtigkeit 
ihrer Zukunft. Und doc zögerte Arat noch Monate lang; 
hoffte er vielleicht, dag Akrokorinth fallen, daß er jelbft fo ge- 
zwungen fein werde, das ungejchehen zu laffen, womit er den 
Ichönjten Ruhm feines Lebens vernichten mußte? Fühlte er die 
innere Qual eines verhängnißvollen Irrthums, jo befaß er die 
Seelenftärfe nicht, ihn zu befennen. Er war eitel, aber fein 
Berräther, war auf Kleomenes eiferfüchtig, aber doch ein Hellene; 
jest mochte er mit Graufen an die Bilder jeiner Jugend, an 


Aycwv ov noAkol xl yevoußvns Exxinoiag NEEIN oTgurnyös auTo- 
xocrwo. Es fcheint diefe Wahl die Stelle der gejetslichen in Aigion haben 
vertreten zu follen; darnach war, von diefer ertemporifivten Gemeinde ge- 
wählt, Arat Strateg des Jahres; aber eben jo beftimmt heißt bei Polyb. II. 
53. 2 Zimorenos Strateg des Jahres; es ift eine pafjende Vermuthung 
Schömanns, daß gleichzeitig in Aigion getagt und Timoxenos gewählt 
fein wird. 

1) Plut. Cleom. 19, wo die Angaben beffer geordnet find als in Plut. 
Arat. 40. 41. 
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die Tyrannen und Beſatzungen zurücdenen, — und fein 
Verſtand war im der peinlichen Alternative, zwifchen dem fecken, 
jtolzen Nebenbuhler und dem makedoniſchen Herrenthum zu 
wählen. Er zögerte mit dem Entihluß, er überließ die Ent» 
Iheidung dem Zufall, ob Afroforinth fallen werde oder nicht; 
er juchte neue und neue Wendungen, die Möglichkeit des Falles 
offen zu halten, — und das Glück verfagte ihm die Kleine Gunft, 
die Entjcheidung zu erzwingen, die er nicht die Stirn hatte aus— 
zuſprechen. In Mitten der jähſten Entwicelung jtand plöß- 
(ih Alles ſtill; e8 war die legte Stille vor dem furdtbaren 
Vetter. 

Arat hatte, nun unumjchränkter Strateg, dahin, dorthin feinen 
Bid gewandt, als ob es noch möglich jei, den Mafedonen zu 
vermeiden; er bat in Aitolin um Hiülfe, und wurde zurück— 
gewiefen; in Athen, an die Befreiung durch ihn erinnernd, man 
hielt &8 mit Sparta; — er hätte ſelbſt in Boiotien Beiftand 
gejucht, aber Megara war, ſich von der Eidgenoffenfchaft los— 
jagend, dem boiotifchen Bunde beigetreten !). Er Hatte Kleo— 
mened Anträge zurücgewiefen; nun erjchien der König mit 
Heeresmacht vor Sikyon, verwüjtete die Gegend, belagerte die 
Stadt; drei Monate lang bedrängte er fie, und noch immer 
ihwanfte Arat, dem Makedonen Akrokorinth zu überantworten. 
Arat ſelbſt Hat jo die Verhältniffe diefer Zeit dargeftellt ?); er 
hat feine Schuld in milderem Licht erjcheinen laffen wollen; 
aber häuft er nicht neue Vorwürfe gegen fih? Was fpartanijch 
gefinnte Städte in der Eidgenofjenfchaft geweſen waren, fie 


1) Polyb. XX. 6. 8. 


?) Die Angaben in Plut. Arat. 41. 42 find fihtlic aus Arats Denf- 
würdigfeiten. Sm Plut. Cleom. 19 jcheint dagegen Phylarch zu Grunde 
zu liegen; bei ihm ift die weſentliche Abweichung, daß Kleomenes den An— 
griff auf Sikyon erft nad) dem Beſchluß, Antigonos herbeizuladen, madt; 
dieß ift unmwahrfcheinlich, da dann Kleomenes nicht drei Monate Zeit zu 
verlieren hatte. Uebrigens giebt Polyb. II. 47 ausdrüdlid an, daß Arat 
über die mafedonischen Verhandlungen ſich nicht ganz offen in feinen Denf- 
würdigfeiten babe ausiprechen können. 


112 Antigonos erfter Feldzug. (II. 2. 


ftanden nun auf Kleomenes Seite; aber Stymphalos !), Mega: 
[opolis, die alten Achaierorte oder die noch herrjchende Parthei 
in ihnen, mit Ausschluß von Pellene, hielten noch zujammen; 
wie konnte e8 der Strateg verantworten, fie feiner Unent— 
Schloffenheit zu opfern? Afroforinth war für den Bund jekt 
nichts al8 ein verlorener Poſten; es gab feinen Grund, die 
Uebergabe an Antigonos zu verzögern; längeres Säumen fonnte 
die Burg in Kleomenes Gewalt geben, und dann waren bie 
Megalopoliten und die alten Achaierftädte ohne Rettung an 
Sparta verfallen. So verfammelten fie ſich zu Aigion, fie 
[uden den Strategen ein, von Sikyon dorthin zu fommen; um: 
jonft baten und bejchworen ihn, fo erzählte er in feinen Denk— 
würdigfeiten, die Bürger der umlagerten Stadt, an die Gefahr 
erinnernd, die ringsher feiner Reife drohe; Weiber und Kinder 
famen, fein Gewand zu fafjen, jeine Kniee zu umfchlingen, 
unter Thränen ihn feitzuhalten, als den Vater und einzigen 
Retter Aller. Er ermuthigte fie, dann riß er fich los; von 
zehn Freunden und feinem Sohne begleitet ritt er an den Strand 
hinab, bejtieg dort ein Schiff, fam glüdlih nad) Aigion zur 
Berfammlung. Und dort wurde der Bejchluß gefaßt, Antigonos 
Hülfe anzurufen, ihm Afroforinth zu übergeben 2). Wrat hatte 
den Troſt, daß die Gemeinde, nicht er das Wort gefprocen, 
da8 Todeswort für die Hoffnungen eines freien Griechen- 
thums. 

Sofort wurden mit dieſem Beſchluß die verabredeten Geißeln 
an Antigonos geſandt; Arat fügte ſeinen Sohn hinzu; nachdem 
einmal der entſcheidende Würfel gefallen war, konnte er kein 
anderes Intereſſe haben, als ſich der königlichen Gunſt auf jede 
Weiſe zu verſichern. Man denke ſich die Spannung aller Ver— 
hältniſſe, um zu begreifen, welche Erbitterung jener Beſchluß 
bei allen denen hervorrufen mußte, welche auf Seiten der Spar— 
taner ſtanden; in Korinth namentlich ging die Wuth des Volkes 


) Polyb. II. 55. 8. 
2) Plut. Arat. 42, Wahrſcheinlich wurde dort aud das Verhältniß 
zwischen der beiden Strategen Arat und Timorenos geordnet. 
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fo weit, daß man in der Beſitzung Arats Alles zerftörte, 
das Haus jelbjt wurde nad öffentlihem Beſchluß dem Kleo— 
menes geſchenkt. Kleomenes ſelbſt Hatte bei der Nachricht von 
jener Verhandlung fogleih die Belagerung von Sikyon auf: 
gegeben, war nach Korinth zurücdgeeilt, lagerte fi) auf dem 
Iſthmos, Schloß ihm gegen die oneifchen Berge mit einer Reihe 
von Berihanzungen, welche vollfommen hinreichend fehienen, den 
Mafedonen das Durchbrechen unmöglicd zu machen. Antigonos 
ftand längſt ſchon marjchfertig in Theffalien, als die Geſandtſchaft 
der Achaier erjchien; aus den weiteren Berichten, die er er- 
hielt, glaubte er abnehmen zu dürfen, daß Kleomenes nad) 
Hellas und vielleicht bi8 Theſſalien vorzudringen juchen werde; 
wie leicht Fonnte das den Aitolern, die doch nur erjt den Süden 
Thejjaliens beſaßen, Anlaß fein, die fünftliche Unthätigkeit, in 
die fie die makedoniſche Politif gebracht, aufzuheben und mit 
Kleomenes anzugreifen; überdieß mußte dem Könige Alles daran 
liegen, fi) möglichſt bald Akrokorinths zu bemächtigen. So 
eilte er, da die Nitoler feinen Antrag, ihm den Marſch durch 
ihr Gebiet, über den Othrys und durch die Thermopylen, zu 
geftatten, zurüchwiefen, über Euboia nad dem Iſthmos !); er 
führte ein Heer von 20,000 Dann Fußvolf und 1400 Reitern 
mit ſich?). Arat und die Damiurgen der Eidgenoffenfchaft 
fuhren über See nad) Pagai im megarifchen Gebiet, den König 
zu begrüßen; namentlich) gegen Arat zeigte er fich im höchſten 
Maaße zuvorfommend und offen. Nachdem hier alles Weitere 
verabredet war, wurden die Feindfeligfeiten eröffnet ?). 

Das war etwa im Sommer 223. Kleomenes Stellung 
war in dem Maaße feit, die Tüchtigkeit feines Heeres und der 
Eifer der Korinther fo zuverläffig, daß er jeden Verſuch der 


1) Polyb. II. 53. 4, der freilich die Entgegnungen dev Aitoler jo ber 
zöihnet, daß man nad) denjelben nicht wohl begreifen kann, wie fie nicht auf 
Arats Antrag zu Hilfe geeilt fein, oder fortan die Anftrengungen des Kleo⸗ 
menes unterftütst haben jollten. 

2) Plut. Arat. 43, 

3) Plut. Arat. 43. Die Zeitbeftiimmung kann bis auf zwei, drei 
Monate ungenau fein; fie ift eher zu früh als zu fpät. 

Dropfen, Hellenismus. IIL. 2. 
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Mafedonen, jeine Linie zu durchbrechen, zurüdzufchlagen ver 
mochte. Die Beſatzung auf Akrokorinth konnte ihn für den 
Augenbli nicht beforgt machen; aber freilih, da er Sikyon 
nicht genommen, ba er nicht im Beſitz einer Seemadht war, 
fonnte dort Antigonos landen, ihn von der Flanke Her fajjen; 
Afroforinth Hatte dann eine furchtbare Bedeutung. Kleomenes 
Stellung in Korinth war unhaltbar; aber die Ehre und die 
Rückſicht auf die Korinther forderte, daß er fie fo lange als 
möglich behauptete. Antigonos hatte fid) jo ernftlihen Wider: 
jtandes nicht verfehen; es begannen ihm die VBorräthe zu mangeln. 
Ein neuer Verſuch, bei nächtlicher Weile über Lechaion vorzu— 
rüden, mislang ihm. Es jchien unmöglid, auf dem Landwege 
über den Iſthmos vorzudringen; und jchon entichloß ſich Anti— 
gonos, feine Truppen von dem VBorgebirge Heraion aus nad) 
Sifyon überzufegen, als ſich unerwartet ein anderer höchft ge: 
fegener Ausweg zeigte. 

In Argos Hatten die heimlichen Verbindungen mit den 
Achaiern und Aratos feinesweges aufgehört; Kleomenes hatte, be— 
fonders von Megiſtonus beftimmt, bei der Einnahme der Stadt 
gegen die Verdächtigen Feine weiteren Maaßregeln getroffen, 
fih mit zwanzig Geißeln begnügt. Und fofort Hatten fie ihre 
heimlichen Umtriebe begonnen; auch die Menge mür unzu— 
frieden; fie Hatte fih von Kleomenes Schuldtilgung und Güter: 
theilung erwartet, aber es war nichts Derartiges gejchehen; fie 
war leicht der Sache der Spartaner abwendig gemadt. Einer 
von Arats Freunden, Arijtoteles, betrieb die Sache mit gutem 
Erfolg; er fandte über See Boten an Antigonos: die Ankunft 
einiger Truppen werde genügen, die Sache in Argos zu ent» 
jcheiden. Sofort ging Arat mit 1500 Mann über See nad 
Epidauros, von dort nad) Argos zu eilen. Nocd ehe er kam, 
war der Aufruhr gegen die Kleomenijten zum Ausbruch ge- 
fommen; Ariftoteles griff an der Spite des Volfes die jchwache 
Bejagung der Burg an; Timorenos war bereit8 von Sikyon 
mit einer Schaar Achaier herbeigefommen, feinen Angriff zu 
unterftügen. Die Bejagung war in der größten Gefahr; ſo— 
fort wurden Boten nad; Korinth gejandt; um die zweite Nacht- 
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wache erhielt Kleomenes die Nachricht; Megijtonus mit 2000 
Mann marjchirte eiligft nad; Argos, während Kleomenes mit 
doppelter VBorficht die Bewegungen der Mafedonen beobachtete. 
Aber bald Famen neue üblere Botfchaften von Argos: Me— 
giitonus jei in die Stadt gerückt, im Gefecht gefallen, die Burg 
tehe in höchfter Gefahr, ſei nicht länger zu halten. Wenn Argos 
fiel, war Kleomenes abgefchnitten, im Rücken bedroht; denn 
Stymphalos, das entjchieden zu den Achatern hielt, gränzte an 
die Gebiete von Sikyon und Argos, und der Zug des Ti- 
moreno® hatte gezeigt, daß diefe Verbindung völlig in Feindes 
Hand war; Antigonos Fonnte über Sikyon oder über Epidauros 
die Linien des Iſthmos umgehen; dann ftand ihm der Weg 
nach Sparta offen. Kleomenes mußte Korinth aufgeben. Er 
eilte mit feiner gefammten Streitmacht nad) Argos; glei vom 
Marſch aus griff er an, vereinigte fich glücklich mit der noch 
Wivderftand Teiftenden Bejagung, drängte die Achaier und die 
tobende Menge aus den nächften Straßen hinweg. Aber fchon 
rückte auch Arat heran; Antigonos war gleich nad) Kleomenes 
Abmarſch über den Iſthmos vorgerücdt, hatte fid) Afroforinth 
übergeben laſſen, eilte mit feinen Truppen nad) Argos. Schon 
Iprengten einzelne feiner Reiter in die Stadt hinein, die Pha- 
langen erfchienen auf den nahen Höhen. Kleomenes erkannte 
die Unmöglichkeit ſich Hier zu halten. Er zog ſich in bejter 
Ordnung über Mantineia zurüd; die neugewonnenen Bundes» 
genofjen Spartas eilten, fi) der makedoniſchen Uebermacht zu 
unterwerfen. So ftürzte Hinter Kleomenes Alles zufammen, 
was er auferbaut; in Tegea erhielt er die Nachricht, daß fein 
geliebtes Weib geftorben fei. Schlag auf Schlag traf ihn; 
alles Glück, alle Hoffnungen waren ihm in überfchnellem Wechjel 
jertrümmert. Aber feine Spartaner blieben ihm nod) *). 
Gleich nad) Kleomenes Abzug hatte die freie Stadt Argos 
Arat zu ihrem Strategen erwählt; Polybios jagt es, daß An- 
tigonos die DVerhältniffe der Stadt ordnete. Auf des neuen 
Strategen Antrag wurde bejchloffen, die Güter der Tyrannen, 


1) Plut. Cleom. 21. 22; Polyb. II. 53. 
8*+ 
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fo wie der DVerräther dem Könige als Geſchenk der Danfbar- 
feit zu überweijen; Ariſtomachos wurde angeblich wegen gewiſſer 
Vorfälle in Kenchreai gefoltert, in das Meer verfenft. Nur 
zu mwahrjcheinlich ijt e8, daß Arat e8 war, der dem einftigen 
Strategen der Achaier diefen Tod bereitete; wenigitens ihn 
allein traf der laute Vorwurf des gefammten Griechenthums !). 

Schon jett zeigte der König rückſichtslos die Stellung, die er 
binfort in der Peloponnes einzunehmen gedachte: er ließ in 
Argos die umgeftürzten Statuen der Tyrannen wieder auf: 
richten, die der Achaier, welche Akroforinth genommen, um: 
ftürzen; nur die Arats blieb jtehen; deſſen Einwände waren vers 
gebens gemwejen. Dann zog Antigonos durch Arkadien nad 
Megalopolis; die Feiten, die Kleomenes im beiminifchen und 
aigytifchen Gebiet errichtet Hatte, wurden gebrochen, die Gebiete felbft 
den Meegalopoliten zurüdzugeben. Das waren die letten Be 
wegungen dieſes Feldzuges. Antigonos begab fich zu der Achaier- 
verjammlung nad Aigion, über das, was bereits gejchehen 
und was noch zu thun fei, den Eidgenofjen Mittheilung zu 
maden; man hatte nicht mehr viel zu berathen, man Hatte zu 
gehorchen; daher der Beſchluß, der ihm die Hegemonie des 
Bundes übertrug ?), und der andere, ohne Bewilligung des 
Antigonos feinem anderen Könige Zufchriften oder Gefandte zu 
ſchicken; auch die Verpflegung und Löhnung der mafedonifchen 
Truppen, die in Sifyon und Korinth die Winterquartiere be- 
zogen, mußte der Bund übernehmen. Die jchöne Erhebung der 
Hellenen, die vor dreigig Jahren eine neue Zeit über Griedhen- 
land führen zu wollen gejchienen, wie war fie zu Schanden ge 
worden; es ift zum Ekel, wie diefe einjt freien Eidgenofjen den 


1) Polyb. II. 59. 60. Man kann nichts Dürftigeres leſen, als Po- 
Iybios BVertheidigung diefer Nichtswürdigfeit; es ift unbegreiflich, wie meit 
fi) der fonft jo verftändige Hiftorifer in diefem zweiten Buche durch feine 
Pietät für Arat hat irreleiten laſſen; es entjchuldigt ihn faum, wenn er 
anführt, daß er in demfelben befonders den Denkwürdigkeiten Arats folge. 

2) Polyb. II. 54. 3 fagt: xaraoraseis nysuWv dndvrwv tur ovu- 
wayor, ein Ausdrud, der, wie fich weiterhin zeigen wird, wohl nicht un- 
genau ift. 
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König ehrten, der, ſtark und klar in feinem Thun, ihnen nicht 
einmal vorjpiegelte, daß er ihre Freiheit wolle, wie fie ihm 
Rorintd zum Geſchenk machten, als wäre es das erjte bejte 
Dorf, ihm Feierzüge, Feſtſpiele, Opfer wie einem Gott decre= 
tirten 2); und Arat war es, der fie fo leitete. 

Aber Kfeomenes jtand ja noch an der Spite feiner Spar- 
taner; war denn nirgend für ihn ein Beiftand, eine Ausficht ? 

Erinnern wir uns der Verhältnifje in Afien. Mit dem 
Jahre 225 war dort Seleufos Kallinifos, da er das einjt ſy— 
riiche Rleinafien dem Neich wieder zu vereinen über den Tauros 
gezogen war, umgefommen, jein Heer bewältigt worden, alles 
innere Land bi8 zum Tauros in der Gewalt des Pergameners 
Atalos, während die Küfte des Weſtens und Südens, jo wie 
Seleufein an der Drontesmündung unter ägpptifcher Herrichaft 
jtand, Freilich jene raſche Rüſtigkeit feiner erften Königsjahre 
beſaß Ptolemaios Euergetes nicht mehr; wie hätte er, dejjen 
Flotten die Meere beherrjchten, e8 ſonſt mit angefehen, daß der 
Mafedone das keck oecupirte Karien behauptete, oder die Wirren 
in Öriechenland zu dem Punfte fommen laſſen, daß fie Make— 
donien zur Entjcheidung zufielen? Man fcheint in dem Kabinet 
von Alerandreia die Achaier, Aitoler, Spartaner, Epeiroten 
ganz aus den Augen verloren zu haben; da plötzlich war Aratos, 
den man noch immer als Bertreter aller antimafedonischen 
Intereſſen in Griechenland ein Jahrgehalt beziehen Tieß, mit dem 
mafedonischen Könige in geheimer Unterhandlung; dieß war im 
Herbſt und Winter defjelben Jahres 225. Nun mußte man 
eiligit die verlorene Pofition in der hellenischen Politif wieder 
zu gewinnen juchen; man trat mit Kleomenes in Verbindung; 
man mochte mit Vergnügen feine rajchen und glänzenden Er» 
folge ſehen; Makedonien biieb ja felbit, fo fchien es, bei der 
Einnahme Korinths gleichgültig. Welche Erfolge hätte Kleo— 
mened zu gewinnen vermodht, wenn im Frühling 223 eine 
ügpptifche Flotte feine Bewegungen gedeckt, oder auch nur in ben 
befreundeten Häfen der Athener Station genommen hätte! Erft 


1) Plut. Arat. 45. 
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die volljtändige Umwandlung aller griechiſchen Verhältniffe, die 
dem Fall von Argos folgte, fcheint dem Lagiden die Augen ges 
öffnet zu Haben; e8 war nicht bloß, dag Antigonos Afroforinth 
beſetzt, Korinth zum Geſchenk genommen, in Argos großen 
Befig erworben Hatte, über die Eidgenofjenfchaft verfügte; in 
Aigion, wie es fcheint, war ein förmlicher Congreß hellenifcher 
Völker gehalten, eine Bundesgenofjenfhaft errichtet, welche außer 
den Achaiern die Boioter mit Megara, die Epeiroten, Akar— 
naner, Phokier, Thejjaler umfaßte und deren Hegemonie Antis 
gonos Hatte !); wohl ftanden die Aitoler nicht in derjelben, aber 
fie waren jo umſtellt, in ihrer Politik fo gebunden, daß fie zu— 
frieden fein mochten, neutral bleiben zu fünnen; wenn jet nicht 
Aegypten eifrigft den Spartanern beiftand, jo war in Kurzem 
die ganze Peloponnes unter mafedonijcher Gewalt; dann war 
für die ägyptifche Herrfchaft auf der thrafifchen Küſte hohe Ge- 
fahr, dann erſt begann die farifche Decupation ihre Wichtigkeit 
zu entwiceln. 

Allerdings machte der Lagide dem Könige Kleomenes Cr- 
Öffnungen und Anerbietungen, wir wiſſen nicht, von welcher Art; 
er fcheint fi) dafür ausbedungen zu haben, dag Kleomenes nicht 
ohne jeine Beiftimmung Frieden fchliege ?); er forderte des Kö— 
nigs Mutter Rratefikleia und den Knaben, den ihm Agiatis ge— 
boren, als Geißel. Wohl zu glauben ift der Schilderung Phy- 
larchs, daß der Spartaner fi jchämte, jo unmwürdige Anträge 
der Mutter mitzutheilen, daß er, von der Nothwendigkeit, die 
Hülfe zu nehmen, gedrängt, wiederholentlih zu ihr fam, mit 
ihr zu Sprechen, und doch immer wieder ſich nicht zu ent« 
ſchließen vermodte; fie ahnte den Grund feiner Unruhe, ver- 
fuchte ihn von dem Freunden zu erforichen. Endlich ſprach er, 
und die edle Mutter tadelte ihn nur, daß er fo lange gezögert. 
Dann ward Alles zur Abfahrt bereitet; fie wanderten nach 


1) Polyb. IV. 9. 4 jagt vom Jahre 220: Erı Evopxog Eueve nücır 
N yeyevnulvn ovuuayla die Avrıyövov xard toug Kicouevizovg xaı- 
goVs. 

2) Plut. Cleom. 22. 
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Zainaron hinab, das ganze Spartanerheer in Waffen geleitete 
fie; drinnen im Tempel des Pojeidon nahm Kleomenes von 
Mutter und Sohn Abjchied, die Menge follte ihre Thränen 
nicht fehen. Mit dem Knaben an der Hand eilte Kratefikleia 
dann auf das Schiff und fuhr hinweg ). 

Antigonos mußte erwarten, daß für den nächſten Feldzug 
eine bedeutende äghptiſche Unternehmung nad) Griechenland 
beabjichtigt werde. Athen ftand dann gewiß dem Xagiden zur 
Verfügung, da die beiden Redner Eurpfleides und Mikion, die 
den beftimmenden Einfluß hatten, dem reichen Könige Aegyptens 
jehr gern gefällig waren ?). War Athen auch nicht als Macht 
des Nennens werth, jo boten die Häfen und die militärijche 
Lage des Landes doc einer ägyptiſchen Einmiſchung Vortheile 
entiheidender Art. Noch bedenflicher war dann das Verhältniß 
zu den Aitolern; dem Kleomenes Hatte fie deſſen fühnes Umſich— 
greifen entfremdet; nicht minder Hatten jie die mafedonifche Ein- 
miſchung mit Beforgniß gefehen; im entjcheidenden. Moment 
waren fie neutral geblieben; trat nun die Lagidenmacht, mit der 
fie dur) ihre Reisläufer jtets in nahem Verkehr ftanden, in 
Hellas ein, fo Hatten fie Ausfiht, mit deren Beijtand die 
Hegemonie Makedoniens abzuwenden, ohne Kleomenes allzufehr 
gehoben zu ſehen; und Afarnanien wie Epeiros, beide jett unter 
der mafedonifchen Hegemonie, waren ihr ficherer Lohn. Anti- 
gonos mußte erkennen, daß, wenn jo von Attifa und Aitolien 
aus Angriffe wider ihn den Kampf des kühnen Spartaner- 
königs unterjtüßten, er im höchſten Maaße gefährdet ſei. Es 
mußten dieſe Gefahren um jeden Preis abgeleitet werden; aber 
wie war es möglich? Nur ſo, daß die ägyptiſche Macht, an 
irgend einem fernen Punkt bedroht, genöthigt wurde, dorthin 


1) Plut. Cleom. 22. 

2) Plut. Arat. 41; Polyb. V. 106. 6; Paus. II. 9. 5. Plutarch 
nennt den erſten Eukleides. Es find vielleicht diefelben beiden Kephifier, die 
C. LA. II, n®. 334 zu den Koften des chremonideiichen Krieges beifteuern. 
Weitere Erläuterungen über diefe beiden Namen und ihr Vorkommen auf 
Münzen und Infchriften giebt Grotefend im feinem jcharffinnigen Aufſatz: 
„Shronologifche Anordnung der atheniſchen Silbermünzen“ 1872, ©. 14f. 
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bedeutende Anftrengung zu wenden; dann mußte fie ftarfe Wer- 
bungen machen, und Aitolien war jtetS einer ihrer bedeutenditen 
Werbepläge,; es war zu erwarten, daß die Aitoler in Maſſe 
dem reichlichen Sold Aegyptens und der Ausfiht auf einen 
beutereichen Krieg im Dften nachgehen würden, während daheim 
vielleicht nicht einmal ein Krieg für fie, gewiß feiner, der bedeu- 
tende Beute für den Einzelnen verjprad), zu erwarten war. 

Daß die Politik des Antigonos in jo weitem Umblick bes 
rechnet war, zeigt die Gleichzeitigfeit eines neuen großen Krieges 
im Oſten, der eben da losbrach, als Antigonos jelbjt aus jeinen 
Winterquartieren gegen Tegea marſchirte. Dder wie font wäre 
es zu erklären, daß Seleufos Soter !) erjt jeßt, im dritten 
Jahre feines Königthums, fih zum Kampf erhob? Am Tauros 
jtanden die pergamenijchen Vorpoſten, am Libanon, ja in Se 
leufeia am Drontes ägyptiiche Befagungen; nur aus dem Zur 
jammenhang mit der mafedoniichen Politik iſt es zu erklären, 
dag er, ohme ſich um die drohende Stellung der Aegypter an 
der Orontesmündung zu fümmern, die ganze Gewalt feines 
Angriffes auf Kleinafien warf. Gelang es, die Pergamener 
auch nur über Phrygien zurüczumerfen, jo bot die mafedonifche 
Beſatzung Kariens einen Stügpunft, fo waren die ägyptiſchen 
Befigungen im Süden und Weiten Kleinafiens vom Binnen- 
lande her bedroht, jo hatte Aegypten alle Anjtrengung nöthig, 
wenn es dort nicht ganz verdrängt werden wollte; es mußte 
dann wohl das unmittelbare Eingreifen in Griechenland Lajjen, 
und mit den bloßen Geldfendungen war Sparta auf die 
Dauer nicht zu retten. 

Allerdings erjchöpfen diefe Betrachtungen nicht den ganzen 
Kreis möglicher Rückſichten; aber weiter zu gehen verbietet die 
Art der vorliegenden Nachrichten; Polybios, der nur einfeis 
tungsweife die wichtigjten Friegerifchen Begebenheiten bis zum 
hannibalifchen Kriege refumirt, hält abſichtlich diefe größeren 
Zufammenhänge entfernt, da er nur die Lage der einzelnen 


1) So, nicht Keraunos, ift fein officieller Name, wie die Briefterver- 
zeichniffe in der Infchrift von Seleufeia am Orontes (bei Pocock., Inser. 
ant., c. I, p. 4. 18) bemweifen. 
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Mächte für den Zeitpunft, wo feine eigentliche Aufgabe be- 
ginnt, ins Licht zu ftellen beabfichtigt.. So übergeht er auch 
die Geſchichte des Krieges, der eben jetzt in Sleinafien anhob, 
und begnügt ſich mit der Angabe eines hauptſächlichen Reſul— 
tates. Verſuchen wir, die wenigen Nachrichten über diefen 
Krieg, bis an defjen Schwelle wir früher die fhrifchen Verhält— 
niffe begleitet haben, hier zufammenzuftellen. 

Der König Seleufos Soter zog mit dem Anfang des Jahres 
222 mit jehr bedeutender Heeresmacht über den Zatıros; feiner 
Mutter Bruder, der fühne Achaios, war mit -ihm, derfelbe, 
deifen Bater in Alerandreia gefangen war. Der BPergamener 
wurde zurückgedrängt; bereits in Phrygien ftand das ſeleuki— 
diihe Heer; mag e8 wahr fein, daß der junge König es nicht 
ju führen verftand, er wurde von Nifanor und dem Galater 
Apaturios ermordet !). Eine Angabe läßt vermuthen, daß «8 
auf Anjtiften der ihm Nahejtehenden gejchah 2); jedenfalls Achaios 
war ohne Schuld, er ließ fofort die Mörder ergreifen, hin— 
rihten; er wies das Diadem zurüd, das ihm das Heer, defjen 
volite Hingebung er befaß, anbot; er führte den Krieg mit 
raſcher Entjchiedenheit weiter. Es war ein Sohn des Seleufos 
vorhanden, aber er war noch ein Knabe ®); fo riefen die Trup— 


1) Polyb. IV. 48; Appian. Syr. 66; Hieronym. in Dan. XI; 
Euseb, Arm. I, p. 253, beide aus Porphyr. Polybios fett, von Ol. 
140. 1 fprechend, diefen Zug über den Tauros dvol ucdıore nws Ereoi 
noorepov, alfo 01.139. 2/3, womit er die zum Kriegführen geeignete Zeit 
des Jahres 222 bezeichnet. Nach Eufebios im Kanon hat Seleufos Keraunos 
(d.1.Soter) drei Jahre regiert, und ift fein letztes a. Abr. 1793, d. i. 224. 

2) Appian. Syr. 66: Eneßovisvoav ol plloı di Yapuazor. 

3) Die oben angeführten Priefterverzeichniffe beweiſen, daß diefer Knabe 
mit dem Namen Antiodos, wenn auch nur ephenerer Weile, König ge— 
heißen hat. Deſſen Mutter kennen wir nicht. Belanntlic giebt es An— 
tiohosmünzen mit einem kindlichen Portraitfopf, die man, wenn ich nicht 
tere, nach Seftinis Vorgang dem dritten Antiocho8 beigelegt hat; doch ift 
das Portrait für einen faft Zmwanzigjährigen entfchieden zu jugendlich und 
die Münzen gehören unzweifelhaft dem Sohne Seleufos III. an. Gewagter 
it die Vermuthung, die ich Hier anknüpfen will; Liv. XXXVIL 45 u. 55 
nennt einen Antipatros als fratris filius des Antiochos III.; e8 ift der— 
jelbe, der bereits 217 einen Theil der ſyriſchen Reiterei commandirt und 
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pen, die in Syrien zurücgeblieben waren, de8 Königs Bruder, 
der bisher die öftlihen Satrapien in Babylon refidirend unter 
fi) gehabt Hatte, zum Thron ). Antiochos, den man als den 
dritten Syrerkönig diefes Namens zu nennen pflegt und dem 
bald glänzende Erfolge den Beinamen des Großen erwerben 
follten, übergab, von Seleufeia am Tigris nad) Syrien eilend, 
zweien Männern, auf deren befondere Treue er baute, den 
Brüdern Molon und Alerandros, die Satrapien Medien und 
Perfien; Achaios war mit der Gewalt über die Länder jenfeits 
des Tauros, die er eben jett dem eich wiedereroberte, bes 
traut ?). In der That über Erwarten jchnell waren die Er- 


darauf als Gefandter nad Aegypten geht (Polyb. V.79. 12; 82. 9; 87.1; 
adeiypıdoös ded Königs nennt er ihn). Niebuhr meinte, er werde ein 
Schweſterſohn des Antiocho8 III. gemeien fein; aber man fann doch nicht 
jo ohne Weiteres Livius überfeitigen, auch würde die Schwierigfeit nicht 
ſehr dadurch gemindert. Die Schwierigfeit Liegt in dem Alter des Baters, 
der, wenn er in rechtmäßiger Ehe gezeugt if, nicht vor 245 geboren 
fein kann, und ein Baftard war Seleukos Soter gewiß nicht, da er 
das Reich erbte. Nehmen wir nun aud an, daß Seleufos Soter ſech— 
zehn Jahre alt diefen Sohn Antipatros gezeugt habe, jo war der 
gelbe 217 doch nicht mehr als zwölf Jahre alt, und an ber Spitze der 
Keiter wie in der Gefandtichaft könnte er nicht mehr als figurirt haben. 
Will man diefen Antipatros fo bedenklicher Umftände wegen nicht für den 
Sohn des Seleukos Soter nehmen — und feltiam wäre ja auch, daf der 
rechtmäßige Thronerbe, der den Königstitel geführt, nachmals als Strateg 
deſſen, der ihn verdrängt, gedient hätte —, fo bleibt nur übrig, anzunehmen, 
daß Seleufos II. vor 246 in umebenbürtiger Ehe einen Sohn gezeugt hat, 
defien Sohn Antipatros war. Wem diefe Erfindung eines Baftardes 
Seleufos II. zu gewagt fcheint, der muß annehmen, daß deſſen Tegitimer 
Enkel erft Antipatros geheigen, und als König den Namen Antiochos er» 
halten habe, wie ja auch fein Bater, da er das Diadem erhielt, feinen 
Namen Alerandros mit dem des Seleukos vertauſcht hatte. — Indem Bo» 
Iybios ganz diefe Berhältniffe übergeht — und er allein fpricht mit einiger 
Ausführlichkeit Über die nächfte Zeit —, ſcheint feine Darftellung der Par- 
theiungen im Reiche nicht ausreichend zu fein; allerdings fagt er ausdrüdlich, 
daß Achaios das Königthum ausgefchlagen und für Antiohos bewahrt 
habe; aber gewifje andere Berhältniffe bleiben in feiner Darftellung völlig 
unffar; wir werden jpäter auf fie zurüdtommen. 
1) Euseb. Hieronym. 
2) Polyb. V. 40. 7. 
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folge, die Achaios gewann; ſelbſt die feite Burg von Sardeis 
fiel in jeine Gewalt, Attalo8 wurde auf das Kleine dynaftifche 
Gebiet feiner Vorgänger zurüdgeworfen, ja in PBergamon jelbft 
eingefchlofjen ?). Die freien Städte in Jonien und Aiolis bis 
in die Nähe des Hellespont ſchloſſen fich theils freiwillig, 
teil8 gezwungen dem Sieger an, ſelbſt Smyrna vermochte ſich 
nicht zu halten 2); nur in Epheſos und Samos behauptete ſich 
die ägyptiſche Herrſchaft. Wir wiſſen nit, was Ptolemaios 
that, der Gefahr, die dem Reſt feiner Befigungen in Klein- 
afien drohte, entgegenzutreten. Bald feierte Antiocho8 in Se— 
leufeia beim Zeugma am Euphrat feine Vermählung mit Lao— 
dife, der Tochter des pontifhen Mithradates, eine Verbindung, 
die der jprifchen Macht eine neue bedeutende Stüße gab ®); ein 
Angriff auf das ägyptiſche Syrien wurde mit Eifer vorbe- 
reitet 9). 

Unter folhen Berhältniffen fcheint Ptolemaios Euergetes 
feine ganze Thätigkeit dem Oſten zugewendet zu haben; wenig- 
ſtens ift auch nicht eine Spur dafür zu finden, daß eine ägyp— 
tifche Flotte an den griechiſchen Küſten erfchienen oder ſonſt 
etwas zur Erleichterung des Kleomenes unternommen worden 
wäre; die Gefahr im Dften fchien ja mit den fyrifchen Rü— 
tungen gegen Koilefyrien erft recht im Anzuge zu fein. Irre 
ich nicht, jo Hat ſich Antigonos in dem Feldzuge diefes Jahres 
durh die Rüdfihten auf jene öftlihen Verhältniffe bejtimmen 
laffen; es ift auffallend, wie langjam er zu Werke geht; er 
icheint abfichtlich den Krieg in die Länge zu ziehen, nicht bloß, 
um die neue Abhängigkeit in der Peloponnes defto volljtändiger 
zu gründen, fondern um den Lagiden in feinen Subfidienzahlungen 
ermüden, durch die neuen Angriffe in Ajien ganz in Anfprud ges 
nommen zu fehen, um dann den völlig erjchöpften und verlajjenen 
Kleomenes zu erdrüden. 


1) Polyb. IV. 48. 10. 

2) Polyb. V. 77. 

8) Polyb. V. 43. 1. Dies geichah im Ausgang des Jahres 221, als 
Merandros und Molon bereits abgefallen waren. 

4) Polyb. V. 42. 9. 
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Antigonos hatte den Feldzug von 222 früh, noch vor Früh. 
lingsanfang begonnen; er marjchirte auf Tegea, eben dahin 
waren die Truppen der Achaier beordert. Er begann fofort die 
Belagerung der Stadt; den Minirungen der Belagerer ver- 
zweifelten die Tegeaten Widerjtand leiften zu fünnen; fie er- 
gaben fih. Antigonos fejtigte den wichtigen Pla, der nament» 
lich Orchomenos und Mantineia ifolirte, durch eine mafedonifche 
Bejagung; dann rücte er an die lakoniſche Gränze. Kleomenes 
erwartete ihn dort; man ftand einander gegenüber, e8 gab Kleine 
Gefechte her und Hin; Antigonos vermied ein entjcheidendes Zur 
fammentreffen. Die Nachricht, daß die ſpartaniſche Beſatzung 
von Orchomenos heranziehe, fi) mit Kleomenes zu vereinen, 
gab ihm Anlaß aufzubrehen; er warf ſich auf die Stadt, nahm 
fie beim erjten Sturm. Dann wandte er fich gegen Manti- 
neia; bald wurde die Stadt zur Uebergabe gezwungen. Da 
dem Strategen Aratos und den Achaiern die furchtbare Mishand- 
fung, welche die unglüdliche Stadt erfuhr, zum Vorwurf ge- 
macht wurde ?), fo ift es wahrſcheinlich, daß Antigonos, wenn 
nicht den Eidgenofjen die Strafe ihres zweimaligen Abfalles 
überließ, fo doc, von ihren und Arats Forderungen bejtinmt, 
über fie Aehnliches verhing, wie einjt Alexander über heben. 
Phylarch hatte es mit den ſtärkſten Farben gefchildert, wie die 
bedeutendjten Männer der Stadt hingerichtet, die übrigen Bürger 
theil8 verfauft, theils gefeſſelt nach Makedonien abgeführt wur- 
den, wie man Weiber und Rinder von ihren Männern losriß 
und in die Sklaverei trieb. Wohl verfucht es Polybios, die 
Achaier gegen ſolche Vorwürfe zu vertheidigen, nachzumweifen, daß 
das Entfegen, welches ganz Griechenland erfüllte, die Gerech— 
tigfeit einer exemplarifchen Bejtrafung verkannt habe; aber daß 
viel mehr ald das Kriegsrecht gegen Mantineia geltend gemacht 
worden, fann ſelbſt er nicht läugnen. Nach der Vernichtung 
der Einwohnerichaft wurde die Stadt geplündert, der Reft an 
fahrender Habe verkauft, ein Drittel des Erlöjes an die Adhaier 


1) Dieß bezeugt namentlid; Plut. Arat. 45; cf. Phylarch. bei Polyb 
I. 57 sqg. und Polybios eigene Bemerkungen. 
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gegeben, da8 Uebrige flog in die mafebonifche Kriegskaffe. Wie 
ſcheußlich geplündert und geftohlen fein muß, erhellt daraus, daß der 
ganze Erlös, der für die verfauften Menfchen mit eingerechnet, 
nur 300 Talente betrug *). Dann fchenfte Antigonos das Ge⸗ 
biet an Argos, und diefer Staat befchloß, dort eine neue An— 
fiedlung zu gründen, übertrug feinem Strategen Aratos die Ehre, 
Gründer der neuen Stadt zu fein; er nannte fie zu Ehren des 
makedoniſchen Königs Antigoneia 2). 

Polybios verfäumt es darzuftellen, mas Kleomenes gegen 
die Bewegungen des Feindes zu thun verſuchte; nur ein ein— 
jenes Factum bezeichnet er obenhin. Ob Kleomenes Verſuche 
gemaht hat, Tegea, Mantineia zu entjegen, ob er ſich zu 
ihwad fühlte, ob er durch das ägyptifche Bündniß gehindert 
wurde, das Alles ijt vollfommen unklar. Nach dem Berluft 
von Tegea mußte er, wenn es ihm irgend möglich war, auf 
der zweiten Hauptitraße, die aus Arfadien nad Lafonien führt, 
vorzudringen ſuchen. Megalopolis hatte, befonders feit e8 durch 
Antigonos wieder in Befig der Gränzpunfte war, welche bie 
Wege nach Lakonien beherrjchten, da8 Spartaner Gebiet mehr- 
fah mit dreiften Ueberfällen heimgeſucht; der junge Philopoimen 
zeigte im ihnen zuerjt fein glänzendes Talent und feine Kühn 
heit 3); nirgend war der Haß gegen die Spartaner und gegen 
das Regiment des Kleomenes heftiger, al8 unter den hochgebils 
deten und erprobten Männern diefer Stadt; und wenn aud 
in den Kämpfen am Lykaion und bei Ladokeia ein beträchtlicher 
Theil der waffenfähigen Bürgerfhaft umgefommen war, fo 


1) Die ift die Angabe des Polyb. II. 62.11; wen er jagt, die Stadt 
ei jo genommen, daß nicht leicht Einer habe entjchlüpfen, noch etwas ger 
fohlen werden können, und doch fei der Ertrag nur 300 Talente geweſen, 
jo meint er, geftohlen werden von Flüchtenden; nur auf die im Tert be 
zeichnete Weiſe ift die Angabe, wenn fie überhaupt nicht von Arat, aus dem 
fie Bolybios nahm, abfichtlich ſtark verkleinert ift, erklärlich. 

2) Plut. Arat. 45; Paus. VIII. 8. 6. Wir werden die Stadt An- 
tigomeia geraume Zeit fpäter als unmittelbar eidgenöſſiſche Stadt wieder⸗ 
finden. 

3) Plut. Philop. 4. 
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fühlte fie fih no immer ftarf genug, neben dem Kriege des 
Antigono® und der anderen Cidgenofjen auf eigene Hand den 
Feind zu beunruhigen. Freilich theilten nicht alle Megalopo— 
liten jene Stimmung; den vorfichtigeren mochte e8 nicht ent: 
gehen, daß bei weiteren Erfolgen des Antigonos die Stadt die 
ſtarke und felbjtftändige Stellung nicht werde behaupten können, 
die jie bisher als Vormauer des Bundes gegen Lafonien ge 
habt hatte; mande neigten fi) der Sache des Spartaners zu, 
traten mit ihm in heimliche Verbindung ?). Kleomenes glaubte, 
daß ein Angriff unmittelbar auf die Stadt günftigen Erfolg 
verfpreche, da die zufammengejchmolzene Bürgerfchaft bei Weiten 
nicht ausreichen fonnte, die weitläuftige Ummauerung, die einen 
Umfang von fünfviertel Meilen hatte ?), zu vertheidigen. Die 
ihm Ergebenen in Megalopolis verpflichteten fih, in einer be 
ftimmten Nacht, wenn fie die dritte Wache bei dem Kolaion 
hätten, ihn einzulaſſen. Es war um die Zeit des Pleiaden- 
aufganges im Mai, als Kleomenes mit Sonnenuntergang auf- 
brah; er fam bei der Kürze der Nacht zu jpät; er drang 
zwar in die Stadt ein, aber bald war die Bürgerfchaft 
unter den Waffen; es begann ein überaus heftiger Kampf, 
Kleomenes mußte fih mit jchwerem Verluſt zurückziehen 3). 

Es ift auffallend, daß Antigono8 nad diejem Vorgange 
nicht etwa eine jtarfe Beſatzung nad) Megalopolis fandte, jon- 
dern, nachdem er Heraia und Telphuſa genommen, die fich 
beide bei feinem Herannahen ergaben, bereits gegen den Auguft 
den diepjährigen Feldzug ſchloß, feine Makedonen nach Haufe 


1) Freilich ſagt Polyb. U. 55. 8 ausdrücklich, daß Kleomenes in 
Megalopolis und Stymphalos allein nie einen Freund, Anhänger oder Ber- 
räther habe gewinnen fönnen. Aber IX. 18. 1 jagt er, daß dem Kleo- 
menes die Thore geöffnet worden (ol auungdrrorres airo), und er würde 
e8 nicht verjchwiegen haben, wenn dieß Söldner oder Verbannte gemejen 
wären. 

2) Polyb. IX. 21. 2. 

3) Polyb. IL. 55; IX. 18. 1, wo namentlid) die Zeitbeftimmung. 
Das Kodawv der erften Stelle heißt in der zweiten PwAso» mit der v. 1. 
SASV. 
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marjdiren ließ, und nur die Söldner um ſich behaltend nad) 
Aigion ging, um, wie Polybios fagt, mit den Achaiern zu ver— 
handeln und zu berathen ). Es ift nicht möglich, die Gründe 
diejed Verfahrens vollftändig nachzuweiſen, namentlich find die 
Vorgänge im Oſten nicht im Einzelnen genug befannt, um er— 
fennen zu laſſen, wie fie etwa einwirken mochten; aber man 
wird ummwillfürlih auf die Vermuthung geführt, daß andere 
näher liegende Nuüdjichten den König beftimmten. Die male: 
doniſche Politik konnte ihre Herrihaft in Griechenland nicht 
anderd wieder gründen und fichern, als wenn jede Concentri« 
rung politifcher Kraft fich zerbrödelte; fie mußte die moralifche 
und materielle Stärke der griechiſchen Politien Herunterbringen. 
Schon war Korinth von der Eidgenofjenfchaft abgelöft, eben fo 
das innerlichjt demoralifirte Argos, das durd die Ueberweifung 
von Mantineia die politiihe Erſchlaffung und Ohnmacht über 
einen wichtigen Diftrict Arfadiens ausdehnte; die Eidgenofjen- 
ihaft jelbft war bereits in völliger Abhängigkeit; Arat garan- 
tirte diejelbe, und nie hat Makedonien in Griechenland einen 
eifrigeren Förderer feiner Snterefjen gehabt. War er es oder 
Antigonos, der Megalopolis, natürlih als ftarf genug, ſich 
gegen den breiften Spartaner ſelbſt zu jchügen, und im Noth- 
fall nah genug, um von Aigion aus Hülfe zu erhalten, ohne 
itarfe Deckung ließ? Derſelbe Sinn edler Unabhängigkeit und 
eigener politifcher Kraft, der, dort feit Efdemos und Lydiades 
von Neuem erjtarft, von PBhilopoimen jet vertreten, in einer 
nod immer bedeutenden Stadtbevölferung lebendig, dem Make— 
donen bedenklich fein mußte, war für Arat lange ſchon ein 
Aergerniß; des Erfolges gegen Kleomenes fonnte man im All- 
gemeinen gewiß zu jein glauben; wie, wenn dann die unbe— 
guemen Männer von Megalopolis Rechenſchaft von Arat 
jorderten oder der mafedonifchen Oberherrlichfeit gegenüber den 


!) Polyb. U. 54. 12. Freilich ift das 7dn ovranıovros Tod yeaı- 
uovog da etwas ungenau; denn er war bereits in Wigion, als Kleomenes 
feinen Angriff auf Megalopolis erneute, und der erfte Angriff war roiol 
uno nooreoov , Polyb. II. 55. 5. Somit war Antigono® bereit8 im 
Auguft in Aigion. 
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Anhaltpunft für die Unzufriedenheit bildeten, welche nicht aus- 
bleiben konnte? Man wird e8 nicht gejagt haben, daß man 
Megalopolis ein wenig Preis geben wolle; aber daß es der 
Erfolg defjen war, was man that und unterließ, iſt vollfommen 
deutlich, 

Der Berluft, den Kleomenes im Mai bei Megalopolis er- 
litten hatte, war fehr bedeutend gemwejen; e8 wird erwähnt, baf 
er den Heloten geftattet habe, jich für fünf Minen Attifch frei 
zu faufen, und daß fo 500 Talente eingefommen ſeien. 
Es ift faft undenkbar, daß in Lakonien in diefer Zeit eine fo 
bedeutende Maſſe baares Geld und gar in den Händen der 
Heloten gewejen fein ſollte; auch war der hauptjächliche Zwed 
jener Maaßregel wohl kaum finanzieller Art; glaublicher ift, 
daß jene 6000 Heloten für da8 Heer genommen wurden; umd 
dieß fcheint der Ausdrud in jener Angabe, Kleomenes habe nod) 
2000 Mann dazu nach mafedonifcher Art bewaffnet, zu be 
ftätigen ?). Aber wenn jene Angabe doch richtig wäre — und 
unfer Zweifel ift in der That durchaus nicht anders, als in 
einer allgemeinen Vorausſetzung über die muthmaaglichen Ver— 
bältnifje Lakoniens begründet —, jo erhielten wir für die inneren 
Zuftände Lakoniens nicht unbedeutende rläuterungen ; wenn 
Reibeigene jo bedeutende Summen baaren Geldes befaßen, fo 
war es von doppelter Wichtigkeit, ihre bürgerliche Stellung 
mit den Mitteln, die fie befaßen, auszugleihen; wenn 6000 
unter den Leibeigenen jo mwohlhabend waren, fo muß die Zahl 
der Leibeigenen überhaupt bedeutend gemwefen fein; wenn fie fo 
bedeutende Zahlungen aufbradten, jo muß für fie das Auf— 
hören der Leibeigenfchaft einen verhältnigmäßigen Werth gehabt 
haben. Ich unterlaffe die Ausführung diefer Folgerungen, da 





1) Plut. Cleom. 23. Es ift wohl möglih, daß auf eben dieß die 
ſchon früher beſprochene Notiz bei Macrob. Sat. I, 11. 34 geht, wo⸗ 
nad) Kleomenes, weil nur 1500 Spartaner, die die Waffen tragen 
fonnten, übrig geweſen (alfo nad; dem Angriff auf Megalopolis — 4000 
Hopliten waren e8 drei Jahre vorher), 9000 Heloten die Freiheit gegeben 
babe. 
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auch jo ſchon eine Beſtätigung für die allgemeine Faffung der 
Zeit und der öffentlichen Meinung, wie fie im Verlauf unferer 
Darftellung angedeutet ift, in die Augen fpringt. 

Das makedoniſche Aufgebot war bereits entlafjen und Antigonos 
mit feinen Söldnern in Aigion, als Kleomenes feinen Angriff 
auf Miegalopolis erneute. Er rückte mit feinem Heere über 
Sellafia Hin, als ob er einen Einfall nad) dem Argolifchen be» 
abjichtige.. Dann wandte er fich plötzlich gen Weften, in der 
Naht war er vor Megalopolis. Mag ihm Berrath Eingang 
verfchafft oder die nachläſſige Bewachung der weitläuftigen Be— 
feftigungen das Eindringen möglich gemacht haben ?), unge— 
hindert bejette er einen Theil der Mauern, drang bis auf den 
Markt vor, ehe bedeutender Widerftand geleiftet wurde. Dort 
entjpann ſich endlih, während die Maffe mit ihren Habjelig- 
feiten flüchtete, ein heftiger Kampf, in dem ſich namentlich Phi- 
lopoimen auszeichnete; Kleomenes war in Gefahr, mit feinem 
Heere vernichtet zu werden: endlich gelang e8 ihm, die tapferen 
Bürger zum KRüdzug zu zwingen; langſam und ftets fechtend 
zogen fie fih, von Philopoimen geführt, nah den Wejtthoren 
zu; fie verließen die Stadt, fie zogen mit den vorausgeflüch- 
teten Weibern und Kindern und dem, was von ber Habe ge: 
rettet war, nad) dem befreundeten Mefjenien. Nur etwa taujend 
Menfchen jollen in der Stadt zurücgeblieben, von den Be— 
waffneten nur wenige gefangen worden fein ?); nad Anderer 
Angabe waren es zwei Drittel der bewaffneten Mannjchaft, die 


1) Dieß letztere ift Plutarchs Angabe (Cleom. 23 aus Phylard)), 
jenes hat Polyb. II. 55). Polybios jagt, verbannte Meffenier hätten die 
Spartaner eingelaffen; aber jchon im Allgemeinen ift e8 nicht glaublich, 
daß aus dem mit Megalopolis befreundeten Mefjenien (Paus. VIII. 49. 3) 
die Berbannten, die es mit Kleomenes hielten, in Megalopolis Aufnahme 
gejucht haben follten; und ſodann fanden wir ſchon, daß unter den Megalo- 
politen jelbft fi) Freunde Spartas fanden; ift Verrat geübt morden, :jo 
trifft diefe der erfte Verdacht; wahrjcheinlicher aber war die ſchlechte Be— 
wachung des Platzes (rors DE xai gadvuws rngovuevn, Polyb.) Schuld. 

2) Plut. Cleom. 24. 

Droyfjen, Hellenismus. III, 2. 9 
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ſich glücklich nach Meſſenien retteten *). Jedenfalls hatte Kleo— 
menes einen Vortheil von höchſter Wichtigkeit gewonnen; er 
verſuchte durch einen eben ſo klugen wie hochherzigen Ent— 
ſchluß ihn völlig auszubeuten. Zwei edle Megalopoliten, Ly— 
ſandridas und Thearidas, ſollen, da ſie gefangen zu ihm ge— 
führt wurden, ihn zu demſelben beſtimmt haben; er ſandte ſie 
ſogleich nach Meſſenien an die Geflüchteten mit der Botſchaft: 
ihre Stadt ſei vollkommen unverſehrt; Kleomenes fordere ſie 
auf, ohne alle Gefährde zum vollkommen freien Beſitz von 
Stadt und Land zurückzukehren, unter der einzigen Bedingung, 
daß ſie hinfort Freunde und Bundesgenoſſen Spartas ſeien. 

In der That mochte den Geflüchteten, die nichts anderes als 
Plünderung, Zerſtörung der Stadt, eine Vergeltung für den 
Untergang von Mantineia erwartet haben konnten, das An— 
erbieten des Königs gar jehr annehmbar erjcheinen 2); aber 
Philopoimen widerſetzte fih dem Beſchluſſe: Kleomenes wiſſe 
jehr wohl, dag er die große Stadt nicht werde behaupten Fönnen, 
darum wolle er die Bürger um jeden Preis zurüchaben, damit 
fie ihm die Stadt ficherten; nicht auf Bedingung, fondern mit 
den Waffen in der Hand müſſe man Megalopolis wieder: 
gewinnen. So wußte er die Menge aufzuregen, daß jene 
Boten, al8 wären fie Verräther, Gefahr liefen, gejteinigt zu 
werden. Philopoimen hatte Recht; Kleomenes vermochte nicht, 
die weitläuftigen Mauern mit hinreichenden Vertheidigern zu ver» 
jehen; er mußte einen Angriff der Achaier erwarten; ihm blieb 
nichts übrig, als die Stadt, die einjt Epameinondas gegründet 
hatte, um Sparta in Zaum zu halten, unfhädlid zu machen. 
Was irgend noch Werthvolles da war, Geräthe, Kunftwerfe, 
Waarenlager, ließ er nah Sparta fchaffen, dann die Mauern, 
die öffentlichen Gebäude zerjtören, mit der Stadt jo hart ver- 
fahren, daß es, wie Polybios jagt, unmöglich jchien, fie je wieder 
herzuftellen 3), Arkadien lag nun dem Spartaner offen, und 


1) Paus. VIII. 27. 10; 49. 3. 

2) Plut. Philop. 5; Phylarch. ap. Polyb. II. 61. 

3) Polyb. II. 55, 61; Paus. l. c.; Plut. Philop. 5; Cleom. 25. 
Man würde fich, wie Polyb. IX. 21 bemerkt, eine unrichtige Vorftellung 
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Kleomened mag vajch zur Hand gewejen jein, dort feine Parthei 
wieder zu jammeln ?). 


machen, wenn man bie Bevölferung dev Stadt nad) ihrem Umfang mäße, 
der zwei Stadien größer als der von Sparta bei halb fo großer Bevölfe- 
rung fei; im nächften Feldzug ericheinen noch 1000 Megalopoliten. Phy— 
larch hatte angegeben, daß der Ertrag der Beute 6000 Talente geweſen fei; 
mit Recht weift ihn Polybios zurüd, wenn auch das befannte Steuerfapital 
von Attifa, das er zum Bergleich heranzieht, von ihm misverftanden ift. 
Ales Werthvolle hatte man Zeit zu flüchten, und Menfchen wurden nicht 
wie in Mantineia verfauft; im Allgemeinen war dev Hausrath auch noch 
in diefer Zeit dürftig, Aber Polybios ſpricht nicht von der Landichaft; 
diele war wehrlos und wurde gewiß nad den zurücgemiefenen Anträgen 
von Kleomenes ausgebeutet. Und Kriege zu führen war theuer genug, zu— 
mal wenn man, wie Kleomenes mußte, Söldner in bedeutender Zahl 
hielt. 

1) Das könute die Infchrift zu ergeben fcheinen, die Foucart in der 
Nähe von Tegen gefunden und in den Mém. presentes à l’Acad. des 
Inser., Ser. I, Tom. VIII, 1874, p. 98 herausgegeben hat. Sie enthält einen 
Beihluß der Arkader (Edofe rj Povij rwv Aoxddwv xul rois wvolors) 
zu Ehren des Atheners Phylarchos (Edofev . ... Pulupyov . . . noofsvor 
zu EUEGYETNV eiveu "Aoxddwv ndvrwv aurov zul yEvos), darauf: de- 
wogyor BE oide noav. Folgen die Namen der Damiurgen dev einzelnen 
Gemeinden des xowov: von Tegea 5, von Mainalos 3, von Lepreon 2, 
von Megalopolis 10, von Mantineia 5, von Kynuria 5, von Orcho— 
menos 5, von Kleitor 5, don Heraia 5, von Telphuſa 5. Es find bie 
meiften Kantone Arfadiens, es fehlen nur Phigaleia im Südweſten, einige 
Gemeinden im Norden, vielleicht zwei oder drei aus der gebirgigen Mitte. 
Megalopolis hörte erft auf eidgenöſſiſch zu fein mit der im Text erwähnten Ein» 
nahme durch Kleomenes; wenn Polyb. II. 55. 7 jagt: ovrws avrnv nuxgog 
diepdege, wore und’ Einlocı undevae dior dvvaır av ovvomodivar 
nehrv, jo Scheint Kleomenes die Stadt in ihre Landgemeinden aufgelöft zu 
haben. Sicher ift, daß Antigonos einige Monate vorher Tegea (Polyb. V. 
54. 8) zur Capitulation gezwungen und bejegt, daß er Orchomenos, He— 
raia, Telphuja genommen (II. 54. 12), daß er Mantineia zerftört und das 
Gebiet der Stadt an Argos geſchenkt Hatte. Wenn die genannten und noch 
andere Städte Arkadiens nad) der Inſchrift zufammengelommen find und 
als zoıwo» einen Beichluß gefaßt haben, fo kann dieß nad) Foucarts Anficht 
nur zwifchen dem Fall von Megalopolis und der Schlacht von Gellafia, 
zwiſchen Hochſommer 222 und Frühling 221, geichehen fein. freilich müßte 
man dann vorausjesen, daß des Antigonos Abmarſch nad; Aigion und die 


Heimiendung feines makedoniſchen Aufgebotes den genannten arkadiſchen 
9* 
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Bon Seiten des Antigonos und der Acdaier geſchah nichts, 
Freilich al8 Arat in Aigion die Nachricht von der Zerftörung 
der Stadt erhalten hatte und in die Berfammlung kam, ftand 
er lange weinend, das Antlig verhüllend; und als er dann das 
furdtbare Wort geſprochen, ftürzte die Verſammlung entjett 
auseinander; Antigonos ließ fofort die Söldnerhaufen fich ſam— 
meln; es fchien etwas unternommen werden zu follen; aber 
bald erfolgte der Befehl an die Söldner, in den Standquar- 
tieren zu bleiben. Antigonos felbjt ging mit einer Fleinen Bes 
deckung nad Argos; die große Landſchaft von Megalopolis blieb 
in des Spartanerd Gewalt oder wenigftens feinen nun gerecht: 
fertigten Plünderungen offen. 

Es müffen im Herbit und Winter mannigfaltige und wid). 
tige Unterhandlungen zwifchen den Mächten nah und fern ge 
pflogen worden fein; in Alerandreia war einmal da8 Gerücht, 


Städten möglich gemacht habe, fi zu erheben; man müßte weiter voraus« 
feen, daß Kleomenes nad) der Einnahme von Megalopolis, etwa auf die 
popularen Elemente rechnend, zur alten arkadiſchen Unabhängigkeit und 
Selbftftändigkeit aufgerufen habe, daß feinem Auf die immerhin ihrer Stadt 
beraubten Mantineier eben fo gern gefolgt feien, wie diejenigen Megalopoliten, 
die nicht der doctrinären Bundespolitif anhingen, kurz, man erhält, wenn 
man die Vorausſetzungen entwidelt, welche zum Berftänduiß diefer Infchrift 
nothwendig find, ein Stüd haftiger und radicaler Politik, die deutlicher als 
unfere fonftigen Ueberlieferungen dem verwegenen Geift des Kleomenes charak- 
terifiren würde. Aber die Grundlage der Combinationen, die Foucart macht, 
fcheint unzulänglih. Daß Lepreon, feit e8 Lydiades noch als Tyrann (d. h. 
vor 234) an Elis übergeben, über die Zeit des kleomeniſchen Krieges hinaus 
bei Elis geblieben ift, fagt Polyb. IV. 77. 9 jo gut wie ausdrücklich; und 
dieß Moment allein genügt zum Beweije, daß die Inſchrift vor 234 ge- 
hört. Eben fo wenig denkbar ift, daß Megalopolis in der Zeit der Tyrannis 
des Ariftodemos, der vor 251 ermorbet wurde, und der des Lydiades, der 
um 243 begann, zu dem xowo» ber Arkader gehört haben follte; die philo- 
fophifchen Männer, die 251 Megalopolis befreiten, förderten danı des Arat 
Plan zur Befreiung Sikyons, zur Gründung des Bundes der Achaier; ob 
fie in analoger Weije das arfadifche Gemeinweſen hergeftellt, wird nit über- 
liefert; wenigftens ein Beweis dagegen wäre es nicht, daß Phigaleia und 


einige andere Kantone in der Inſchrift nicht mit erfcheinen, vielleiht dem 
Bunde noch fehlten. 
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daß von den Achaiern an Kleomenes Triedenserbietungen ges 
jandt worden feien, und Krateſikleia joll in der Beſorgniß, daß 
ihr Sohn aus Rückſicht auf ihre Sicherheit nicht wagen werde, 
ohne des ägyptifchen Königs Beiſtimmung den Krieg zu enden, 
ihn dringend ermahnt haben, fich durch feine andere Rückſicht 
als die auf das Wohl und die Ehre Spartas bejtimmen zu 
laffen. Dann wieder jind mafedonifche Zegationen am Lagiden- 
hofe ). Weitere Beziehungen wird ein Hinblid auf die ſy— 
riſchen Verhältniſſe erkennen laſſen. 

Nicht die unmittelbare Erbfolge hatte, als König Seleukos III. 
während des Feldzuges in Kleinaſien ermordet worden war, ſeinen 
Bruder Antiochos zum Thron berufen, ſondern der Ruf der— 
jenigen Truppen, welche in Syrien zurückgeblieben waren. Se— 
leukos hatte bei ſeinem Ausmarſch die Leitung der heimiſchen 
Angelegenheiten dem Hermeias übertragen; es iſt vielleicht von 
Bedeutung, daß dieſer ein Karer war, alſo aus der Landſchaft, 
die ſeit einigen Jahren von dem makedoniſchen Könige den 
Aegyptern entriſſen war; man wird annehmen dürfen, daß Her— 
meins jene Berufung des Antiochos zum Diadem in&bejondere 
gefördert Hatte; Polybios fchildert ih als graufam, mistrauiſch, 
eiferfüchtig auf feinen Einfluß, voller Hinterfift und Intrigue 
gegen jeden, dejjen Rivalität er irgend zu fürchten hatte, vor 
Allem gegen den waderen und bei dem Heere jehr beliebten 
Epigenes, der eben jeßt die Truppen, welche mit Seleufos in 
Kleinafien gewejen waren, zurüdführte ?). 

Schon Hatten fid) die beiden Brüder Molon und Aleran- 
dros, die der junge König zu Satrapen von Medien und Perfien 
bejtelit Hatte, empört, wie Polybios jagt: die Jugend des neuen 
Königs verachtend, die Theilnahme des Achaios in Kleinafien 
erwartend, vor Allem von der Furcht vor der Graufamfeit und 
der Abjcheulichkeit des Hermeias bejtimmt *). Wie konnten fie 


!) Plut. Cleom. 23. 86. wo aud; von Anerbietungen des Antigonos 
geiprochen wird. 

2) Polyb. V. 41. 4. Des Seleulos Knabe, Antiochos, wird bei dem 
Auszuge des Vaters in Syrien in Hermeias Schutz geblieben fein. 

3) Polyb. V. 41. 1. 
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die Mitwirkung des Achaios erwarten? wie nahmen fie, da fie 
gleich die glänzenditen Erfolge hatten, nicht das Diadem? es 
ift nur erflärlih, wenn der Sohn des Seleufos, der durd 
Antiocho8 verdrängte Thronerbe, der Vorwand ihrer Empörung 
war. Auf die Kunde von ihrem Abfall forderte der König 
Antiohos im Synedrion die Anficht feiner Räthe, wie gegen 
fie zu verfahren fei. Epigenes erflärte: man müffe fofort Ent- 
cheidendes unternehmen ; wenn der König felbft mit Hinreichender 
Heeresmacht dort erjcheine, jo würden beide Satrapen fich ent- 
weder gleich zur Ruhe geben, oder, wenn fie zu miderftehen 
wagten, von den Unterthanen verlaffen und der gerechten Strafe 
überantwortet werden. Hermeias jprah mit Heftigfeit da— 
gegen: lange genug habe Epigenes über feine verrätheriiche Ge- 
finnung zu täufchen verftanden; man müſſe ihm Dank wifjen, 
daß er mit diefem Rath endlich den Schleier zerriffen; denn 
was wolle er anders, als des Königs Perſon auf diefe Weife 
den Rebellen in die Hände fpielen? Solche Worte, von dem 
jo mädtigen Manne gefproden, entjchieden die Anficht des 
Synedrion; demgemäß wurde Xenon und Theodotos Hemiolios 
mit Kriegsmacht nach dem Oſten gefandt, die Ruhe dort her- 
zustellen 2). Hermeias jegte feinen ganzen Einfluß daran, einen 
Krieg gegen Aegypten hervorzurufen; Polybios giebt als Grund 
an, daß er nur fo, wenn der junge König von allen Seiten 
durh Kriege bedrängt fei, habe Hoffen können, feinen Ein- 
fluß zu behaupten und der mannigfachen Verantwortlichfeit zu 
entgehen, die auf ihm laſtete. Er hörte nicht auf, den König 
daran zu mahnen, daß jett der günftige Zeitpunkt fei, Koile— 
fyrien wiederzugewinnen, ja er legte dem Könige Briefe vor, 
— Bolybios hält fie für untergefhoben —, in denen Adjaios 
angab, daß er von Alerandreia aus aufgefordert fei, ſich der 


1) Den Beinamen des Theodotos erklärt Schweighäufer im Inder: 
forsan a corporis statura quasi statura viri cum dimidio. Die Artalogie 
des Prufias, den Polyb. XXXVIL 2. 1 nWwovs drno nennt, paßt nicht. 
Sollte der Name nicht eher auf die Kaperjchiffe, welche man die anderte 
halbigen nannte, gehen ? 
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Gewalt zu bemädtigen, dag ihm jede mögliche Unterjtütung 
an Geld, Truppen und Schiffen verſprochen fei, wenn er 
das Föniglihe Diadem annehme. Daß Aegypten um jeden 
Preis gern den Achaios gewonnen hätte, war zu natürlich, 
als dag Antiochos nicht an die in jenen Briefen bezeichneten 
Thatjachen hätte glauben sollen; jo fette Hermeias es 
duch, daß der Feldzug nah Koilefyrien für den fommenden 
Frühling beichloffen wurde. Allerdings, die Empörung im 
Dften abgerechnet, waren die Verhäftniffe von der Art, daß 
man fich von einem Angriff gegen Aegypten wohl ein Re— 
fultat verfprechen konnte. An Achaios Treue, wie glänzende 
Anerbietungen ihm aud von Alerandrien aus gemacht würden, 
war nicht im Entfernteften Grund zu zweifeln; feinen Er- 
folgen in Sleinafien hatte man es zu danken, daß Aegypten 
dort auf der Weſtküſte außer Ephefos und Samos nichts 
mehr behauptete, daß Attalos auf feine Nefidenz zurückgedrängt 
war, daß die freien Städte der fyrifchen Hoheit zurückgegeben 
waren. 

Freilich hatten die Angelegenheiten im Often noch vor Ende 
des Jahres 222 eine bedenkliche Wendung genommen; Molon 
von Medien, von feinem Bruder Alerandros treulic) unterjtügt, 
bald auch durd alte Verbindungen oder reichliche Gejchenfe der 
Befehlshaber in den nächſtliegenden Landichaften gewiß, war an 
der Spige einer großen Streitmacht den von Syrien aus ge» 
jandten Feldherren entgegengezogen, und fie waren vor ihm in 
die fejten Städte am Tigris zurücgewichen, die Landichaft 
Apolloniatis Preis gebend 9); Molon drang bi8 an den Tigris 
vor, ja er war daran, hinüberzugehen, Seleufeia zu belagern; 
nur die Vorſicht des Zeuris, der die Fahrzeuge fortgefchafft 
hatte, rettete die Stadt; aber Molon lagerte mit jeinen Heeren 
der Stadt gegerüber in Ktefiphon, dort zu überwintern; über 
den Ausgang des nächſten Feldzuges jchien bei feiner Macht 


— 





1) Man fieht, Theodotos und Xenon hatten auf dem großen Wege von 
Bagdad nad) Hamadan durd die befannten mediſchen Päſſe vordringen 
wollen. 
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und der fühnen Zuverficht feiner Truppen fein Zweifel fein 
zu fünnen. 

Auf die Nahriht von diefem VBordringen der Empörer 
wollte König Antiohos den ſchon bejchlofjenen Feldzug gegen 
Koileſyrien aufgeben, um, wie gleid im Anfang Epigenes ge 
rathen, fih in Perfon an den Zigris zu begeben; aber Her— 
meias verftand ihm zu überzeugen, daß der König nur gegen 
Könige und um große Erfolge kämpfen müffe; er ſetzte es 
dur, daß gegen die Empörer der Achaier Xenoitas an der 
Spite neuer Truppen mit unumfchränfter Vollmacht gefandt 
wurde, während zum Feldzug nad Koilefyrien unter des Königs 
eigener Führung fich bereits die Truppen in Apameia am Orontes 
zufammenzogen !). 

Polybios wird mit jeiner Charafteriftif de8 Hermeins voll 
fommen Recht Haben 2); aber der Vorwurf, er Habe den König 
mit immer neuen Kriegen und Gefahren umgeben wollen, er= 
jcheint doch gar jehr wunderlich; jo unverftändig war Antiochos 
feinesweges, daß er das micht hätte durchſchauen follen. Es 
find zwei Möglichkeiten denkbar: entweder jener Karer, von 
dem vorigen Könige mit höchſter Autorität betraut, als er jenen 
Zug über den Tauros machte, den wir in Zufammenhang mit 
der mafedonifchen Politik fanden, ift den mafedonischen In— 
terefjen völlig ergeben und drängt immer wieder auf biefen 
Angriff gegen Aegypten, der für Mlafedonien eben in diefem 
Jahre, wo der entjcheidende Schlag in der Peloponnes fallen 
jollte, im höchſten Grade wichtig fein mußte, — oder er weiß 
von den mafedonifchen Verhandlungen in Alerandreia, die jchon 
in der Mitte dieſes Jahres ein unermwartetes Nefultat bringen 
jollten, er jieht, daß Syrien nur eben jetzt noch eine vielleicht nicht 
wiederkehrende Gelegenheit hat, die Länder des Libanon wieder- 
zugewinnen, dag man eilen muß, fie zu nehmen, ehe der Ab- 


1) Polyb. V. 45. 7. 

2) Man muß ſich vergegenwärtigen, daß jene Perfonen und Berhält«- 
niffe dem Polybios nicht ferner/ftanden als ums älteren die Zeiten der Frei- 
heitsfriege und des Wiener Congreffes. 
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ihluß zwiſchen Makedonien und Aegypten weitere Vornahmen 
unmöglih madt. Freilich Polybios — denn von Anderen 
wird alles die gar nicht erwähnt — geht in diefen einleitenden 
Theilen feiner Darftellung weder auf die allgemeinen politischen 
Combinationen ein, noch bietet er hinreichend vollftändiges Ma— 
terial, dag wir in den Stand gejegt wären, aud) hier die hoch— 
entwidelte Diplomatie jener Zeit verfolgen zu fünnen; aber da 
und dort ijt fie bereitS deutlich genug hervorgetreten, um ung 
zu überzeugen, daß wir fie überall vorauszufegen und ale 
weſentlich und charafteriftifch für die Politif diefes Zeitalterd 
zu betrachten haben. 

Mit dem Frühling 221 braden die ſyriſchen Heere von 
Apameia auf, zogen nad) Laodifein am Libanon. Die Wüſte, 
welche ſich zwijchen diefer Stadt und dem gen Welten an— 
ſtoßenden Thal Marjyas Hinzieht, feheint die Gränze zwifchen 
dem jyrifchen und ägyptiſchen Gebiete gebildet zu Haben. An- 
tiochos überfchritt fie, brady ein in das Thal Marſyas, drang, 
die einzelnen Städte des Thales unterwerfend, vor bis zu der 
Stelle, wo ſich Libanon und Antilibanon, zwijchen denen es 
ſich Hinaufzieht, einander jo weit nähern, daß die beiden Feten 
Gerrha und Brodoi den Weg völlig fperren !). Sie waren 
von ägyptiſchen Truppen unter Befehl des Aitolers Theodotos 
beſetzt; der König verjuchte, den Durchgang zu erzwingen, er 
fand hartnädigen Widerjtand; nad) nicht geringem Verluſt 309 
er ſich zurück. 

Eben jetzt kamen Botſchaften aus Babylonien. Der Strateg 
Xenoditas Hatte den Eparchen von Suſiana, Diogenes, und den 
der Landſchaft am perfischen Meerbufen an ſich gezogen; fodann 
von Ueberläufern aus dem Heere Molons benachrichtigt, daß 
die dortigen Truppen unzufrieden jeien und beim erjten Angriff 
in Maſſe abfallen würden, hatte er beichlofjen, über den Fluß 
zu gehen. Mit auserlefenen Truppen, indem er die zurücbleis 


nn 





I) Das Topographie diefer Gegend habe ich in den Städtegrün— 
dungen erörtert. B. Stark (Gaza, S. 314ff.) giebt einige lehrreiche Nach— 
träge dazu. 
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benden unter Zeuris und Pythiades Befehl ftellte, bewerkſtelligte 
Kenoitas etwa zwei Meilen unterhalb des feindlichen Lagers bei 
Nacht den Uebergang, Tagerte, von dem Fluß auf der einen, 
von Sumpf und Moor auf der anderen Seite gedeckt. Die 
Neiterhaufen, welche Molon den UWebergang zu Hindern fandte, 
bermochten in dem fchmierigen Terrain fich nicht zurechtzufinden ; 
Diele verirrten im Röhricht, verfanfen, der Reſt zog ſich zu— 
rück. Sobald e8 Tag war, rücte Xenoitas, auf die Stimmung 
im feindlichen Heere vertrauend, vor, Molon erwartete den An— 
griff nicht, 309 fi auf dem Wege nad; Medien zurück; fein 
Lager ward von den Königlichen genommen. Xenoitas eilte, aud 
die übrige Reiterei aus dem jenfeitigen Lager nachlommen zu 
lafjen; er Tieß die Truppen den Tag noch raften und fid 
pflegen, um am nädjten Zage den fliehenden Feinden nachzu— 
ſetzen; das reiche Seleufeia lag nah genug, um das Lager 
mit allem Nöthigen und Unnöthigen zu verforgen; und jo 
wurde denn im recht babylonifcher Weiſe gezeht und gejchmauft 
bis in die Nacht hinein. 

Indeß war Molon von jeiner Sceinfluht mit einem 
rafhen Marſch zurückgekehrt; beim Anbruch des Tages über- 
fiel er das Lager, er fand kaum den geringjten Widerftand; 
wer noch Zeit Hatte aufzuwachen, flüchtete, Unzählige wurden 
auf ihrer Streu ermordet; die Flucht jtürzte dem Fluß zu, 
man juchte das jenfeitige Ufer jchwimmend zu erreichen, bald 
war der reißende Strom mit Menſchen, Pferden, Waffen, 
Gepäck, Schwimmenden, Ertrinfenden, Leihen in wüfter Ver: 
wirrung erfüllt. Niemand Hinderte mehr Molons Webergang; 
das Lager dieſſeits, aus dem Zeuris ſich zurüdzuziehen für 
nöthig befunden, fiel gleichfalls in feine Hand, dann warf er 
fih auf Seleufeia; beim erften Anlauf fiel die mächtige Stadt. 
Damit war das Schidfal der umliegenden Landfchaften ent» 
Ichieden, ganz Babylonien unterwarf fich, eben jo die Landſchaft 
am perfifchen Meere; dann wandte ſich Molon nad; Su— 
fiana, nur auf der Burg dort behauptete ſich der Strateg 
Diogenes; Molon Tieß Truppen zur Einfchliefung der Burg 
dort, eilte nach Seleufeia zurüd, auch ftromaufwärts die Land 


221.) Koileſyriſcher Krieg. 139 


Ichaften zu oecupiren; die PBarapotamie bis Europos, Meſo— 
potamien bis Dura mußte fich unterwerfen !). 

Die Nahrichten von diefen Erfolgen der Empörer trafen 
den König Antiochos, nachdem er fich bereits von Gerrha zurück— 
gezogen; er berief das Synedrion, die Meinung feiner Großen 
zu vernehmen. Epigenes wiederholte, daß man den unfeligen 
Krieg gegen Aegypten aufgeben, jofort nad) dem Tigris auf- 
brechen müſſe; Hermeias widerjprah mit Heftigfeit und die 
Abfihten des Epigenes verdächtigend; er beſchwor den König, 
Koilefprien nicht aufzugeben, ſich durch den erften erfolglofen 
Verfuch nicht abjchreden zu Laffen. Der König bemühte fid), 
den Wortwechjel Beider zu beruhigen; er und die meiften An— 
weienden entjchieden fich für Epigenes Anſicht. Hermeias jelbft 
ſprach fofort feine Bereitwilligfeit aus, den einmal gefaßten 
Beihluß, wenn er ihn auch beflage, mit allen feinen Kräften 
zu unterftüßen. 

In Apameia wurden die Truppen zufammengezogen; wegen 
der rüchjtändigen Löhnung begannen fie unruhig zu werden; die 
Unprdnungen nahmen einen höchſt bedenflichen Charakter an; 
der junge König war in der äußerften Verlegenheit; da erbot 
ſich Hermeias, die ganze Zahlung an die Truppen zu leijten, 
wenn der König genehmige, daß nicht Epigenes mit ihnen aus— 
jiehe: nach dem, was vorgefallen, fei e8 unmöglich, daß er 
mit jenem zufammen thätig fei, ohne den größten Nachtheil 
88 gemeinen Beſten. Der König kannte die militärijche Tüch— 
tigkeit des Epigenes, er hätte ihn um jeden Preis gern in dem 
ihwierigen Feldzug bei fich gehabt; aber theil8 war es dringend 
nothwendig, jenes Anerbieten wegen der Zahlung anzunehmen, 
theils ſah fi der König noch fo ganz in der Gewalt jenes 
Mannes, der über die Wachen, über die Beamteten, über alle 
Mittel der Adminiftration verfügte, daß er nachgeben zu müſſen 


1) Das Geographiiche diefer Angaben ift ſchwierig; wenn der Text bei 
Polyb. V. 48. 16 unverdorben ift, fo kann mit der Parapotantie mir das 
Land auf dem vechten Ufer des Euphrat oder dem linken des Tigris ge- 
meint fein. Weiteres im der Beilage über die Städtegründungen. 
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glaubte. Epigenes erhielt den Befehl, in Apameia zu bleiben, 
zum großen Schreden des Synedrion, das nun die Allgewalt 
des Rarers völlig und für immer fejtgeftellt zu ſehen glaubte. 
Die Truppen wurden zufriedengejtellt, Hermeias ſchien auf ihre 
Ergebenheit rechnen zu können; nur die Kyrrheftier, etwa 6000 
Mann, verharrten in ihrem Aufruhr, und e8 währte wohl nod) 
ein Jahr, ehe fie überwältigt wurden. Bald ließ Hermeias 
den Epigenes feine Allgewalt fühlen, er fand Mittel, unter 
feine Papiere einen vertraulichen Brief von Molon zu bringen, 
dann wurde durch den Commandirenden der Burg von Apameia, 
al8 habe man Kunde von folder Verbindung, Nachforfchung 
angejftellt, jener Brief gefunden, Epigenes fofort als Hochver- 
räther hingerichtet. Der König war von der Unſchuld des 
Strategen überzeugt, aber er wagte nichts gegen den gewaltigen 
Vezir; der ganze Hof ahnte das Verbrechen, das gejchehen ei, 
aber die Furcht vor Hermeias hielt jede Aeußerung nieder. 
Unter ſolchen Verhältniffen unternahm Antiochos den Zug gegen 
die Empörer; erjt mit dem Beginn des Winters war er über 
den Euphrat gegangen; im mygdonifchen Antiochien nahm er die 
Winterquartiere; im nächſten Frühling 220 follte der gefähr- 
liche Kampf beginnen. 

Ich breche Hier die Darftellung der fyrifchen Verhältniſſe 
ab, weil mit dem glüclichen Kampf gegen Molon und Alerandros 
eine neue Phafis derjelben beginnt. Antiochos befreit jich der 
Abhängigkeit von jenem Karer, ergreift felbjt und mit glüd- 
licher Entjchiedenheit die Zügel der Herrfchaft, und in furzer 
Zeit erhebt fich die Seleufidenmaht zu neuer Energie, nicht 
wenig begünftigt dur die Ummandlung am Hofe und im Reich 
der Lagiden. 

Es wird nicht möglich fein, die Bezüglichkeit der Verhält— 
niffe in Griechenland und in Syrien in jedem Moment zu ver- 
folgen; aber in dem entscheidenden entzieht fie ſich der aufmerf- 
jamen Beobachtung nicht. 

Wir ſahen, wie Antigonos bereits im Auguſt des vorigen 
Jahres (222) ſeine Milizen entlaſſen hatte. Der Untergang 
von Megalopolis hatte gezeigt, wie völlig hülflos die Eid— 
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genoffenschaft ohne mafedonifchen Beiltand war. Freilich Kleo— 
menes hatte wieder ein wenig freie Hand gewonnen; die Beute 
aus Miegalopolis und der Landichaft, mehr nod die Sub: 
fidien und Zufuhren von Alerandreia jegten den Spartaner in 
den Stand, immer neue Anftrengungen zu machen; es war 
ihm möglich, in dem Feldzug des nächſten Jahres, nad) Be— 
fegung der verfchiedenen Päſſe Lakoniens, nocd 20,000 Dann 
zur entjcheidenden Schlaht zu führen, etwa 6000 von diefen 
waren Söldner, man wird annehmen dürfen, daß die Pand- 
ſchaft Lafonien für diefen Krieg im Ganzen etwa 14,000 Dann 
ftellte ). Um ſolche Anftrengungen und ihre Wirkungen zu 


1) Diefe Zahl ergiebt fich nicht mit Sicherheit. In jener Schlacht von 
Sellafia hatte Kleomenes feine 20,000 Mann fo disponirt: 1) auf dem 
rechten Flügel, dev die gefährdetfte Pofition hatte, Söldner und Spartaner, 
Söldner gegen 5000 (Polyb. IV. 59. 3); 2) auf dem linken Flügel Peri- 
oifen und Bundesgenoffen — was für Bundesgenoffen noch zu Kleomenes 
halten konnten, ift jchwer zu jagen; höchſtens von Orchomenos fann man 
es wahrſcheinlich machen, daß es noch nicht zur dem Gegner übergegangen 
war; auch angenommen, daß Yuyades einzelner Städte mit darunter be 
griffen find, ihre Zahl kann nicht fehr groß gemwefen fein; ich will jagen 
1000 Bundesgenoffen —; 3) das Centrum bildeten die Neiter und einige 
Schaaren Söldner; ihnen gegenüber außer feindlicher Neiterei nur 2000 
Mann Fußvolf, und gegen diefe hatte das Centrum einen Paß zu verthei« 
digen ; eine bedeutende Aufftellung von Fußvolf war hier nicht nöthig; 
nehmen wir wieder 1000 Mann Söldner. Darnad) würden in der Schlacht 
etwa 13,000 Combattanten aus Lafonien geweſen fein; außer diejen be= 
durften die Päfje gegen Arkadien, fo wie die gegen Mefjenien unzweifelhaft 
Deckung; ich will auch für diefe nur 1000 Mann aus Lakonien rechnen. — 
Nach Plut. Cleom. 11. 2 hatte Kleomenes im Jahre der Reform die Zahl 
der Spartiaten aus Perioifen auf 4000 ergänzt; nad) Cleom. 23. 1 wurden 
furz vor dem zweiten Angriff auf Megalopolis 6000 Heloten freigegeben 
und 2000 zu jenen 4000 nad) mafedonischer Art Bemwaffneten noch Hinzır 
bewaffnet. Daher mag bei Plut. Cleom. 28. 3 die Angabe richtig fein, 6000 
Lafedaimonier hätten bei Sellafia gekämpft (eben jene 4000 und 2000), 
offenbar die mit den 5000 Sölduern auf dem rechten Flügel. Die frei« 
gefauften 6000 mögen Perioiken geworden fein und auf dem linken Flügel 
geftanden Haben; aber es mußten außer ihnen nod) fonft Perioifen mit im 
Felde fein. Ich führe dieß nur an, um für obige Anſätze eine Wahrſchein⸗ 
fichleit mehr zu gewinnen ; mehr freilich ift nicht zu erreichen. 
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würdigen, muß man jich erinnern, daß das Gebiet des da- 
maligen Lakoniens nicht ganz 90 Quadratmeilen umfaßte; und 
welche Verluſte Hatte die aitoliiche Invaſion dem Lande ges 
bracht, welche Berlufte der mehrjährige Krieg, namentlich der 
erjte misglückte Verſuch gegen Megalopolis!- Frankreich) Hatte 
in den Mevolutionsfriegen bei der erjten levde en masse un— 
gefähr Yas der Gejanmtbevöflferung in Waffen; für den Krieg 
von 1813 hatte Ditpreußen bis zur Weichjel bei einer Ges 
jammtbevölferung von nahe an 900,000 Seelen 38,000 Be- 
waffnete gejtellt, alfo auf nicht ganz 24 Seelen einen Bewaff- 
neten, und Gneiſenau jchreibt in einem Briefe an den Grafen 
Munſter: „das iſt ungeheuer viel für eine fabriffofe, blog 
acerbauende Provinz“. Freilih wird man dieſe Verhältniſſe 
nicht ohne Weiteres auf Lafonien übertragen können; Kleo— 
menes wird von feinem Lande ungleich größere Opfer gefordert 
haben ). Bei jolhen Anjtrengungen mußte das Land ſchwer 


1) Es ift leider auch an diefer Stelle nicht möglih, nur ein einiger- 
maafen ficheres Nefultat über die Dichtigkeit der Bevölkerung Lakoniens 
zu gewinnen. Im Allgemeinen wird die von Zumpt (Abhandl. der Berl. 
Akad. 1840) geäuferte Anficht, daß bereitS vor der Römerzeit die Bevölke— 
rung in Griechenland abgenommen habe, richtig jein; aber für einzelne 
Landfchaften ift das Entgegengeietste wahrjcheinlicher, jo für Aitolien, für 
Achaia. Jedenfalls bezieht fich der Ansdruck des Polyb. II. 62. 3, daß 
die Peloponnes apdnv xarepsapro, nicht, wie e8 Zumpt zur meinen fcheint, 
auf die Bevölkerung, jondern auf den Wohljtand. Wenn in die Schladt 
von Plataiai 5000 Spartiaten, 35,000 Heloten und gegen 10,000 Bes 
rioifen zogen, jo muß man nicht vergefjen, daß Damals auch das fparta- 
nische Mefjenten Heloten ftellte, ein Umftand den Zumpt übergeht. Es ift 
wahr, daß zu Agis Zeit die Zahl der Spartiaten auf 700 gejunfen war, 
aber die Minderung der Bevölkerung fteht gewiß nicht in gleichem Berhält- 
niß mit der eines jo eigenthümlich geftellten Adele. Wriftoteles fagt (Polit. 
1. 6. 12): „während der Grund und Boden Yaloniens 1500 Reiter und 
30,000 Schwerbewaffnete nähren fanır, belief fi ihre Zahl nicht einmal 
auf 1000, weshalb denn der Staat einen einzigen Schlag nicht aus— 
zuhalten vermochte, «AA anwäero dia ı7v oAıyardowniav”. Zu der Zeit, 
da Agis feine Reform begann, muß die Bevölkerung bedeutend geweſen 
jein, wenn derjelbe 4500 jpartiatifche, 15,000 perioitiiche Aderloofe (für 
waffenfähige Perioiken) einrichten fonnte. Man wird auf 15,000 Berioifen 
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leiden, durch die Aufnahme von Perioifen und Heloten in den 
Heerdienft mußten dem Aderbau unverhältnigmäßig viele Hände 
entzogen werden, und jchon jene aitolifche Invaſion hatte die 


etwa 70,000 Seelen, auf 4500 Spartiaten etwa 20,000 rechnen müſſen; 
für die Beftellung dev Spartiatenlooje mußten zahlreiche Heloten bleiben; 
man fonnte die Städte Lakoniens mit ihren Gewerbe und Verkehr, die ja 
weſentlich in Händen dev Perioifen waren, nicht gänzlich auflöfen wollen; 
es ift wahricheinlih, daß man vorherrfchend die Armen auf den neuen 
15,000 Aderloofen anzufiedeln beabfichtigte; noch zu Auguftus Zeit gab es 
24 Städte dev Eleutherolafonen; deu Städten insgefammt (Sparta aus: 
genommen) eine Bevölkerung von 100,000 Seelen zuzumeijen, ift vielleicht 
nicht zu viel. Wenn die Angabe, daß von den Aitolern (242) 50,000 
Menjchen fortgeführt worden, richtig ift, und wenn nad) Polybios eben da- 
mals bejonders Perioifen fortgeführt find, fo darf man gewiß Lafonien bis 
zu diefer Zeit für bedeutend bevölfert halten. — Wie ſich zu Kleomenes 
Zeit die Bevölferung verhielt, ift unmöglich zu fagen. In Griechenland 
(aud) in Sparta, Xenoph. Hell. VI. 4. 47) gelten bekanntlich fiir den 
Heerdienft die vierzig Altersklaſſen; aber ein folder Anja dev Dienftpflicht 
zwischen 20—60 Jahren ift natürlich) nur für die freie Bevölkerung; nur 
in Rüdfiht auf zahlreiche Sclaven ift foldhe Verwendung der Kräfte mög— 
fi; jener Anſatz — ich entnehme als Beiſpiel der ftatiftifchen UWeberficht 
von 1840 für Schleswig-Holftein und Lauenburg, daß ſich unter 848,961 
Seelen in jenen Altersklafjen 199,289 Berjonen befanden —, auf das Heer 
de8 Kleomenes übertragen, würde für Lafonien, etwa 2% für das durch— 
gehends höhere Alter in Griechenland abgerechnet, nicht mehr als 70,000 
Seelen der Gejammtbevöfferung Lakoniens zu Kleomenes Zeit ergeben; dief 
it ein völlig unmögliches Nefultat; und nähme man aud den Berluft an 
männlicher Bevölkerung in den Heomenifchen Kriegen zu 6000 Männern 
aus Lalonien an, und vechnete für diefe noch 30,000 Seelen zur Gefammt« 
bevöfferung zu, jo würde das Refultat, wie mich dünkt, noch immer nicht 
im Entfernteften woahrjcheinlih. Einigen Anhalt gewährt die Angabe, 
daß fi unter den Heloten 6000 freifauften, und daß unter den Leibeigenen 
jolhe, die fünf Minen für die Freihert zahlen konnten, doch immer nur die 
Minderzahl fein mußten. Hier wird man jene8 Berhältniß der Alters- 
Haffen anwenden dürfen; jene 6000 geben etwa 25,000 Seelen, alſo jo 
viele unter der Maſſe Leibeigener find im einem gewiſſen Wohlftand; ferner 
waren in der Schlacht 6000 Spartaner, aud fie mögen 25,000 Seelen 
vepräfentiven. Die Mafje armer Berioifen, armer Seibeigenen mag das 
Dreifache von jenen beiden mindeften® betragen haben; das gäbe noch 
200,000 Seelen auf 90 Quadratmeilen. Aber man fieht, wie precär hier 
Alles ift. 
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Arbeitskraft des Landes decimirt. Man wird hervorheben dürfen, 
daß unter folchen VBerhäftniffen Lakonien nur durd Einfuhren 
die nöthigen Subjiftenzmittel erhalten fonnte, und eben daher 
wird nur durch das ägyptiſche Bündniß die Fortjegung des 
Krieges, fobald er auf die Landſchaft Lafonten zurückgedrängt 
war, möglich geweſen fein 9. 

Antigonos, der vom Sommer 222 bis in den Sommer: 
anfang 221 völlig unthätig in Argos mit feinen Söldnern lag, 
unterhandelte in Alerandreia um die Auflöfung jenes Bünd— 
niffes. Es kümmerte ihn nicht, dag Kleomenes mit dem Be 
ginn diefes Frühlings einen plößlichen Weberfall nach dem Ges 
biet von Argos madite, daß die Bürger der Stadt murrten, 
ihre bejtelften Aeder verwüjtet zu jehen, ohne daß Antigonos 
mit feinen Söldnern auch nur einen Ausfall zu machen wagte. 
Er war des Refultates feiner Unterhandlung wohl fchon gewiß, 
al8 feine und der Bundesgenojjen Truppen fich zum neuen Feld- 
zuge jfammelten ?). 

Bon diefen Unterhandlungen findet fi) bei Polybios nur 
eine beiläufige Notiz; er ſpricht von der übertriebenen Angabe 
Phylarchs über die Beute von Megalopolis; und doch fage 
derfelbe, daß zehn Tage vor der entjcheidenden Schlaht an 
Kleomenes eine ägyptische Botſchaft gefommen fei, des In— 
haltes: daß der König ihm ferner nicht Unterftügung jenden 
werde, jondern ihn ermahne, ſich mit Antigonos zu verftändigen; 
Kleomenes habe fich entjchloffen, eine Schlacht zu wagen, bevor 
jene Kunde ſich unter der Menge verbreite, denn aus eigenen 
Mitteln fei es ihm unmöglich geweſen, den Krieg fortzu- 
führen, jeine ganze Hoffnung habe auf der Unterftügung von 
Aegypten geruht ?). Polybios widerfpricht nicht diefer Angabe des 


1) Bolllommen jachgemäß ift die Bemerkung bei Plut. Cleom. 27 
über die yonuara als veöge« Tov ngayudrwv, und über Antigonos und 
deffen zögernde Kriegsführung, mit dev er dfenova zul xeridleı Tor 
Kieouevnv yAlaygws xai uolıs nogisovra Tois FEvos uioFor xal Too- 
pnv Tois noAlras. 

2) Polyb. II. 64; Plut. Cleom. 25. 

3) Polyb. II. 63. 
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Phylarch, ſondern der über die Beute von Megalopolis; aljo 
jene Botſchaft und damit, denke ich, das Reſultat der makedo— 
niſchen Unterhandlungen fteht durch Polybios Autorität gebil« 
ligt feit. 

Aber durch welche Mittel konnte Antigonos dahin gelangt 
fein, das ägyptiſche Kabinet zur Aufopferung des Kleomenes 
zu veranlaffen? Wir fahen, wie im vorigen Jahre die Seleu- 
fidenmadht in Sleinajien durch Achaios auf das Glänzendſte 
hergeftellt, Aegyptens Werbündeter Attalos zuriücgedrängt, 
Aegypten jelbjt auf den Befik von Ephejos und Samos redu— 
cirt war; wir mußten annehmen, daß Karien, vor ſechs Fahren 
von Antigonos erobert, noch immer in mafedonijcher Gewalt 
war; mit dem neuen Frühling 221 fam die foilefyriiche Expe— 
dition zur Ausführung, auf die Hermeias drängte; der fieg- 
reiche Achaios bedrohte vielleicht die Testen Befigungen der Las 
giden in Kleinaſien, Ephejos, Lykien, Pamphylien; wie follte 
man unter folhen Gefahren von Alerandrien her die thra- 
kiſchen Küften ſchützen zu können hoffen, wenn Antigonos fie 
von Mafedonien aus angriff. Unter foldhen Berhältnifjen 
fonnten Anerbietungen des Makedonen, wenn fie Wegypten 
weſentlich erfeichterten, wohl ein fo bedeutendes Zugejtändniß 
für die helenifchen Angelegenheiten, wie da8 Preisgeben des 
Kleomenes war, veranlaffen. Und nun ergiebt ſich aus fpä- 
teren Berhältniffen, daß Karien wieder an Aegypten gefommen 
it. Es liegt nahe zu muthmaaßen, daß Antigonos es eben 
jet zurüctgab, unter der Bedingung, daß Ptolemaios Euergetes 
den Spartanern feine Unterftügung entzöge. Ob etwa bie 
Kunde von den immer drohender werdenden Erfolgen der Em» 
pörer am Tigris, welche Syrien nothwendig hindern mußten, 
Aegypten mit nachhaltiger Energie zu gefährden, oder ob die 
Vorausfiht, daß Achaios über kurz oder lang feine Macht in 
Meinafien zur Begründung einer Selbitjtändigfeit führen werde, 
die ihn entfchieden zum Verbündeten Aegyptens machen mußte und 
dann die fernere Behauptung Kariens unmöglich machte, — ob 
dieje Betrachtungen Antigonos zur Hingabe Kariens beftimmten, 
oder allein die klare Cinfiht, daß Makedoniens Größe auf der 

Drohſen, Hellenismus. I. 2. 10 
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völligen Herrichaft in Griechenland zu gründen fei und diefer 
Rückſicht jede andere nachgefett werden müſſe, bleibt unklar. Nur 
das darf mit aller Zuverficht behauptet werden, daß Antigonos 
umfajjender Blick eben jo fiher die Verwidelungen im Weiten 
erfannte, wie die des Oſtens berechnete. Daß ein Kampf Roms 
mit Karthago bevorjtand, Fonnte Niemandem entgehen; daß 
Makedonien bei der römiſchen Politik bereits betheiligt war, 
darüber kann fein Zweifel jein, wenn man an Korfyra, Apol- 
lonia, Dyrrhadion, an die ganze Lage der ilfyrifchen Küfte 
denkt, wie fie ſich ſeit acht Fahren geftaltet Hatte. Den Be 
weis, daß Antigonos auch nach diefer Seite hin den Blick 
wandte, wird man in einem Bündniß finden dürfen, das er 
eben jett ſchloß. Demetrios von Pharos war, mie berichtet 
worden, von den Römern mit der Dynaftie über die meiften 
illyrifhen Stämme betraut worden, während die Königin Teuta 
Namens ihres Stieffohnes und Mündels Pinnes nur einen 
kleinen Bereih der früheren Herrichaft behalten hatte; Deme- 
trios hatte gegen die Römer bereits während ihres galliſchen 
Krieges (225 — 223) eine unabhängigere Stellung genommen; 
Antigonos flog mit ihm ein Bündniß, und zum Krieg von 
221 zogen 1600 Illyrier unter Demetrios nad) der Peloponnes. 

Außer den maledonifhen Zruppen und den Söldnern 
(10,000 Mann Phalanx, 3000 Peltaften, 300 Heiter, je 1000 
Agrianer und Galater, 3000 Mann Fußvolk und 300 Reiter 
Söldner) kamen die Contingente der Bundesgenoffen, von den 
Achaiern 3000 Mann zu Fuß, 300 Reiter, auserlefene Truppen; 
1000 Megalopoliten, von Antigonos nad) mafedonifcher Art 
bewaffnet *), unter Kerfidas Führung; von den Boiotern 2000 
Mann zu Fuß, 200 Reiter; von den Epeiroten 1000 Mann 
zu Fuß und 50 Reiter; eben jo viele von den Afarnanen; end» 
lich jene Illyrier ). Mit diefer Streitmadht rückte Antigonos 
über Tegea den Gränzen Lakoniens zu. 


1) Polyb. IV. 69. 5. 
2) Ich Habe diefe Zahlen aufgeführt, weil fie eim bezeichnendes Bild 
der Streitkräfte geben. Die Thefjaler fehlen merkwürdiger Weile; ihre 
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Kleomenes foll bei der Nachricht von dem Anrücken der 
Feinde auf Tegea noch einen kühnen Zug nad Argos ger 
macht, ji) verwüftend bis an die Mauern der Stadt gewagt 
haben, dann über Phlius auf das Kaftell Dligyrton losgegangen 
jein, die feindlihe Bejagung daraus vertrieben haben, endlich 
an Orchomenos vorüber nach Lakonien zurückgekehrt fein. Es 
ift möglich, daß er durch diefe fühnen Märjche den Zuzug der 
Achaier zu hindern verſuchte; aber gewiß ift, daß das Wagniß 
ohne weiteren Erfolg war, wenn es ja fo furz vor dem Ein- 
fall der Makedonen gemacht worden ift. Nun eilte er in die hei- 
mifchen Päffe, den Feind zu erwarten. Während er die übrigen 
Zugänge zu Lafonien mit Wal und Graben, Verhauen, Hin- 
reihenden Bejagungen ficherte, concentrirte er feine Hauptmacht, 
gegen 20,000 Mann, in den Päſſen von Sellafia. 

Die Wege von Tegea und der Thyreatis nach Sparta ver- 
einen fich in der Nähe des Dinos an einer Stelle, wo die 
Berge auf der Weſtſeite dieſes Bergwaſſers ein wenig zurück— 
weichen; es bildet jich Hier auf dem rechten Ufer des Dinos 
eine fleine Ebene von etwa 1000 Schritt Breite und etwas 
größerer Länge, an deren füdlicher Seite ein Bad) Gorgylos 
zum Dinos hinabfließt. Beherrſcht wird dieß kleine Thal im 
Weiten durch den Euas, defjen Anjteigung vom Gorgylos hinauf 
wenigftens für Pferde unzugänglid ift, und im Oſten durd) 
eine breite vom Oinos raſch auffteigende Berghöhe, die ſich faft 
eine halbe Stunde an dem Waſſer hinaufzieht, fich da zum Olym— 
p08 zu gipfeln; im Süden der Ebene erhebt fich der ſüdwärts 
jtreihende Bergrüden, auf deſſen Höhe, eine Halbe Stunde vom 
Gorgylos entfernt, die Feſte Sellafia liegt. Zwifchen dem Euas 


Nitterfchaft wird zur Dedung Mafedoniens mit dem Reſt des mafedonifchen 
Heeres verwandt worden fein. Polybios jagt, die Gefammtzahl fei gegen 
28,000 Mann Fußvolf und 1200 Reiter gemwejen; vielleicht ift das Eon« 
tingent von Phokis im Verzeichniß ausgelaffen; e8 würde dann etwa 400 
Mann betragen haben. Nach Paus. IV. 29. 3 wären auch Mefjenier in 
dieſem Heere geweſen; er hat die falfche Anficht, daß bereits im diejer Zeit 
Meffenien in der Eidgenofjenfhaft war. Die betreffenden Anerbietungen 
derjelben, die Polyb. IV. 6. 8 erwähnt, werden erft nad) der Schladht von 
Sellafia gemacht fein. 
10* 
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und Olympos, an der rechten Seite des Dinos, dur die 
Breite jenes Heinen Thales, den flachen Gorgylos durchſetzend, 
führt die vereinte Straße nad Sparta und zwar zunächit, wenn 
fie den Gorgylos überjchritten, an der Ditfeite des Bergrückens 
von Sellajia im weiten Bogen dem Dinos folgend, während 
ein näherer, jchwierigerer Weg zwiſchen diefem Bergrücden und 
dem Euas langjam anfteigt, biß er das och der Höhe, das er 
zu überfteigen hat, erreiht und unter den höheren Felſen von 
Sellafia im Welten vorüber zum Eurotas Hinabführt ?). 

In diefer Stellung beſchloß Kleomenes, den Angriff zu er- 
warten. Die Perioifen und Bundesgenofjen ?) Tieß er unter 
Befehl feines Bruders Eufleidas den Euas beſetzen, er jelbit 
nahm, mit den Spartanern und Söldnern den rechten Flügel 
bildend, den Olympos ein; beide Stellungen wurden mit Wall 
und Graben gededt; unten in der Ebene zu beiden Seiten des 
Weges ftellte er die Reiter mit dem leichtbewaffneten Theil 
der Söldner auf. ALS Antigonos anrücte, fand er die Stel- 
fung des Feindes jo überaus ftarf und drohend, daß er nicht 
fofort zum Angriff zu jchreiten wagte. Er lagerte jich gegen- 
über , gedeckt durch den Gorgylos; er beobachtete einige Tage 
die Feinde, machte fic mit feinen eigenen Streitkräften, unter 
denen fajt die Hälfte bundesgenöffiiche Truppen, näher befannt. 
Nirgend ließ der Feind irgend eine Blöße, eine Unachtfamfeit 
im Dienjt erfennen. Antigonos entfchloß ſich endlih zum An: 
griff. ES fonnte natürlich nicht feine Abjicht fein, das Cen— 


1) Das Terrain ift durch Roß (Reifen und Neiferouten durch Griechen- 
land I, ©. 181) aufgeklärt worden. Der Weg am Dinos hinab ift die 
alte Straße, der über das Joch dev Höhe die jetst übliche. Nach Angabe 
eines guten Beobachters, der 1876 im April diefe Gegend befucht Hat, if 
diejer fürzere Weg, der bei der Kopanosbrüde den Eurotas eine Stunde 
früher al8 die bequemere Straße erreicht, in feinem Hinabfteigen zum Eu— 
rotas teil, und jo jhmal, daß faum ein Fußgänger neben einem Reiter 
vorüber kann. Die Unterfuchungen über das Strategifche der Schlacht bei 
Folard, Guichard u. |. w. find unbrauchbar, da fie das Wefentliche, nicht 
bloß aus Mangel an richtiger Terrainkenntniß, überjehen haben. 

2) Wer diefe Bundesgenoffen der Spartaner, f. o. 
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trum der feindlichen Linie zu durchbrechen, da e8 von den beiden 
Bergen aus auf das Stürfjte gedeckt war; er mußte vielmehr 
den einen oder den andern zu foreiren juchen und zu dem Ende 
die gejammte feindliche Stellung zugleich bedrohen. Er jtellte auf 
feinen rechten Flügel, dem Euas gegenüber, die Peltajten und 
Illyrier in alternivenden Haufen, ſodann die Afarnanen und 
Epeiroten, und Hinter diefer Angriffsmaſſe als Rejerve 2000 
Ahaier; gegen das feindliche Centrum wurde die gejammte 
Reiterei nebjt 1000 Achaiern und den eben jo vielen Megalo- 
politen aufgejtelit; die Hauptmaffe endlich, 15,000 Mann Ma— 
fedonen, Söldner, leichte Truppen, führte der König jelbjt gegen 
den Olympos, dejjen Abjenkungen zum Dinos Raum zum Ans 
griff boten ?). 

Schon in der Naht vor dem Schlachttage war auf dem 
rechten mafedonischen Flügel der Gorgylos und der Fuß des 
Euas von den Illyriern bejeßt worden. Sie jo wie die Rei— 
terei im Centrum jollten am nächſten Morgen die Signale zum 
Angriff von Antigonos, alſo von der Seite de8 Olympos her, 
erwarten. Sobald das Zeichen für die Illyrier und den ger 
jammten rechten Flügel gegeben war, begannen fie bergan zu 
fteigen; Eufleidas blieb auf der Höhe; aber die Leichtbewaffneten 
im Centrum eilten, jobald jie die Angreifenden jo weit von den 
eidgenöffifchen Reſerven fich entfernen ſahen, ſich ihnen im die 
Flanke und den Rüden zu werfen; eine Bewegung von der 
Höhe des Euas hinab würde hier das Gefecht entjchieden haben. 
Noch war das Zeichen zum Angriff für das makedoniſche Cen— 
trum nicht gegeben; aber Philopoimen erkannte, daß der Augen- 
biif dringend fei; er forderte die Befehlshaber auf, vorzu- 
gehen; da fie ſich weigerten, warf er fih auf eigene Gefahr 
an der Spitze der eidgenöffiichen Reiter auf das durch jenes 
Vorbrehen nad links gejchwächte Centrum der Spartaner. 
Das Gefecht, das fich hier entjpann, zwang bie leichten Truppen, 
vom Euas zurüd in ihre Stellung zu eilen. Die Yllyrier und 

1) Daß bei Polyb. II. 66. 6 Keizes ftatt ’Hneipores fteht, hat 
Schoru nachgewieſen. Polybios giebt nicht an, wo die Boioter ihre Stel- 
lung erhalten; fie fonnten wohl als Reſerve in der Mitte dieponirt fein. 
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Peltaften, im Rüden frei, fonnten weiter dringen; Cuffeidas 
erwartete fie auf der Höhe, damit fie, dort geworfen, die ganze 
Höhe de8 Berges hinab ohne Schuß, deſto völliger vernichtet 
würden. Aber jobald fie die Höhe gewonnen hatten, drängte 
ihr erfter ungeftümer Angriff ihn felbft zurück; er verlor mit 
feinen Berfchanzungen die beherrichende Stellung, er felbft wurde 
von ihr aus ftärfer und ſtärker gedrängt, bald völlig geworfen, 
die Abhänge hinab getrieben; der linke Flügel der Spartaner 
war vernichtet, Eufleidas felbft fand den Tod. Noch mährte 
das heftige Gefecht in der Mitte der Schlacht, namentlich Phi- 
lopoimen und die eidgenöffiichen Reiter fämpften mit der höchiten 
Anftrengung. Am Olympos waren bisher nur die leichten 
Truppen und Söldner, von beiden Seiten gegen 5000 Mann, 
im einleitenden Gefecht; fie kämpften im Angeficht der beiden 
Könige mit der höchſten Anftrengung; fobald Kleomenes jah, 
daß fein Bruder vom Euas geworfen war, daß fein Centrum 
nur noch mit Mühe widerjtand, daß er ſelbſt Gefahr laufe, in 
jeiner Stellung umgangen und von allen Seiten zugleich ange- 
griffen zu werden, bejchloß er, Alles auf einen Wurf wagend, 
den Feind anzugreifen. Er öffnet feine Verfchanzungen, Täßt 
feine Schwerbewaffneten in Linie aufrüden; die Signale rufen 
die leichten Truppen aus dem Gefecht zurüd; die Abſenkung 
des Olympos ift zum Kampf der Phalangen frei. Unter 
lautem Kriegsruf beginnt nun ihr mächtiges Andrängen her 
und hin; bald weichen die Mafedonen vor den fühnen Stürmen 
der Spartaner, bald diefe vor der gewaltigen Maſſe der feind» 
lihen Doppelphalane. Endlich formirt Antigonos das entjcheis 
dende Vorgehen; die ganze Mafje der Schwerbewaffneten, in ein 
dichtgefchaartes Viereck zufammengedrängt, etwa 300 Mann in 
der Front, die Sarijfen der fünf erjten Glieder vorjtarrend, 
die der folgenden auf die Schultern der Vordermänner gelehnt, 
dringt mit der ganzen Wucht von 10,000 Menfchen im Sturm: 
Schritt vorgehend auf die feindliche Linie; fie vermag den furcht- 
baren Stoß nicht auszuhalten, fie ift auseinandergefprengt, die 
Schlacht verloren 9. 


1) Polyb. IL. 65—70; Plut. Cleom. 23; Philopoem. 6. 
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So Bolybios Bericht; Phylarch Hatte angegeben, daß der 
Euas umgangen, durch Berrätherei genommen ſei; es bedarf 
jolher Erklärungen der Niederlage auf dem Euas nidt. Die 
Pofition dort war die ungleich jtärfere, und der Feind hätte fie 
nimmermehr zu foreiren vermocht, wenn ſich Eukleides nicht zu 
ängftlih an der allgemeinen Beftimmung, die Defenfive nicht 
zu verlaffen, gehalten hätte. Die Vereinigung der größeren 
Streitmittel unter Kleomenes eigenem Befehl zeigt, daß er den 
Olympos für die fchwierigere Pofition hielt; dort mußte der 
entjcheidende Angriff erwartet werden, um jo mehr, als der 
Feind da feine Hauptjtärfen concentrirte. Die Verſchanzungen, 
die Kleomenes vor feiner Linie aufgeworfen, mußten alle Aus— 
fiht auf glüclichen Widerftand gewähren; und wenn er nicht 
gelang, jo blieb ihm, wenn fein Bruder den Euas hielt, nod) 
immer der Rückzug auf das Joch, das der Weg von der Ebene 
herauf zu überfteigen hatte; dort, auf dem linken Flügel den 
Euas, mit dem redhten auf Sellafia geftügt, hätte er dem 
Feind noch einmal in nicht minder ftarfer Pofition Trotz - zu 
bieten vermodt. Eben darum griff Antigonos jenen Berg zu— 
erſt an; hätte er dort nicht Erfolg gehabt, jo würde er un: 
fehlbar gegen Kleomenes felbft nicht weiter zu kämpfen gewagt, 
fondern fich vielleicht ganz aus diefen fchwierigen Defileen zurück— 
gezogen, andere Wege, den Feind anzugreifen oder zu ermüden, 
gefunden Haben. Aber jobald Euffeidas gefchlagen war — und 
der Fühne Angriff des Philopoimen allein machte es möglih —, 
war Alles verloren. Man Hat es getadelt, daß Kleomenes 
nach dem Fall feines Bruders ſich nicht in der Defenfive ge— 
halten, ſich nicht zurückgezogen habe; das Eine wie Andere 
war nicht mehr möglich; der Weg nad) Sparta war in Feindes 
Hand; er Hatte nicht mehr wohin fi zurüdziehen. Eben 
jo wenig fonnte er den Feind ſich auf feine Verſchanzungen 
auflaufen laſſen; er war in Gefahr, umzingelt zu werden; 
jolte er fich hier auf der Felfenplatte einjchließen lafjen, wo er 
weder hinreichenden Unterhalt, noch die Ausficht auf Erfag hatte? 
ihm blieb nichts übrig, als das tollfühne Wagniß, fi) auf die 
Uebermacht des Feindes zu ftürzen; nur ein unerwartet glück— 
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fiher Erfolg hier hätte e8 ihm möglid gemacht, den fiegenden 
rechten Flügel des Feindes abzufchneiden und jo noch den Gieg 
zu ertrogen. Und doch hätte er auch da nur für den Meoment 
einen Gewinn gehabt; es waren die fetten und äufßerften An— 
jtrengungen, die Lafonien gemacht hatte, während dem Yeinde 
fich immer neue Hiülfsquellen an Truppen und Geld öffneten. 
Antigonos würde im fchlimmiten Fall ſich nad) Tegea zurück— 
gezogen, und in furzer Friſt mit nenen Truppen den Krieg 
gegen die zuſammenſchmelzenden Reſte de8 Spartanerheeres er: 
neut haben ?). 

Der Erfolg der Schlacht zeigte die völlige Erſchöpfung 
Spartas. Uebertrieben iſt es unzweifelhaft, daß von 6000 
Spartanern nur 200, von dem ganzen Heere nur 4000 Mann 
entfommen feien ?); es ift möglich, daß in Sparta nach der 
Niederlage die feſte und zu weiteren Anftrengungen bereitwillige 
Stimmung war, die Phylarch mit Begeifterung gefchildert hat >); 
aber Kleomenes, der, von wenigen Reitern begleitet, fliehend 
nach Sparta fam, ermahnte die Bürger, jih dem Antigonos 
ohne Weiteres zu unterwerfen; ohne Speife oder Trank zu 
nehmen, ohne niederzuſitzen, nachdem er eine Weile, an eine 
One — ſich geruht und geſammelt, eilte er mit wenigen 

1) Die Zeit der Schlacht von Sellaſia wird genau durch die Angabe 
bezeichnet, daß Antigonos nach ſeiner ziemlich ſchnellen Rückkehr aus Sparta 
in Argos der Feier der nemeiſchen Spiele beiwohute, welche natürlich nur 
die jommerlichen ſein können. Wenn vier Jahre fpäter König Philipp die 
erfte Nachricht von der Schlacht am trafimenifhen See (IX. Kal. Jul. 
d. i. etwa Ende April 217 v. Ehr., Ol. 140. 3) bei eben diefen Spielen 
erhielt, jo fallen diefe Sommernemeen gewiß nicht, wie 8. F. Hermann 
wollte, in den dritten, und fpäteftens im den zweiten, oder wahrſcheinlicher 
“in den erften Monat eines vierten Olympiadenjahres. Hienach aljo gehört 
die Schlacht von Sellafia im den Sommer, wo Ol. 139. 3 endete und 4 
anfing, und da Antigonos den Feldzug dieſes Jahres Tod YEpovs 
Ernsteu£vov begann, jo fällt die Scjladjt etwa in den Juli 221, etwa 
zwei Monate nachdem Arat feine vierzehnte Strategie geendet, Timorenos 
feine dritte Strategie angetreten hatte. Die ägyptiſche Chronologie wird 
uns dieß Datum des Weiteren beftätigen. 

2) Plut. Cleom. 28; Justin. XXVIII 4, beide ſichtlich ans Phylard). 

3) Justin. XXVIII 4. 


221.] Folgen der Schladit. 155 


Freunden nad) dem Gytheion, wo die Schiffe zur Flucht ſchon 
fange bereit lagen. Man fieht, daß Kleomenes fich feiner ver» 
zweifelten Lage völlig bewußt war; in dem Augenblick, wo 
eine griechifche Parthei die Makedonen in die Peloponnes ges 
rufen, wo nicht mehr die DVertretung der griehijchen Freiheit 
feine Bafis war, mußte er fih auf die ägyptiſchen Subfidien 
ftügen; und al8 Aegypten ihn Preis gab, blieb ihm nur nod) 
übrig, jeine und Spartas Ehre bis auf den letzten Punkt zu 
vertreten. Selbſt Polybios hat nicht unterlaffen, darauf hin— 
zumeijen, daß wenige Tage nad) der Schlacht dem Antigonos 
die Botſchaft von einem Einfall der Yllyrier nach Makedonien 
gefommen jet, dag Kleomenes nur diefe wenigen Tage die Schlacht 
zu verzögern oder in Lakonien zu bleiben gehabt hätte, und fein 
Königthum wäre gerettet, Alles anders geworden !). Diefe An— 
fiht ift im hohen Grade dürftig; Kleomenes war feinesweges bloß 
taktiſch und ftrategijch, er war politifch völlig überwunden. Dan 
fan nad) der großen Sicherheit und Umficht, die der mafedonifche 
König überalf bewährt Hat, mit völliger Zuverficht behaupten, 
daß er fich durch jenen Einfall der Illyrier nicht würde haben 
bewegen laſſen, die völlige Entfcheidung der griechiſchen Verhält— 
niffe, deren er, felbjt nach einem entgegengejetten Ausgang der 
Schlacht, gewiß geblieben wäre, aufzugeben, es wäre unfinnig 
geweien, wenn er fi von einem illyriichen Einfall, der höchſtens 
arge Verwüftung über einige Landichaften Makedoniens bringen 
fonnte, hätte wollen abhalten laſſen, das große und für die po= 
litiſche Stellung Mafedoniens dauernd entjcheidende Reſultat 
langer Bemühungen zu vollenden. 

Antigonos zog nad der Schlacht nad) Sparta; beim erjten 
Anlauf fiel die Stadt. Es ift gewiß, daß er fie mit Mäßigung 
und Vorſicht behandelte; Feine Plünderung, feine Zerjtörung 
oder Gewaltjamfeit erfolgte: er habe mit Kleomenes, nicht mit 
Sparta Krieg geführt, e8 werde ihm zu eben fo großem Ruhm 
gereihen, allein Sparta gerettet, wie allein e8 erobert zu haben, 





!) Polyb. II. 70 und aus ihm Plutarch, der fonft diefe Art von 
ruxn nicht eben in feinem Glaubensbefenntniß hat. 
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er verfchone den Boden des Landes und die Häufer der Stadt, 
da Menjchen, denen er feine Schonung bewähren könne, nicht 
mehr übrig feien ); das mögen Wendungen der damaligen diplo- 
matifchen Sprache gemwejen fein. Das Wefentliche war, daß er 
die fpartanifche Verfaſſung herftellte oder, wie e8 auch ausgedrückt 
wird, daß er Sparta befreite 2). Es kann damit nur die Aufs 
hebung der militärischen Herrichaft, die Kleomenes gegründet 
hatte, die Wiedereinführung der Dligarchie, wie fie vor den Re 
formen des Kleomenes bejtanden, gemeint fein. Bor Allem 
fehrten jene verwiejenen achtzig Männer der Dligarchie zurüd, 
und mit ihnen der Anſpruch, den früheren Befititand herzuftellen, 
wozu der ungeheuere Verluſt an Menfchen, den die Stadt er- 
litten, allerdings Gelegenheit geben konnte. Daß das Ephorat 
hergeftellt wurde, ift gewiß, wahrfcheinlich auch die Gerufia ®); 
die Patronomen, fo wie die topographiſchen intheilungen der 
Landihaft mochten belafjen werden. Das Königthum war durd 
die Flucht und, wie man vorausfegen darf, nachträgliche Ver- 
dammung des Kleomenes und den Tod feines Bruders und 
Mitkönigs erledigt; es wurde nicht wiederbejegt, vielleicht auf 
ausdrüclichen Befehl des Königs; denn Sparta trat in die all» 
gemeine helleniſche Symmachie 4), die Makedonien vor zwei 
Jahren begründet hatte, und Antigonos jette den Boioter 
Brachylles als makedoniſchen Epiftates in der Stadt ein). 
Wahrlich man fieht, daß es die wiederhergeftellte Oligarchie in 
Sparta fein fonnte, die den König Antigonos feierlichjt als Be— 
freier und Netter Spartas pries ©). 

Nach dreitägigem Aufenthalt in Sparta — er erhielt hier 
die Kunde von der illyrifchen Invaſion — kehrte Antigonos 
nah Tegea zurüd; auch Hier ftellte er die alte Verfaſſung 


1) Justin. XXVIIL 4. 

2) Polyb. II. 70. 1; IX. 29. 8; 36 und andere Spätere. 
3) Polyb. IV. 35. 5. 

4) Polyb. IV. 9. 6. 

6) Polyb. XX. 5. 12. 

6) Polyb. IX, 36. 5. 
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wieder Her, z0g feine Beſatzung zurüd. Das zerjtörte Mega- 
lopolis jollte wiedererbaut werden; der König bejtellte den hoch— 
geachteten Peripatetifer Prytanis, die Gefege der Stadt neu 
zu ordnen 2); bald follte jich zeigen, wie man auf Schwierig. 
feiten ftieß, in Zerwürfniß gerieth, vor Allem über die von 
Protanis gemachte Legislation und die Theilung des Grund» 
eigenthums; es iſt bezeichnend, daß Philopoimen, dem der König 
den Sieg von Sellafia zu verdanken befannte, deſſen Aufforde- 
rung, nad) Mafedonien mitzugehen, ausjchlug und in feinen 
Hoffnungen über die hellenifche Freiheit enttäufcht, nach Kreta 
ging ?). Orchomenos, das von Antigonos erobert worden war, 
wurde nicht hergejtellt, fondern blieb in makedoniſcher Gewalt ?), 
jo wie Mantineia oder, wie es jett hieß, Antigoneia, im Beſitz 
von Argos belafjen wurde; ZTaurion %) wurde vom Könige zur 
Handhabung der makedoniſchen Intereſſen zurücgelaffen. In 
Argos feierte Antigonos die nemeifchen Spiele; die ausjchwei- 
fendften Ehren» und Dankfbezeugungen wurden ihm hier von 
der Eidgenoſſenſchaft wie von den einzelnen Städten zu Theil; 
alle menjchliche und göttlihe Ehre woetteiferte man ihm zu 
erzeigen. 

Dann ging der König in Eilmärfchen nad) Makedonien; er 
ſandte feinen Neffen Philippos nach der Peloponnes, damit er, der 
fünftige Thronerbe, fic mit den dortigen Bundesgenojjen befannt 
mache; er wies ihn bejonders an Aratos. Dann ging er felbit, 
die Feinde von den Gränzen zu treiben; er fand die Illyrier 
noch im Lande °); ſchon frank, griff er fie an, jchlug fie voll- 
fommen. Es war feine legte That. Die Anftrengungen der 


1) Polyb. V. 93. 8; Hegesand. ap. Athen. XI. p. 477; cf. Mei- 
necke de Euphorione, p. 7, wo jedod) mehrere, namentlich chronologijche 
Fehler. 

2) Plut. Philop. 7. 

3) Polyb. IV. 6. 5. 

4) Polyb. IV. 6. 4: rov ni rwv Ev Iledorovviow Baaıkıxav noay- 
ucrov vᷣa' Ayrıyövov xuruleisıuulvor. 

5) Natürlich nicht die Ilyyrier des Demetrios von Pharos; ob ſchon 
Hier römischer Einfluß? 
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Schlacht, das laute Aufen und Befehlen während des Ge 
fechtes brachte ihm einen Blutſturz; nicht lange nad) dem Siege 
ſtarb er‘). 


Bis zu diefem Zeitpunkt, dem Ausgang des Yahres 221, 
habe ich die makedoniſch-griechiſche Geſchichte und die des helles 
niſtiſchen Staatenjyitems überhaupt verfolgen wollen, und nur 
in Beziehung auf Kleomenes werde id) ein wenig vorgreifen. 
Es bleibt nur noch übrig, die allgemeine Lage der Verhältniſſe 
in eben dieſer Zeit zu bezeichnen. 

Beginnen wir mit Makedonien und Griechenland. Des 
Königs Glück alerandrifire, Hatte ihm ein Schmeichler in Sparta 
gejagt. Allerdings hatte Antigonos, der Verjprecher, wie man 
ihn nannte ?), eine Stellung gegen und in Griechenland ge: 
wonnen, wie fie jeit Alexander fein König Mafedoniens, und 
jelbit diefer nicht gehabt Hatte Wir glaubten zu erfennen, wie 
nad den furchtbaren Wirren der Diadochenzeit, den Invaſionen 
der Kelten, den Eroberungen des Pyrrhos Makedonien durch 
Antigonos Gonatas gleihfam von Neuem gegründet, zu einer 
Monarchie im Sinne der helleniftifchen Zeit gemacht war. Die 
Erinnerungen einer großen DBergangenheit, die Ausdehnung und 
Woeltjtellung des Landes beriefen Makedonien dazu, eine Groß— 
macht im Bereich des helleniftiihen Staatenfyftems zu fein; 
nur in dem Maaße, als e8 über Griechenland mächtig war, 


4) Der Tod des Antigonos fällt in den Schluß des Jahres oder in 
den Anfang des folgenden, 220. Denn Philipp, der im Winter 179/8 
ftarb, hatte 42 Jahre regiert (Eufeb.); er verlor die Schlaht von Kynos- 
fephalai, und mit ihr den Beſitz Thefjaliens (Herbft 197), nachdem er 28 
Jahre und 9 Monate König geweſen (Eujeb.). 

2) Etym. M. v. Swowv „.. die To yılorıuov xal die To noAke 
didova xad yagileode. Die Chronographen (Euseb. ed. Sch. I, p. 237, 
28; p. 238, 26; p. 241, 20; p. 242, 20) nennen ihn Podcxos, Phus- 
kus, ein mir unbefanntes Wort; vielleicht ift Dvoxwr gemeint, obſchon 
Plut. Coriol. 11 diefen Namen nur für Ptolemaios Euergetes II. fennt, 
und Dofon für Antigonos anführt. 
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fonnte e8 ſolche Meachtitelung behaupten. Bisher war fie fort 
und fort durch die Einmifchungen der Lagiden behindert worden; 
jede Oppofition gegen Makedonien Hatte in Alexandreia Rüd- 
halt gefunden. et begann ſich dem weiter fchauenden Blick 
eine neue, drohendere Gefahr zu enthüllen; jchon hatte ſich Nom 
dieffeitd des adriatiichen Meeres feſtgeſetzt, beſaß jchon die An- 
griffspunfte an der Küfte von Iſſa bis Korfyra; in der Un— 
vermeidlichkeit eines Begegniffes mit der römischen Politik Tag 
für die mafedonifche Herrichaft die dringende Mahnung, alle in 
ihrem Bereich Tiegenden Machtmittel möglichſt ſtark an fich zu 
fnüpfen, die Oppofition, in welcher Form immer fie fich dar- 
ftellen mochte, zur Ruhe zu zwingen. Nur in einer möglichit 
vollftändigen Einigung des diefjeitigen Griechenthums und mit 
demfelben war die Möglichkeit jener herandrohenden Gefahr zu 
begegnen ?). 1 

Aber wie dieß zerfpfitterte Griechenthum einigen? Gelang 
8, jo war es auf Grund der Schwäche, und jo weit fie reichte; 
und es nahte die Zeit, wo jtarfe und ſtark geeinte Kräfte allein 
hätten retten fünnen. Es wäre für Griechenland ein Glück ger 
weien, wenn Philipp und Alerander e8 völlig zu einem Staate 
mit Makedonien zu verfchmelzen vermocht hätten. Freilich Des 
mofthenes nannte Philipp und feine Makedonen Barbaren, ähn- 
(ih wie in den kleinen deutjchen Staaten wohl Friedrich des 
Örogen Volt noch undeutich genannt wird, weil der größte 
Theil feiner Völker vor Jahrhunderten ihre wendifche Sprache 
und Sitte hingegeben für die deutjche, die doch feitdem feinen 
treueren Vorkümpfer gehabt hat. Wie das zerriffene Deutfch- 
land zwiſchen Franfreih und Rußland, jo ftand zu Antigonos 
Zeit das zerriffene Griechenthum zwifchen Aegypten und Nom; 
und Antigonos ahnte diefelbe drohende Gefahr, vor der unfer 
Vaterland fich ohne Schug und Halt fühlt, fo lange es nicht 


1) Die folgenden Seiten haben die Fafjung, in der fie 1843 geſchrieben 
worden, behalten. Die politiichen Analogien, die fie zur Erläuterung heran 
ziehen, mögen, wie fie den Anſchauungen jener beffommenen Zeit angehören, 
jo zu deren Erinnerung ftehen bleiben. 
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aus einer nur „völferrechtlichen* Einigung zu einer wahrhaften 
nationalen gelangt. Die unbejchreiblich reichen Früchte, die von 
diefer Zerriffenheit dem geiftigen Leben Griechenlands wie Deutſch— 
lands geworden find, mögen freilich als eine Entjchädigung für 
die politiichen Folgen derjelben gelten; nur daß wir uns nod 
der Hoffnung getröften, in ihnen einen unzerftörbaren Halt 
gegen dieje, einen Hort der doch gemeinfamen idealen Güter 
unjeres Volksthums zu haben; — aud Griechenland Hatte einen 
gleihen Hort, an Kleinodien der Kunft und Wiffenjchaft über- 
reich, mit geredjtem Stolz gehegt, mit finnigem Fleiß gepflegt; 
und er rettete nit. Mean jehe nur, was dann ward; Rom, 
das ſchon das griechiſche Italien und Sicilien verfchlungen, 
gleihjam die Oſtſeeprovinzen des Griechenthums, bald zertrat 
es auch den alten Kriegsruhm Makedoniens und die Ohnmacht 
ungeeinter Freiheit, jchleppte in rohen Zriumphzügen die Plün— 
derungen der helleniichen Städte zum Tiberſtrom, putzte fi 
auf mit ihren Tempelſäulen und Götterftatuen, übertünchte ſich 
mit eben jener Bildung, der edelften Errungenfchaft des edeljten 
Bolfes, dejfen beiten Männern Hinfort der neideswerthe Beruf 
blieb, al8 Freigelaſſene, als Informatoren, Bibliothefare, Gejell- 
Ihafter in den Häufern der ftolzen Optimaten zu dienen, um 
mit äjthetifchen und literarifchen Unterhaltungen ihnen die fatte 
Muße nah den Staatsgefchäften zu würzen, oder den Alten 
wie den Jungen etwas modiſche Converſationswiſſenſchaft ench- 
Elopädijch beizubringen. 

Antigonos gewann allerdings durch den Eleomenifchen Krieg 
eine Vereinigung des Griehenthums, fo weit fie den Umftänden 
nad) gewonnen werden konnte. Schon Philipp und Alexander 
hatten einen „griechifchen Bund“ zu begründen gefucht, der ihnen 
für die Zeit des Krieges in Afien die Ruhe daheim garantiren 
jollte. Es Hatte feitdem das geiftige Reben Griechenlands wefent- 
liche Ummwandlungen erfahren; Verfaſſungsideen der verjchie- 
denjten Art Hatten das öffentliche Sntereffe in neue Spannung 
gebracht; zu den Weften alter hiftorifcher Zuftände waren bie 
Gedanken, wie fie die Wiffenfchaft gefunden hatte und empfahl, 
die Principien neuer Gejtaltungen getreten; und in demjelben 
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Maaße, als die factiichen Zuftände, die materiellen Grundlagen, 
Glaube, Sitte und Herfommen auf der einen, jene allgemeinen 
Principien und Beftrebungen auf der andern Seite ihres in- 
commenjurablen Berhältnifjes inne wurden, ward die Nothwene 
digkeit gefühlt, neue ftaatliche und rechtlihe Grundlagen zu con— 
ftitwiren. Dieß hohe Intereſſe der Verfaffungsfrage ift das 
merfwürdigfte Document für den Geift des Griechenthums in 
diefer Zeit; nur daß da, wo die Verfaſſung, nicht mehr der Teben- 
dige Ausdruck deffen, was ift, ausfpricht, was fein jollte, wo fie 
nicht al8 das Refultat des unmittelbaren Gefammtlebens, fondern 
als Poftulat für deffen Weiterführung erjcheint, feine ftaatliche 
Form mehr alle Anfprüche und Intereſſen befriedigt, feine zu einer 
abjchliegenden und beruhigenden Zuftändlichfeit führt, jondern 
jede in ihrem nur vermittelnden Verhalten, gleihjam in der 
Diagonale der Kräfte wirfend, fich je länger deſto mehr von 
ihrem Ausgangspunkt und damit von den Quellen ihrer Energie, 
den Impulſen ihrer Wirkſamkeit entfernt. Dann entjtehen jene 
wüjten Oscillationen in dem öffentlichen Leben, welche ohne eine 
jtarfe Vertretung nationaler Cinheitlichkeit nad) Außen den 
höchſten Gefahren den Zugang öffnen; dann erheben fich die 
materiellen Intereſſen und die vorwärtsdrängenden Gedanken in 
wetteifernder Unabweisbarfeit, bald in theilweifer Einigung, bald 
wider einander fämpfend, ftet8 darauf gewandt, das Beftehende 
in feine fünftlih vereinten Elemente zu zerfegen, und nur in 
dem einen oder andern Aeußerften jcheint noch die Möglichkeit 
einer energifchen Erneuerung übrig zu fein; gelingt fie nicht, fo 
wuchert noch eine Weile das Sonderinterefje und die Theorie 
über den fchon abfterbenden Stamm hin, um den fie fich ranken 
jollen, bis fie dann mit dem abgemorfchten zugleich bei dem 
eriten Anjtoß zu Boden ftürzen und verfommen. 

Es wird ſich in diefen allgemeinen Zügen das Bild des 
Griechenthums diefer und der nächften Zeit erkennen laſſen; fo 
hatte Athen im chremonideifchen Kriege feine letzte Anftrengung 
gemadt; fo war fchon lange Boiotien, Thefjalien verfommen, 
und die Epeiroten endeten eine furze und glänzende Gejchichte 
mit einer Befreiung, der die Kraft zu weiteren Bildungen ge— 
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. bradh. Wie vielverheigend hatte die Eidgenofjenfchaft der Achaier 
begonnen; aber troß der ernjten, begeifterten Beftrebungen freifin- 
niger Männer nicht über die erften Formen hinaus entwidelt, verlor 
fie eine Stadt nad) der andern an jenen Kleomenes, der eine 
Machtbildung, man möchte fagen, in den doctrinären Begriffen 
der Zeit mit den Formen einer bemunderten Bergangenheit zu 
begründen verjuchte; und wieder er verlor Alles, indem er nur 
die Hegemonie Sparta, nicht die Verfaſſung, die er dort ge: 
Schaffen, durchzuſetzen fuchte, den Beiftand derjenigen Kräfte, die 
er daheim fo erfolgreich zu wecken verjtanden, von fich weijend. 
Man mußte wohl empfinden, daß ein Trieb zu Gefammt- 
bildungen vorhanden war; die Stärfe der Achaier war in ber 
Bereinigung der Bolitien zu gleihem Recht gewefen, die Schwäde 
Spartas war, daß es die alte Borftellung der Hegemonie in 
die neuen Bewegungen übertragen wollte. So gründete Anti- 
gonos die neue Form eined Staatenbundes, der fi) mit- dem 
gleihen echte wie der unferes Vaterlandes einen Bundesſtaat 
nennen, und auch von fich jagen mochte, „fein Zwed ſei Erhal- 
tung der inneren und äußeren Sicherheit und der Unabhängig- 
feit und Unverletlichfeit der einzelnen Staaten“. Es ward ein 
Bundesfriede errichtet, ein Friedenszuftand gegründet, der bie 
Peloponnefier namentlich mit Freude und Bewunderung für den 
großmüthigen König erfüllte; man glaubte einer glücklichen Zur 
funft entgegenzugehen, man danfte die Truppen ab, that die 
Waffen über Seite, wandte allen Fleiß auf Verkehr und Ge— 
werbe und Feldbau; man wollte num den dauernden Frieden mit 
vollen Zügen genießen. Antigonos jchneller Tod und die neuen Ver- 
widelungen nad) demjelben haben die Form, die er beabfichtigte, 
nicht zur völligen Ausbildung fommen Tafjen, aber das Bundes- 
princip, das er begründet hatte, erfennt man in dem, was dann 
geihah; es unterfchied fich von dem ehemaligen Synedrion in 
Korinth vornehmlich dadurch, daß nicht ein Bund mit und 
unter Makedonien gejchlojjen, Makedonien zur Hegemonie be 
ſtimmt wurde, jondern Makedonien jelbjt als YBundesjtaat und 
mit formell gleihem Recht wie die Heinen und kleinſten Gebiete 
in diefen Verein fouverainer Staaten trat; Thefjalien wird als 
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eigenes Bundesglied aufgeführt, eben ſo Sparta, wennſchon 
dort der makedoniſche König, hier ein makedoniſcher Epiſtates 
gebiete; ferner die Eidgenofjenjchaft der Achaier, der Bund der 
Epeiroten, der Afarnanen, der DBoiotier, der Phokier; jchon 
bittet auch Meſſenien um Aufnahme; es wird nicht überliefert, 
aber es verjteht jich von felbjt, dag aud Argos mit dem ehe— 
maligen Mantineia, aud) Tegea, Epidauros, die Fleineren Orte, 
die nicht mehr zu den Achaiern gehörten, in den Bund traten, 
vieleicht in ihren Verpflichtungen zur gemeinfamen Vertheidigung 
durch Makedonien vertreten, das durch den Befig von Afroforinth 
und Orchomenos jtarf genug in ihrer Nähe betheiligt war. Nur 
Athen, die Aitoler und von ihnen bejtimmt die Eleier fehlten 
noch: Athen faum mehr der Rückſicht werth, die Witoler jett 
nod durch Antigonos kluge Politik gezügelt; es iſt jehr wahr- 
ſcheinlich, daß er felbjt bereits den Plan, aud) fie mit Güte 
oder Gewalt ‚heranzuziehen, einleitete, einen Plan, den dann fein 
Nachfolger mit nicht völligem Glüd weiter verfolgt hat. Darum 
ward der Bundesgenojjenkrieg gelämpft, und in derjelben Zeit, 
da der junge Sieger der trafimenishen Schlaht Rom nah und 
näher umfpannte, ward jener Krieg mit einem Gefammtfrieden 
zwiichen den Bundesitaaten und den Aitolern geendet, defjen aus- 
geiprochene Abficht war, zum großen Kampf gegen Rom geeint 
zu jein ?). 

Wenden wir und zu Aegypten. Ich will nicht den Ver— 
lauf der ägyptifchen Politik feit dem Anfang des zweiten La— 
giden recapituliren; unter dem dritten gewann fie ihren Höhe— 
punkt; Polybios bezeugt, wie die Könige, des völlig geordneten 
und blühenden Nillandes gewiß, die auswärtige Politif mit 
dem umfichtigften Eifer Handhabten,; Herren von Kypros und 
Koileſyrien — er konnte Hinzufügen: im Beſitz der Orontes- 
mündung — bedrohten fie Syrien von der Land- und Seefeite; 
jie dominirten über die Dynaften Kleinafiens und über die 
Inſeln, indem jie die bedeutendften Städte, Landſchaften, Häfen 


1) Man vergleiche die treffliche Nede des Aitolers Agelaos bei Polyb. 
V. 104. 


Droyjen, Hellenismus. . IIL 2, 11 
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von Pamphylien bis zum Hellespont und Lyſimacheia in ihrer 
Gewalt Hatten; fie beobachteten Thrafien und Makedonien durch 
ihren Befit von Lyſimacheia, Ainos, Maroneia, anderen Städten 
der thrafifchen Küften; fie hatten auf diefe Weife „ihre Hände 
weit hinausgeftrect “; wie „weit vorgefchobene Außenwerfe * 
waren diefe Herrichaften ). Aber es zeigt fich zugleich, daf 
mit diefer Ausdehnung ihrer immittelbaren Herrſchaft die 
Schwierigkeit, fie zu jchüten, fich mehrte. Polybios unterläßt 
zu bemerfen, wie jchon in dem legten Jahrzehent des Ptole— 
maios Euergetes die Lagidenmadt das Misverhältniß ihrer 
Ausdehnung und ihrer natürlichen Grundlage zu büßen begann, 
Um den Seleufiden in Shah zu halten, mußte fie bie 
Macht des Pergameners fördern, es gejchehen lafjen, daß er 
die Griechenftädte vom Kayjtros bis zum Hellespont an fid 
309; fie hatte nicht hindern können, daß ſich Antigonos Kariens 
bemächtigte; mit den Siegen des Achaios fiel die ganze Weftküfte 
Kleinafiens mit Ausnahme von Ephejos wieder in die Gewalt 
der Seleufiden, und, wie wir nachzumweifen verjucht, erfaufte 
Ptolemaios, ſchon in Koilefyrien von den Seleufiden ange: 
griffen, um den Preis feines legten Einfluſſes in Griechen: 
land den Befig von Karien, ohne welchen auch Lyfien und 
Pamphylien nicht weiter hätten behauptet werden können. 

Es liegt flar vor, daß nur eine ftete und großartige An— 
ſpannung der Land» und Seemacht Aegyptens im Stande ge 
wefen fein würde, jene jchwierige und excentriſche Herrichaft zu 
behaupten, und daß Ptolemaios Euergetes je länger dejto mehr 
die eine wie die andere verfallen ließ, um fie durch diploma= 
tische Mittel zu erjegen, welche doch erſt durc jene Nachdruck 
gewinnen konnten. Man möchte die Erjchlaffung, welche die 
ägpptifche Macht mehr und mehr überſchlich, in dem Charakter 
des Königs ſelbſt begründet finden; denn nirgend war fo wie 
in Aegypten durch Ptolemaios Soter und Philadelphos das 
Reich mit der Perſon des Monarchen identifieirt worden. 
Eben in der Zeit des Heomenifchen Kriege8 gewannen die 


1) Polyb. V. 34. 
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beiden Rivalen Aegyptens, Makedonien und Shrien, neuen Auf- 
Ihwung, und fie gewannen ihn auf Koften Aegyptens; wenn 
der alternde König nicht völlig bethört war, mußte er erfennen, 
daß es hohe Zeit ſei, ſich aufzuraffen und jenen aufjtrebenden 
entgegenzutreten. 

Daß es geſchah, zeigen die Vorgänge in Alerandreia nad) 
der Schlacht von Sellafia. Kleomenes war nach derjelben nad) 
Aegypten gefommen, wohl völlig überwältigt, aber in feinem 
ftarfen Sinn nur auf das Eine gewandt, wie er den Kampf 
gegen Antigonos von Neuem beginnen fönne. Der erite Em- 
pfang Seitens des ägyptiſchen Königs war nicht viel mehr als 
gleichgültig; dann aber imponirte ihm die Hoheit, die Wil- 
lensſtärke, die kühne Umficht des Spartaners: er zeichnete ihn 
und feine Gefährten auf jede Weife aus, er ging auf feine 
Pläne ein; mit ftarfer Rüftung follte Kleomened nad) Griechen» 
fand zurückkehren, gegen Antigonos zu kämpfen. Es iſt feine 
Trage, daß der Hof von Alerandreia mit Achaios in Unterhand- 
fung getreten war; wenn es gelang, ihn zu gewinnen, wie war 
dann Syrien von Neuem auf der empfindlichiten Seite gefährdet ; 
ihon war Antiochos Angriff auf Koilefyrien misglüdt, am 
Tigris breitete fi) die Empörung Molons aus, noch war Se— 
feufeia, die DOrontesmündung in ägpptifcher Gewalt; wahrlid) 
Ptolemaios konnte fich mit der Hoffnung fchmeicheln, einen nicht 
minder glänzenden Krieg zu beginnen, als jener feiner jungen 
Jahre gewefen war, da er fich aus den Armen feiner kühnen 
Berenife riß, nach Ajfyrien zu ziehen. 

Da ftarb er noch vor dem Herbit defjelben Jahres 9); das 


1) Es giebt über die Zeit diefes Todes differirende Anfichten; der 
Kanon der Könige rechnet das Jahr 103 aer. Phil. (beginnend 18 Oct. 
222), alfo das erſte des Ptolemaios Philopator, d. H. im Laufe des Jahres 
103 ift er zum Thron gelommen. Allerdings ift dieß in dem letzten 
Diertel diefes Jahres gefchehen, denn die Schlacht von Sellafia fällt in den 
Juli 221, und wenigftens zwei Monate müſſen noch nad) derjelben ver- 
Laufen fein, ehe der dritte Ptolemaios ftarb. Jedenfalls Liegt Ptolemaios II. 
Tod in dem fogenannten erften Jahre des Philopator, und zwar zwiſchen 
Auguft und Detober 221. 

11* 
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KönigtHum ging über auf feinen älteren Sohn Ptolemaios, 
der fi Philopator nannte. Wenn er von Anfang her die Zu: 
neigung der Söldner für feinen Bruder Magas, die Ent- 
ichlofjenheit feiner Mutter Berenike fürdhtete, fo mag man an- 
nehmen, daß fchon feine Jugend in jener geiftreich zügellofen 
Lüderlichkeit verbradht war, wie fie nirgend mehr als in Aleran- 
drien blühte. Daß es nicht die ftumpffinnige Brutalität der 
Wolluft war, die er liebte, ficeht man aus manden Einzeln- 
heiten; er Ddichtete eine Tragödie Adonis, und Agathofles, der 
jpäter mit feiner Schwefter, der Pompadour jenes Hofes, den 
größten Einfluß gewann, fchrieb einen Kommentar zu dem Ge— 
dicht Y; in feiner belletriſtiſchen Liebhaberei ftiftete er den glän- 
zenden Tempel Homers, geſchmückt mit den Statuen der Städte, 
die fi rühmten, feine Heimath zu fein ?); er fuchte den Stoifer 
Kleanthes an feinen Hof zu ziehen, und Sphairos, den jener 
fandte, fand die gütigfte Aufnahme ?); als Stoifer mußte er 
fagen, daß der Weiſe König fei; aljo fei es nicht Ptolemaiog, 
ward ihm entgegnet; und er darauf: weil er ein folcher, fei 
er König). Dan erfennt den Kreis von Intereſſen, in denen 
fi) der König bewegte; e8 galt, das Leben in allen Scalen des 
Genuffes, des geiftigen wie des materiellften, durchzufoften, und 
die Gelage der Luftigen (Geloiaften) find nur ein einzelner Zug 
aus der überſchwenglich luxurirenden Weife des Königs und 
feiner Nefidenz 5). Was follte er fih um den Ernft und die 
Langeweile der Gefchäfte fümmern? er überließ fie feinen 
guten Freunden Soſibios und Agathofles, und fie forgten, daß 
des jungen Königs Quft nicht geftört werde. Sie fürchteten 
die Mutter; fie, die dem Gemahl jene leichtiinnige Unter- 
zeichnung des Todesurtheils verwiejen hatte, ſah unmöglich 


1) Schol. Ravenn. Arist. Thesmoph. 1059. 
2) Aelian. V. H. XII. 21. 

3) Diog. Laert. VII. 185. 

4) Diog. Laert. VII. 177. 


5) Ptolemaeus Agesarchi f. bei Athen. VI, p. 246; cf. Etym. M. 
v. Tq]adosc. 
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gleihgültig das wüſte Leben des Sohnes und die wachjende 
Gewalt feiner Vertrauten; auf die Neigung der Söldner für 
ihren zweiten Sohn baute fie einen Plan. Sofibios ſah die 
Gefahr, die ihm drohte; fie mußte überjeitigt werden; aber 
Magas war ja der Truppen gewiß. So wandte fid) Sofibios 
an Kleomenes; er verſprach ihm die glänzendfte Ausrüftung zur 
Heimkehr, wenn er ihm feinen Beiftand leiften wolle. Kleomenes 
weigerte fich dejjen; aber fo lange Magas Lebe, ſprach Sofibios, 
jei man der Söldner nicht gewiß; Kleomenes verbürgte fich für 
fie: e8 feien 3000 Beloponnefier da und 1000 Kreter, auf 
jeden Fall feien die zu feinem Willen. So ſchien Kleomenes 
doh ein Rückhalt; e8 ward Magas, es ward Berenife er- 
mordet; auch des Königs Oheim Lyſimachos fand den Tod durd) 
Sofibios ?). 

Nun kam die Nachricht von Antigonos Tod, von neuen Be- 
wegungen in Griechenland; ein König, kaum dem Knabenalter 
entwachfen, Hatte das Regiment Mafedoniens; von Sparta aus 
fuden dringende Mahnungen den Kleomenes zur Heimkehr. Alle 
Hoffnungen erwachten in Kleomenes mit neuer Stärke, er dachte 
nur an die Heimat; als beim Mahle fchöne Gedichte recitirt 
wurden und man nad feinem Urtheil fragte, jagte er, man 
möge die Anderen fragen, feine Gedanken feien in Sparta ?). 
Er verfuchte es, den König, die Hofherren für feinen Plan zu 
gewinnen; er zeigte, wie günftig der Zeitpunft fei, Großes zu 
gewinnen; er bat, man möge ihn jet ausrüften, dann: man 
möge ihm geftatten, mit feiner Dienerfchaft wenigjtend heimzu— 
eilen. Was kümmerte fich der König darum? er überließ es 
Soſibios zu entjcheiden. Und der beſprach die Sache im Sy— 
nedrion: der Tod des Antigonos, hieß es, habe alle Gefahr in 
Griechenland befeitigt, es fei jet am wenigſten nöthig, großen 
Aufwand zu NRüftungen zu machen; ja es fei gefährlich, einem 
jo fühnen und bewunderten Mann Vorſchub zu einer Unter: 
nehmung zu leiften, deren Ausgang Fein anderer fein werde, ala 


1) Polyb. V. 34. 1; 36. 1; XV. 25. 
2) Plut. de sol. anim., c. 3. 
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dag in ihm für Aegypten eine neue gefährlichere Rivalität in 
Griechenland, als die mafedonifche je gewefen, entjtehen werde, 
eine um fo gefährlichere, da Kleomenes nur zu tiefe Blicke in 
die Verhältniffe des Hofes und des Reiches gethan habe; an— 
derer Seits ihn eben nur zu entlaffen, fei darum noch bedenf- 
licher, da feine gemwiffen Erfolge ihm die Gelegenheit bieten 
würden, fich für eine fo zurücjegende Behandlung zu rächen; 
ihn wider Willen zurücdzuhalten fei der einzig mögliche Aus— 
weg. Dagegen erhoben fi) Alle ohne Weiteres: wie werde 
man den Löwen in der Hürde behalten? Sofibios ſelbſt er- 
innerte an jene Aeußerung des Kleomenes über fein Verhältnig 
zu den Söldnern; e8 gebe feine andere Sicherheit, ald den ge= 
fährlihen Mann, ehe er entkomme, fejtzunehmen und als Ge— 
fangenen zu behandeln. 

Eine unvorfichtige Aeuferung des Kleomenes gab den Vor— 
wand. Ein Meifjenier, Nikagoras, kam nad Alerandrien, Kleo- 
menes kannte ihn von früher Her; Nilagoras hatte die Ver— 
Handlungen wegen Arhidamos Rückkehr nah Sparta geführt, 
er war zugegen gewejen, als jener ermordet worden; er hielt 
fich überzeugt, daß Kleomenes der Anftifter jenes Mordes ges 
wejen jei!). Kleomenes ging mit Pantens und Hippota® am 
Hafen, als eben Nikagoras landete. Er begrüßte ihn, fragte, 
was er bringe; „Roſſe“, fagte der Meffenier, „zum Verkauf“. 
„Knaben und Rautenfchlägerinnen hätteft du bringen follen“, ant— 
wortet Kleomenes, „denn nur um dergleichen kümmert fich der 
jegige König.“ Nikagoras lachte dazu; in den nächjten Tagen 
verhandelte er mit Sofibios, wurde mit ihm befannter, fagte 
ihm die Worte des Spartanerd. Da ward er mit Gefchenfen 
und Gnaden überhäuft, mit Bertrauen geehrt; es ward der 
Plan geſchmiedet, daß er abreifend ein Schreiben an ihn zurück— 
laſſen folle, des Yuhaltes, dag Kleomenes, wenn ihm nicht eine 
Ausrüftung zur Heimkehr, wie er fie verlange, gewährt werde, 


1) Polyb. V. 37. Abweichend davon Plut. Cleom. 35 (aus Phy- 
lard), nad) dem Kleomenes an Nilagoras eine Schuld nicht zu zahlen im 
Stande war. 
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einen Aufruhr zu veranlaffen beabfichtige. Diefe Denunciation 
fegte Sofibios dem Könige und dem Synedrion vor; fie über- 
zeugten ſich, daß Vorfihtsmaaßregeln nöthig feien; man bejchloß, 
Kleomenes in Haft zu nehmen; man beftimmte ihm einen Pa- 
faft, der mit Hinreichenden Wachen verfehen wurde, zum fer- 
neren Aufenthalt. Der Löwe fühlte, daß er im Käfig ſei; nun 
war alle Hoffnung dahin; für fie auch noch den letzten Verſuch 
zu wagen, den Ruhm eines würdigen Lebens nicht mit äghyp- 
tiſcher Schmad zu beflecken, entjchloß fich Kleomenes zu einem 
tollfühnen Wagniß. 

Der König war nad) Kanobos gegangen. Man verbreitete 
im Palaft die Nachricht, daß an einem der nächſten Tage der 
Befehl zur Aufhebung der Haft erfolgen werde; es pflegte dann 
dem Staatögefangenen aus der Hofhaltung ein Gaftmahl und 
Geſchenke zugeftellt zu werden. Die Spartaner, die mit Kleo— 
menes gekommen waren, jorgten für dieſe Zufendungen, die die 
Wachen Hinlänglich beruhigten; man theilte ihnen reichlich Wein 
und Speifen mit. Dann, als fie trunfen waren, um die Mit- 
tagözeit, brach Kleomenes mit feinen Freunden — e8 waren ihrer 
dreizehn — mit Dolchen bewaffnet Hervor. Der Erfte, der ſich 
ihnen entgegenftellt, Ptolemaios Chryjermos Sohn, wird nieder: 
geftoßen,; auf der Straße fommt ihnen der Befehlshaber der 
Stadt, Ptolemaios auf feinem Wagen, von Dienern und 
Lanzenträgern umgeben, entgegen; die Begleiter werden ausein- 
andergejagt, Ptolemaios, vom Wagen geriffen, über Seite ge— 
schafft. Mit dem Auf: „Freiheit!“ durchziehen die fpartanifchen 
Männer die Stadt; die Menfchen ftaunen, Niemand fchließt fich 
den Zollkühnen an. Sie wenden fih nad der Akropolis, fie 
wollen dort die Gefängniffe erbrechen, aber die Thore find ſchon 
binfänglich verwahrt, der Angriff wird zurücgewiejen. Was 
nun? ſich zu retten ift nicht mehr möglich; follen Tpartanifche 
Männer den Tod von der Hand des Büttels erwarten? fie 
bejchliefen, von eigener Hand zu fterben; nur den jugendlichen 
Panteus bittet der König, zuletzt zu fterben; fein brechendes Auge 
ſoll nod einmal den Liebling jehen. So führt jeder ruhig und 
fiher den Dolch gegen das eigene Herz; dann geht Panteus, 
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den Freunden den lebten Liebesdienft zu leiften, prüft, mit dem 
Dolch rigend, ob jeder todt; noch einmal zuct Kleomenes unter 
dem Dolch de8 Treuen, dann ift er verjchieden; Panteus küßt 
jeines Königs Leiche, durchbohrt fich neben ihr. Der König 
Ptolemaios und feine Käthe erfahren, was gefchehen; Kleo— 
menes Mutter und Kinder find noch da, am ihnen Rache 
zu üben; es erfolgt der Befehl, fie und die Frauen jener 
Spartaner hinzurichten. Unter ihnen ift Panteus ſchöne Wittwe, 
vermählt erft kurz vor der unfeligen Schlacht; dann Hatten 
ihre eltern fie, da fie um jeden Preis ihres Mannes Flucht 
theifen wollte, mit Gewalt daheimgehalten, bi8 er hinweg war; 
aber in der Naht war fie geflohen, nad dem Zainaron ge 
eilt, mit dem nächſten Schiff nad) Alerandreia geſegelt. Nun 
geht fie mit der greifen Kratefikleia Hand in Hand den Weg zum 
Tode. Nur eins Hat Kleomenes Mutter gebeten, fie vor den 
Kindern zu tödten; die Henfer verfagen ihr die letzte Bitte; 
fie fieht der Kinder Tod, dann trifft fie, dann die anderen 
Frauen der Todesftreich, Panteus Wittwe ift die legte; fie ſchürzt 
fih, bejtellt die Leichen der Kinder, der Frauen, dann ordnet 
jie ihr Gewand, dann empfängt fie feiten Blickes den Streich 
des Büttels !). 

Es bedarf nichts weiter, um das ägyptiſche Regiment, wie 
es Ptolemaios Philopator begann, zu bezeichnen. In den 
Händen der Feigheit, Verruchtheit und Ohnmacht war nun das 
Reich, das die drei erften Lagiden mit größter Vorſicht ge- 
gründet, mit umfichtigiter Klugheit weitergeführt hatten, war 
e8 eben jegt, wo Makedonien jtärfer als je über Hellas wal- 
tete, wo Syrien in dem dritten Antiocho8 einen Fürften ge- 
wonnen hatte, der, jung, kühn und glücklich, die Machtfülfe 
feiner Borfahren wiederzuerwerben begann, wo der neue Kampf 
zwifchen Karthago und Rom, der beginnende zwifchen Rom und 
Makedonien dem Hofe von Alerandreia eine Rolle von unbe- 


1) Polyb. V. 37 sqq.; Plut. Cleom fin. aus Phylarch. Der Tod 
des Kleomenes gehört in den Ausgang von 220, oder den Anfang von 219. 
Polyb. IV. 35. 9, 37. 1. 
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rehenbarer Wichtigkeit zugewiefen hätte, wenn nicht Maitreſſen 
und Favoriten, KRabalen und Schurfereien dort das Ruder ges 
führt hätten. Bald follte fich zeigen, welde Wirkungen nach 
Innen dieß degenerirende Regiment Hatte. 

Schon früher ift angedeutet, wie die Seleufidenmadht nach 
den unbejchreiblichen Drangjalen der drei Tetten Jahrzehnte ſich 
jest vafch und keck wieder erhob. Freilich) diefe vielen grie— 
chiſchen Politien innerhalb des Neiches, alte wie neugegründete, 
liegen nicht jene ftarfe Concentration der Gewalt, jene wider» 
jtandslos bis tief hinab dringende Energie des höchſten Macht: 
gebotes zu, wie fie die drei erjten Lagiden zu jo großen Er— 
folgen zu handhaben verftanden hatten; aber dafür bewahrten 
diefe Politien einen felbitftändigen Sinn und eine eigene Lebens- 
fähigkeit, die fich zu erhalten vermochte, wenn auch die Höhen 
des Reiches wanften und ftürzten, die eine bereite Hülfe ge- 
währten, wenn jich das Reich von Neuem zu erheben begann. 
Freilich das Seleufidenreich hatte feit dem Tode des Gründers 
Verluſt auf Verluſt erlitten, während ſich Aegypten auf die 
glänzendjte Weiſe mehrte; aber diefe Mehrungen jchwächten das 
Reich, das doch nur im Aegypten feiner eigenen Weife gewiß 
war, während das fyrifche zum Theil durch eben jene Verlufte, 
man darf fagen, gefräftigt wurde. Denn e8 war nur eben 
eine momentane Gunft der Berhältniffe, die eine Vereinigung 
aller Länder vom Hellespont bis zum Indus möglich machen 
konnte; erit wenn das Reich auf einen gewiffen Kern von 
Gebieten, wie ihn die natürlichen Verhältniffe der Länder deutlich 
vorzeichneten, zurücgeführt war, konnte es eine ftarfe und in 
fi einige Macht zu entwideln beginnen. Ich habe nicht fchon 
jet die negative Seite an diefer wiederhergeftellten Seleufiden- 
macht unter dem dritten Antiocho8 hervorzuheben ; die Gefchichte 
hat nicht lange geſäumt, fie mit allen ihren Conjequenzen geltend 
zu madhen. In dem Augenblif, wo wir unfere Darftellung 
abbrechen, ift durch Adaios die Macht des Königthums in 
Kleinafien vertreten, und der jugendliche König felbft auf dem 
Wege, mit dem Kampf gegen Molon die beherrfchenden Ge— 
birgslandfchaften jenfeits des Tigris und bis zum Indus 
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dem Reich von Neuem zu fihern; ein Fürft von großen Ent- 
würfen und fühner Energie, fie hinauszuführen. Nach glän- 
zenden Erfolgen im Oſten erlahmte feine Kraft an ben Ber: 
wicdelungen im Weften. 

Schon das Auftreten des Pergameners Attalo8 bezeichnete 
uns eine bedeutende Wendung in der Entwidelung des helle: 
niftifchen Staatenfyftems, diefelbe, welche jenfeits de8 Meeres 
Kleomenes erfolglos verfuchte, welche Rhodos in demjelben 
Maaße dreifter verfolgte, als die ägnptifche Meerherrichaft er: 
ichlaffte. Die beftimmende Ueberlegenheit der drei großen Staa— 
ten, welche fast funfzig Fahre hindurch allein der Politik ihre 
Geſtalt gegeben, beginnt eben jest, wo für Mafedonien und den 
hellenischen Staatenbund eine neue gefahrvollere Rivalität im 
Anzuge ift, in Afien einer felbftftändigen Politif der Staaten 
zweiten Ranges Raum zu geben; in Afien jchlieft fih an Rhodos 
und Pergamon bald eine Reihe politifcher Berhältniffe an, die 
mehr und mehr, um die Großmächte unbefiimmert, ihre eigenen, 
oft eigenwilligen Wege gehen; gleih in den nächſten Jahren 
it Bithynien, Rhodos und Byzanz, ift Sinope und der 
pontifche König in felbftftändiger Action, und die Attaler finden 
den Weg zur Freundfchaft mit Rom. 

Sodann ein Zweites. Die altheimifhen Dynaftien Klein: 
afiens hätten möglicher Weife ihren Nationalitäten treu bleiben, 
Widerſtand gegen die neue Bildungsweife leiſten können; aber 
man erfennt e8 in jedem Zuge, wie fie mehr und mehr von 
derfelben ergriffen, hellenifirt werden. Bis Armenien hinauf 
fünnen wir die ficheren Spuren davon verfolgen; nur das König- 
thum von Atropatene bleibt, fo fcheint e8, im ftrenger Son: 
derung davon. Wie glänzend find die Städte, die diefe Könige 
gründen; nicht die Attaler allein wetteifern mit den Lagiden, 
Kunft und Wiffenfchaft zu fördern; ſchon beginnen fich diefe 
Fürften Kleinaſiens felbjt in Titerarifcher Thätigkeit zu gefallen 
und ihr Diadem mit dem beneideteren Ruhme wifjenfchaftlicher 
Auszeichnung zu ſchmücken. 

Es muß ſpäteren Darftellungen vorbehalten bleiben, Die 
Literatur und Wiffenfchaft diefer Zeit in ihrem Zujammenhange 
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zu verfolgen; aber es ift nothwendig, fchon hier auf diefe Sphäre 
von Entwicelungen Hinzumweifen; da die ungemein fragmenta- 
rifche Ueberlieferung der ftaatlichen Gejchichte, wie fie und vor— 
liegt, weit entfernt, ein volles und anſchauliches Bild zu ge- 
währen, vielleicht die Vorjtellung erweden fünnte, als habe in 
jo unabläjfig wüftem Hader alles andere Mögen und Können 
ſpurlos untergehen müffen. Und doch wie großartig, umfafjend, 
an neuen, fiir immer bedeutenden Reſultaten reich ift die wiſſen— 
ihaftliche Thätigfeit diefer Zeit, wie raſch und tief eindringend 
deren Beziehung zu den Anfichten und Ueberzeugungen der Mit- 
febenden, in mannigfachſter Abjpiegelung erfennbar bis in die 
Alftäglichkeit des gefelligen Verkehrs und die Denfweije der 
Menge hinab; ja man wird behaupten dürfen, daß die geiftigen 
Intereſſen überhaupt nie zuvor fo weit verbreitet, jo lebendig, 
von jo perſönlich und allgemein bedeutfamem Anhalt gewejen 
find; fie find ein Gemeingut der gefammten hefleniftifchen Welt 
geworden; fie fcheinen nur um fo lebendiger zu werden, je 
bunter das Kämpfen her und Hin, je unruhiger und wechfelvolfer 
die Politik und ihre Nefultate werden. Vergeſſe man in der 
Geſammtanſchauung bdiefer Zeit über die dunklen Bilder von 
Bruderfriegen, Städtezerftörungen , bfutiger Gewaltherrſchaft, 
höfiſcher Verworfenheit nicht die Lichteren Seiten, — den Glanz 
unzähliger aufblühender Städte, die fröhliche Pracht mannig- 
faltigjter Fünftlerifcher Productionen, die taufend neuen Genüffe, 
mit denen fich das Leben ſchmückt und bereichert, unter ihnen 
auch jene edleren, die der wachjende, belebende Umfag einer 
eben jo gejchmadvollen wie vielfeitigen Literatur zu befriedigen 
ſucht. Und alles dieß in den weiten Gebieten, die der Helle- 
nismus umfaßt, verbreitet und fie verbindend. Man denfe ſich 
jene Schaaren dionyfifcher Künftler und ihr fröhlich wandernd 
Leben, jene Feſte und Wettfpiele der alten und neuen Griechen— 
jtädte bi8 in den fernen Diten Hin, zu denen fich aus alfer 
Verne her die feftlichen Theoren zur gemeinfamen eier ver- 
einen. Dis zu den Gründungen am Indus und Jaxartes hat 
man Verwandte, findet man Landsleute; der Kaufherr fucht 
am Serenthurm die Waaren für den Markt von Puteoli und 
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Maſſilia, und der fühne Aitoler verfuht am Ganges und in 
Meroe fein Glück. Die Männer der Wiffenfhaft durchforſchen 
die Fernen, die DVergangenheiten, die Wunder der Natur; zum 
erjten Male erfchließen fi) der befonnenen Forſchung die Fahr: 
taufende rückwärts, der Wandel der Sterne, die Spraden 
und Literaturen immer neuer Völker, die das ftolze Griechen: 
thum ſonſt al8 Barbaren misachtet, deren alte Monumente es 
unverjtanden angeftaunt hat; in den feiten Lichtern des ge 
ftirnten Himmels findet die Wiffenfchaft zum erjten Male das 
Maaß für die Erde, deren Fernen fie num mißt, deren große 
Formen fie ordnend überſchaut; die unvordenklichen Erinnerungen 
der Babylonier, der Aegypter, der Indier verſucht fie ver: 
bindend zu ordnen und ausgleichend zu neuen Refultaten aus: 
zubeuten. Alle diefe vereinzelten, theil® verfiegten, theils in 
wüfter Uferlofigfeit hinfchleihenden Ströme der Bölferbildungen, 
in dem großen Becken der Helleniftifchen Bildung und Wiffen: 
Schaft werden fie nun vereint und für alle Zeiten dem Ge: 
dächtniß bewahrt 9. 

Man wird in diefen glänzenden Zügen das trübe und öde 
Bild nicht wiedererfennen, das man fich von der helfeniftischen 
Zeit zu maden gewohnt ift; mur glaube man ein derartiges 
Borurtheil nicht berechtigt, fich der Prüfung zu entziehen, und 
in der Erfenntniß feines Urfprunges wird man die Unficherheit 
feiner Begründung erfennen. 

Mit Recht ftaunt man die Fünftlerifche Herrlichkeit des alten 
Griechenthums an; aber der äfthetifche und gar pädagogische 
Standpunkt Hat die Alterthumswiffenfchaft von ihrem  hijto- 
riihen Boden gedrängt; man Hat fich gewöhnt, jene claffische 
Zeit, ftatt fie fi) in ihren Wirflichkeiten zu vergegenwärtigen, 





1) Ich kann mir nicht verfagen, hier Plinius Worte anzuführen (Hist. 
Nat. 1.46 $117): quo magis miror orbe discordi et in regna, hoc est in 
membra, diviso tot viris curae fuisse tam ardua inventu ..... ut 
hodie quaedam in suo quisque tractu ex eorum commentariis, qui 
nunquam eo Accessere, verius noscat quam indigenarum scientia ... 
non erant maiora praemia, in multos dispersa fortunae magnitudine; 
et ista plures sine praemio alio quam posteros iuvandi eruerunt ete. 
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mr in der Sonnenhelle ihrer idealften Anfchauungen zu fehen; 
dem Adel fophoffeifcher Helden, der Schönheit vollendetfter 
Götterbilder entlehnt man den Typus für jene Menjchen, von 
denen man ſich das alte Griechenland bevölkert denkt; auf dieje 
„Blüthezeit des Menfchengefchlechtes" überträgt man alles Edeljte 
und Scönfte, verfchwendet man alle Prädicate wahrer umd 
folicher Bewunderung; dem Zweifel, dem nüchternen Hinfchauen 
wehrt man als einer Profanation, tritt man entgegen mit einer 
Art moralifcher Entrüftung; man will fih nicht darin ftören 
offen, zu ſchwärmen für die Tieblichen Gaufeleien der eigenen 
Phantafie; und man überfieht, daß man jo auch nicht einmal 
das erfaßt, worin jene Zeit ihr eigenftes Wefen hat, worin fie 
bewundernswürdig und eine jtet8 neue Erquidung für den Be— 
trahtenden, die edeljte Pädagogik für jedes neu heranwachſende 
Geſchlecht ift; die gejunde Fülle und Straffheit aller Gejtal- 
tungen, die fede Friſche und Nähe aller Beziehungen, die dreifte 
Urfprünglichfeit und Zuverfiht in allem Wollen und Können. 
So utopifh und unhiftorifh in der Betrachtung des alten 
Griechenthums, — höchſtens ein Pflanzenleben mag e8 heißen, was 
man von deſſen mädtig ringender und thatenreicher Entwicke— 
lung anerfennt, indem man e8 ald „organifch“ preift, — ver— 
mag man den Zufammenhang dejjelben mit dem Hellenismus 
in feiner Weife zu begreifen; wenn die Blume attifcher Schönheit 
verbfüht iſt, kann ja, jo meint man, nichts mehr als Ver— 
welfen und Entartung, nichts al8 die Zeit einer öden, efelhaften 
Fäulniß folgen, dumpfe, troftlofe Jahrhunderte, als deren ein- 
ziger Adel die fchmerzlid ſorgſame Pflege aller Erinnerungen 
jener großen Vorzeit gilt. Da freilich ift e8 der Mühe nicht 
werth, weiter als bis zu dem Ausgang der „claffifchen“ Zeit 
zu forihen; kaum einen Bli der Theilnahme hat man für die 
unpoetichen, nüchternen, gelehrten Zeiten, die dann folgen; was 
joll man fih mühen, auch ihre Weife, ihre und 
Leitung zu erfennen? 

Es kann die Abfiht nicht fein, die Zeit des Seflenismus 
mit Zierden übertünden zu wollen, die ihr nicht zufommen; im 
Entfernteften nicht ift fie dazu angethan, eine Vorliebe zu er- 
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weden, die der Betrachtung einen tieferen und willfommeneren 
Impuls zu dem des Hiftorifchen Intereſſes Hinzufügte; aber 
die Lieblofigfeit, der häplihe Schatten jener PBartheilichfeit , hat 
nur zu jehr das Gedächtniß jener Zeit, die Erbin jo großer 
Vermächtniſſe, Trägerin größerer Aufgaben war, verdunfelt. 
Erjt wenn man ihre Stärken weiß, vermag man ihrer Schwäden 
inne zu werden; man muß die ganze Bedeutung jener erkennen, 
um gegen dieje gerecht zu fein. 

Bor Allem fie Hat nicht mehr jenes gediegene, jenes natur- 
fräftig erwachjene oder die naturwüchjigen Stoffe unmittelbar 
bejeelende Leben früherer Jahrhunderte. Was fie davon noch 
zeigt, ift nur ein noch nicht zerjegter Reſt, aber nicht mehr in 
lebendigen organischen Zufammenhang mit der übrigen Gegen- 
wart, ift überholt durch andere, neue Gejtaltungen, denen ſich 
alle Anerfenntniß der Mitwelt und die jtrebende Förderung der 
Beiten zumendet. 

In den alten Religionen, der griechifchen, wie denen der 
hellenifirten Völker, iſt wicht mehr die ftille, finnige Lebens— 
gemeinschaft mit der Gottheit; wo fie nicht ganz zerfallen umd 
fich verflüchtigen, fchrumpfen fie zufammen zu Lehre und äußerem 
Gefeg, oder verfümmern in todtem Dienjt oder dunklen Künften. 
Aber ſchon regen fich die Keime eines neuen tieferen Verlangens 
und aus der wirren Trübung bunt gemijchter Einflüffe beginnt 
fich ein innigeres Leben des juchenden Gemüthes allgemach zu 
flären. Man fühlt e8, wie eine durchaus andere Baſis des 
religiöfen Lebens zu gewinnen die Aufgabe iſt; nicht umfonft 
drängt fic die gefammte philojophijche Thätigkeit oder richtiger 
die Gejammtheit jener höheren Intereſſen, welche der alte poſi— 
tive Glaube nicht mehr zu befriedigen vermag, mit fteigender 
Energie auf das ethifche Gebiet, und das Bild des Weifen, das 
ethiſche Ideal, darzuftellen, wird der lebendige Mittelpunkt des 
weiteren Strebens. 

Wir ſahen im Früheren, wie diefelbe Tendenz individueller, 
perfönlichjter Entwidelung, die in ſich aufzunehmen der unend- 
liche Vorzug der Hellenen gegen die Barbaren war, die helle 
niſche Politie von Innen heraus zu zerftören begann. ine 
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funfzigjährige Revolution hat die Welt durchzogen; wie durd- 
riffen und verwandelt find nun alle ftaatlichen Berhältniffe. 
Wohin irgend die griechifhe Eroberung gedrungen und drüber 
hinaus, ift das Alte in jäher Zertrümmerung oder nad) lang- 
jamer Berwitterung geftürzt; aus den Fragmenten, oft in müfter 
Eile, find dürftig gegründete, unfeft gefugte Neubauten aufge: 
thürmt, zum Theil jchon wieder halb in Trümmern, oder, ehe 
fertig, zerfallend, nirgends mehr aus dem ureigenen Wejen der 
Völker geftaltet, und mo es doc durchzudringen jcheint, ift es 
fich felbft nicht mehr ähnlich. Wir jahen, welde jeltjamen 
nenen Geſtaltungen Griechenland jo verjuchte; jo wenig fie dem 
entfprachen, was man erftrebte, jo bejtimmt zeigten fie den ver- 
wandelten Geift der Zeit, aus dem fie hervorgingen. Am 
ftärfjten und bewußtejten freilich war dort der Ausdrud einer 
neuen Zeit, aber von Andern anders gedeutet und ausgejprochen, 
ihien fie in wachjendem Zerwürfniß auc den Reſt gejunder 
Urjprünglichfeit, der fi in den trägeren Schichten der Geſell— 
haft noc) gerettet Hatte, Hinmwegzuzehren. Nur in monar- 
chiſchen Meafjenbildungen mochte man Hoffen, die Möglichkeit 
kräftiger ftaatlicher Gejtaltung zu finden; und je tiefer unter 
der geijtigen Ueberlegenheit der neuen Herrichaft die bemältigten 
Völker ftanden, dejto dreifter und ſcheinbar ficherer gründete fich 
unumjchränfte Negierungsgewalt und freies Schalten mit den 
materiellen Kräften der Unterthänigen. Aber auch nur fcheinbar; 
eben unter jolchen Einflüffen entwidelten fi) unerwartet an ent- 
legenen Punkten oder in ſtaatlich umbetheiligten Beziehungen 
Neactionen, die auch jene Mafjenbildungen bald anzubrödeln 
oder von Innen heraus zu zerjegen begannen. 

Es wird eine tiefere Bedeutung haben, wenn ſich in dem 
Formellen diefes Verlaufes gewiſſe Analogien mit dem zeigen, 
was in dem Bereich der chriftlichen Welt jpät, aber dann in 
raſchem Fortjchreiten und endlich in umjerem Jahrhundert in 
volfer Schärfe hervortritt. Auch die Gegenwart ift aus dem 
fejten Bejtande urjprünglicher, naturgemäßer Verhältniſſe völlig 
hinweggedrängt, von den umfonft amgepriefenen „Hiftorifchen 
Grundlagen“ provoeirt fie auf das Vernunftrecht als das edeljte 
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und lebenskräftigfte Reſultat Hiftorifcher Entwickelung; über den 
verworrenen oder gewaltfam gehaltenen Wirklichfeiten breitet ſich 
ein weites Neg von Theorien und Idealen, die doch nirgend 
die Kraft haben, ſich in dauernder, alldurddringender Geſtal— 
tung zu verwirklichen oder das Tiefe und Tiefere drunten zu 
faffen und emporzuheben; — im religiöfen Xeben vorherrichend 
diejelbe Kühle oder Aeußerlichkeit, daffelbe Ueberwiegen der Lehre 
und im beiten Fall des äußeren Dienftes, nur daß den In— 
begriff tiefſter fittliher und intellectueller Intereſſen in pofitivem 
Ausdrud eben doch unſer Glaube umfaßt, und wir ung, jo 
lange jene Intereſſen nicht aufhören das geiftige Leben zu be— 
wegen, nad) aller Entfremdung und Verirrung doch immer wieder 
zu demjelben zurückgewiejen jehen, ja, wenn nur im Irren und 
Suden redlih, für ihn felbft neue und neue Bereiche finden 
und erwerben; — in der Philofophie, nachdem fie in ähnlicher 
Weiſe den nur hiftoriichen Glauben, die nur empirische Wirklich— 
feit mit großartigjter Energie überwältigt hat, dieſelbe Forde: 
rung der bewußten jubjectiven Betheiligung, und num endlich diejelbe 
Wendung zu einer ethifchen Geftaltung, in der allein jener Dua- 
lismus, an dem fie fich jelber frank fühlt, überwunden werde, nur 
daß eben die Religion jelbit, in der fie ihre Lebenswurzeln hat, 
diefe Verſöhnung in unmittelbarfter Gewißheit hat und weiß, — 
im Staatlichen diefelbe wirre, beängjtigende Unruhe, die Con 
tinuität aller nationalen Rechtsbildungen eben jo völlig durch: 
riffen, die Haren Eryftallinijchen Formen eines autonomen Wer- 
dens eben fo zertrümmert und verwitternd, ftatt deren eben jo 
Geftaltungen zufälliger Siegeögewalt, willkührlich wohlmeinender 
BVerftändigungen, Bevormundung da, wo das Gefühl der Mün- 
digkeit fi laut und lauter ausfpricht, theoretifche, doctrinäre 
Verſuche, unfähig, die vorhandenen Anjprüche und Bedürfniffe 
zu befriedigen, gegen fo irrationale Staaten» und Rechtsbildungen 
dann Auflehnung confejfioneller, ftändifcher, nationaler Oppo— 
fittonen, — Erſcheinungen, die denen der helleniftifchen Zeit 
mannigfad ähneln, nur daß es in unferer Zeit die, jo zu jagen, 
privatrechtlichen, aus dem überwiegend focialen Leben ‚des Mittel- 
alters überdauernden Trümmer jtändijcher, corporativer, terri- 
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torialer Berhältniffe find, gegen welche fich die rationellen Ten- 
denzen der neuen Zeit zur Verwirklichung der reinen Staatsidee, 
zur definitiven Feftftellung des Verhältniffes zwifchen Volk, 
Staat und Kirche drängend erheben, während eben der Staat 
in feiner unmittelbarften Urfprünglichfeit, der patriarchaliiche, 
die Theofratie, die in fich ungegliederte Politie, dem Hellenismus 
vorauslagen, und ihre Trümmer fein Erbe find, 

Eben das ijt fein Wejen, Mit ihm zum erjten Mal er: 
füllen und durchdringen die Welt gemachte Zuftände, Formen, 
die Berftandeswillführ ſchuf, Tendenzen, mehr von dem, was 
gefucht wird, al8 von dem, was gegeben ift, bejtimmt. Es ift 
eine Zeit der Abfichtlichkeit, de8 Bewußtſeins, der Wiffenfchaft, 
des verjchwundenen Jugendhauches der Poeſie, des zerftörten 
hiftoriichen Rechtes. Das ift die ungeheuere Revolution, die 
jeit Alexander und Ariftoteles8 der griechifche Geiſt über die 
Welt verbreitet hat. Die Zeit des Naturjtaates ift dem Princip 
nad; überwunden, wie in der Gefcichte des Erdförpers Aehn— 
fies gefchehen; die erfte granitene Schaale der Menfchheit in 
ihren ftarr gewaltigen Formen ift zerfett und zerbrödelt, es be— 
ginnt fi) ein Boden zu weiterer, veicherer Lebensentwicelung 
zu bilden. Eine völlig neue Weife des Dajeins, man fünnte 
jagen, ein neuer Aggregatzuftand der Mienfchheit ift errungen; 
e8 gilt, demfelben einen dauernden Ausdrud, eine fichernde Ge- 
ftalt zu erringen, ihn tief und tiefer alle Lebenskreiſe durch— 
dringen zu machen. 

Und eben hier drängt ſich noch ein Kreis von Verhältniffen 
der Betrachtung auf, den wir mit dem Namen der materiellen 
Intereſſen zufammenzufaffen pflegen. Nicht als hätten fie zuvor 
in der Welt gefehlt, aber jest erft — jo fcheint es — werden 
fie eine Macht und ein Hauptgefihtspunft adminijtrativer Kunft. 
Man jehe nur, mit wie umfafjender Confequenz das Sabinet 
von Alerandrien die mercantile Bedeutung des rothen Meeres 
geltend zu machen und auszubeuten weiß, wie eine Canalverbin- 
dung vom fafpifchen zum ſchwarzen Meer projectirt wird, um 
der zweiten großen Straße des Weltverfehrs ihre Bedeutung 
neben der durch das rothe Meer zu ſichern; wie Antiochos III. 

Dropfen, Helleniemus, III. 2. 12 
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mit feinem glänzenden Kriegszuge bis Arachoſien und Karma— 
nien vor Allem den indifchen Handel nad dem perfifchen Meere 
zu ziehen, mit feinen Kriegen gegen Aegypten den Waarenzug 
aus Arabien, befonders den des Weihrauchs und der Spezereien, 
der bis dahin über Petra nach Alerandrien gegangen ijt !), 
feinen ſyriſchen Küften zuzumenden ſucht. Dean jehe nur, wie 
fih die Bodencultur zu einer Art rationeller Yandwirthichaft 
erhebt, wie Könige, fo Hieron von Syrakus, der dritte Attalos, 
Bücher darüber jchreiben, welche noch lange unter den beiten 
Büchern des Faches aufgeführt werden ?); wie die Seleufiden 
indiſche Gewächſe in Arabien, die Yagiden Ffarmanifche, helle 
nische in Aegypten heimiſch zu machen ſuchen ?). Bis zu welcher 
Vollkommenheit ſich die techniſchen Fertigkeiten, die Maſchinenkunſt 
erhoben, dafür genügt es, an das Wunderſchiff Hierons, an 
Archimedes und ſeine Vertheidigung von Syrakus zu erinnern. 
Statt alles Weiteren darf hier ein einzelnes Factum um ſo mehr 
aufgeführt werden, da es zugleich in den Verlauf der politiſchen 
Geſchichte eingreift. 

Rhodos war durch ein Erdbeben heimgeſucht“), das den 
berühmten Koloß niederwarf, die Häuſer der Stadt, die Mauern, 
die SchiffsPlager zerſtörte. Die eigenthümliche Stellung, welche 
Rhodos als Freiſtaat, als Stapelplatz für den Handel zwiſchen 


1) Agatharch. de mari rubro, c. 102, von den Eabaiern und Ger— 
rhaiern ſprechend: Exrerauıevuevwr ndv To nintov eis diepopäs köyor 
ano tüs Aclas zei tis Evpwnns‘ ovroL noAvygvoov toü Trolsuiov 
Zvplav nenomxaov, or To 15 Poıwizwr qılspyie zareszevaxaoı 
Avoıreieis Eunopiag xai uvpıe adka,. Start (Gaza, S. 392) hat jcharf- 
finnig die im Text angedentete Politik des Autiochos dargelegt. 

2) Varro de re rust. I. 1; Columella I. 1; Plin. H. N, XVIIL 3. 

8) Plin. H. N. XVI. 32, $ 136; XII. 17, $ 76; Etym. M. v. 
Kakvuvog; Steph. Byz. v. c. interpp. 

4) Die Chronologie diefes Factums ift nicht hinreichend zu conftatiren. 
Eufebios im Kanon erwähnt das Erdbeben in Ol. 139 (225—222; Oro— 
fius (IV. 13) jeßt das Erdbeben in das Jahr der Conſuln E. Flaminius 
und P. Furius (223). Die häufigen Hindeutungen auf dieß Factum, die 
namentlich in den Sibyllinen nicht ohne Bedeutſamkeit find, zuſammenzu⸗ 
ftellen, hat an diejer Stelle fein Intereſſe. 
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Weften und Often hatte, und die großartige Theilnahme, die 
jih von allen Seiten her zu betheiligen wetteiferte, fordert zu 
einer Bergleihung mit den ähnlichen Schidjalen Lijfabons 1755, 
und des größten Emporiums Deutfchlands in neuejter Zeit auf, 
und erhält durch fie erſt ihr volles Licht. Die Ahodier, jagt Poly- 
bios, wußten das Unglüd, welches fie betroffen, auf die eindring— 
lichſte Weife darzuftellen, und ihre Kegationen zeigten ſowohl in den 
amtlichen Eröffuungen wie in Privatzirfeln die ernfte Haltung 
und die Würde der Trauer, wie jie Vertretern eines jolchen 
Staates bei jolhem Unglück ziemte. Nur um fo größer wurde 
der Eifer, zu Helfen, und Fürjten wie Städte glaubten mehr 
jelbit zu Dank verpflichtet zu fein, als ihn für fich in Anſpruch 
nehmen zu können. Polybios führt wenigjtens von den bedeu- 
tendjten Fürften die Zufendungen an Rhodos auf; es find in 
der That erjtaunenswürdige Spenden. Der König Hieron von 
Syrafus jandte theils gleich, theil8 wenig fpäter 100 Zalente 
Silber 1), außerdem funfzig Katapulten; zugleich erließ er ihnen 


1) Polyb. V. 88 giebt die verichiedenen Geldipenden überhanpt nur 
nad Talenten an, wodurd ſich wohl die Annahme von veip. ſieiliſchen, 
ägyptifchen u. f. w. Talenten von jelbft verbietet. Seine Angaben nahm er 
wohl aus Veröffentlichungen des rhodifchen Staates; fie mochten etwa in einer 
Steinfhrift zum ewigen Gedächtniß aufgeftellt fein; es ift dann glaublich, 
daß die Behörde die verfchiedenen Gaben auf den Geldfuß, der in Rhodos 
gültig war, vebucirt hatte. Danı wäre die Summe Hierons etwa 120,000 
Thaler, und die 13 Talente, Eis owwrıor für die 450 Mann, die der 
Aegypter zum Bauen jchickt, ergäbe für den Mann 39 Thaler. Lehrreich 
it e8, daß von den 100 Talenten Hierons 10 zu Opfern, 10 zur Unter» 
fügung von Privaten, 5 zu Del in den Gymmafien, 70 zum Mauerbau, 
wie es fcheint, beftimmt, 5 verarbeitetes Silber find. Diod. XXVI, p. 102 
folgt, wie e8 jcheint, einer anderen oberflächlicheren Angabe: Eis odxodounv 
tod reiyovs sg reharre, wofür das Zeichen für 90 zu fchreiben. Uebrigens 
muß man beachten, daß die Angabe nach heutigem Gelde nur den Metalf- 
halt bezeichnet; den Werth betreffend mag bemerkt werden, daß Polybios, 
um die Fruchtbarkeit Oberitaliens zu bezeichnen, angiebt, daß dort ein ſiei— 
licher Medimnos Weizen bisweilen nur 4 Obolen, wohl attifches Geld, 
alio ?/s Thaler preußifch koſtet; Lufitanien rühmt er als fruchtbar und 
wohlfeil, der Medimnos Meizen koſte dort 9 Obolen alexandriniſch, d. i. 


etwa 74 Obolen attiſch. 
13* 
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für den Handel nad) feinen Häfen den Einfuhrzoll ; endlich, 
al8 habe er zu danfen, lich er auf dem Deigma des rhodiſchen 
Hafens ein Monument errichten, den Demos von Rhodos dar: 
jtellend, wie er von dem ſyrakuſiſchen gefränzt wird. Ptole— 
maios bot unbefchreiblic glänzende Gaben, 300 Talente Silber, 
100,000 Artaben Getreide, Bauholz zu ſechs Penteren und zehn 
Trieren, dann außer einer Menge anderer Deaterialien ?) 3000 
Talente Kupfer zur Herftellung des Kolofjes, 100 Banleute, 
350 Handlanger und 13 Talente zu ihrem Unterhalt für ein Jahr. 
Das Meifte wurde fogleid; übermadht, von dem baaren Gelde 
fofort das erfte Drittel gezahlt. Dann Antigonos von Mafe- 
donien: 10,000 Stüd Pfähle (zu Pfahlroften) von 24 umd 
mehr Fuß Länge ?), 5000 Dedbalfen von 10 Fuß, 3000 Ta- 
lente Eifen, 1000 Talente Peh, 1000 Maaß Theer *) fandte 
er; außerdem 100 Talente Silber; feine Gemahlin Chryfeis 
fügte 100,000 Maaß Getreide, 3000 Talente Blei hinzu. Der 
Syrerkönig (e8 war noch Selenfos Kallinifos) gewährte vor 
Allen freie Einfuhr in alle Häfen feines Reiches, ſchenkte zehn 
ausgerüftete Penteren, 200,000 Maaß Getreide, 10,000 Ellen 
Holz, je 1000 Talente Harz und Seilhaar. Aehnlich diejen die 
Könige Prufias, Mithradates, die Dynaften Lyſanias, Olym— 
pichos, Limnaios 5); die Städte, fügt Polybios Hinzu, die nicht 
minder wie die Fürften zur Unterftügung von Rhodos nad) ihrem 

1) Diodor beichränft die Atelie auf die Getreideeinfuhr nach Syrakus; 
er hat nicht Glaubwürdigkeit genug, um darauf Weiteres zu bauen. 

2) Behauene Zannenbalten 40,000 Ellen, geprägtes Kupfer 1000 
Talente (feltfam, Scheidemünze zu ſchenken), Werg 3000 Talente, Segeltuch 
3000 Stüd; zu den Opfern und Wettfänpfen 12,000 Artaben Getreide, 
zur Proviantirung von zehn Trieren 20,000 Artaben. 

3) So verftehe ich eds ogpnzioxwr Abdyov. Ueber die Zahlen fiche die 
Note bei Schweighäufer. 

4) nirıns dus ueronras. Es ift bekannt, daß namentlich die pix 
liquida ans Makedonien gejchätst war; j. überhaupt Plin. XVI. 11 u. 12, 
und die Eitate der Erflärer aus Theophraftos. 

5) Die drei Dynaften (of zer« ryv Aolav övres durdoren) find ſonſt 
nicht genannt; zu den vielen Ujurpatoren im fernen Often werden fie nicht 
gehören; feiner der Namen kommt auf Münzen vor. Kaum ein anderes 
Local als Kleinafien und Arabien ift für fie denkbar. Daß unter dei dreien 
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Vermögen leifteten, möchte nicht leicht jemand aufzuzählen im 
Stande jein. Es ift zu bedauern, daß er nicht wenigftens einige 
mit ihren Leiſtungen aufgeführt hat; e8 würde zu den Lehrreichiten 
Vergleihungen Anlaß geben. Aber auch fo ſchon iſt Ma: 
terial genug zu mehreren Folgerungen da, welche die ſtaats— 
wirthichaftlichen und völferrechtlichen VBerhältniffe jener Zeit be— 
leuchten und namentlich gegen das zweite Buch der jogenannten 
ariftotelifchen Defonomit mit jeiner Blumenleſe ſtaatswirth— 
Ichaftlicher Meonftrofitäten ein Gegenftüc bilden, unzweideutig 
genug, um uns zu überzeugen, daß auch in diefer Beziehung 
dieg erjte Jahrhundert des Hellenismus weit entfernt war, jo 
roh zu fein, als man vorauszujegen pflegt. Bor Allem wird 
man anerfennen müſſen, daß ſich eine hohe Stufe politischer 
Humanität darin ausfpricht, wenn die verfchiedenen Könige ohne 
Rückſicht auf gegenjeitige Verfeindung oder Nivalität und ohne 
irgend eine Art jelbftiüchtiger Benugung des fremden Unglüces 
zujammenwirfen zur Herftellung eines Staates, deſſen Politik 
ftetS die einer energifchen Neutralität war; denn bei Weiten 
die meijten unter Polybios Angaben find Hülfen für den rho— 
diihen Staat und die öffentlichen Inſtitute. Und dieß ift ein 
zweiter beachtenswerther Umftand. Hamburgs Schidjal!) er— 
wecte überwiegende Theilnahme für das Cinzelnunglüd, dem 
Staate überließ man es, durch Anleihen für feine Einbußen zu 
jorgen; auc das Altertum kennt Staatsanleihen und Staats» 
ſchuld, aber es fehlt ihm die Entwicelung eines Creditſyſtems, 
kraft defjen der Schuldfchein de8 Staates mit dem Metallwerth 
des üblichſten Tauſchmittels und deffen Productivität hätte con— 
eurriren fönnen. Beachtenswerth ift ferner der Umjtand, daß 
Argypten zwar die bei Weitem reichjten Gaben ſchickt, aber 


einer Dynaſt in Kibyra gemwejen, ift nad) Strabo XIII, p. 631 fehr wohl 
denfbar. 

1) Die Bemerkung bezieht fich auf den großen Brand, der Hamburg 
am 5.—8. Mai 1842 zur Hälfte in Ajche legte; der Wetteifer der Städte und 
Staaten nah und feri, der ſchwer getroffenen Stadt in ihrem Unglüd zu 
helfen, war, als die Worte des Tertes gefchrieben wurden, noch aller Welt 
in frischer Erinnerung. 
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nicht wie Hieron und Seleufos die zollfreie Einfuhr gewährt, 
und gerade diefe mußte in der eigenthümlichen mercantifen 
Stellung von Rhodos von der ausgedehnteften Wirkung fein. 
Dann aber endlich, was veranlaßte die Fürften und Städte zu 
jo überreichen Hülfen? Der König des Heinen ſyrakuſaniſchen 
Gebietes Hat außer der Zollfreiheit und den funfzig Gefchügen 
ein Geſchenk an Silber gemadt, das die reichite Gabe eines 
Könige an Hamburg reihlih um die Hälfte überfteigt; und 
der Ausdruck des Polybios von der unzähligen Menge der bei— 
jteuernden Städte darf wohl fo ausgedeutet werden, daß keines— 
weges dieſe Art der Beihülfe geringfügig war, etwa in dem 
Maaße geringfügiger, als fie in den hamburger Beiträgen be— 
deutender erjcheint. Woher aljo diefer Eifer zu unterjtüten ? 
man wird doch nicht meinen dürfen, daß das heidnifche Alter- 
thum und gar diefe Zeit mehr Nächitenliebe befag als die 
Gegenwart; und waren die Verluſte von Rhodos, wie wahr- 
icheinli), ungleih größer, jo fann dieß ja aud) nur in dem 
Maaße größere Anftrengung zu helfen hervorgerufen haben, als 
außer dem Bedürfnig des Wohlthuns bei Königen und Städten 
Beweggründe, dem Nothitande der Rhodier abzuhelfen, vor— 
handen waren. Man wird nicht irren, wenn man diefe Bes 
weggründe namentlich in der mercantilen Bedeutung von Rhodos 
ſucht; fie war zugleich der Hauptinhalt der politischen, Wichtig- 
feit der Anfel. Ich wage es auszusprechen, daß in den Ge— 
ichenfen der Könige, wie fie Polybios anführt, wenigſtens ein 
ungefährer Maaßſtab für die mercantile Wichtigkeit von Rhodos 
gegeben iftz wie bei dem Unglüd Hamburgs wird man die 
Möglichkeit einer allgemeinen Erſchütterung aller Handelsver- 
hältniffe zu fürchten gehabt und alle Anftrengungen machen zu 
müffen geglaubt haben, dem vorzubeugen. Wenn diefer Ge— 
fichtspunft richtig, ja wenn er es auch nur zum Theil ift, fo 
ergiebt ſich ein überrafchendes Reſultat für die Ausdehnung der 
Mercantilintereffen in diefer Zeit. Mag immerhin Rhodos ein 
Hauptpunft des damaligen Weltverfehrs gewefen fein, wenn 
von allen Seiten folche Anftrengungen zur Erhaltung dieſes 
einen Plates gemacht wurden, fo liegt darin gewiß ein Hin- 
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reichender Beweis, daß jeine mercantile Thätigfeit nicht aus» 
Schliegend oder niederdrücdend, jondern fördernd, ja eine Lebens— 
bedingung für diejenigen Gebiete war, von denen aus fo reiche 
Unterjtügungen flojfen; die Blüthe von Rhodos bemeifet die 
gleichzeitige Blüthe des mittelländifchen Verkehrs überhaupt. 
Und diefe fteht durch anderweitige Notizen nicht minder feit. 
Um von Sarthago nicht näher zu jprechen, das im Stande 
war fih von den umngeheueren Verluſten des erjten römijchen 
Krieges in zwei Sahrzehnten völlig zu erholen, Mafjilia, 
Alerandreia, Smyrna, Byzanz, Herakleia, Sinope waren 
Mittelpunfte eines Verkehrs, der feine Lebensadern bis zu den 
arabifchen Küften, dem reichen Indien, ja, wie es Miünzfunde 
zu bewähren jcheinen, bi8 an die Kiüften des Bernfteinmeeres 
hin ausdehnte, 

Dieje Borftellungen alle wird man ſich /gegenwärtig halten 
müffen, um von dem erjten Jahrhundert des Hellenismus ein 
richtiges Bild, und für feine weltgeichichtliche Stellung den 
rechten Gefichtspunft zu gewinnen. In folhen Reſultaten bes 
währt ſich die hohe Bedeutfamfeit jenerÖ;weltumfajfenden Eins 
heit, die jeit Aleranders Croberung und durch den Geift grie- 
chiſcher Bildung ſich zu entwickeln begonnen hat, und die, weit 
hinaus über die jporadifhe Blüthe alter Eulturvöffer wie über 
die todte Uniformität gleich erniedrigter Nationen unter per- 
fiihem Zoch, vor Allem in dem fosmopolitifchen Charakter der 
griechischen Bildung, die die jtolze Scheidung von Griechen und 
Barbaren von der Hand zu weiſen gelernt hat, ihre Energie 
weiß. Wie anmaflich auch der Name der Makedonen an den 
Höfen der Könige auftreten, wie bald entartet die Königsherr- 
Schaft felbft die alten Geleife morgenländifcher Despotie wieder: 
finden, wie für das Gemüth öde und der wüjten Unruhe rein egoifti- 
cher Intereſſen, rein endlicher Gewalten verfallen das Leben 
der Mafje und der Einzelnen erjcheinen mag, — die große Er» 
rungenfchaft der Gefchichte ift dem Menſchengeſchlecht nicht mehr 
zu entreißen, und alle Entartung, Bedrüdung und Zertrümme— 
rung dient nur, fie dejto jtärfer zu entwideln, dejto fejter zu 
bewahren, 
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Hierüber zum Schluß noch ein Wort; die Verhältniſſe des 
Hellenismus im fernen Oſten mögen zur Anknüpfung dienen. 

Jenſeits der kaſpiſchen Pforten hat ſich bereits eine Reihe 
neuer Bildungen begründet, in denen der dortige Hellenismus 
ſchneller, aber auch oberflächlicher ſeine Stadien durchlaufen zu 
wollen ſcheint. Der Hellenismus iſt ja eben die Vermiſchung 
des Helleniſch-Makedoniſchen mit dem localen, dem ethniſchen 
Leben anderer und anderer Bereiche. Dann ſcheint es zu gelten, 
welcher von beiden Factoren das beſtimmende Uebergewicht ge— 
winnen ſoll; aber in eben dieſem Ringen erzeugt ſich das völlig 
Neue, das auch da ſich herausſtellt, wo nicht einmal die Bil— 
dungsformen, die das Griechenthum erarbeitet hat, ſich durch— 
zuſetzen vermögen. 

Vielleicht die Arſakiden in Parthien, gewiß die Satrapen 
vom Jaxartes bis zum indiſchen Meere, die ſich zu ſelbſt— 
ſtändiger Fürſtengewalt erhoben, ſie mit ihrer Macht waren 
Fremdlinge in den Bereichen ihrer Herrſchaft, Fremdlinge der 
Maſſe der Bevölkerung gegenüber, über welche ſie herrſchten. 
Aber während die Satrapen ſich überwiegend auf die griechiſchen 
Elemente innerhalb ihrer Gebiete ſtützen und ſie begünſtigen 
mußten, hatten die Partherkönige, wenn ſie ſich auch Phil— 
hellenen nannten und ſich ſelbſt in gewiſſen Formen dem Helle— 
niſtiſchen anſchloſſen, doch eine nähere Verwandtichaft zu dem 
Einheimiſchen, und ſpätere Darſtellungen werden zu zeigen 
haben, wie ſie bald darin ihre rechte Bedeutung finden, das 
Einheimiſche gegen jenes Fremde zu vertreten. Ja man darf 
ſagen, die Parther ſelbſt ſind nur die erſte Welle jener tura— 
niſchen Ueberfluthungen, welche im Verlauf der nächſten zwei 
Jahrhunderte die Geſammtheit helleniſtiſcher Bildungen zwiſchen 
dem Jaxartes, dem Ganges und dem indiſchen Meere über— 
decken werden, Ueberfluthungen, in denen noch geraume Zeit die 
Scheiter und Trümmer der helleniſtiſchen Zeit auf der Ober— 
fläche treiben. 

Denn das iſt hier wie überall in den Ausgängen des ges 
ſchichtlichen Alterthums das merkwürdige Verhältniß, daß nicht 
etwa die alt urfprüngfiche Heimathlichfeit den Sieg über das 
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Fremde gewinnt. Die Parſenfürſten in Atropatene vermögen 
nichts gegen die vordringende Parthermacht, und nicht die großen 
Könige am Ganges ſiegen über die helleniſtiſchen Fürſten an 
beiden Ufern des Indus. Soweit der Pulsſchlag der alten 
Gefchichte Fühlbar ift, haben die Bevölferungen die alte natur— 
geborene, die ethnische Kraft ihres Volksthums verloren, haben 
ih) zu einer wie auch immer denatwralifirten Bildungssphäre 
zerjegt, die, unfähig dem mächtigen Anfturz noch unge» 
Ihwädter Staaten, VBölfer, Horden zu widerftehen, befiegt dann 
doc) wieder die Sieger überjchleiht und überwindet mit eben 
jener nicht mehr äußeren Gewalt, die das Reſultat ihrer zer: 
fetten ethnifchen Kraft und felbjt von zerjegender Kraft ift. 

In den Religionen concentrirt fih am augenfälligiten der 
Umſchwung der verwandelten Welt. Aus der alten Brahmanen- 
lehre entwidelt, erhebt fich der Budohismus, um, aus feiner 
Heimath nach langem Kampf unter furchtbarfter Verfolgung 
vertrieben, den Oſten der Welt mit feinen ftillen Siegen zu 
durchziehen. Aus der alten Lehre des Zoroaſter erhebt ſich ein 
völlig veformirtes, von neuen Gedanken durchwehtes Parfen- 
thum, den Gejammtbereich der iranischen Veſte ſpät nocd einmal 
mit dem reinen Feuer zu ſchmücken und im geflärter Läuterung 
und jpeculativer Vertiefung endlich das Königthum der Saffaniden, 
„der Ormuzdverehrer”, zu gründen. Die mathematische Selbit- 
täufchung der Chaldäerkunſt, die trüben Myſterien des Sarapis und 
der Iſis durchdringen ſich mit der entnüchternden Abklärung des 
Euemerismus zu jener fchillernden Giftluft der Bildung, die 
das fieggewaltige, im gefunder Kraftfülle ftrogende Nom mit 
fteigender Begier einfaugt; bis dann zuletzt aus der alten Je— 
hovahlehre unter dem jähen Confliet mit den helleniſtiſchen 
Mächten die mefftanifschen Ideen fih in immer lauterer, 
dringenderer Mächtigkeit emporarbeiten, das Erfcheinen des 
Netters, die Menfchwerdung des „Wortes“, das Gott jelbit 
ift, erharrend, — eine Hoffnung, wie fie, jchon nicht mehr 
der Lehre des all=einigen Gottes getreu, mit Deutungen helle» 
niſtiſch infieirter Exegefe aus den Büchern des Geſetzes beftätigt 
wird, 
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Und hier zum erſten Male iſt es, daß wir die Jehovah— 
lehre in Beziehung auf die helleniſtiſche Entwickelung zu nennen 
haben; hier iſt der Punkt, wo ſie mit der ganzen Energie ihrer 
Bedeutung in den Zuſammenhang der geſchichtlichen Entwicke— 
lung eintritt. Seit unvordenklicher Vorzeit ſteht ſie auf kleinen 
Raum beſchränkt, einſam da in Mitten der Religionen heid— 
niſcher Völker, ſie allein in der centralen Mächtigkeit ihres 
Gottesbewußtſeins gegenüber der peripheriſchen Fülle und Un— 
ruhe jener, deren Blicke die Welt umfangen hielten. Sie hat 
das unmittelbar und als Ausgangspunkt, was jenen als Re— 
jultat ihrer Entwickelung und eben darum fo völlig anders auf— 
zugehen beginnt, — während fie jelbjt das entbehrt oder als 
Abfall und Entartung und dod) vergebens verdammt, worin 
jene ihre Kraft und Berechtigung Hatten. Nun endlich tritt 
diejer legte und tieffte Gegenfag der alten Geſchichte Stirn an 
Stirn wider einander; es beginnt die fette, die entjcheidende 
Arbeit des fich erfüllenden Alterthums; es vollendet fih, „als 
die Zeit erfüllet war“, in der Ericheinung des menjchgewordenen 
Gottes, in der Lehre des neuen Bundes, in dem jener lekte 
und tiefjte Gegenjag überwunden fein, in dem Juden und Heiden, 
die Völfer aller Welt, im ihrer ethnischen Kraft gebrochen und 
auf den Tod erichöpft, endlich, wie die Propheten verheißen, 
die Weiſen geahnt, die Sibyllen, der Völker Mund, laut und 
lauter gerufen, Troſt und Ruhe und für die verlorene Heimath 
hienieden eine höhere, geiftige, die in dem Weiche Gottes finden 
ſollten. 


Beilage |. 


Die Htädfegründungen Alexanders und 
feiner Nachfolger. 


Der folgende Aufjag, der jchon der erjten Ausgabe 
der Gefchichte des Hellenismus beigegeben war, hätte gar fehr 
einer neuen Durcharbeitung bedurft. Ich würde denfelben, da 
ich nicht die Muße fand, mic in die das einft perfifche Afien 
betreffende geographijche Literatur der legten dreißig Jahre zu 
vertiefen, nicht von Neuem haben druden lafjen, wenn mir nicht, 
auch von Seiten meines Herrn Berlegers, der ausdrückliche 
Wunſch ausgeſprochen wäre, ihn, wenn auch unverändert, ber 
neuen Ausgabe beizufügen. H. Kiepert hat die große Güte ge- 
habt, ihn vor dem neuen Abdrud zu lefen und eine Reihe von 
Bemerkungen und Berbefjerungen beizufügen, die er mir gejtattet 
hat aufzunehmen; ſie jind mit jeiner Chiffre bezeichnet. 


Die Städtegründungen Aleranders 
und jeiner Nachfolger. 


Bon früh her hat das rührige Griechenvolf Colonien nad 
Dit und Welt ausgefandt; theils find es Ausmwanderungen, die 
die Noth oder politiiches Zerwürfniß daheim geboten, theils find 
es Ausfendungen im Intereſſe des Handels; vielleicht ſchon in 
den fühnen Gründungsverſuchen des Dorieus, gewiß feit der 
Herrichaft Athens beginnen bei den Gründungen politisch » ftra= 
tegifche Abfichten maafgebend zu werden. Zum erjten Male in 
großartiger Ausdehnung erfcheint jolche Tendenz bei den Kolonie 
fationen, die der erjte Dionyfios an den Kitten des adriatifchen 
Meeres unternimmt; und Philiftos, der Gefchichtfchreiber des 
merkwürdigen Negenten, des erften, möchte man jagen, im mo— 
dernen Sinne, war felbjt im einer diefer Kolonien, in Adria, 
Strateg (Diod. XVI. 11. 3; Plut. Dio 35). Dem Beifpiel 
des Dionyſios folgte Philipp von Makedonien, Zvrog Iuızal- 
015 Tonoıg zrioag aSıo)öyovug mokeic (Diod. XVI. 71); vor 
Allen Philippoi am Pangaion, die autonome DBergwerfsitadt, 
dann Philippopolis am Hebros, Bine oder Binaria, die ala 
Moıyönokıs, Kabyle one Ta:w, die al& Ilovnoonorıg (Theop. 
fr. 122) bezeichnet wird, diefe an einem Fluß, in dem Tafel 
die heutige Tundſcha (noos Tovrlm) zu erkennen glaubte; ob 
Philipp aud die Städte Ageſſos, Mafteira, Drongilon, Pifteiva, 
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Epimajtos, die theils Theopomp, theils Demofthenes (de Chers. 44) 
unter feinen Eroberungen nennt, colonifirt hat, muß dahingeftellt 
bleiben; ficher ift, daß der junge Alerander in der Zeit, da 
fein Vater gegen Byzanz zu Felde lag, eine Stadt feines Namens 
in dem Lande der bewältigten Maider (Plut. Alex. 9) gründete : 
tovg udv Puoßapovg 2Eunr)aoe, ovuixtovg dd xaroıloag 
A)eSuröponokıy nooonyooevor. Es ift die dritte Alexan— 
dreia in dem Verzeichniß bei Steph. Byz. 

Zur Charakterijtif der Zeit Aleranders und der Diadochen 
gehört die bedeutende Literatur theoretiicher Schriften „über das 
Königthum“, an Alerander ſelbſt, an Antigonos, Kaffandros, 
Ptolemaiod u. j. w. gerichtet; einen reichen und doch nicht 
volljtändigen Katalog hat Ebert, Diss. Sic. I, p. 65 sqq. 
Man geht mit voller Reflexion daran, vationell zu regieren 
und zu verwalten. Beſonders lehrreich iſt in diefer Beziehung 
das Verhältniß des Demetrios von Phaleron, der die Ver— 
fajjung Athens in jolhem Sinne zu nmormiren verjucht hatte, 
zu dem erjten Lagiden: zo Buckel napnveı Ta negl Bacıkeiag 
xal nysuorlag Bıßkla zraosaı xol avayıywoxew (Plut. Apophth. 
reg.), zul dv Alyöntw vouoteolag no&e (Aelian. V. H. II, 17; 
cf. Diog. L. V. 78). 

Man denkt fi) den König Alerander wohl als einen wüjten, 
von unerjättlicher Yändergier weit und weiter getriebenen Aben- 
teurer; blinde Leidenjchaftlichfeit habe jein Thun, nur Launen 
oder die Eindrüde des Momentes feine Maafregeln beftimmt. 
Anders zeigt er jich bei näherer Betrachtung; mit vollem Be— 
wußtjein, mit folgewichtiger Sicherheit arbeitet er darauf Hin, 
eine Verſchmelzung des Helleniſch-Makedoniſchen mit dem Morgen- 
ande hervorzubringen. Nicht bloß in Tracht und Sitte nähert 
er jich und fein Hoflager der ajiatifchen Weife; zugleich mit 
jeinen Feldherren und vielen feiner Krieger feiert er die Hoch— 
zeit in Suſa; afiatiihe Knaben hat er zum mafedonifchen Heer» 
dienjt erziehen Laffen und nimmt er auf in das Heer; vor 
Allem verwendet er für feinen Zwed das Syſtem der Coloni- 
fation in großartiger Ausführung. 

Dder wäre er auch da momentanen Eingebungen der Will- 
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führ gefolgt? Mean wird ſich feines großen Lehrers Einfluß 
auf ihn wohl nachhaltiger vorjtellen dürfen. Ariftoteles fchrieb 
ihm nicht bloß das Bud) zeoi Auoıreius, nudeiwv uurov, Onwe 
dei Buoıheiew (f. den fogenannten Ammonius Vit. Arist. bei 
Weſtermann, Biogr. p. 401. 3; Arist. fr. ed. Rose n°, 78); 
e8 gab von ihm aud) eine Schrift: 4Eurdoos 7 undo anor- 
xıov, Hesych. n°, 22 (vndo anoizwv Diog. L. V. 22) Ar 
beide begreift die [chrreihe Notiz des Ammonios: # 60a 2ow- 
nF uno ArtEavögov Tod Muxedovos neol Te Bucıkelac 
zul onwg det Tag unoızlag norosa yeyougnxev (bei Rose, 
Arist. fr. XIV, p. 1489). 

Wenn ji Alerander durch Harpalos neben den Schriften 
der drei Tragifer die Gefchichte des Philijtos nad) Aſien nach— 
jenden ließ, fo war e8 wohl nicht das Wohlgefallen an der 
jervilen Weife (7905 Te xoAuzızov zul wıxookoyor), die diefem 
einft dem Dionyjios befreundeten Staatsmann vorgeworfen 
wird. Es war fein neuer Gedanfe Aleranders, durch Colonien 
die militärische Decupation der unterworfenen Länder zu voll» 
enden; aber die Art feiner Gründungen zeigt, daß ihn Feinesweges 
militärische Gefichtspunfte allein bejtimmten, Mehr oder we- 
niger in feinem Geift haben die Diadochen und Epigonen fein 
Werf fortgeführt, und der Erfolg iſt im dem meijten Lande 
haften die dauernde Begründung des Hellenismus gewejen. 
Selbit die barbarischen Dceupationen der Parther, der Safen 
haben ihm nicht jofort zu vertilgen vermocht; die Arjafiden 
nennen ſich auf ihren Münzen bis im die fpätefte Zeit Phil- 
hellenen ; den König Vonones veracdhteten die Parther, weil er 
der parthiichen Weiſe fich entfremdet Hatte, weil feine Um— 
gebung aus Griechen beftand (Tacit. Ann. II. 2); und nod) 
Seneca jagt: quid sibi volunt in mediis barbarorum regio- 
nibus Graecae urbes? quid inter Indos Persasque Mace- 
donicus sermo? (Consol. ad Helv. 6.) Und — um von 


1) Die Unächtheit dieier Schrift fcheint mir von Roſe (Arist. pseudepi- 
graphus, p. 95) nicht erwiefen, noch weniger, daß fr. 81 aus dieler 
Schrift, und darum unächt fei. 
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dem König Milinda von Sagala und feinen Zonafahäuptlingen 
nicht zu fpreden — im NRaghumanca, der dem Kalidaſa zuge— 
fchrieben wird, fommt der König Naghus auf feinem großen 
Zuge durd) das Land der Javanas, „deren Weiber trunfen find 
und die. rüftig zu Pferde find und bärtigen Hauptes“. Die 
Barbaren ſelbſt, die nach Indien eingedrungen, haben, noch 
fänger denn ein Jahrhundert, wie es fcheint, auf ihren Münzen 
griechiſche Buchftaben und Worte. In der That, e8 war eine 
Meltiprache, in der die Apoſtel predigten. 


Ich will im Folgenden verfuhen, die morgenländifchen 
Gründungen Aleranders und feiner Nachfolger zufammenzuftellen. 
Unzweifelpaft ift die Zahl folder Städte größer gewejen, als fie 
fih aus den meist nur beiläuftgen Angaben in den alten Scrifte 
jtellern jeßt ergiebt; namentlich der fogenannte Stephanos von 
Byzanz, der in feiner urfprünglichen Geftalt ein viel reicheres 
Material gewährt haben wird, liegt ja nur in fehr ungleichartigem, 
zum Theil Tücenhaften Anszuge vor. Ich muß Hinzufügen, 
daß ich feinesweges Anſpruch auf Vollftändigfeit machen kann, 
ich habe nicht die gefammte Literatur emtlegener Schriften, in 
denen möglicher Weife eine Notiz fteden kann, durchgearbeitet; 
die Kirchenfchriftiteller, die Bollandiſten und andere Heiligen- 
geihichten, die juriftiiche Literatur, den größten Theil der By— 
zantiner habe ich nur oberflächlich durchblättern können, die Mes 
dieiner, die Yerifographen und Ccholiaften dürften noch eine 
Nachlefe geftatten. Doch auc fo wird die folgende Zuſammen— 
jtellung ergiebiger fein, al8 die bisher etwa verfuchten. Die 
Arbeit von Hegewifch ift trefflih im den allgemeinen Gefichts- 
punkten, welche fie auffaßt, aber im Material dürftig. Die 
Histoire des colonies greeques von Raoul Nocette ift nir- 
gends ſchwächer al8 in dem vierten Theile, der eben die Coloni— 
jation diefer Kategorie umfaßt. Andere Arbeiten kann ich über: 
gehen. In den Tetten drei Sahrzehnten ift gelegentlich mandjes 
Einzelne ergänzt und berichtigt, nicht die ganze Aufgabe neu bes 
handelt worden. 
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Das folgende VBerzeihniß will nichts als die Grundlage zu 
einem catalogue raisonn& der helleniſtiſchen Colonien fein. Ich 
habe Alles, was hieher Gehöriges im Weften der Syrte und in 
den europäijchen Yändern aufzuführen wäre, bei Seite gelafjen, da 
e3 meine Aufgabe nicht unmittelbar berührt. Ich übergehe dies 
jenigen Orte, deren Name nur eine Uebertragung ins Griechifche 
it, wie deren in Aegypten fchon bei Herodot vorfommen; id) 
führe vor Allem diejenigen an, deren makedoniſch-griechiſche Be— 
gründung ausdrüdlich bezeugt it, oder an ihrer Benennung 
nach fürftlihen Perfonen, nad) Localen der Heimath erfannt 
wird. Einige andere werden nach mehr oder weniger ficherer 
Vermuthung hinzugefügt werden dürfen, freilid) auf die Gefahr, 
daß nicht wenig Zweifelhaftes mit unterlaufe. Um deſſen nicht 
noch mehr zuzufügen, habe ih Städte, deren Münzen griechiiche 
Inſchriften und Darjtellungen, deren Trümmer griechische Archi— 
tefturen zeigen, nicht darum jchon mit aufgenommen; es würde 
ji die Zahl der anzuführenden Städte in den Ländern diejjeits 
de8 Tigris außerordentlich vergrößert haben. Endlich werde ich 
nicht oder nur ansnahmsweife über die Mitte des erften vor- 
hriftlichen Jahrhunderts Hinabgehen, jo daß aljo die Grün— 
dungen vömischer Feldherren und Cäſaren, die Gründungen der 
jüdiſchen Fürften, objchon jie in gewifjem Betracht noch immer 
in den Zujammenhang des von Alerander begründeten Syſtems 
gehören, hier nicht zur Sprade kommen. 





Die Gründungen Aleranders. 


„Alerander*, jagte der angebliche Plutarch in dem erjten 
Auffag über deſſen Glück (II, ec. 5), „gründete über fiebzig 
Städte unter den barbariſchen Völkern und bejäete Afien mit 
helleniſchen Städten.“ Man Hat diefe Angabe für ſehr über- 
trieben halten wollen; die folgende Aufzählung wird jie hinlänge 
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lich empfehlen. Als fich die Kunde verbreitete, daß Alexander 
bei der Mallerſtadt in Indien gefallen ſei, brachen 3000 an 
gefiedelte Hellenen aus Baktrien und der Sogdiana zur Heim: 
fehr auf (Diod. XVII. 99, und in den Motiven jehr abweichend 
Curt. IX. 17), und beim Tode Aleranders zogen „die in den 
jogenannten oberen Satrapien angefiedelten Hellenen“, 20,000 
Mann zu Fuß und 3000 Reiter, zu den bezeichneten Lärm: 
plägen, um in die Heimath zu marſchiren (Diod. XVII. 7); 
in Medien, wie es jcheint, wurden fie übermannt; es wird nicht 
angeführt, wie weit diefer Aufruhr verbreitet war; e8 iſt mög— 
(ih, daß er die arianischen und orianifchen Länder umfaßte; 
und doch finden wir ſpäter gerade in diefen Ländern das Helle- 
niftiiche bedeutend genug repräfentirt. | 

immerhin mögen nicht alle Städte, die nad Alerander ge— 
nannt find, von ihm felber gegründet fein. Appian (Syr. 57) 
giebt an, daß Seleufos einige feiner Gründungen zu Ehren 
Aleranders benannte, und man wird jchwerlich viel auf die 
Meinung des Malalas (p. 204 ed. Bonn.) geben dürfen, daß 
Städte nur nad Tebenden Perfonen ihren Namen erhielten. 
Mir werden mwenigftens ein beftimmtes Beiſpiel fennen lernen, 
daß ein Fürjt zu Ehren feines Oberherrn Alerander ein Aleran- 
drien gründete. Auch das foll nicht geläugnet werden, daß ſich 
einige Städte in jpäterer Kaiferzeit ohne Grund Aleranders als 
ihres Gründers berühmt haben mögen. Gudli bringen die 
Jahrhunderte des verfommenden Alterthums einen Katalog von 
zwölf Aleranderftädten, in dem Wahres mit Faljchem wunder- 
(id) gemifcht erjcheint. Aber immer noch bleibt die nachweis- 
fihe Zahl der Gründungen Aleranderd viel bedeutender, als 
St. Croix und Grote zugeben wollten. 

Folgen wir dem Zuge Aleranderd durch Ajien; leider ge— 
währt Arrian für unjere Frage nur wenig, nur joviel als ſich 
ihm aus dem Zwed feiner Darftellung ergab. 

Bor der Schlaht am Granifos hatte Alerander Ylion, da= 
mals ein Dorf mit einem jchmudlojen Tempel der Athena, be- 
jucht, dort das Opfer gefeiert, über welches Difaiard), wie es 
fcheint, mehr publiciſtiſch als gelehrt ſchrieb. Nach der Ber: 
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nihtung der Perſermacht befahl er den Tempel zu fchmücden, 
erhob das Dorf zur Stadt, befahl feinen Befehlshabern im 
jenen Gegenden, fie auszubauen, erklärte fie autonom und 
fteuerfrei. Nach Aleranders Tod förderte befonders Lyſimachos 
die Stadt, baute ihr Tempel, gab ihr eine Mauer von vierzig 
Stadien Umfang, überfiedelte in diejelbe einige verfommene Städte 
der Umgegend. So im Weſentlichen Strabo (XIII, p. 593). 
Dieß Zlion, das von den Lydern eine Stunde weit von der 
alten Zroerjtadt gegründet war, nennt der Redner Lykurgos une 
bewohnt, während bei Xenoph. Hell. 1II. 1. 16 Slion unter 
den Alorides norsıg genannt wird und vierzig Jahre darauf 
„Stepfis, Kebren und Ylion“ dem attijchen Feldherrn Chari- 
demos ihre Thore öffnen fonnten (Demosth. Aristocr. $ 154; 
Polyaen. III. 14; Plut. Sert. 1); ich vermweife auf die ſchöne 
Karte, die Forchhammer feinen Observations on the topo- 
graphy of Troy (im Geogr. Journ. 1842) beigegeben hat. 
Es ift dieß neue Ilion dafjelbe, welches von der Zeit diefer 
Herftellung an eine nicht unbedeutende Rolle fpielt und fchon 
durch die ſogenannte figeifhe Inſchrift (C. I. Gr. Il, n?. 3595 
aus dem Jahre 277 etwa) einen nicht verächtlichen Beweis von 
jeinem frühen Aufblühen gewährt. 

In der Nähe iſt Alerandreia Troad. Antigonos hatte die 
Stadt aus umliegenden Orten jynoififirt und fie Antigoneia 
genannt; Lyſimachos aber, nad dem Siege von Ipſos Herr 
diefer Gegend, „hielt es für eine Pflicht der Pietät, daß Aleran- 
ders Nachfolger erjt Städte nad ihm, dann nad) fich nenneten“, 
Strabo 1. c. Lag das neue Ilion im Binnenlande, fo hatte 
dieſe troijche Alerandreia mit ihrer Lage ſüdwärts von der 
Beſchika-Bai den großen Vorzug des Seeverfehrs, und es ift 
befannt, welche Rolle dieß Eski Stambul in fpäteren Zeiten 
gejpielt hat. Daß die Stadt zeitweife Antigoneia geheißen, daß 
auch die Bevölkerung von Kebren in diejelbe überfiedelt worden, 
beruht nur auf Angaben von Schriftftellern; denn die Münze 
mit dem Widderfopf von Kebren und der Umſchrift ANTI..., 
die von Borrell (Num. Chr. VI, p. 190) als Avrıyovdwv 
gedeutet wurde, hat nach einigen Gremplaren, die Imhoof— 
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Blumer aus dem Haager Cabinet publicirt hat, vielmehr 
ANTIOXER2N. Und jo wird man mit Imhoof (in dv. Sallets 
Num. Zeit. II, ©. 306) annehmen dürfen, daß etwa nad) dem 
Ausgang des Lyſimachos die Kebrenier wieder in ihre alte Stadt 
zurücgefehrt find und fie zum Dank Antiocheia-Kebren genannt 
haben. Denn auf jener Münze mit ANTI... hat die Schau- 
feite den Torbeergefränzten Apollofopf mit KE. Ich habe diefe 
Alerandreia Troas hier anticipirt, weil fie in den jpäteren Ka— 
talogen (Chron. Paschale, Alexander de proelüs etc.) ftets 
unter den zwölf von Alerander erbauten Städten und in dem 
Berzeihniß bei Steph. Byz. an zweiter Stelle aufgeführt wird. 
Uebrigens gab es in diefen Gegenden längſt ein Alerandreia 
nad) dem unverwerflihen Zeugniß des Timofthenes (bei Steph. 
Byz.); e8 war der Ort (ronos) am Ida, wo Paris Alerander 
fein Urtheil gefällt haben jollte. 

Das Nifaia zum Theil hierher gehört, wird ſich jpäter ergeben, 

Alerander z0g nad jener Schlaht über Sardeis nad) 
Epheſos. Ob auf diefem Wege 7o rov Aravdoov nurdo- 
xeov lag, das Appian (Mithr. 20) erwähnt, muß unentfchieden 
bleiben. Auch den Tempel des olympijchen Zeus auf der Afro- 
polis von Sardeis erwähne ich nur wegen gewiffer Analogien, 
die fich jpäter finden werden. Auch in Priene weihte Alexander 
einen Tempel (Corp. Inser. Gr. II, n®. 2904), in Ephejos 
wollte er e8, wenn der Erzählung des Epheſers Artemidoros 
(Strabo XIV, p. 641) zu glauben ift. Daß in Magnefia am 
Sipylos von Alerander Soldaten angeftedelt worden, fcheint ſich 
aus einer Stelle in dem Vertrag zwifchen Magnefia und Smyrna 
(C. I. Gr. I, no. 3137) zu ergeben. 

Wichtiger ift, daß aud die Erbauung des neuen Smyrna 
dem Alexander zugejchrieben wird; ſchon Plin. V. 20 und 
Aristid. Palinod. I, p. 431 ed. Dind, betätigen diefe An- 
gabe. Pauſanias (VII. 5. 2) erzählt die Sage, wie Alerander 
beim Tempel der Nemeſis (moog Neuzoswr iepov) ſchlafend im 
Traume die Göttin geſehen habe, die ihn zum Bau der Stadt 
am Berge Pagos aufgefordert habe; und Münzen der Stadt 
unter M. Aurel u. ſ. w. ftellen diefe Sage dar. Seltjam find 
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die Gründe, mit denen Raoul Rochette, S. 121 die Tradition 
zu entfräften meint; unter andern: sa marche fut trop ra- 
pide pour qu'il ait pu interrompre le cours par des 
travaux de ce genre, Alexander ift eben jo wenig nad) Ky— 
zifos, nad) Klazomenai gefommen und hat doc an beiden Orten 
große Bauten aufführen laſſen (Paus. VII. 3.5; Strabo XIV, 
p. 644). Aehnliches würde von Haliartos in Boiotien zu fagen 
fein, wenn die Angabe im Etym. M. v. zuverläffig wäre; frei 
lid) nad der für die Bauten feiner und ber folgenden Zeit 
charakteriftifchen Regelmäßigfeit, welche die Triimmer noch zeigen, 
fcheint fie e8 zu fein. Gegen die Sage von Smyrna fpricht 
zunächft die ausdrückliche Angabe Strabos (XIV, p. 646), der 
den Bau auf Lyfimahos und Antigonos zurücführt; und dann 
wird Alerander wohl jenen Traum eben fo wenig gehabt haben, 
wie er auf dem Wege von Sardeis nach Ephejos zu dem Ne— 
meſisſstempel gefommen iſt. 

Nach der Eroberung von Halikarnaſſos zog Alexander durch 
Lykien, Pamphylien, Piſidien, Phrygien nach Gordieion. Auf 
dieſem Wege finden wir zwei Städte, die ſich auf ihm beziehen. 
Eine dritte, Sagalajjos, die unter ihren Münztypen auch den 
ftehenden Alerander und dejjen Namen Hat, jcheint fich feiner 
weiteren Beziehung zu ihm rühmen zu fünnen, als der, von 
ihm erobert zu jein, wenigftens finde ich Feine weiter in den 
Ueberlieferungen, Anders Apollonia in Phrygien (jet Olu— 
burfu); die Stadt ift etwa vier Meilen öſtlich von Kelainai, 
wohin Alerander feinen Weg nahm; man darf aljo zweifeln, 
ob er das militärisch ſehr intereffante Local jener Stadt jelbit 
ſah. Aber jedenfall® trägt jie einen nicht altheimifchen Namen ; 
auf Münzen findet ſich ausdrüdlih LAEZANAPOC. KTICT. 
AIOAAS2NIAT., und daß diefe nicht etwa dem Apollonia 
in Rarien, wie Raoul Nochette und noch Mionnet (Suppl. VI, 
p. 469) annahmen, gehört, ergiebt fich theil® aus der OMONOLA 
mit den Pergaiern auf eben jerer autonomen Münze und aus 
der mit den Lyſiadiern, Lykiern (Eckhel H, p. 578), theils 
aus den von Arundell (Discoveries I, p. 243) mitgetheilten 
zwei Snjchriften von Oluburlu, in denen 7 AovAr zul 6 Önuog 
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AIIOAAQ®NIATRN AYKIBN OPAIK2EN KOABN2N 
vorfommt (C. I. Gr. III, n°. 3696. 3970; II, n®. 1114), wie e8 
denn auch Münzen giebt mit der Umſchrift ZITOAA2NIATRN 
AYK. OPA. (nad) Borrel bei Arundell II, p. 246). Ob 
die Apolloniamünzen mit dem Flußgott und der Beilchrift 
IITO®OPAC dbiefem Apollonia angehören (Mionnet II, 
Pp. 332; Sestini, Class. gen. ed. II, p. 95), muß noch un— 
entjchieden bleiben. Aber nach jo beftimmter Bezeichnung Alexan— 
derd als Begründer in Verbindung mit der Anftedelung von 
Thrafern und Lykiern darf man wohl Apollonia für Alerander 
in Anfprud nehmen, mag er von Relainai aus, wo er zehn 
Tage vermweilte, die Umgegend bejucht haben, wovon freilich die 
alten Berichte nichts erwähnen, oder mag Antigonos der Ein- 
äugige, den er ald-Satrapen in diefer Landſchaft zurückließ, die 
Gründung der Stadt beantragt haben ?). 

Wenigjtens erwähnen will ich, daß die Stadt Amo- 
tion, etwa auf der Hälfte des Weges von Selainai nad) An— 
fyra in Galatien, auf einer Auguftusmünze die Umſchrift 
AAEEZANAPOE AMOPIANREN hat (Mionnet, Suppl. VII, 
p. 501). 

Stephanos von Byzanz nennt unter jeinen achtzehn Ale— 
zanderftädten die zehnte moos rw Adrum Tr7g Kuplas, iv N 
Adwvıov Tv Eyov INousırölovs Agoodirmv. Niemand fonft 
weiß don diefer farifchen Gründung. Raoul Wochette bezieht 
bieher die in den fpäteren Katalogen der zwölf Alerandrien ge» 
nannte 77» noog Agnav (j. u.); mag darin immerhin der Fluß 
Harpajos ſtecken, der freilich faft zehn Meilen öftlic) vom Latmos 
in den Maiandros fließt. Vielleicht empfiehlt ſich folgende Com— 
bination. Unter den Münzen von Alinda in Karien ijt eine 
des Caracalla und der Plautilla, deren Rückſeite neben dem 


1) Stephanos jagt: Apollonia in Phrygien, das früher Margion, — 
in Pifidien, das früher Mordiaion geheifen habe. Eins von beiden ift für 
uns verichollen; das im Tert beiprochene Apollonia Tiegt im pifidiichen Phry- 
gien; e8 muß unentſchieden bleiben, ob es früher Margion oder Mordiaion 
geheißen. 
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auch jonit auf Münzen der Stadt vorfommenden Apollon eine 
Venus pudica zeigt: mit der einen Hand tegenda tegit (dieje 
Worte Sejtinis überjegt Mionnet [Suppl. VI, p. 445]: touchant 
de la main dr. son v&tement), mit der Linken Hält fie ihr 
Gewand über einem Beden. Die Münze, welche Mionnet nad) 
Sejtini bejchrieben hat, ift das knobelsdorfiſche Eremplar (in 
dem Berliner Cabinet), jo viel befannt, ein Unicum; von der 
Umfchrift des Reverſes find noch die Buchſtaben .. IN. EQN 
vorhanden. Eben diejer Drt Alinda war es, im den fich die 
Königin Ada, von ihrem Bruder der kariſchen Herrſchaft be= 
raubt, zurücgezogen hatte, bis Alerander fam; da ging fie ihm 
entgegen, übergab ihm ihre jehr feite Stadt, adoptirte ihn; nad) 
dem Fall von Halifarnafjos erhielt fie die Herrichaft über Ka— 
tien (Arrian. I. 23). Da Alles für die Zuverläffigfeit des 
Katalogs bei Steph. jpricht (j. u.), jo wird man, jeine Angabe 
zu vetten, etwa Folgendes hypotheſiren fünnen: in jener Aphros 
dite der Münze, welche genau mit der der fnidiichen überein- 
ftimmt, erkennt man die des Prariteles; es ijt diefelbe, die 
Steph. als der Stadt Mlerandrien am Yatmos zugehörig nennt; 
Alinda liegt am Latmos, Altnda hat jene Aphrodite; Ada wird 
— zu Ehren Aleranders — ihre Stadt umgenannt, erweitert 
haben; freilich jo, daß der Name wie bei mancher anderen 
Stadt bald außer Gebrauch gefommen ift. — Die Sade ſcheint 
treffender, als ſie iſt; Jul. Friedländer, dem id) obige numis- 
matiiche Notiz aus der Berliner Sammlung danke, hält dafür, 
daß diefe Münze von Alinda eine OMONOLA mit Knidos ger 
wejen fein dürfte; freilich findet fi davon ſonſt feine Spur. 
aber eben jo wenig ijt von der Aphrodite ſonſt eine Beziehung 
in den Münzen der Stadt. — Die Lage von Alinda SE: 
Tellows (Lycia, p. 62). 

Alerander z0g im Sommer und Herbſt 333 über den 
Tauros nad Kilikien, um im der paßreihen Gegend von Iſſos 
den erjten Sieg über die perfifche Geſammtmacht zu erfämpfen. 
Arrian erwähnt auch hier nichts von der Begründung einer 
Stadt; aud) Curt. III. 12 fpridt nur von der Errichtung der 
drei Altäre, die auch Cicero (Ep. ad fam. XV, 4) erwähnt. 
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Raoul Rocette freilich jagt, daß Alexander glei nad) der 
Schlacht eine Stadt baute, der er feinen Namen gab; aber die 
Angabe ift wie jo viele im der Gejchichte der griechischen An— 
jiebelungen aus der Quft gegriffen. Dennod hat zuverläffig 
der König ſelbſt dieß Alerandrien bei Iſſos bauen laffen, rrr 
T Alskavögov nöhıw tw Muzedorı xrıodeiouv, jagt Stymnos 
in feinem geographiichen Gedicht an König Nikomedes (fragm. 
n°. 187); aber da Arrian in jeiner Gefchichte de8 Zuges Ale— 
rander® die Gründung nicht erwähnt, jo mag fie jpäter von 
Babylon, Medien, Indien aus befohlen worden fein. Stephanos 
nennt ſie als die achte Arefavdosıu Kılızlas, Malalas (p. 297 
ed. Bonn.) Arslardosıa 7 wwoa, wie fih auch in den Unter» 
Ichriften des erften GConcils in Nifaia ein Hesychius Alexan- 
driae minoris findet; auf ihren Münzen unterfcheidet fie fich 
mit dem Beifag KAT IEION. Nach Herodian III. 4 lag 
fie al8 deiyum dzelong Tg viang auf der Höhe Zul rov Aopov 
und bewahrte eine ehere Statue deſſen, nad dem fie genannt 
war. Merfwürdig iſt, daß in dem Itin. Hieros., p. 580 ed. 
Wess. dieje Stadt Alexandria scabiosa genannt wird; der- 
jelbe Name jtect in dem corrumpirten. eis Adekardosıur Trv 
Kuaußvoov des Malalas, ©. 397. Unter den verfchiedenen 
Erklärungen und Berbejjerungen des Beinamens erwähne ich 
die des Voſſius, welcher scabrosa jchreiben will, was durd) 
Alexandria montuosa des Valerius (j. u.) beftätigt zu werden 
ſcheint. 

Schwierig iſt die Beſtimmung von Nikopolis. Stephanos 
v. Toooç jagt, daß Alexander nach dem Siege Iſſos fo um— 
genannt habe; dieß mag es rechtfertigen, daß wir die Stadt hier 
aufführen. Aber unzweifelhaft hat Stephanos mit jener Iden— 
tifieirung Unrecht. Ausdrüclic jagt Strabo (XIV, p. 676), 
daß an dem iffischen Bufen die Städte Rhoſſos, Myriandros, 
Alerandreia, Nikopolis, Mopſueſtia (von Süden nad) Norden) 
liegen, ſchon früher hat er Iſſos genannt. Mannert findet 
nad) Ptolemaios und dem Itin. Ant., daß Nikopolis tiefer land— 
einwärts gelegen; aber wenigjtens im Itin. Ant. führen die 
Zahlen bis in die Nähe des Meeres, und bei Dialalas (S. 297) 
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zerftören die Parther von Antiochien nach Kilifien vordringend 
Alerandreia, Rhoſſos, Anazarbos, Aigai, Nifopolis. Dennod) 
wird Ptolemaios Angabe, der die Stadt unter den ueooyeloıs 
nennt, richtig fein, da die Münzen die Umfchrift haben NIKO- 
NOAIT2N CEAEYKIAOC, während die Küfte entjchieden 
nicht zur Seleufis gehört. „Im Binnenlande, öſtlich von der 
Rette des Amanos, alfo eigentlih im oberen Syrien, am öfte 
lichen Ausgang der Auarızal nuraı, iſt die alte Stadt, die 
nod jetzt Nebul genannt wird, von Profeffor Haußknecht 1865 
wiedergefunden. Die Ziffern der Itin. Ant. beweifen nichts, 
da die Straße über Nifopolis nicht weiter geführt iſt.“ H. Kie- 
pert. Er erläutert feine Bemerkung mit einer jfizzirten Karte, 
in der Nifopolis an dem nad) dem lacus Antiochenus ab— 
“ fließenden Karaſu liegt, und fügt Hinzu: „Nifopolis lag aljo 
an der Stelle, wo Dareios Yager vor dem Aufbruch zur iffischen 
Schlacht gewejen war.“] 

Im ſyriſchen Lande ift Alexander zweimal geweſen: einmal 
fast ein volles Jahr nad) dem Siege von Iſſos, als er felbft 
Phoinikien durchzog, Tyros und Gaza eroberte und, wie es 
jcheint, Jeruſalem beſuchte; — einen Theil des Heeres 
hatte Parmenion den Drontes hinauf nad) Damaskos geführt. 
Der zweite Aufenthalt Aleranders in Syrien war, als er im 
Frühling 331 von Aeghpten her zum Euphrat 309; er ging 
über Tyros (Arrian. III. 6. 1), dann wohl die gewöhnliche 
Straße zum Drontes hinüber, an diefem Hinab etwa bie 
da, wo jpäter Apameia jtand, von dort ojtwärts nad) Thap— 
ſakos. 

Höchſt vereinzelt ſind die Notizen über das, was Alexander 
zur dauernden Occupation dieſes wichtigen Landes gethan; 
durch die großen Gründungen der Seleukiden iſt es verdunkelt 
worden. 

Jedenfalls errichtete Alexkander am Fuße des Silpions, der 
ſpäter innerhalb Antiochiens lag, den Altar des bottiaiiſchen 
Zeus, und, wie ed ſcheint, den Ort Emathia. Libanios (Ant., 
p. 297 ed. Reisk.) ſagt: «oyal Tod zurowıouov Zeug Bor- 
rialog idgvFeis Uno AksSavögov r TE ux00 Trg dxeivov nu- 
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toidog Außovoa tovvoua ai Huayta #AnYeioa (cf. Malal., 
p. 302), Oründungen, die Malalas (p. 200 ed. B) dem 
Seleukos zufchreibt, während er, wie auch Libanios, den 
Namen der Duelle Olympias auf Alerander zurücführt, Malal., 
p. 234: 775 Okvunıddog nnyns tag xriodelong uno Akskur- 
doov xrı. Weiteres bei C. DO. Müller (de Antig. Ant., 
p. 22). 

Auch Tyros und Gaza dürfen gewiſſer Maaßen als Grün 
dungen Aleranders erwähnt werden. Beide Städte hatte Alerander 
mit Gewalt genommen; in Tyros waren 8000 Männer ums 
gefommen, bei 30,000 Zyrier und Fremde wurden ald Sklaven 
verfauft. Alexander gab der Stadt neue Bevölkerung, wie es 
Juſtins unklare Darftellung vermuthen läßt (XVII. 3), Phoi- 
nifer der anderen Städte und früher verwiejene Trier (in- 
noxiis et ingenuis incolis insulae adtributis, ut genus 
urbis ex integro conderetur). In den nächſten zwanzig 
Jahren ericheint Tyros ftets als ein Hauptwaffenplag der Ma— 
fedonen an diejer Küſte; dort deponirt Perdiffas feine Kafjen, 
ein mafedonifcher Phrurard) hat den Befehl in der neuen 
Stadt (Diod. XVIH. 37). — Aehnlich Gaza; nachdem die 
Stadt erobert, die Bevölkerung theils getödtet, theils in die 
Sklaverei verkauft war, fiedelte der König hier neue Einwohner 
an; Tav nö ovvoxious dx TWv negolswv Fyonto 60. 
goovoiw ds Tov mölguov, Arrian. I, 27. Als mörıs 
Errmvis bezeichnet fie Joseph. Bell. Jud. II. 6. 3; die 
hellenifche Stadtverfaffung, namentlich den Rath von 500 oder 
mehr Buleuten, erfennt man bei Joseph. Ant. XII. 13. 3. 

Auffallend ift die Notiz über Gerafa jenfeit des Yordan, 
welche Geſenius in der Weberficht der Gefchichte der Stadt (zu 
Burdhard I, ©. 535) überjehen hat. Berkel zu Steph. Byz. 
II, p. 269 theilt aus dem Commentar des Jamblichos zur Arith- 
metit des Nikomachos folgende Stelle mit: "Eorı de neoi Bö- 
orouv zul Aogaßiar" Tkgaca dE Ayeraı ano ToV ToOVg OVoTou- 
tevoavrug TO AleSivdom yepovrag zul ur Övvndßvrag noht- 
ueiv exe Tv olemow nomoaodaı, Verworrener ijt die Ans 
gabe im Etym. M. v. Treouonvog‘ AllEuvdoog now nagu- 
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rußov tous dv rhızia nüvtus xreivag unt)voe TOVg yeoovrag' 
0 de ovvehhörres xrilovoı nöhıw" zul Aufovres yuvalzag 
Zncıdonolnoav. Wie wunderli aud die Geſchichten Flingen, 
den Namen Aleranders bin ich geneigt feitzuhalten. Alexander 
dürfte ſelbſt wohl über den Jordan gefommen fein, wenigſtens 
in den Baljamgärten von Jericho (Joseph. Bell. Jud. I. 6. 6; 
cf. Robinson II, p. 539) war er nad) Plin. XI. 25, $ 117; 
Strabo XVI, p. 763. Der Aufftand der Samariter, der in fo 
mannigfachen Abänderungen bei jpäteren Autoren erzählt wird, 
ift nad) Curtius (IV. 8) ein Hiftorifches Factum; immerhin 
mag er fich jenſeits des Jordan verbreitet und Anlaß zu den 
mit jener Gründung in Verbindung ftehenden Maafregeln ge- 
geben haben. 

Mit demjelben Ereigniß fteht eine zweite Gründung in Zus 
jammenhang, die man anzunehmen "nicht bedenflih ſein wird. 
Synkellos (p. 496 ed. Bonn.) berichtet: 77» Suuaosav rohr 
Ev AltEavdoog Mauxedövas dv arın xurumıoe. Etwas aus- 
führficher der arm. Euſeb. II, p. 116 ed. Sch.: Andromachum 
regionum illarum procuratorem constituit, quem incolae 
urbis Samaritarum interfecere, quos Alexander ab Egipto 
reversus punivit, capta urbe \Macedonas ut ibi habi- 
tarent collocavit. Wenn Stephanos jagt: Iuuagaa ... 7 
uerovouaodteiou Neanolıs, jo ſpricht ſich darin diejelbe Ver— 
wirrung zwiſchen Samaria und dem jamaritifchen Eichem aus, 
die jo häufig beobachtet iſt; denn über die Sydentität von 
Sichem und Neapolis kann fein Zweifel fein (Damasc. apud 
Phot. bibl.: 775 dv Ioaorivn Neus nölews nos bpe xu- 
twrıoußvns ro Aoyapilo zurovutvro), oder genauer, nah bei 
Sihem lag der Fleden Mabortha, wo Neapolis begründet 
wurde, Plin. V. 13; Joseph. Bell. Jud. IV. 8. 1. Eckhel 
meinte, daß die „neue Stadt“, deren Münzen feit Titus vor— 
handen find und jtets fie ald Flavia Neapolis bezeichnen, jeit 
der Zerjtörung Jeruſalems entitanden fei, womit fid) freilich) 
verträgt, daß fie Plinius ſchon nennt, denn er jagt: Hieroso- 
lyma fuere. ber jedenfalls find jene ausdrüdlichen Angaben 
nicht zu übergehen, und man fieht nicht, warum Wobinfon in 
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jeiner gründlichen Unterfuhung über die Gefdichte von Nea— 
polis auf fie feine Nücjicht genommen hat. Gewiß von Wid- 
tigfeit ift, daß Joſephos IV. 8. 1 berichtet: Vespaſian fei 
marjchirt dı& Trs Suuuoeitidog zul nuga Trv Neunokw #0- 
Kovulvnv, MaßooIa dt vno rwv Znıywolow. Er nennt Sichem 
häufig genug, aber eben weil er Neapolis-Mabortha al8 davon 
unterjchieden weiß, hat er nicht Neapolis zu nennen, wenn er 
von Sihem ſpricht. Für die Nichtigkeit jener Angaben ber 
Chronographen — und Stephanos bejtätigt fie ja im Wejent- 
fihen — jpricht ihre chronologiſche Genauigkeit; fie jegen die 
Erbauung gleih nad der von Alerandrien in Aegypten, denn 
eben aus Aegypten fommend fand Alerander den Aufjtand der 
Samariter zu ftrafen: vivum Andromachum cremaverant... 
advenienti sunt traditi tanti sceleris auctores; Andromacho 
deinde Memnona substituit, aflectis supplicio qui prae- 
torem interemerant, jagt Eurtius; von der Gründung jchweigt 
er, wie gewöhnlich. Sichem als eigene Ortſchaft, (deixvurau ö 
ranog ?v nooaoreioıg N£us nölewg, Euseb. Onom.; cf. s. v. 
Aovla, Teo&ßwsog) ſcheint nur bis zu der Zerftörung durch 
Hyrkanos bejtanden zu haben. Daß Svyuo in Joh. Ev. 4,5 
nicht identifch mit Sichem oder ein Wortipiel des Evangeliften 
ift, wie Hengftendberg (Authentie des Pent. I. 25) glaubte, 
jcheint ficher, wenn man erwägt, daß der Ort jeit Hyrkanos 
aus der Gejchichte verfchwindet. [H. Kiepert bemerkt dagegen: 
„Sichar ift jogar noc) jest vorhanden, nämlich der Name: Ain 
Askar, nahe öftlih von Nabulus.““ — Merkwürdig ift, daß 
der Kanon des armenijchen Eufebios IL, p. 118 ed. Sch. hat: 
Demetrius..... Samaritanorum urbem a Perdicca con- 
structam (s. incolis frequentatam) totam cepit; entweder 
ein Irrthum, oder eine Andeutung von neuen Gewaltjamfeiten 
der Samaritaner, die eine nochmalige Gründung der Stadt 
nothwendig machten. 

Noch werden zwei Städte im palältinifchen Syrien auf 
Alerander zurücdzuführen fein, wennſchon die betreffende Angabe 
bei Steph. v. ZFiov jeltiam genug ift. Sie lautet: ZTiov, 
xolng Svoius, xtioua Akskavdoov, 7 zul IIdra. Daß dieß 
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nicht richtig ift, erweiſet ſich aus der völlig feſtſtehenden Ver— 
fchiedenheit von Dion und Bella in der Peraia. Der Cod. 
Pal. hat zuioun Arskurdoov zul IIEra, woraus Berfelius 
entnahm, daß Dion zwei Stifter gehabt habe. Eher mag es 
heißen: »rioun ArsEavdoov, und etwa als Nandbemerfung eines 
in der Geographie des heiligen Landes Bewanderten: zul r 
Tr. Stephanos giebt v. ITdra... xolmg Nvolag 7; Bovrıg 
keyoufvn, was ſich wohl nur auf dieß transjordanifche, nicht 
auf das am Drontes beziehen fanı, Es war wie das mafe- 
donijche aquis dives, Plin. V. 18. Daß es diefelben Münz— 
typen wie jened gehabt, jagt Edhel (D.N. I. 1, p. 74). Zur 
Drientirung der nod) immer jtreitigen Lage wird Polyb. V. 70 
zu benutzen fein; vielleicht ift das jegige el Budsche der alte 
Drt, vgl. Korb in Jahns Yahrb. IX. 1. ©. 100 ff. 

Unbedenflih führe ich Hier das Alerandrojchene des Itin. 
Hieros. an, freilich weiß id) nichts Näheres beizubringen, als 
was bereits Mannert hat. — Daß nod heute an der Brunnen» 
jtätte am Fuße des Pafjes von Ras-el-abiad zwei Meilen 
füdlih von Tyros der Name Scanderuna und die Erinnerung 
haftet, Alexander habe dort während der Belagerung von Tyros 
einen fejten Pla angelegt, will ich wenigitens erwähnt haben; 
in der Gejchichte der Kreuzzüge ijt der Ort unter dem Namen 
Scandalion und ald Name des Seigneurs, der die Burg inne 
hatte, mehrfach erwähnt (j. Prug, Aus Phönicien, S. 230). 

Auffallend erjcheint mir die Notiz im Aelius Yampridius, 
Leben des Alerander Severus, c. 5: in templo dicato apud 
Arcenam urbem Alexandro Magno natus. Die Yage des 
Drtes auf der Höhe im Süden des Eleutheros ift bemerfend- 
werth genug, und Aleranders Weg von Marathos nad) Byblos 
mußte ganz in die Nähe jener wichtigen Pofition führen, die in 
der jpäteren Kaiferzeit al8 Caesarea ad Libanum befannt ift. 
Der fo jpät dort vorfommende Tempel Aleranders darf wohl 
ald Beweis gelten, daß die Stadt dem Könige in bejonderer 
Weife verpflichtet war. Joſephos nennt die Stadt Arke mehr: 
mals, doc ohne daß ſich für die vorliegende Frage etwas er- 
gäbe; auch Plin. V. 18; Ptolem. etc. 
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Deutliher find die Angaben über Apameia in der Nähe 
des Orontes. Libanios (Antioch., p. 297) giebt au, daß hier 
auch von Alerander ein Altar des bottiaiiichen Zeus gegründet 
worden ſei. Strabo jagt (XVI, p. 752), Apameia jei Bella 
genannt worden und TWr NOWTY Muxsdovwv dia To Torc 
n)tlorovs rwv Muxedorwv dvracdu olarauı TWv oTouTevo- 
uevov. Wir werden fpäter auf diefen Punkt zurückkommen; 
unzweifelhaft aber find auch hier von Alerander auf feinem Zuge 
zum Guphrat die Anfänge zu einer Gründung gemad)t, und 
wieder iſt die Wahl des Plages bemerfenswerth, denn hier 
kreuzen ſich noch jet, wie auf der Peutingerfchen Tafel, die 
großen Straßen, bejonders führt aus dem jüdlichen Syrien die 
nächte Straße von hier aus zum Guphrat. Alexander felbft 
wird diefen von der Natur vorgezeichneten Weg nad) Thapſakos 
eingeichlagen haben. 

Ehe wir ihm dorthin folgen, haben wir jeinen Zug nad) 
Aegypten 332/1 nachzuholen. Ich übergehe die castra Ale- 
xandri, die Curtius IV. 7. 2 als regio bezeichnet. Alerander 
fand in Nanfratis und vielleicht einigen anderen Orten (cf. 
Hecataeus, fragm. 286) griehijche Anfiedelungen vor. Die 
Wichtigkeit der Küfte konnte ihm micht entgehen. Dort hat 
er jeine glänzendjte Gründung gemadt. An der Stelle, wo 
ein alter ägyptiſcher Flecken Rakotis zwiſchen dem „See der 
Wade“ (Mareotis) und dem Meere lag, gegenüber der 
„Inſel der Wache“ Pharos bezeichnete er die Stelle zu der 
neuen Stadt Alexandreia. Man hat e8 mir verargt, wenn 
ic) geltend machte, dag Alerander bei diefer Gründung bei 
MWeitem mehr als nur militärische Gefichtepunfte im Auge 
gehabt, daß er mamentlih für den Verkehr feines neuen 
Reiches einen Mittelpunkt zu gründen gedacht habe. Aber hat 
er nicht eben die einzige Stelle der ägyptifchen Küfte, die ein 
erträgliches Hafenbaffin werden fonute, ausgewählt? Lag ihm 
nur daran, Aegypten zu behaupten, jo hätte er bejjer gethan, bei 
Memphis oder an der Spaltung des Delta feine Stadt anzu- 
legen, während Alerandreia, jo zu fagen, mehr neben als in 
Aegypten liegt. Aber er wählte gerade dieje Lage 2v avröloum 
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Tıvi ıng Org yns, wie Dio Chrys. XXXII, p. 670 ed. R. 
jehr bezeichnend jagt. Ueberdieß finden wir ausdrüdlich er- 
wähnt, dag Alexander feinem ügyptifchen Satrapen Kleomenes 
befahl oixtouı nölır noos ro Dagw xal Zunögiov To ng0Tegorv 
öv Eni tod Kavwßov dvravde noımooı, [Aristot.] Oecon.II. 33. 
Ich Habe mich Hier nicht auf die Topographie der Stadt einzu- 
laſſen; iiber die ſtädtiſche Verfaſſung wiſſen wir wenig. Defter 
erwähnt werden die fünf Regionen der Stadt (f. Zeitichrift für 
Alterthumswiſſenſchaft 1839, ©. 873). Die Bevöfferung be- 
ftand in der Zeit, da Polybios die Stadt befuchte (Polyb. 
XXXIV, 14), aus drei Theilen: 76 re Alyöntiov zul &mıyw- 
0:09 gulov, TO ıoFopogixov, To rwv Alstlurdglwv yevog' 
zul yag el wıyades, "Eiimves öuwg urdzader Four zul dudu- 
yrvro ToV xowov av Elkrvwv EIovs. Nur diefe letzteren 
waren es, auf welche jich die Eintheilung in Phylen und Demen 
bezog. Bon der jüdifchen Bevölkerung der Stadt fpreche ic) 
hier abſichtlich nicht. 

Noch finden wir in jenen Gegenden für zwei Orte die An— 
gabe, daß Alexander fie gegrümdet. Von Paraitonion (oder, 
wie Andere die Stadt nennen, Ammonia, Strabo XVI, 
p. 799; Steph. Byz. v.) fagt Hieronymus in der Ueberjegung 
des Eujebios (p. 115 ed. Sch.): Alexander Hyrcanos et 
Mardos capit revertensque in Ammone condidit Paraeto- 
nium. m armenifchen Eufebios (IL, p. 114 ed. Sch.) findet 
fi) verdorben dafjelbe (adscendensque in Samonum Ponion 
condidit (v. l. sammonem ponionem). Man würde an der 
falfchen Chronologie feinen Anſtoß nehmen, wenn ſich anderswo 
als im Aleranderroman (Pseudo-Call. 1. 31) eine Beſtä— 
tigung fände, daß Alexander diefe Stadt gegründet habe; den 
Anlaß zu diefer Sage gab die autofchediaftiiche Deutung des 
Namens, als habe Alexander zu dem Schützen, der nad) dem 
vorüberlaufenden Hirsch fehlſchoß, gejagt: zug«rovov 00. ydyorer. 
Beachtenswerth ift diefe Stelle des Eufebios, weil fie erfennen 
läßt, daß auch der Aleranderroman zu der hronographifchen Ueber: 
lieferung Material geliefert hat, wie ja auch der Beovaßous 
norauog des Georg. Sync., p. 497. 3 den Tißıooßoau (V. I. 
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Tıß&ovaßovr oder rov Beooau (de8 Pseudo-Call. III. 13. 12) 
wiedergiebt. — Unverfänglicher jcheint es, wenn Ptolemaios 
IV, 5 in der Dafe des Ammon einen Ort r Asfardgov 
naosußorn anfegt. — Bereinzelt ift die Angabe des Eustath. 
ad Dionys. Per. v. 213 über Kyrene: örı zu adrn xasuı- 
oedelons tig. rov Ileoowv Paorlelag uno AleEavögov üver- 
tio9n. Das fünnte immerhin, wenn auch Alerander nie nad 
Kyrene gefommen ift, richtig fein, nur müßte man fich unter 
dem avextiodn nicht zu viel vorftellen. 

Nad) der Dccupirung Aegyptens zog Alerander durd Sy 
rin an den Euphrat; bei Thapſakos überjchritt er diefen 
Strom; über Nifibis, wie es jcheint, ging er zum Tigris, auf 
der Ebene von Gaugamela jchlug er den Perjerfünig zum 
zweiten Dal. 

Wir werden fpäter finden, wie reich diefe ganze Gegend 
mit helleniftifchen Anfiedelungen verfehen worden. Alexander 
machte den Anfang dazu. Ausdrüclich wird in den parthijchen 
Stationen des Yfidoros Nixmgögiov, mörs Eihnvis, xriouu 
ArsSavöoov Baodkos genannt; daffelbe jagt Plinius VI. 26, 
$ 119: in vicinia Euphratis... quod Alexander iussit condi 
propter loci opportunitatem, Natürlich fann Appian, der 
die Gründung auf Seleufos I. zurüdführt, gegen jene beiden 
Autoritäten nicht aufflommen (Syr. 57). Auch Strabo XVI, 
p. 747, aud) Dio Cassius XL. c. 13 nennen diefe Stadt. 
Wenn Stephanos von Byzanz auf die Autorität des Uranios, 
den er felbft irgendwo als «Sıomıorog avro nennt, angiebt: 
Nixngögiov‘ oörwg 7 Kwvorartiva 7 nepi Edtocur nöhıs, 
jo folgt daraus wohl, daß es noch ein zweites Nifephorion gab, 
das zwiſchen Amida und Nifibis lag; j. Theophanes Chron., 
p. 223 ed. Bonn. Es mag fon hier bemerft werden, daß 
Mannert V. 2, ©. 287 meint, jenes Nikephorion „an der Mün— 
dung des Fluſſes Bilecha“ habe in fpäterer Zeit den Namen 
Kalliniton erhalten; e8 wird ſich weiter unten Gelegenheit 
finden,’ diefe Anficht zu prüfen. 

Ich übergehe mehrere Orte, die nicht ausdrüdlich auf Ale— 
zander zurüdgeführt werden, jo Edeſſa, das ſchon von dem 
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erjten Seleufos Antiocheia umgenannt worden. Dod muß ich 
Karrhai hervorheben; ausdrüclich werden die Bewohner von 
Karrhai in dem Feldzug des Crafjus Muxedorwv ünoıxoı ges 
nannt (Dio Cass. XXX VI. 5) und ſchon im Jahr 312 finden 
wir diefe Anfiedelung erwähnt (Tüv iv Kadgus zarwaıoudvuv 
Moxedövwv, Diod. Sic. XIX. 91). Die Karrhener waren daher 
in ihrem guten Recht, wenn fie fi auf Münzen aus Cara— 
callas Zeit COL. MET. ANTONINIANA AVR. ALEX. 
nennen, mag immerhin der Anlaß geweſen fein, daß Caracalla 
ein leidenjchaftlicher VBerehrer Aleranders war; ich vermweife in 
Beziehung darauf an Edhel (D. N. I. 3, p. 508). — Mit 
Beftimmtheit wird noch eine Stadt Mefopotamiens auf Alerander 
zurücgeführt, freilich erjt von jpäten Autoritäten; dieß iſt Darag, 
gegen fünf Stunden nordweitlich von Nifibis, in fpäterer Zeit 
Anaftafinpolis. Malalas, der Sooas jchreibt, jagt (p. 399 
ed. Bonn.): ro de auro zweolov din rovro dulrIn Jopas 
uno A)tSavögov ToV Muxedövog, dıorı Tov Buoııda Ileoowrv 
dxel ovvelaßero. Aehnliches hat Etym.M. v., Chronic. Pa- 
schale, p. 608 ed. Bonn., Euagrius III. 37, Procop. de 
bell. Pers. I. 10, p. 49; cf. Alemannus ad Procop. III, 
p. 411 ed. Bonn. Die Sade jcheint apofryph zu fein. 
Eine der merkwürdigſten Ueberlieferungen ift die von einer 
Stadt Aleranders auf dem Scladhtfelde von Gaugamela. 
Raoul Rocette hat diefelbe nach Plinius angeführt (VI. 16, 
& 4l ed. Detl.): ... Adiabene, Assyriorum initium, cuius 
pars est Arbelitis, ubi Darium Alexander debellavit, 
proxime Syriae; totam eam Macedones Mygdoniam cogno- 
minaverunt a similitudine. Oppida Alexandria etc. Der 
genannte Gelehrte findet zur Beftätigung diefer Angabe feine 
weitere Notiz als die von einem Alerandreia in Babylonien im 
Chron. pasch., die gar nicht hierher gehört. Dagegen findet 
fi bei Theophanes, p. 410 ed. Bonn.: &» ronw AN.av- 
Solvns övoueLouevo gerade in diefer Gegend; und noch genauer 
Theophylactus V, p. 219 ed. Bonn.: dv Arefavdauwvors, 
oũrco zuhovulrw ywolw ..... ziv ÖE nooonyoplavr 6 gWgog 
Droyſen, Hellenismus. III. 2. 14 
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und TWv nous roũſ Maxeöovos AhsEavöoov KUTERINOW- 
ouro‘ 6 tod Dihinnov yag txeioe yeröuevog Gua 17 Mauxe- 
dovixn Övrausı 77 te Eiinvaf ovuuazie 2ovuvörarov xu- 
TEOXUVaTO gooVgıov Tois TE dv aur® Pupßapovg dudAeoev, 
So ungenau und unanfhaulid die Märfche des Kaijers Mau— 
ritins bei Theophanes gejchildert find, man erfennt doch mit 
ziemlicher Sicherheit, daß diefes Alerandriana eben Arbela oder 
ganz in der Nähe von Arbela ift, das ja eben auf einem 
breiten und oben flachen Hügel in Mitten einer weiten Ebene 
liegt. Man hat gefunden, daß der Hügel von Arbela aus 
Mafjen von Ziegeljtein befteht; ähnlich ijt der Hügel von 
Kerkuk, wie fih denn überhaupt deren in jener Gegend bis 
Mardin Hin mehrere finden (Southgate Narrative of a 
tour ete,, nah einer Notiz im Ausland 1841, ©. 1167). 
Rawlinfon in dem Aufſatz on the site of the Atropatenian 
Ecbatana führt aus dem Manufcript eines Freundes an, daß 
der Hügel, auf dem das Fort von Arbela gebaut ift, nad) ber 
Erzählung der Eingebornen von Alerander dem Großen aufge 
jchüttet worden fei; nad) anderen einheimiichen Erzählungen, die 
Rich II, S. 18 anführt, wäre Arbela von Dareios erbaut. 
Freilich Strabo XVI, p. 738 weiß, daß der Gründer von 
Arbela Apßmros 6 Aguoreig (cf. [Plut.] de fluv. 23) ge- 
wejen, gewiß einer don jenen Athenern, melde mit Medeia nad) 
Medien gingen; Schol. ad. Lycophr. 1443. Es mag hier an das 
Epig.1?, S. 36 Bemerkte erinnert werden, daß dergleichen aſſimi— 
lirende Mythologie fih allmählich über das ganze hellenifirte 
Afien ausgedehnt zu haben ſcheint; wir finden in diefer Gegend 
von Arbela außer jenem Athener aud) nod des Zriptolemos 
Sohn Gordys, von dem die nächftliegende Yandichaft Gordyene 
genannt worden jei (Steph. Byz. v. Strabo XVI. 747. 750), 
und Seneca (Cons. ad Helv. cap. 6) jagt: Atheniensium 
in Asia turba est, 

Begleiten wir Aleranders Weg weiter. Bon Arbela ging 
er über das Gebirge, das er nad dem eben errungenen Siege 
(Strabo XVI, p. 737) Nifatorion nannte, auf der großen 
Straße nad) Babylon; von dort über Sufa nad Perfepolis. 
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Dir werden in diefen Gegenden fpäter nocd mehrere griechifche 
Gründungen finden, von demen eine und die andere wohl hieher 
gehören dürfte. Erft auf dem weiteren Wege der Verfolgung 
in Medien (denn Hamdullah Kaswini's Angabe, daß Iskander 
Ispahan gebaut habe, ift ohne alle weitere Beftätigung) finden 
wir wieder Gründungen Alexanders. Polybios fagt (X. 27) 
von Medien: nemoxeiru dE nöreoıw Eiimvicı zura TrVv 
vgrynow ırv Ahtiavdgov Quharrg Evexev TÜV Ovyargoürtwv 
urn Auoßaowv, zArv  Erßaravov. Man darf auf diefe 
Aeußerung um jo mehr Nachdruck legen, da uns nur ein Paar 
helleniſche Orte in der Nähe der Faspifchen Päſſe befannt find, 
während nach Polybios das ganze weite Medien folche neue An— 
jiedelungen erhalten haben muß. 

Nur eine Stadt finden wir bier ausdrücklich auf Alexander 
zurückgeführt. Plinius (VI. 16, $ 48) fagt in einer nicht befon- 
“ ders klar darjtellenden Aufzählung von Völkern in der Nähe des 
faspijchen Meeres: Gaeli, quos Graeci Cadusios adpella- 
vere, Matiani. Oppidum Heraclea ab Alexandro conditum, 
quod deinde subversum ac restitutum Antiochus Achaida 
adpellavit. Auch Solinus erwähnt fie, dem Plinius folgend, 
al8 „in Caspiis sita“ (c. 48) und Ammian (XXIII. 6. 39), 
auch Hier dem Ptolemaios folgend, nennt fie unter den Städten 
diejfeit8 der faspifchen Pforten: inter quas opibus et magni- 
tudine moenium conspicuae sunt Heraclia et Arsacia etc. 
Am oberflächlichiten wäre die Angabe des Stephanos v. “Hou- 
Asa" uerafv Ixvlag zul 'Ivdınrs, wenn anders diefelbe über- 
haupt hieher zu ziehen ijt. Endlid finden wir nad Ptolemaios 
Gradbeftimmungen dieje Stadt in die aud) von Strabo erwähnte 
Landichaft Sigriane gelegt, aber näher an Efbatana als an die 
faspifchen Päſſe. Strabo (XI, p. 525) jagt: die größte Aus- 
dehnung jei von dem Zagros-Pafje durch Sigriane nad) den 
kaspiſchen Päſſen 4100 Stadien. Es ijt nicht möglich, zu einer 
flaren Borjtelung über die Yage der Stadt zu fommen; man 
würde fie gern auf Anlaß der plinianifchen Bezeichnung in der 
Nähe des Hohen Gebirges, im Nordweiten Mediens ſuchen; 


aber Strabo (XI, p. 514) fügt der Beſchreibung Parthyenes 
14* 
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bei, es erftrede fi) bis zu den kaspiſchen Pforten nnd Rhagai, 
övru 175 Mnötlug nooreoov' Forı dE zul Anausın xal 7 no0g 
Püyoıs xol urn Paysın, wofür nad einer brieflihen Mit- 
theilung Kramers die Handfchriften feine wefentliche Verbeſſe— 
rung geben; doch Hält er für wahricheinfih, dag die urfprüng- 
liche Lesart etwa war: zul Anausu zei n noög “Payaus 
Hovzhsıu zul aurai “Pay; bei Meinede lautet die Stelle: 
zul Andausın »al “Hoashen, noheıs eg tag Payas. Die 
Stadt dürfte im Südweiten von Rhagai gelegen haben (f. u. 
Arſakia). Freilich ftimmt diefe Vermuthung bei Weitem nicht 
mit den Anfichten neuerer Forſcher überein; ich will nur die 
von Menn (Meletem. hist. specimen dupl., p. 93) er— 
wähnen, der aus der Stelle des Plinius allein entnehmen zu 
fünnen glaubt, daß dieß Heraffeia in der Gegend von Merw zu 
fuchen fei. 

Die nächſte ausdrüdliche Angabe einer Gründung Aferan- 
ders finden wir bei Plin. VI. 25, 8 113, in ber Befchrei- 
bung des Partherreiches): ulteriores Parthi Nomades appel- 
lantur. citra deserta ab occasu urbes eorum quas dixi- 
mus, Issatis et Calliope, ab oriente aestivo Pyropum, 
ab hiberno Maria, in medio Hecatompylos, Arsace, 
regio Nisiaea Parthyenes nobilis, ubi Alexandropolis 
a conditore. So vermworren die Beichreibung ift, man fieht, 
daß in Plinius Vorlage die regio Nisiaea mit Alerandropofis 
zufammen genannt war. Ich Habe in der erften Ausgabe der 
Gedichte Aleranders, S. 281 angeführt, daß dieß Nisiaea nicht 
mit dem jetigen Nifchabur identificirt werden könne, da nad 
den Angaben der Morgenländer — jet namentlid) nad) Istachri 
überfegt von Mordtmann, S. 121 — angegeben wird, daß 
Scheher Nessa (Stadt Nefja) am Saume der Wüſte Kivac, 
nicht weit von Abiverd und Serafs und ſechs Stationen von 
Niihapur entfernt liege und früher Aber Scheher geheißen 
habe. Auh Strabo XI, p. 511 nennt dieß Nyoala, indem 
er von Einfällen der Horden der Wüfte fpriht: 7» dus£uvrec 
uaxgeig 6dois xarkrosgov ırv re Yoxaviav zul rtv Nnoalav 
xoi ta ww TlepIvalov nedıa, er fagt p. 509, daß von 
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Einigen Nejaia noch zu Hyrfanien gerechnet werde, und gleich 
darauf, daß der Ochos durd Nefaia fließe, um ſich dann ins 
faspifche Meer zu ergießen. Wenig entiprechen dem die Ans 
gaben in den Stathmen des Iſidoros von Charar; er nennt von 
den kaspiſchen Päſſen Choarene mit 19 Stathmen, Komifene 
mit 58, Hyrkanien mit 60, Ajtabene mit 60, Zvrevdev ITao- 
Funvr oyoivor xe, dv N Suviwn Tlaosuvriou 7 nöhıg UNO- 
oxolvor 5" ivda Baoıkızai tayal‘ "Elimves de Nioalav Akyovar* 
era Tadap nöhlıs anooyowoı 5" ira Sıpwa molıs anooyowor ı* 
zwuuı ÖE our Eye nırv mög, Trug xukeirue Sugol. Man 
hat wohl mit Redt aus dem FIaviwn ein au» gemacht, wie 
Iſidor bei den faspifchen Päffen jagt: uneoßarrwv rag Kuonlag 
nvrus doriv avkwv zul 7 Xoaoyvr, vielleicht dürfte man eben 
jo hier jchreiben oxoiwor x2' 2oriv aviwv zur Ilupduvvioa 
r nölıs; 88 würde etwa „Parthiich Niſa“ bezeichnen, aljo im 
Gegenjag gegen ein anderes Nifa, das man vielleicht in dem 
alten aus Vendidad frag. 1. 26 befannten fünften Segensort 
Nicä, zwifchen Möura und Bäkhdhi, bezeichnet finden fünnte. 
Freilich das Weitere bei Isidor. Char. macht Schwierigfeiten, 
die ich nicht zu löſen weiß; ift er mit Parthyene jo weit 
jüdoftwärts gefommen, wie der Name Irowx (jet Serachs) 
vermuthen läßt, ift er damit — in der Luftlinie gerechnet — 
auf 35 Meilen, d.h. etwa 50—60 Scoinen von Alerandreias 
Herat, jo begreift man feinen weiteren Weg über die Mar— 
giana und das dortige Antiocheia nad Herat nicht. Und es 
hilft wenig, dag in der Peutingerſchen Tafel ungefähr der 
gleiche Weg von Rhagai nad) „Antiochia“ erkennbar wird; 
doch Hat die Zafel auf demjelben, wie es fcheint, eine Be— 
jtätigung für die Alerandropolis des Plinius, indem er über 
„Asbana“ (Aftabene Iſidors) und „Alerandria* nad) „Antiochia * 
führt. 

Wie immer Iſidors Weg über Margiana zu erklären jein 
mag, es kann fein Zweifel fein, daß er mit jener Arrıöxeıa 
r xuhovuln arvdoos in der Margiana feine andere Stadt 
meint, als die befannte Merw Shahidfhan. Aus Plinius er- 
giebt jih, dag auch fie den Alten für eine Gründung Alexan— 
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ders galt; er jagt VI. 18, $ 46: sequitur regio Mar- 
giane aprieitatis inclutae, sola in eo tractu vitifera, 
undique inclusa montibus amoenis ambitu stadiorum MD, 
difffeilis aditu propter harenosas solitudines per CXX p. 
et ipsa contra Parthiae tractum sita; in qua Alexander 
Alexandriam condiderat, qua diruta a barbaris Antiochus 
Seleuci fillus eodem loco restituit Syrianam interfluente 
Margo, qui corrivatur in Zothale (?). is maluerat illam 
Antiochiam adpellari... In hanc Orodes Romanos Cras- 
siana clade captos dedwit. Cs giebt am Murgh-ab 
(Margus) nod) jett zwei Städte des Namens Merw, die eine 
Merw⸗rud, oberhalb, wo der Fluß die Gebirge verläßt, die 
andere gegen dreißig Meilen weiter nordwärts, che der Fluß 
fih in Sand und Sümpfe verliert, Merw Shahidfchan, eine 
Daje in der weiten Ebene. Guthe in feinem Aufjag Zur Ge— 
Ihichte und Geographie des Landes Margiana (1856, ©. 28) 
hat namentlich über diefe eingehend gehandelt; er hat jehr richtig 
nachgewiefen, daß Plinius, der ohne alle Frage von Merw— 
Shahidjchan ſprechen will, Dinge hineinmifche, die zu Merw-rud 
gehören; er erwähnt, daß ftatt des Syriam oder Syrianam 
de8 Textes bei Solinus, der ja den Plinius vor fich gehabt 
hat, Seleuciam fteht (jo aud in Mommfens Ausgabe); und 
Guthe meint, dag das Seleucia von Nierander gegründet und 
das heutige Merwsrud ſei. Bemerfenswerth ift, daß Iſtachri, 
p. 116 ausdrüdlih von Merw-Shahidſchan fprechend jagt: 
die Stadt fei jehr alt und ihre Eitadelle fei von Tamurath, fo 
wie die Stadt vom Dhu’lsfarnein erbaut; er bemerft: es feien 
da vier Canäle mit fließendem Waſſer — was mit dem cor- 
rivare des Plinius fi wohl vereinigen läßt. Die Oaſe Merw, 
die in der Inſchrift von Bifitun II. 9, dahyäus, ein Diftrift, 
eine Provinz genannt wird, wie Kampada, Nicala in Me— 
dien und andere in anderen Satrapien, gehört nad) Insc. Bis. 
I. 13 fihtlih zu Bälhtra. In wie hohem Maaße blühend 
fie war, fieht man aus der Schilderung Strabos XI, p. 516: 
tonuluug dE neoıkygeran To nedlov” Iuvucoas ÖE Trv eipvlar 
“ Swrro Avrlogog Teiysı megıißaht aurdov Eyovrı yıllov xal 
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aevraxooiwv oradiwr, nihıy ÖE Errıoev Avtiozeuv‘ ebaunehog 
de za atınnyr u. ſ. w. Gewiß hat Alerander auf dem Hits 
marſch nach Baltrien die Daje von Merw nicht berührt; er 
wandte ſich, nachdem er von Sujia (Zus bei Meſched, im 
Lande der Areier) nad Oſten marjdirt war, auf die Nachricht 
des Abfalles der Areier, plötzlich füdwärts nad) Artafoana (wohl 
am Areios, unterhalb Herat), den Aufftand in Areia zu unters 
drüden. Auch von Baktrien aus ift er ficher nicht nach diefem 
Merw gefommen. Aber nichts hindert, dag er Truppen vom 
Oxos aus dahin gefandt und die Anlage einer Stadt feines 
Namens in der reihen, als Paſſageland wichtigen Oaſe befohlen 
habe. 

Er würde auf feinem Wege nad) Baftra nad) dem oberen 
Merw (Mermwsrud) gekommen fein, wenn nicht der Aufftand der 
Areier ihn genöthigt hätte, jüdmwärts zu gehen. Dort gründete 
er ein Alerandreia. Weder Arrian, noch Curtius, noch Diodor 
erwähnen diefe Gründung; aber ausdrüdlich jagt Plinius (VI. 17, 
$ 61): Alexandriam Arion, quam urbem is rex condidit, 
und VI. 23, 8 93: Arius, qui praefluit Alexandriam ab 
Alexandro conditam, patet stadia XXX, und in der Be— 
zeichnung der Straße von den Faspifchen Päſſen nah Indien 
ift fie immer ein Hauptpunft (Plin. 1. c.; Strabo XI, p. 514. 
516; XV, p. 732); ja Ammian (XXIIL 6. 69) jagt: Ale- 
xandria, unde naviganti ad Caspium mare quingenta 
stadia numerantur et mille. Alſo jedenfalls lag dieß Ale— 
randreia in dem Thal, das der Heratflug bis zu feiner Müns 
dung in den Tedjen bildet, der freilich jegt nicht mehr den Fluß 
von Merw erreicht, um vereint als Ochos wie im Alterthum 
in den Oxos oder unmittelbar ins faspifche Meer zu ftrömen, 
Sondern beide enden verfumpfend in der Wüſte. Jenes Thal 
des Heratfluffes iſt es, das Strabo bezeichnet, wenn er jagt, 
Areia fei 2000 Stadien lang, 300 breit. Xeider jind die 
MWegemaaße bei Strabo und Plinius nicht genau genug, um 
nad ihnen die Lage Alerandreias näher zu bejtimmen. Der 
Grund, warum ih (Geſch. Alex. S. 284, und II?, ©. 9) 
Herat für identifh mit diefer Hellenifchen Stadt nannte, war 
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nicht bloß die Tradition der Morgenlänver, jondern noch viel 
mehr die wichtige Pofition jener Stadt; hier ift die leichte und 
nächſte Ueberjteigung der Umrandung der inneren Landjchaften 
Arianas; jodann die Angabe bei Strabo (XVI, p. 723), daß 
von Alerandreia aus der eine Weg gerade durch die Gebirge nad) 
Drtospana (in Kabuliftan) führt, der andere ji ſüdwärts nad) 
dem Lande der Drangianer wendet, und eben in Herat fcheiden 
fich beide große Straßen. 

Diejen zweiten Weg nahm Ulerander. Im Drangianers 
(ande war e8, wo er der Verfchwörung gegen jein Leben, bie 
Philotas angejtiftet zu haben ſchien, zuvorkam. Stephanos hat 
die Notiz: Doadau, nörıs dv Agayyaıs, dv 'I%Euvöogog Iloo- 
PIaolay uerwvöuuoer, wg Xügus dv Era yoovızWv. Er 
nannte alfo die Stadt mit demjelben Namen, wie die Klazo— 
menier jenes Feſt, mit dem fie den Kymatern zuvorgefommen 
waren (Diod. XV. 18). As Gründung Aleranders (nicht 
bloß al8 veränderten Namen) fennt aud) der jog. Plutard) den Ort 
(de Alex. fort. c. 5): orx üv eiyev "Iiekardosıay Alyunrog .. . 
ovde Iloogsuoiav Soydıwvoi. Man wird vielleicht diefe Stadt 
Docda für identisch Halten dürfen mit Iſidors zödıs ueylorn 
Doa in der Arapwv ywou trs Agclag und mit der Dapularc 
des Ptolemaios; dag es wohl nicht das Heutige Farrah und der 
Fluß Pharnacotis bei Plin. VI. 23, $ 93, der heutige Farrah— 
rud, der ſich in den Zarehjee ergießt, jein dürfte, ift Geſch. 
Aller. I?, ©. 10 bemerkt. Die Entfernung von Alerans 
dreia Areion nad) Prophthajia giebt Plinius nah den Bema— 
tijten Alexander auf CXIX mill. an, Strabo (XI, p. 514) 
nad Eratojthenes 1600 Stadien, nad Anderen 1500, d.h. 40 
und 374 Meilen; die Entfernung von Farrah nach Herat ift 
nad Kinneir (Routes, p. 434) 117 engl. Deilen, doch ift 
die Entfernung einer Station nit mit angegeben, fo daß bie 
wirkliche Entfernung 140—150 engl. Meilen fein könnte. Ges 
naueres giebt die freilich nicht jehr ſorgſam in Galcutta ger 
zeichnete Karte (wiederholt in Berghaus Annalen 1842, Ja— 
nuar) zu Capitain Edw. Conoliy’s Reife durd) Seiſtan; da ift 
die gerade Entfernung zwiſchen 30 und 32 geogr. Meilen; mit 
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Zurechnung der Wegefrümmungen alfo wird man den Weg auf 
36 bis 37 Meilen jchägen können. 

Für die nächſtweiteren Gegenden bis zum Paropamiſos find 
wir in nicht geringer Verlegenheit. Wir finden nämlich bei 
Stephanos v. ArsFavdgsıa folgende Angaben: dvoxudexarn dv 
Aouywroıs ... nevrexauderdarn 000 Toig Aoaywrors, Ouo- 
oovo« 7 Ivdızy. Der Auszug aus dem Sfidoros läßt Hinter 
der Landfchaft Anabon (in welcher Prophthafia) Drangiana, 
dann Iuxaornvr, Iuxwv IxvIwWv, 7 zal IIsouıraxnvr‘, folgen; 
in diefer Landfchaft hat er ... zul Iıyar nor" Zvda Buol- 
ha SDarov' zul mmolov Ahtkardgeın nöhıs xal nnolov 
Arstaydgonohs nörls. Dann fährt er fort: Erreger Aoa- 
ywola .. rauınv de oil Häobot lvdırnv Aevarv vohodcı ... 
— AdsSurdgöonohıs, untoönorıg Apugwolag‘ Forı Ö2 Eiimis 
»oi nagudgei avırv norauos Agaywrög, jo weit reiche die 
Gränze Parthiens. Es ift freilich das Leichtefte, zu fagen, daß 
beide Epitomatoren Verwirrung gemacht Haben; Mannert, Raoul 
Rochette und Andere find diefer Anficht; aber fo dürftig aud) 
unfer Iſidor ift, er zeigt fich, jo weit wir ihn irgend control« 
liren können, durchaus probehaltig, nur durch die Kürze des Aus— 
zuges oft unklar; vielleicht ſteckt in jener Stelle ein Fehler, 
worauf das doppelte zul molov führen Fönnte, aber zwei 
Aleranderftädte bleiben doch, wie fie Stephanos Hat; denn bie 
Sakerlandſchaft ijt erjt vielleicht feit dem erften Jahrhundert 
vor Chriſtus von Arachoſien abgezweigt, die älteren Quellen 
und die aus ihnen ſchöpfen (fo Plinius, Strabo u. ſ. w.) rechnen 
die Safaftene mit zu Arahofien 9). Ich Halte für nothwendig, 
die ungemein jchwierige Unterfuchung über die hierländifchen 


1) Ich möchte nicht mit Laffen (Erich und Gruber, Eneykl., Paryetä) 
dafür halten, daß die Paraitakenen und Paryeten identiich find; wenigſtens 
ift Ghazna (Ghismi) gewiß nicht das Ganzaca, das Ptolemaios nördlicher 
und öftlicher als Kabul anjetst, und bis zu den Bergen von Ghazna (eben 
ben Paryeten) dehnte fi Iſidors Paraitakene oder Safaftene nicht aus, da 
Kandahar, wie der Text zeigen wird, die letzte Stadt in der öftlichften der 
partbifchen Provinzen, die er eben aufzählt, ift. 
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Gründungen und deren geographiiche Lage hier ausführlich auf- 
zunehmen. Man wird von Yfidoros ausgehen müffen. Er rechnet 
vom Ausgang aus dem eigentlichen Areia bi8 zur Gränze des 
Partherreiches gegen Indien im Ganzen 175 Schoinen, d. h. un— 
gefähr 133 geogr. Meilen, eine Entfernung, die nach verhältniß- 
mäßigem Abzug für die Ummege mit der Entfernung von Herat 
über Farrah über Kandahar nad Ghisni (120 geogr. Meilen in 
geraden Abftänden nach den neueren Karten) Hinlänglich ftimmt, 
um zu beweifen, daß die von Iſidor verzeichnete Reihenfolge der 
Zandfchaften in der That dem großen indischen Wege im Ganzen 
folgt und namentlich nicht etwa Safaftene der eine, Arachofien 
der andere Ausgangspunkt feines Weges war. Iſt dieß richtig, 
fo ergiebt fih), daß die Landfhaft Avapwv yuga rrs Agslag 
mit ihren 55 Schoinen (42 geogr. Meilen) über Farrah hinaus 
etwa 6 Meilen reicht, die, da der Weg von hier aus oſtwärts 
ging, etwa bi8 Siabe führt; dann ducchjegt der Weg von 
Drangiana eine Strede von 21 Schoinen (16 Meilen) bis 
Scorab etwa; dann beginnt da8 Gebiet von Safaftene, das 
mit feinen 63 Scoinen (etwa 48 Meilen) etwas über Kelat 
i Gildſchi Hinausreicht; denn der Weg folgte gewiß dem frucht- 
bareren Zarnafthal, nicht dem weftlicheren Urghundab. In diefer 
Safaftene Tag alſo Alerandreia und Alerandropolis. Dann 
folgte Aradofien mit 36 Schoinen (27 Meilen), worin als 
die letzte Stadt Alerandropolis am Arachotos. Aber was für 
ein Fluß ift der Arachotos? ift e8, wie Jacquet (Journal Asiat. 
1837, Oct., p. 373) annimmt, der Arghandab, der fich unter: 
Halb Kandahar mit dem öftlicheren Tarnak vereint? Nicht bloß 
die Entfernungen bei Iſidoros verbieten dieß, ſondern noch viel 
mehr die Beichreibung des Aradhotosfluffes bei Ptolemaios, der 
ihn in einen See münden läßt, welden er mit vollfommenjter 
Klarheit vom arifchen See unterſcheidet. Der See Aradjotos 
ift fein anderer al8 der Abiftadeh, in den unter anderen 
Wüffern der Fluß von Ghisni mündet (f. Baber, Mem., 
p. 158 sqq.). Bevor ich weiter gehe, muß ich die Ent— 
fernungen befprechen, die Aleranders Bematiften (bei Plin. VL.17, 
-$ 61, freilich mit der Bemerfung: in quibusdam exemplaribus 
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diversi numeri reperiuntur), und nad) ihnen Gratojthenes 
(bei Strabo XI, p. 514) angeben: 


Von Alerandreia Areion bei Plinius bei Strabo 
nad Prophthafia 199 m. p. 1500 (1600) Stab. 
nad) Arachotoi D68.;;, 4120 Stab. 


nad) Ortojpana (Kabul) 175, „ 2000 „ 
Entweder Hat diefer Weg von Prophthafia nad) Arachotos eine 
ſehr bedeutende jüdliche Ausbiegung (dem Lauf des Etymandros 
folgend), fo daß dann die Lage von Arachotoi 50 geogr. Meilen 
von Kabul auf Kelat i Gildſchi fällt — oder es lag Arachotoi 
bedeutend djtlicher, etwa wo im Afghanenfriege auf der Marjch- 
route der Bombayer Colonne von Kabul nad) Kelat (bei Zimmer: 
mann, ©. 35) der Ort Speenwarree verzeichnet ift mit der 
Bemerkung: Ruinen einer Stadt (mound) an einem Fluffe in 
einem angebauten Thal (diefer Fluß Heißt Argefän und fließt 
weitlich zum Tarnaf). Cine Entfcheidung giebt hier wohl Pto— 
lemaios, der Arachotos (wie er die Stadt nennt) füdlicher und 
freilich zu viel öftliher anjıgt als Alerandreia (Alerandro- 
polis). — Ich glaube, wir gewinnen allmählich einiges Licht. 
Kandahar, verfihert Court, ift auf antiken Trümmern gebaut; 
aud die morgenländiiche Tradition fagt mit Beftimmtheit, daß 
die Stadt von Alerander erbaut iſt; aber fie kann nicht die 
arachoſiſche Alerandropolis des Yjidoros fein, fie ift entweder 
Alerandreia oder Alerandropolis in Safajtene; beide lagen nicht 
fern von einander; es wäre wohl denfbar, daß die zweite von 
ihnen nad) Girishf am Hindmend gehört, wo A. Conolly war; 
wenigjtens die Pofition diefer Stadt ift bedeutend genug; oder 
bejjer hier in Girishk wird die Sakas-Reſidenz, die Iſidor an— 
führt, zu fuchen fein; nad) diefer nennt er Alerandreia (Randahar), 
dann Alerandropolis, das etwa Kelat i Gildfchi fein mag; denn 
er nennt die Städte in der Reihenfolge, wie fie auf feinem 
Wege folgen. [H. Kiepert bemerkt gegen diefe Ausführung: 
„Safaftana (Seistän) reicht fiher nicht jo weit oftwärts. “] 
In Arahofien ſodann folgt nach drei morss mit barbarijchen 
Namen Demetrias, und endlich) am Arachotos (dem Fluß von 
Ghisni) Alerandropolis, deſſen Identität mit Alerandreia in 
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Arachofien bei Ptolemaios (völlig verſchieden von der Stadt 
Arahotoi) man daraus erkennt, daß Ptolemaios dieß Aleran- 
dreia ebenjo an den Arachotos fegt, wie Iſidor fein Aleran- 
dropolis. Dieß war alfo in Ffidors Zeit die öſtlichſte Stadt 
des Partherreiches auf der großen indischen Straße, wenigſtens 
ungefähr wird Ghisni die alte Pofition bezeichnen. — Stepha- 
nos hat (Nr. 15) ein Alerandreia neben Arachoſien und an 
Indien angränzend, ein anderes (Nr. 12) in Arachoſien; entweder 
letzteres iſt Kandahar und erfteres das arachoſiſche Alerandros 
polis des Iſidor — oder Stephanos nennt mit Nr. 12 dieß 
fegtere, und Nr. 15 ijt ein noch ganz neues Alerandreia, etwa 
beim Eingang zu den Bolanpäffen hinab, die ja Krateros durch- 
309; jo wahrfcheinlich diefe Anficht an fich ift, durch Feine Art 
bon Ueberlieferung wird fie beftätigt. Wenigſtens ergtebt fich aus 
dent Weberlieferungen, wie ſorgſam Alerander jene Gebirgsland- 
Schaft, an welcher die große Straße entlang führt, umftellt. — 
Uebrigens jagt Eurtius VII. 3. 9: Arachosiis praetor datus 
Menon, IV millibus peditum et DC equitibus in prae- 
sidium relietis; e8 erhellt nicht, war Ghisni-Alerandreia oder 
Kandahar-Alerandreia der Plag, wo fie ftationirt wurden. 

Im vollen Winter ging Alexander in das Land der Paro- 
pamiſaden. Dort finden wir eine beſonders intereffante Grüne 
dung. Arrian jagt III, 28. 4: noös Tor Kurxaoor ryev, kva 
xui öl irtıoe vol Wvouaoev Ahttavdgeur, und IV. 22. 5: 
n1000x0T01xl0ug ÖE zul aAhovg TWv nepıolwv Te xul 6001 Tür 
orgetıwrov unöuayoı Nouv ds Trv AhsEavögsıav Nixavoga 
uEv ... mv nmölw wrırv xoousiv txdlevo. Nach Diod. 
XV. 83 gründete er die Stadt xura ırv eloßolıv Tv p£- 
oovouv &is rrv Mndıxrv; Gurtius (VII. 3. 23) jagt: con- 
dendae in radicibus montis urbi sedes electa est. Es ift 
natürlih, daß die Lage diefer Alerandreia am Kaufajos zu 
finden ein ganz befonderes Intereſſe Hat; nicht bloß ift fie 
für die Märjche Aleranders ein Hauptpunkt, jondern fie fcheint 
geraume Zeit ein rechter Mittelpunkt des helkeniſtiſchen Lebens 
in jenen Gegenden geblieben zu fein; fie wird es fein, die im 
Mahawanjo um das Yahr 157 v. Chr. unter dem Namen 
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Alafjada als Hauptftadt der Yona, d. i. Jaonen oder Griechen, 
erwähnt iſt (Mahamwanfo I, ©. 171; vgl. Benfey, Indien, in 
Erſch und Gruber, ©. 44). — Schon in der erften Ausgabe 
der Geſchichte Aleranders habe id; dieß Alexandria sub ipso 
Caucaso ungefähr der Stelle zugewiejen, die jegt wohl allger 
mein als die richtige anerkannt it. Ritter (ſ. Afien V, 
©. 271ff.) und nah ihm Denn (Mel. hist., p. 27 sqq.) 
fanden in Bamiyan die Lage diejes Alerandreia. Daß lüber- 
haupt die Makedonen Aleranders dorthin gekommen find, iſt 
aus der Prometheusfage, die fie an die Höhlen von Bamiyan 
anfnüpften (ſ. beſonders Arrian. V. 3 und Strabo XV, p. 
688), Klar; aber ausdrüdlich fagt Diodor: zr» nölır Euros 
xara mv Boßoltv . . . . xara dE uLfoov Tov Kavxaoov tort 
. neroa xrA., und Al. Burnes Reife fo wie zahlreiche andere 
jeitdem zeigen, daß Bamiyan nit mehr in der Thalebene 
liegt. Adrapſa oder Darapja (Soewa umtoönolıs bei Ptol.), 
das Alerander nach Strabo XV, p. 725 von Alerandreia 
aus in 15 Tagen erreichte, halte ih mit Menn für Ans 
derab; aber daß Alerander von Bamiyan nad) Anderab mar- 
fchirt wäre, ift nach dem Terrain jener Gegenden unmöglich). 
Ein dritter Grund gegen Bamiyan ift, daß nad) Plin. VI. 17 
Aleranders DBematiften den Weg von Ortofpana (Kabul) nad 
Alerandrien auf 50 M., von dort nad dem Kophen und der 
Stadt Peufolaitis auf 227 M. u. f. w. beftimmten; es jcheint 
fomit Alerandreia auf dem großen Wege nad) Indien gelegen 
zu haben. Majjon hat die Rage Alerandreias in der Nähe des 
an Alterthümern fo reihen Beghram gejudht (As. J. 1836, 
p. 6); das iſt eben da, „wo fih Pandſchir und Gharband die 
legten Höhen durchbrechend vereinigen“. Das Genauere über 
diefe Trage findet man jegt bei Cunnigham, The ancient 
Geography of India (1871) I, p. 21sqq. 

Bon diefer Stelle führt der Tul-Paß nad) Anderab; „es 
ijt der befte, aber auch der Tängfte, daher der Name Tul (d. 5. 
der lange)“, jo Sultan Baber ©. 153; Alerander brauchte 
15 Zage auf etwa 20 Meilen gerade Direction; auf dem Rüd- 
wege, „diejelben Berge überfteigend auf anderen, kürzeren Wegen“ 
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(Strabo XV, p. 697), brauchte er zum Uebergang des Ge— 
birges (Uneoßurwv rov Karzacor dv dera rulooıs, Arrian. IV, 
22. 4) nicht von Baltra, jondern vom Anfang des Gebirgs- 
landes aus zehn Tage, wie ich glaube, auf der Nangisyuli-Straße 
bei Baber a. a. O. 

Höchſt merkwürdig ift die Notiz bei Diod. XVII. 83: 0 
dE A).LEavdoog zul aAhug nöheıg ixtıoev, Husoug 0d0v ansyovong 
ırs AhtEavdgeias, zarwxıce ÖE Eis urras TÜV ulv Baoßapwr 
Entaxıoyıllovs, zul Tov woFopiowv rodg Povkoukvovs. Auch 
diefe Angabe von mehreren Gründungen in derjelben Gegend 
hat man für eine Berfehrtheit Diodors gehalten, und deshalb 
wohl die Lesart einer parijer Handichrift KAA2» 6A vorziehen 
wollen. Aber eine Notiz aus Plin. VI. 23, $ 92, verbietet jeden 
Zweifel: Cartana oppidum sub Caucaso, quod postea Te- 
tragonis dictum; haec regio est ex adverso Bactrianorum, 
deinde cuius oppidum Alexandria a conditore dietum... 
ad Caucasum Cadrusi, oppidum ab Alexandro conditum. 
Endlid; gehört wohl hieher die Angabe bei Stephanos: Aſte— 
rufia ſei ein Berg auf der Südfeite Kretas, nad) dem auch eine 
indiihe Stadt am Kaukaſos Afterufia genannt werde, indem 
eine fretifche Golonie dorthin gejfandt ſei, — eine Angabe, die, 
woher fie auch jtammen mag, ſich bei Euftathio8 zur SYlias II, 
p. 332 wörtlich wiederholt findet ). — Wir fehen, fügfich 
hätte der fogenannte Plutard) (de Alex. fort. 1. 5), wo er 





1) Natürlich wird jeden bei diejem Namen jener Euemeros Tor rid- 
Acı Mayxaiov 6 nAdses Züve, yEowv alakwv und feine ädıza Bıßkia 
der heiligen Geichichte, wie Kallimadjos (fragm. 86 Bentl.) fie nennt, ein- 
fallen; auf feiner Inſel Panchaia, die auch Fretifche Bevölkerung Hatte, gab 
es eine Stadt Afterufia, Diod. V. 44. Dennoch wage id) nicht, die Notiz 
des Stephanos eine Entftellung des Euemeros zu nennen; Stephanos hat 
überall jonft feine Angaben aus dev Geographie der heiligen Inſel, und es 
dürfte ſchwer zu begreifen fein, wie die Verwechfelung des Kaufafos mit 
der Infel und ihrem Olympos habe entjtehen Können. Dagegen wäre 
immerhin denkbar, daß Euemeros aus der Begründung jener Fretifchen Co— 
lonie durch Alerander Anlaß genommen hätte, den Namen für feine heilige 
Juſel zu vindieiren; Afterufia auf Panchaia läßt er durch Ammon zerftört, 
ihre Einwohner verjagt werden. 
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fagt, daß ohne Alexander Aegypten Feine Alerandreia, Meſopo— 
tamien feine Seleufeia, Indien feine Bukephaleia hätte, fort- 
fahrend ftatt oudE mol Edda Kuvxaoog nepıoızovoav elyev 
den Plural fegen können. 

Es ijt befannt, eine wie bedeutende Rolle die „Hellenen in 
Baktrien“ noch zwei Jahrhunderte fpielen; Alexanders Thätig- 
feit ift hier ganz befonders durchgreifend gewejen. Eine Vor— 
ftellung von der Bedeutung dieſer Colonifation giebt das früher 
Angeführte, daß 323 nad) Diod. XVIII. 7 (aljo nad Hiero- 
nymos): ol dv Tai üvw xahovuevamg OATOONEINIG KRTOIXLO- 
Höyres "Erinves ſich auf den Weg machen, mehr als 20,000 
Mann zu Fuß und 3000 Xeiter, fämmtlih frühere Soldaten. 
Justin. XII. 5 jagt: in Baftrien und Sogdiana habe Ale: 
rander zwölf Städte gegründet distributis his, quoscunque 
seditiosos in exercitu habuit; Strabo dagegen (XII, p. 517) 
giebt die Zahl auf acht an. Auch diefe find wir nicht mehr 
im Stande alle nachzumweifen. Nicht Hieher gehören die feche 
Städte bei der Stadt Marginia (v. 1. Margania), die Curt. 
VII. 10.15 erwähnt; Menn (S. 95) wollte ſtatt Marginiam bei 
Gurtin® Margianam lefen, eben jene oben erwähnte Dafe von 
Alerandreia Margiana, während Guthes Anficht ift, daß aus der 
v. 1. Margania vielmehr Maraganda zu entnehmen fei. Ges 
wiß ift, daß Zupluona 7 za Baxroo nicht, wie Menn meint, 
in den großartigen Ruinen von Beikend zu Juden ift; dieß ift 
vielmehr Tribaktra des Ptolemaios; Zariaspa dagegen liegt an 
der Südfeite des Oxos, nad Ptolemaios an der Mündung 
eines Flüßchens, und daß wenigftens Arrian Baktra und Za— 
riaspa als zwei verfchiedene Städte anfieht, ergiebt der mili- 
tärifhe Zufammenhang feiner Darftellung; aus demjelben Täßt 
fi, glaube ich, fchließen, daß fein Zariaspa etwa nad) dem 
heutigen Andkoi zu fegen ift. 

Schon im erften Feldzuge in diefen Gegenden hatte Alexander 
die Stadt am Jaxartes, Alexandria in ultimis Sogdianorum 
finibus, Plin. VI. 16, $ 49, etwa da8 heutige Chodjend, gegründet ; 
ovrowioag twv te Eikrvwv woFopoowrv zul borıg TÜV 7000- 
oıxovvrwv Buoßuowv LHehovrts werloye TFS ovvoıxloewg zul 
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Tıvag zul TWv dx Tov orouron&dov Muxsdorwv 6001 anouwxoı 
ndn 00», Arrian. IV. 4. 1. Verkehrt ijt es, daß Appian. 
Syr. 57 fie von Seleufos gegründet nennt. Nad der Winter- 
raft in Zariaspa fandte Alerander Hephaiftion mit einem Theil 
des Heeres aus rag dv rn Doydıurf nöhsıg ovvoilev, Arrian. 
IV. 16. 3; da erfcheint denn freilich die Angabe von acht oder 
auch zwölf Städten nicht zu groß. Außer der Alexandria 
eschata nennt Ptolemaios im Sogdianerlande noch ausdrüdlic 
eine Alexandria Oxiana, aber er hat nicht mehr Nautaca, 
d. h. entweder das heutige Keſch ſ. Scheri Sebz oder, wie 
wohl wahrjcheinlicher, Karſchi (Nafichab). 

Endlich bleibt ung im Norden des Kaufafos nod ein Ales 
xandreia xura Baxrou, wie es Stephanos nennt. Die ältere 
2efung bei Plin. VI. 23: Bactrianorum deinde regio, cujus 
oppidum Alexandria a conditore dietum ſchien die Angabe 
des Stephanos zu bejtätigen; jetst lautet die Stelle bei Detl. VI, 
8 92, die von der Tetragonis im Süden des Kaukaſos handelt: 
haec regio est ex adverso Bactrianorum, deinde (d. h. nad) 
Tetragonis oftwärts) cujus oppidum Alexandria a conditore 
dietum. Ob man trogdem Stephanos Angabe aufrecht er- 
halten, ob man muthmaaßen darf, daß die Aornos (Rain-Gat 
füdwärts von Kunduz) geweſen fei, Laffe ich dahingeftellt. 

Nach) diefen Angaben aus guter Zeit mag noch eine jpäte 
folgen, über die ich bisher vergeblich mid; aufzuklären bemüht 
habe. Theophylaftos nämlich erzählt (VII. 9, p. 287 ed. 
Bonn.) bei Erwähnung der Skythen (Twv Ixvdov TWv no0g 
0 Kuvxuow Twv Te noog Podoav Tergauuerov) von zwei 
Städten Zaugaft und Chubdan, die Alerander gegründet habe, 
al8 er die Baktrianer und Sogdianer unterworfen und zwölf 
Myriaden Barbaren verbrannt hatte (zurupifas; cf. Dind. 
epit. XVII: zul xureogasev uvrwr nielovg Tüv Ödwdexa 
wuvorddwr); von Taugaft wird gejagt, es liege 1500 amusi« 
von den Türken entfernt, liege den Indern angränzend, werde 
bon einem zahlreichen und jehr tapferen Volke bewohnt; nahe 
dabei ein anderes tapferes, durd tägliche Uebungen in den Gym- 
nafien geftähltes Volt Mukri; ein anderes, nicht eben entferntes 
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Bolf Heißt Ogor am Fluſſe Til, den die Türken den fchwarzen 
(Möuva) nennen; der Fürſt in Taugaft wird Taifan, d. i. 
Sohn Gottes, genannt; jo reich da8 Volk durd) mannigfachen 
Handel ift, tragen doch die Männer fein Gold. Die Stadt 
liegt an einem Strome, der zwei Völker trennt, welche jich nad) 
der Farbe ihrer Kleidung die rothen und die fchwarzen nennen. 
Nicht weit von diefer Stadt (ano omuelwv oAlywv) liegt Chub- 
dan, auc von Alexander gegründet, von zwei Flüffen umgeben, 
die mit Cypreſſen überfchattet find; die Bewohner diefer Stadt 
haben viele Elephanten, treiben Handel mit den Indern, und 
diefe nördlichen Inder jollen von weißer Farbe fein; es ift 
reihe Seidencultur daſelbſt. So die Hauptpunfte in der merf- 
würdigen Beichreibung des Theophylaftos; fie weijet auf jene tur- 
feitanischen Gegenden hin, welche nach den Berichten des drei» 
zehnten Jahrhunderts wie der Gegenwart voller Aleranderfagen 
find (vgl. Ritter, Afien V, ©. 821 ff.). Ich erlaube mir, hier 
die lehrreichen Erläuterungen, welde mir Herr Scott (1842) 
mitzutheilen die Güte gehabt hat, folgen zu laſſen: 

1) „Von dem Chaghan, der in der bezeichneten Stelle des 
Theophylaft eine Rolle jpielt, find in dem Hoan-jü-ki!) nur 
feine Berhältniffe zu China erzählt, und gelegentlich feine Unter» 
werfung des Hoei-ki oder Uiguren (j. weiter unten).“ 

2) „Tavyaor, wohin ein Theil der vom Chaghan befiegten 
Abaren (?) geflohen jein foll, war nach dem Buche Menasirul- 
ul-awalim des Aaſchik (j. die Auszüge aus demjelben in Ham- 
mer-Purgftalls Beilagen zu jeiner Geſchichte der goldnen Horde, 
©. 418) ein türfifches Reich) und Volk in Transoriana. Aaſchik 
und das Djihännumä jdhreiben Taghasghas, was ſchon im 
Munde der Türken leiht in Tanasghas und Tanghas über- 
gehen fonnte. Das z am Ende ijt jedenfalls ein fehlerhafter 
Zujag. Obiges türkisches Werk giebt Tanghas eine Ausdehnung 


1) „Einem alten geographifchen und mit Beziehung auf die nicht 
chineſiſchen Völker Afiens auch hiftorifchen Werke, deſſen Berfaffer im zehnten 
Sahrhundert u, 3. Iebte; j. mein Verzeichniß der chineſiſchen u. |. w. Bücher 
ber berl. Bibliothel, S. 9 ff.“ 

Dropyfen, Hellenismus. III. 2. 15 
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von zwanzig Tagereifen, ohne feine Gränzen näher zu beftimmen. 
Es ift vermuthlich im Gebiete des heutigen Jerkend zu fuchen, 
wo die Chinefen noch jest eine Diftrictitadt To-gu-sse-k’an 
anführen (j. das Si-jü-wen-kian-d [B. 2. fol. 21] )). 
Wenn aber To-gu-sse-k'an eine chineſiſche Schreibung für das 
türfijche tokus-chän (die neun Herbergen), ift, fo findet fein 
Zufammenbang mit obigem Namen jtatt.“ 

3) „Movzol. Dieſem Namen entjpricht genau dag Mü-kü- 
lü der Chinefen (denen befanntlih R fehlt). Nad) dem Hoan- 
jü-ki (Buch 193) war Mü-kü-lü Familienname des Fürften 
des Reiches Jen-Jen, das fi um den Steppenfee Lop, und 
im Süden der Wohnfite die Uiguren ausdehnte.“ 

4) „Oywo. Das Volf der Ugur oder Uigur im N. und 

. NO. der Jen-jen, am Himmelsgebirge. Nach dem Hoan-jü-ki 
(3. 199) alfürten fi die Hui-kü (Uiguren) im erften ber 
Jahre Tsching-kuan (627) mit den Sie-jen-to, und rebelfirten 
gegen den Chaghan, dejjen Neiterei ihnen aber am Himmels- 
gebirge (T’ian-schan, Tangri-oola) eine furdhtbare Niederlage 
beibrachte. Eine Menge der Befiegten wurde gefangen, bie 
übrigen zahlten wieder Tribut. — Ein Fluß Til wird von den 
Chineſen nicht erwähnt, wohl aber fommen die Namen Ti-li 
und Tie-li zu verfchiedenen Malen vor; im Hoan-jü-ki 
(3. 153) ift bemerkt, da8 Land Ji-tschen (der öſtliche, am 
früheften von China occupirte Theil des Wigurenlandes) habe 
bereit8 unter der Raiferdynaftie Han Tis -I geheißen 2). Tis-Ir 
ift auch (B. 198) der Name eines eigenen türfifchen Volkes 
in Kyptſchak, und endlid wird von den Kao-tsch’e, einem 
gleichfalls türfifchen Volke, deffen Vorfahren die Hiun-nu 
(B. 194) waren, gejagt, ihr urfprünglicher Name fei Tr-Ir. — 
Schwarzes Waſſer (Kara-su) heißen jetzt noch zwei Flüffe im 
Weiten und Oſten des Ligurenlandes.“ 

5) „Kory. Diefer Name ſcheint mir aus Kü-li-ka’n 


1) „Ueber das Si-jü-wen-kian-lo ſ. mein Verzeichniß ꝛc., S. 12.” 
2) „Tie-li oder Ti-li ift die möglichft genaue chinefiihe Schreibung 


- für Vil.“ 
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entftanden; jo nennt das Hoan-jü-ki (B. 200) ein Volf, das 
nördlich von den Hui-kü und von der Wüfte Schamo ein rauhes 
Land mit langen Nächten (nördliche Mongolei) bewohnt, und 
im 21. der Yahre Tsching-kuan (647 u. 3.) die erſte Ge- 
ſandtſchaft nah China gefickt Habe. Bon einer Berührung 
diefes vermuthlih mongolischen Volkes mit dem Chaghan der 
Tu-kin ift nichts gefagt.“ 

„Zu Beziehung auf Ta-hia (Baftriana) fagt das Hoan- 
jü-ki (8. 184), dieſes Land Habe urfprünglich feinen großen 
Fürften und feine bedeutende Stadt gehabt. Die ſchwachen und 
feigen, aber im Handel wohlerfahrenen Bewohner wurden zuerjt 
von den einwandernden Ju&-tschi (Jue-ti) unterjocht, die ſich 
am nördlichen Ufer des Oxus eine Refidenz bauten.“ 

„Der General Tschang - kian wurde im Jahre 126 v. Chr. 
zu den Jue-tschi gejhidt !). Damals war diefes Volk in 
Baktriana ſchon eingemohnt. Da die Chineſen erft durch jenen 
Feldherrn mit den Ländern im fernen Weften befannt gemacht 
wurden, jo ift nicht wohl anzunehmen, daß fie von einer noch 
früheren Invaſion Baltrianas, als der durch die Jue-tschi, 
erfahren Haben follten. Bor der großen Auswanderung des 
letzteren Volkes iſt auch Feiner einzigen Wanderung hochafiatifcher 
Bölfer nach Weiten gedadht; und Alles, was China bis auf die 
der Han (inclus.) von Norden her erjchüttert hat, find directe 
Unternehmungen der Hiun-nu (Hiong-nu) geweſen.“ 

P. S. „Daß die älteften Fürften der Oywe Ovao (?) und 
Xeovvvı Oder Xovvrı geheißen haben follten, ift den Chinefen 
zwar unbefannt; wohl aber jagen fie ausdrüdlich, daß die Sprache 
der Ugor mit der Sprade der Hiong-nu fehr nahe ver- 
wandt geweſen fei, was ihre Abfunft von den Hiong-nu 
jehr wahrſcheinlich macht. Die Notiz ift alfo in jedem Falle 
intereffant und würde fchon allein dazu berechtigen, die Oywo 
für identifch mit den Uigur zu halten. Auch kommt bejfonders 
Cheunni (Xeovvrı) der chineſiſchen Schreibung Chiun -nu fehr 


1) „Es follte fie zu einem Bündniffe mit China gegen die Hiong-nu 
bewegen.” 
15* 
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nahe; denn Lebteres ift die genauere Darftellung des Namens, 
Hiong-nu aber ein Galembourg, welcher nichtswürdige Sklaven 
bedeutet. * 

Sp weit Herr Schott. Es ift beachtenswerth, dag ſchon 
Theophylaftos, der Zeitgenofje des Kaiſers Heraflius, jene 
Aleranderftädte in jo fernen Gegenden, wohin Alerander 
felbjt nie gefommen ift, nennt; es zeigt fi, daß nicht erit 
der Islam die Aleranderfagen dorthin gebracht hat, es find 
ältere Zufammenhänge, die fih aufthun; es ift möglich, daß 
die nad) zwei Sahrhunderten in Baktrien und Indien be— 
mwältigten Hellenen theilweife dorthin ihre Zufluht genommen 
haben. 

Wir haben nun Alerander auf feiner indischen Heerfahrt zu 
begleiten; die mehrfachen Unterfuchungen, die über diejelbe in 
den legten Jahrzehnten von Ritter (Ajien IV. 1, ©. 449 ff.), 
Court (Journ. of the Asiat. soc. of Bengal 1836, July, 
P. 390), Thirlwall (History of Grece VII), Benfey (in 
Erih und Gruber, Artifel Indien), bis zu Laffens In— 
diſcher Alterthumskunde (ed. 2) und General Cunninghame 
Arbeiten veröffentlicht find, erleichtern die Localifirung der bes 
treffenden alten Ortichaften bedeutend. 

Alerander kehrte aus Baktrien und Alerandreia- am Kau— 
kaſos zurüd; die Stadt bevöfferte er ‚noch weiter mit Leuten 
aus der Umgegend und mit fampfunfähigen Soldaten (Arrian. 
IV. 22). Bon dort ging er nad Nikaia und opferte der Athena, 
darauf fam er an den Kophenfluß (Arrian. 1. c.). Die Stadt 
Nikaia nennt auch das Itiner. Alex. 104; id) meine, fie wird 
zu jener Reihe von Colonien gehören, die nach Diodors oben mit 
getheilter Angabe Alerander eine Tagereiſe weit von einander 
gründete, und zu welchen wir außer Alerandreia auch Tetrago— 
nis und Cadrufi des Plinius rechnen mußten; denn mit demfelben 
Recht, wie gemeint worden ift, daß Nifaia nur der umgeänderte 
Name einer vorhandenen Stadt ift, darf man muthmaaßen, daß in 
diejer gewiß ſchon vorhandenen Stadt eine griechifche Anfiedelung 
gelafjen, und mit diefer die Stadt neu genannt wurde; weder 
das Eine noc das Andere wird ausdrücdlich angegeben. Daß 
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diefe hen vorhandene Stadt nicht Kabul war, wie ich früher 
vermuthet, ergiebt fich nicht allein aus dem Umitande, daß 
der Fluß Kophen offenbar derfelbe ift, an dem Kabul liegt, 
jondern noch mehr aus der Lage, die wir für Alerandreia 
gefunden haben; Nikaia mag in der Nähe des Gharband vor 
feiner Einmündung in den Fluß von Kabul gelegen haben, 
vielleicht da, wo Ebdriji die Stadt Karuan als einen Hafen, 
aus dem man nah Indien fährt, und beträchtlichen Markt be— 
zeichnet. 

So wie bisher zähle ich auch Hier nicht die feiten Pläte 
auf, in denen Alexander bloß eine Bejagung zurückließ, objchon 
jolche „Befagungen gerade in dem Lande bis zum Indus (der 
Satrapie Indien) zahlreich und gewiß zu demjelben Zweck, den 
die Städtegründungen hatten, förderlich waren. Die griechiichen 
Namen Drobatis, Aornos, Cmbolima, weldhe die Gefdichte 
Aleranders erwähnt, werden wohl nicht viel zu bedeuten haben; 
mehr vielleicht das von Ptolemaios erwähnte Nayapan 7 zul 
Arovvoonoks, wenn Lafjen (zur Geſchichte u. f. w., ©. 139) 
Recht Hat, daß es im Süden des Kabul lag, alſo nicht mit 
Nyſa identifh war. Die lateinifche Ueberſetzung des Ptole— 
maios hat Dionysiopolis, eine Form, die auf einen ganz anderen 
Urfprung, auf einen Dionyfios, der möglicher Weife unter den 
zahlreichen helleniftifchen Fürften jener Gegenden gewejen jein 
fönnte, zurüdführen würde; aber bei Stephanos wird aud) dieje 
indische Stadt unter Arovvoov rrölıs aufgeführt. Diefe 1843 
geäußerte Vermuthung hat ſich bald darauf bejtätigt durch die 
Auffindung von Münzen des Königs Dionyfios Soter, von denen 
zuerſt Laſſen (Zeitjcehr. für die Kunde des Morgenlandes IV. 2) 
Nachricht gab. 

Die erjten rein indiſchen Gründungen Aleranders finden 
wir am Hydaspes: da, wo er die Schlacht gegen Poros ge— 
fümpft, und da, von wo er über den Strom zu gehen auszog 
(ivdev opundeis Zntouoe, Arrian. V. 19. 4; 29. 5), grüne 
dete er Nikaia und Bufephala. Häufig genug wird namentlich 
Bovx£guhu, Bovxepurtın, 7 Bovxtgarog Arzkardoea genannt. 
Mannert hat aus Ptolemaios Gradangaben entnehmen zu fünnen 
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geglaubt, daß er Bukephala unter die Vereinigung des Hharotes 
und Afefines, an die Stelle des heutigen Multan Tegen könne; 
er fügt Hinzu, daß eben da Plinius und der fogenannte Arrian 
des Periplus die Stadt anfege. Aber die beiden letzten ent— 
halten nichts Derartiges, und bei Ptolemaios ift die Zahl der 
Breite vielleicht corrumpirt. Es lagen nad) Arrian., Strabo 
XV, p. 698, Steph. Byz. v. Boos Kegalal, nad) Curt. 
IX. 1. 6 und Diod. XV. 89 Nikaia und Bufephala an 
beiden Seiten des Fluffes; e8 mag dann Nifaia auf dem 
Siegesfelde angelegt worden fein. Auch die genaueren Er— 
forſchungen Cunninghams haben an jenen Stellen feine Reſte 
entdeckt, die die Stelle der Städte erkennen ließen. 

Eine zweite Stadt Alerandreia wurde am Akeſines er- 
baut und mit Einheimischen und den Invaliden des Söldner- 
heeres bevölkert. Wuzirabad wird ungefähr die Xocalität be— 
zeichnen. 

Bejonders merkwürdig find die Städteanlagen, welche Ale: 
zander bei feiner Stromfahrt zum Meere hinab madte. Zus 
nächſt an der Stelle, wo jich die ganze Strommaſſe des Pandſch— 
nad mit dem Indus vereint, an dem jüdlichjten Punkt feiner 
Satrapie Indien ließ er eine Stadt mit Schiffswerften bauen, 
dInious ueyahıv Te EosoIu xul Znugarij ds avdgwnong, 
(Arrian. VI.15.2). In diefem Alerandreia am Indus über- 
gab er die Satrapie an Philippos und ließ ihm alle Thrafer 
ded Heeres und von dem Fußvolf fo viel, al8 zur Bewachung 
des Landes nöthig fchien. 

Weiter jtromab wurde das fogdifche Alerandreia gegründet, 
eben fo wieder mit Sciffswerften verjehen (Arrian. VI. 16.4; 
Curt. IX. 8. 8). Die Stadt fcheint etwa in der Mitte zwifchen 
der Pandſchnadmündung und der Stadt Bakkar gelegen zu haben. 
da, wo die Straße nad) den Bholanpäfjen beginnt. Es ift die 
ſechszehnte Alerandreia bei Steph. Byz., objchon dort der Zu— 
fat nup& Ilaegonauoaduus fteht. Da Stephanos Alerandreia 
am Raufafos nicht nennt, fo ift vielleicht an diefer Stelle deren 
Name ausgefallen, und jo der der Paropamijaden in verkehrten 
Zufammenhang gerathen. 
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Weiter ftromab lag das Land des Mufifanos; in dejjen 
Hauptjtadt, die in den Trümmern von Alor (Arore) wiederzus 
erfennen jein wird, baute Alerander. eine Akropolis und legte 
eine Bejagung dorthin, „weil der Plag ihm geeignet jchien, die 
Völker ringsumher in Gehorjam zu erhalten“, und als fich der 
Fürft empört hatte, wurden auch in anderen Städten feines 
Landes Afropolen errichtet und Bejagungen zurücgelaffen (Arrian. 
VI. 15. 7; 17. 1). 

Auf den Namen des Könige Moeris bei Curt. IX. 8. 28 
hat Laſſen eine Kombination entwidelt, aus der ſich die vier- 
zehnte Aleranderftadt des Steph. Byz. zuoa Iwgiuvois, "do 
EIvaı erflären würde, die mit der gleic) zu erwähnenden Anlage - 
in, Pattala zuſammenfiele. 

Nad) dem ganzen klar vorliegenden Plan Aleranders, den 
Indus dem Weltverfehr zu öffnen, mußte die Mündungsland- 
ichaft de8 Stromes für ihn von befonderer Wichtigkeit fein. 
Umfangreich genug ift freilich Curtius Ausdrud: et urbes 
plerasque (nicht portusque, wie emendirt worden) condidit 
(IX. 10. 2); aber nur höchſt dürftige Notizen find darüber 
erhalten. Arrian. VI. 18. 1; 20. 1 berichtet, daß der König in 
Pattala, wo ſich das Indusdelta fpaltet, eine Akropolis bauen, 
Schiffswerften anlegen, in der wüften Landjchaft umher Brunnen 
graben ließ; daß er dann durch die beiden großen Miündungs- 
ftröme gefahren jei und bei dem öjtlichen (der jehr breiten, aber 
jest fajt vertrocneten Kori-Mündung) an einem See, den er 
durchſtrömt, einen Hafen und Sciffswerfte angelegt, aud eine 
Beſatzung dorthin gelegt habe. Dieß ijt der von Plinius (VI. 
23) genannte Ort Xylenopolis (bei Detl., $ 96 Xylinepolis), 
ab Alexandro conditum, unde ceperunt exordium (Near- 
chus et Onesicritus). 

Ueber jene ganze Landſchaft ift eben fo zuverläfjig wie lehr— 
reich die Notiz in dem fogenannten Periplus des Arrian, der 
dem erjten Jahrhundert hriftliher Zeitrechnung angehört: „hinter 
dem Hafen Barbarife (einer der Indusmündungen) ift ein 
reiches Land, von Sfythen bewohnt, mit der Hauptjtadt 
Minnagara“ (d. i. das heutige Tatta; f. Ritter, Afien IV, 
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©. 475); „noch jet erhält jich hier das Andenken an Alexan— 
ders Züge durch alte Tempel, Ueberbleibjel befeitigter Lager und 
große gegrabene Brunnen“. Daß die Anlagen Aleranders dort 
feinesweges ohne nachdauernde Bedeutung waren, fieht man aus 
Agatharchides (de mar. rubr., p. 66 ed. Huds.), der von den 
glücklichen Snfeln an der Küſte der Sabaier in Arabien be- 
richtet, daß dort Stationen (Zunooxur oyddını) der Nachbar: 
völfer jeien, die meiften von dort, 00 KUTEOTHOUTO UOR TOVv 
"Ivdöy noruuov 6 AhtEuvdoog veiorauduov, andere von Rare 
manien und Perfien und den näheren Völkern 2). — Für eben 
diefe Gegend giebt Justin. XII. 10. 6 nod) einen dritten Namen: 
Oceano libamenta dedit (Alexander) . . . . ostio fluminis 
Indi invehitur; ibi in monumenta rerum a se gestarum 
urbem Barcen condidit arasque statuit ete. Es ijt gewiß 
irrig, diefen Namen an den des Meerbujens Baoaen anzu— 
fnüpfen, der viel zu weit öjtlid lag. Die neueren Ausgaben 
geben et arcem, womit fich die Frage erledigt. 

So weit die Gründungen in Indien, die wir in der Reihen- 
folge des hiftorifchen Verlaufs unterzubringen vermögen. Ob 
die nad) Aleranders Hund genannte Stadt Peritas in Indien 
gelegen, ja ob jie überhaupt exiftirt hat, muß wohl zweifelhaft 
bleiben, Plut. vit. Alex. 61 hat feine befjere Autorität für 
diefe Angabe al8 Sotion, der diefe Notiz von dem Lesbier Po- 
tamon gehört zu haben angab; eine Anführung, die, wie es 
Scheint, einiges Bedenken erregen darf wegen Pollux V, $ 41: 
zul anoFarovrı auto nöhıy pryoi Feonounog AdfEardgov Enoı- 
xioaı, Theop. fr. 334 bei &. Müller. 

Wichtiger ift es, die Reihe der Alerandrien, welche Stephanos 
nach Indien verlegt, zu durchmujtern. Er hat drei: die fünfte 
& ıH5 Rnıarn, nara anv lodıziv, die ſechſte adv ’Iodınyg, die 





1) Diod. II. 47. 9 Hat feine Angabe natürlich aus Agatharchides; ev 
fagt: &s rautag (vnoovs eudeiuoveg) Eunogoı navrayodev zurankkovan, 
udluore d’ €x Horüvag, iv Ahefavdgog wxıoe nape rov 'Ivdcv nora- 
uov, vevor«duov Eyeıv Bovkousvos TÄS eOe Tov wxEavov nag«Alov, 
Die Stadt kann nur Pattala fein. 
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vierzehnte zuge Swguavois, ’Irdızo Eve. Für das opianifche 
Alerandreia gewährt eine andere Angabe des Stephanos Einiges: 
Artaı' E$vog Ivdızov. Exureioc Aclu‘ !v Ö’ avroig olxlov- 
ow ardownoı nag& tov Ivdoy notauov Aria, iv dE Teiyog 
Baoıriov' ueygı rovrov "Ania, uno de Tovrwv komuln uE- 
zoıs löwv. Alſo in dem Theil des Landes am Indus wohnen 
die Opier, wo gegenüber die große Wüfte, das heißt wohl im 
Süden des Pandjab; vielleicht ijt e8 die Stadt am Indus, 
welde die Südgränze der Sautrapie des Philippos fein follte. 
Den Namen zupa FIwowwrvois zu erflären, hat Laffen die 
ſchon angeführte Combination entwickelt. Ueber die jechite 
Alerandreia des Stephanos iſt mach deſſen dürftiger Angabe feine 
Bermuthung zu wagen möglich). 

Gegen den Herbit des Jahres 325 verließ Alexander In— 
dien; geraume Zeit jpäter folgte Nearchos mit der Flotte. Gleich 
in der nächſten Nachbarfchaft Indiens finden wir ein Paar 
Grimdungen erwähnt. Durch Hephaijtion ließ der König, nachdem 
er den Arbis oder Arabis (Purally) überfchritten und die Arbiten 
und Dreiten, die jich dort zu widerfegen verjuchten, aus dem 
Felde gefchlagen hatte, an der Stelle des größten Dorfes der 
Dreiten, Rhambakia genannt, eine Stadt Alerandreia bauen, 
tdoxeı av wrro nor ovvomıodeion ueyarhrn zul evöalumv 
yev&odaı (Arrian. VL 21.5; Steph. Byz. v. Roirau). Dann 
marjchierte Alexander weiter wg Zul ra Ögıu twy te Tudowowr 
xci "Rosırov, wo die Oreiten und Gadrofier vereint ihn ovr- 
Teruyıdvor 00 TWv oTer@v erwarteten, wg elo&ovTteg Ing NU- 
oödov AlEEavdoor, fie entflohen wie er anrückte; dort, jagt Ars 
rian, habe Alexander den Leonnatos an der Spige der Truppen 
&v Dooıs zurüdgelaffen, ihm die fämmtlichen Agrianer, einige 
von den Schützen und Neitern, noch meitered Fußvolf und 
Meiterei von den Söldnern beigegeben, ihm aufgetragen, bie 
Stadt aus der Umgegend zu bevöffern (Trv nolır ovvorziker). 
Es fragt fih, ob jene von Hephaijtion gegründete Stadt eben 
diejelbe ijt, wie die dem Leonnatos überwiejene. In diefem Falle 
würde &r "Doors nicht eine Stadt ra Roa (ein indifcher Name, 
der in der Gegend des Kophen wiederfehrt), jondern das Land 
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bezeichnen (Arrian. VI. 28. 5 77» 'Rowv re zul Tudowoiwr 
yiv), während doch als zu einander gehörend "Nooıs und 
DMoeirar neben einander fteht (Arrian. VII. 5.5). Die Sadıe 
wird ſich aufflären laffen aus Arrian. Ind. 23. Nearchos fommt 
830 Stadien weftlih von der Mündung des Fluſſes Arbis 
oder Arabis an eine Stelle Kofala, wo er feine Sciffsleute 
ans Land gehen und das Lager ummwallen läßt; Hier war auf 
Aleranders Befehl Getreide in Bereitſchaft, die bejchädigten 
Schiffe wurden ausgebeffert, die jahrläjfigen Leute an Leonnatos 
übergeben und andere von Leonnatos Leuten dafür auf die Schiffe 
genommen. Sn der Nähe von Kofala hatte Yeonnatos über die 
Barbaren gefiegt. Unfern alſo wird wohl die Stadt, die 
Leonnatos angelegt nnd gegen den Angriff der Barbaren ver- 
theidigt, gelegen haben. Bei der Küftenfahrt der Flotte find die 
Stadienangaben des Nearchos in der Regel und auf diefem Theil 
der Fahrt gegen die gerade Entfernung um !/a zu groß, jo daß 
die direete Entfernung von der Arabismündung bis Kofala auf 
622 Stadien anzunehmen fein wird. Was fid) aus den neueren 
Erforihungen, namentlich denen von Goldfmid auf Anlaß der 
Anlegung der Zelegraphenftationen über diefe Gegend ergiebt, 
ift in der neuen Ausgabe der Geſchichte Aleranders angeführt. 
Rhambakia, wo Hephaiftion eine Stadt anzulegen Befehl er- 
halten, lag eine furze Strede weitlih vom Arbiefluß, einen 
oder mehrere Märjche weiter erft die Grenzpäffe zwifchen den 
Dreiten und Gedrofiern, die Alerander Hinter fich hatte, als er 
den Leonnatos &v "Roos zurückließ; und dort im Weften der Päſſe 
Liegt jenes Kofala, wo Nearchos mit Yeonnatos verkehrte. So haben 
wir mit ziemlicher Sicherheit hier zwei Städte. Die nit jehr 
genauen Angaben bei CurtiusIX. 10.8 und Diod. XVII. 104 
ſcheinen fih auf die zweite Alerandreia zu beziehen; Curtius 
fagt: deducti sunt in eam Arachosii, was richtig fein Tann, 
da im Heere Uleranders bereit auch Arachofier waren (Arrian. 
V. 11. 3); nad) Diodor lag dieß Alerandreia (er nennt den 
Namen) am Meere; freilich ftimmt zu feinem Auudva udv evowr 
&x)vorov nicht, was Arrian. Ind. 23 von der Rhede von Ko— 
fala jagt. 
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Nod eine dritte Gründung finden wir im diefer Gegend. 
Plinius jagt (VI. 23), er wolle angeben, was Onefifritos über 
diefe Fahrt berichte; fodann nad einigen Zwifchenfägen, die 
wir, jo jonderbar fie find, übergehen fönnen: primum Xy- 
lenopolis ab Alexandro condita (unde coeperunt exor- 
dium), iuxta quod flumen aut ubi fuerit, non satis ex- 
planatur. Haec tamen digna memoratu produntur ab 
iis; oppidum (bei Detlefsen $ 97 produntur; Arbis op- 
pidum) a Nearcho conditum in navigatione ea. Flumen 
Nabrum (Detl.: navigatione et flumen Arbim) navium 
capax... Alexandria condita a Leonnato iussu Alexandri 
in finibus gentis. Daß diejer Fluß der Arbis ift, verfteht 
fi; jenes oppidum ift wohl die Gründung an dem Alerander- 
hafen, von der Arrian. Ind. 21 jpridit, der portus Mace- 
donum bei Plin. VI. 25 ($ 110 ed. Detl.), der hinzufügt: 
et arae Alexandri in promontorio, das ift auf dem Berge 
Eiros bei Arrian, dem heutigen Cap Monz; doc hat C. Miller 
(Geogr. Min. I, p. 335) in dem Eiros den Berg bei Karatchi 
noch im Djten von Cap Monz wiederzuerfennen geglaubt. Für 
die Lesart Arbis oppidum fünnte wohl zu ſprechen jcheinen, 
daß Ptolemaios (VI. 21) in Gedrofien ausdrüdlicd eine Aoßıg 
zz nennt, und wir würden damit gar eine vierte Gründung 
in diefem fleinen Gebiete haben ?). 

Bekannt ift Aleranders Zug durd die furdtbare Wüſte 
Gedrofiens; dann fam er in das Land Karmanien. Plin. VI. 
23 ($ 107) berichtet (aus Nearchos, der furz vorher angeführt 
ift, Scheint auch dieß noch zu fein): oppida Carmaniae Zetis 


1) Hieher wird auch wohl die Notiz bei Stephanos gehören: Opßiruu 
E3vos ’Ivdıxov, es "AnoAlödwgos devripw negi "Ahtkardgeias. Daf 
diefe Notiz fi auf das zweite Bud) der Periegefis des Apollodoros bezieht, 
nicht auf eine Schrift neoi ’Alefardoelas, von der jonft feine Spur, wird 
doc wohl angenommen werden müſſen, wie denn Steph. Byz. v. Rgiras 
zwei Jamben über die Oriten eben daher haben wird; ev fagt: xai "AnoA- 
Aodwoos devreow. Stephanos viertes Alerandreie, cds NeaprWv, in 
Reırov zu verändern, was Meftermann in den Tert aufgenommen, fcheint 
unbedenklich. 
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(v. 1. Zethis) et Alexandria. Wenigitens Alerandreia gehört 
hieher, wie es denn auch von Ptolemaio® und Ammian. 
Marcell. XXIH. 6. 49 genannt wird. Aber die Zuge der 
Stadt ijt in feiner Weije zu bejtimmen. Ob der Name Zetis 
ein hellenifcher, ob bezüglich auf das befannte Aufjuchen, bei 
dem jich endlich Alerander und Nearchos wiederfanden, wage ich 
niht zu enticheiden. Dieß Wiederfinden geſchah in der Nähe 
des Einganges zum perjijchen Meerbufen, wie der Name Har- 
mozia, mit dem Arrian (Ind. 33) diefe Gegend bezeichnet, be— 
ftätigt, eine Gegend, deren Bedeutung für den Seeverfehr 
Alerander gewiß nicht unbeachtet ließ. 

Wir nahen uns dem Lebensende Aleranderd. Gerade in 
dem legten Jahre waren es die großartigjten Pläne, die ihn 
befhäftigten; und immer jtehen neue Coloniſationen dabei in 
der erjten Reihe. 

Arrian erzählt (VII. 19. 5), Alexander habe aus Phoi- 
nifien (und Kypros, Strabo XVI, p. 741) zu Lande nad) 
Thapjafos und von da den Euphrat hinab nad) Babylon gegen 
50 Schiffe von verjchiedener Größe fommen, deren andere aus 
den Eyprefjen Babylons bauen, bei Babylon einen Hafen für 
taujend große Schiffe graben, daneben Schiffswerften errichten 
lajjen; Matroſen und was ſonſt zur Bedienung der Schiffe ge- 
hört, auch Purpurfifcher jeien theild aus Phoinikien und der 
übrigen Seefüjte gefommen, theils habe der König den Klazo- 
menier Mikkalos nah Phoinifien und Syrien gejandt, deren 
noch mehr zu holen; „er hatte nämlih im Sinne, die Küften 
am perfiichen Meerbujfen und die dortigen Inſeln zu bevölfern, 
weil er der Anficht war, e8 werde dieſes Land nicht minder 
blühend als Phoinikien werden“; etwas jpäter: „die Ausrüftung 
der Flotte aber galt den Arabern ... er hatte erfahren, daß 
an ihrer Küfte viele Inſeln, viele Häfen ſeien, welche nicht bloß 
für die Schiffe AUnferpläge, jondern auch Städte zur Anſiede— 
lung (vorioFrvaı) darböten * (vgl. Ariftobul bei Strabo XVI, 
p. 741). Mehrere Schiffe wurden zur Entdefung, zur Um— 
ihiffung Arabiens ausgefandt, von denen das des Hieron wenige 
jtens über den Meerbujen Hinausgefommen: ift. 
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Wie viel von diefen Plänen verwirklicht it? Außer drei 
Gründungen finden wir nur ein Paar griehiicde Namen hier. 
Aber diefe Gründungen felbft bezeichnen den großartigen Blick 
Aleranders. Gewiß follte das große Babylon der Mittelpunft 
des Verkehrs bleiben, der hier erjchloffen wurde, Einige 
Meilen füdwärts von Babylon, an dem See Rumyah, mit 
dem der große Euphratcanal Pallafopas, der ſich bis in das 
Meer hinabzog, in Verbindung fteht, gründete er eine Stadt 
und fiedelte da von den griehiichen Söldnern an, fo viele ihrer 
theils fich freiwillig anboten, theils durch Alter und Wunden 
dienjtunfähig waren (Arrian. VII. 21. 7). Nach den unzu— 
verläjfigen Städtefatalogen jpäterer Zeit gab es ein Aleran- 
dreia in Babylonien; jo mag dieſe Stadt Alerandreia ger 
heißen haben. Die beiden anderen Gründungen bezeichnet Plin. 
VI 27 ($ 138): Charax oppidum Persici sinus inti- 
mum.,.. habitatur in valle manu facta inter confluentes 
dextra Tigrim, laeva Eulaeum, II mill. pass. laxitate; 
conditum est primum ab Alexandro Magno, colonis ex 
urbe regia Durine, quae tum interüt, deductis, militum 
inutilibus ibi relictis, Alexandriam appellari iusserat pa- 
gumque Pellaeum a patria sua, quem proprie Macedonum 
fecerat. Die Bezeihnung der Yage Alerandreias ijt genau 
genug, um das heutige Mahammerah zu erfennen; bis dahin 
reichte zu Aleranders Zeit dag Meer hinauf, während jett die 
Marſch faft fünf Meilen weiter jüdwärts vorliegt. Man muß 
den heutigen armjeligen Zuftand jener einft überreichen Land» 
Schaften vergejjen; an Fruchtbarkeit und Gelegenheit zum Handel 
konnten fie mit dem Nildelta wetteifern; aud im Tigris ließ 
Alerander die Flußdämme, welche bisher die Fahrt gehemmt 
hatten, brechen. — Ob weitere Anfiedelungen an den Küjten 
des perfiichen Meerbufens erfolgt find? Jedenfalls befahl 
Alerander der einen der entdeckten Inſeln, die voll allerlei 
Holz war und ein Heiligthum der Artemis hatte, den Namen 
Sparos zu geben (Arrian. VII. 20. 6 und Strabo XVI, p. 766; 
Plin. VI. 28 insulam Icharam, Detlefsen $ 147 giebt in- 
sulam Barum; aud Ptol. VI. 7 Ichara); aud) eine Inſel 
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Ithaka fennt Stephanos hier. Dann finden wir eine dritte 
Inſel zu erwähnen, Plin. VI. 25 nennt in eben diefem Meere 
contra Persidem insulae Philos (Psilos bei Detl. $ 111) 
Casandra, Aratia (Arachia, Detl.) cum monte praealto 
Neptuno sacro; Ptol. VI. 4 bezeichnet diefelbe AreSardoov 
r zur Aooxia, und wohl, wie jo oft, aus ihm Ammian. 
Marc. XXII. 6. 42; aud) Marcianus Heracl., p. 19 ed. 
Huds. (1. 24 ed. Müller) nennt die Inſel A.eEavdgov vroog, 
aus jeinen Entfernungen ift nicht zu erjehen, welche der jetzt 
befannten Inſeln er meint, gewiß aber nicht die kleine Inſel 
Karraf, die E. Müller dafür nimmt. Auch die "Houiorov vroo: 
rs Adıaßrvrs, die Stephanos anführt, werden hier erwähnt 
werden dürfen; natürlich liegen fie nicht im Meerbufen, jondern 
find Strominfeln. 

Dean muß fich erinnern, dag Alerander in eben diefer Zeit, 
wo er jo umfaljende Pläne für den Süden, für das perfifche 
Meer und Arabien entwarf, den Herafleides in Begleitung von 
Sciffszimmerlenten nah Hyrkanien jandte, mit dem Befehl, in 
den hyrfanifchen Bergen Holz zu fällen und Schiffe zu bauen 
nach griechifcher Art, „denn er hatte Luft, auch von diefem Meere 
auszufundichaften, mit welchem anderen e8 etwa in Verbindung 
jtände.“ 

Bon der Rückkehr nad) Suſa im Anfang 324 bis zu feinem 
Tode jehen wir Alerander nach allen Richtungen Hin die überalf 
ihon vorbereitete Verfchmelzung des hellenifchen und morgens 
ländiſchen Weſens mit rafchen Schritten fördern. Zunächſt jene 
merkwürdige Hochzeitsfeier in Suja, dann die Aufnahme der 
30,000 jungen, nad mafedonischer Weije ausgebildeten und ge— 
rüfteten Ajiaten aus den nenuerbauten Städten und den übrigen 
eroberten Ländern (Arrian. VII. 6. 1), die Aufnahme morgen- 
ländiſcher Magnaten in die Edeljchaaren u. ſ. w.; ſelbſt das 
ift durchaus wahrfcheinlih, was nah dem Tode des Königs 
aus dejjen Papieren dem Heere mitgetheilt wurde, daß Alerander 
unter anderen Plänen beabfichtigt habe morswr ovvorxıouovg zul 
oWwusrwv uerayoyag dx rig Aoiug ?s rtv Evownnv zul ara 
rovvartiov 2% rs Evownns es ırv Aclav, Onws Tag us- 
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ylorasg nneigovs Taig rıyaulaıg xol Taig olaeudoeoıw &lg zowtv 
cuévotuv zul ovyyerızrv gıklav xaraorron, Diod. XVII. 4. 
Hatte er doch ſchon mit dem Bisherigen den Anfang zu diefer 
ungeheueren Umgeſtaltung gemacht. 

Höchſt merkwürdig ijt die Angabe bei Arrian (Ind. 40), 
wo er von den Mardiern (in den Gebirgen von Perfis), den 
Üriern, den Koffaiern fpricht: Alerander habe alle diefe Völfer 
unterjodht, indem er in Winterzeit über fie herfiel, wo fie ihr 
Land für unzugänglich achteten; auch Städte habe er bei ihnen 
angelegt, damit fie ihr Nomadenleben aufgeben und dafür Acer: 
bauer und Landleute werden, und im Befig von etwas, für 
das fie zu fürchten hätten, micht mehr fich unter einander 
Schaden zufügen follten. Darin bejteht der Charafter der Bar- 
baren, xura xwuug zu wohnen, wie Dio Chrysost. XLVII, 
p. 225 ed. R. fagt. Auch den Ychthyophagen auf der Küſte 
Gedrofiens verbot Alerander von Fiſchen zu eben, Plin. VI. 23 
(S 93); fo fonderbar es klingt, es ift doch richtig. Won jenen 
Anfiedelungen wird die der Kojjaier au) von Diod. XVII. 111 
bezeugt; mörsıs wEioAöyovug dv Tais Övoywolus habe er ge— 
gründet. Freilich die Gelehrten Haben auch diefe Angaben in 
Zweifel gezogen; daß ung feine Stadt jener Gegenden nament- 
fich bezeichnet wird, fan Niemanden verwundern, der die Ges 
ftalt der uns vorliegenden Ueberlieferungen beachtet. Wer würde 
zum Beiſpiel in Sittafe (nicht der von Xenoph. Anab. II. 4 
genannten, fondern einer etwas öftlicher Tiegenden) erwarten, 
was Plin. VI. 27 von ihr jagt: Graecorum ab ortu. Aber 
dieß ijt nicht die einzige Griechenjtadt mit barbarifchem Namen 
in diefer Gegend; Yfidoros in den parthifchen Stathmen nennt 
nicht bloß Artemita eine morıs Eiinvis, fondern eben fo Chala 
(beide- bei Tacitus Ann. VI. 41 in anderem Sinn Parthica 
oppida); der Name Apollonia in eben diefer Gegend zeigt ſich 
fofort als griechiſch; e8 kann nur zweifelhaft fein, ob mir biefe 
Gründungen auf Mlerander oder auf die Seleufiden zu ver— 
mweifen haben, eine Frage, die für den allgemeinen Zweck unferer 
Unterfuhung feinen Unterfchied macht, Ueber die Lage von 
Artemita haben wir drei Angaben; Strabo, der jie XVI, p. 744 
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nöhıs aSihoyog nennt, entfernt fie von Seleukeia 500 Sta- 
dien, Iſidor von eben da 15 Schoinen, die Peutingerſche Tafel 
rechnet von Ktefiphon nach Artemita 71 m.p., aljo eine geogr. 
Meile weiter als bis Seleufeta. Dazu wiffen wir aus Iſidor, 
daß durch die Stadt, die zu feiner Zeit gewöhnlich mit dem ein» 
heimischen Namen Xurcooo genannt wurde, der Fluß Silla, 
d. h. Diala, fließt. Unmöglich fann nach diefem die merf- 
würdige Ruinenmaſſe von Esfi Bagdad, die Nitter, Ajien VI, 
©. 501, nad) Rich und Keppel beichreibt und welche in directem 
Abſtande fait 20 geogr. Meilen von den Reſten von Seleufeia 
entfernt ift, Artemita fein. Eher könnte man fie in dem Ruinen— 
hügel, der Liſſa heißt (j. Rich IL, ©. 249 ff.), finden wollen; 
er liegt zwei Stunden hinter Bafuba, wo man jet die Diala 
paffirt; er ift aljo im geradem Abjtande faft 11 Meilen von 
Seleukeia entfernt; man paffirt dort das Bett eines alten Ca— 
nales, an dejjen Seite diefer Echutthügel Tiegt, ganz überjtreut 
mit Badjteinfchutt, in dem Rich aud Mearmorfragmente jah. 
Etwas anders Keppels Beſchreibung (I, p. 270); 7 engl. 
Meilen nordöftlih von Bafuba jah er einen Schutthügel, eben 
jenen, aber Hud Mufir hörte er ihn nennen, quadratiich, nad) 
den Weltgegenden orientirt, von Badjtein; er fchien ihm 
wie eine Vorſtadt jener Ruinen, die eine engl. Meile meiter 
liegen und große Regelmäßigfeit zeigen; Reihen länglicher Schutt: 
hügel ziehen von N. nad) S. und werden von anderen von O. 
nah W. quer durchjegt; man kann die Anordnung ehemaliger 
Straßen nicht verfgnnen, und, fügen wir Hinzu, die griechifchen 
Städte jener Zeit haben eben- diefe regelmäßige Bauart. Am 
Weſtende erhebt fi ein höherer Schutthügel (die Akropolis); 
davor breitet fi) ein breiter Grasplan aus; in einiger Ent- 
fernung freisrunde Baftionen, in der Ummaurung nod die 
Spuren alter Thore (diefe Conftructionen weiſen auf nad) 
griechifche Zeit). Nah Regenſchauern werden hier oft Münzen 
von Gold, Silber und Kupfer gefunden; Keppels Begleiter 
felbft fand einige zwanzig Kupfermünzen der Saſſanidenzeit. 
[H. Kiepert bemerkt zu diefer Stelle in Betreff der Beichrei- 
bung Keppels: „Darauf paßt die Lage an der Diala aud) nicht. 
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Andere Ruinen dicht am Fluffe find dort neuerlich von Czernik 
und Jones gefunden worden; welche von den zahlreichen Auinen- 
ftätten Artemita angehört, ift ohne nähere Localunterfuchung 
nicht zu entfcheiden,“ ] 

Ungzweifelhaft ift die Lage von Xara oder Köwvaı, wie 
fie Diod. XVII. 110, Halus, wie jie Tacitus nennt, in dem 
heutigen Holwan mit vielen Ruinen aus der Safjanidenzeit; 
eine Identität, die auch die tab. Peut. mit den Wegemaaßen 
nad Albania beftätigt. Alerander fand hier Boioter aus der 
Zeit des Xerxes angefiedelt, die noch helleniſche Spracde und 
Sitte bewahrt hatten. — Noch darf ich erwähnen, daß Raw- 
finfon zwei Meilen jüdwärts von Chala bei Deira die Ruinen 
einer großen Stadt jah, deren Bauſthl, ungleich beffer als ber 
der rohen Safjanidenbauten, ihn auf die Vermuthung bradıte, 
ob dieß nicht etwa eine von den Makedonen angelegte Alexander- 
ſtadt gewejen fein dürfte zur Dedung der großen Straße gegen 
die Kofjaier; ganz ähnliche Ruinen fah er in eben jo wichtiger 
Pofition bei Ghilan, fünf Meilen füdlicher. 

Endlich bleibt noch Apollonia; die Straße, die Iſidoros be- 
jchreibt, führte im Süden der Diala, und er nennt Apollonia 
nicht, weil e8 nicht auf diefer Straße lag; aber die Landſchaft 
heißt ihm Apolloniatis, und Ptolemaios, Ammianus Marc. 
noch (XXIH. 6. 23) nennt die Stadt. Ihre ungefähre Lage 
ift aus Polyb. V. 52 zu entnehmen; Antiochos will dem Em— 
pörer Molon den Weg von Seleufeia nad) Medien abfchneiden 
und namentlich z7v rouyeiur rg Ano).wrıdrıdog zuvor oecupiren; 
deshalb geht er von Dura (das heutige Imam Dur, faft zwei 
Meilen füdwärts von Tefrit) am Tigris (Amm. Marc. XXV. 
6. 9) in acht Tagen über das jogenannte Dreifon und machte 
Halt in Apollonia; aljo lag diefer Ort auf dem nächſten 
Wege nah Chala; zu einer näheren Beſtimmung vermag id) 
mit den Hilfsmitteln, die mir zu Gebote ftehen, nicht zu ges 
langen. | 

Nod einen Punkt in dieſer Landſchaft muß ich bezeichnen. 
Alerander zog von Opis über Kelonai durd die nyſäiſchen 

Dropf en, Hellenismus. II. 2. 16 
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Felder nah Efbatana. Und eben während des Aufenthaltes in 
jenen Feldern fam ein alter Zwiſt de8 Eumenes mit Hephaiftion, 
dem Liebling Aleranders, zum Ausbruch; ein reiches Geſchenk, 
das dieſer erhalten Hatte, erzürnte jenen; mit Mühe ſöhnte fie 
der König einigermaafen aus (Plut. Eum. 2; Arrian. VII. 
12. 6). Und nun finden wir bei Ptolem, VI. 2 nad; den von 
ihm gegebenen Gradbeftimmungen auf eben diefem Wege, aber 
weitlih von den Zagrospforten einen Ort Oooron, im Cod. 
Pal. E?oovn genannt; fein rechter Name mag Ouovon oder 
Ioovon gewejen jein. Wie Alexander, als er der Verſchwörung 
des Philotas zuvorgekommen, einen Ort Prophthafia nannte, 
jo könnte ihm diefe Ausföhnung der beiden bedeutenden Männer 
wichtig genug erjchienen fein, zur Grinnerung an diefelbe eine 
Stadt zu benennen. 

Nach allen bisher befprocenen Gründungen bleiben uns 
noch einige zu erwähnen, die nicht recht unterzubringen find. 
Der Katalog der achtzehn Alerandrien bei Stephanos von By— 
zanz ift oft verdächtigt worden; wir haben bereit8 die meijten 
feiner Angaben betätigt gefunden; nur wegen der farifchen 
Stadt am Latmos (Nr. 10) mußten wir eine gewagte Ver— 
muthung machen; die drei indifchen (Nr. 5. 6. 14) fonnten 
wir nicht genau mit den fonfther befannten Gründungen coms 
biniren; bei Nr. 17: &» 17 Soydıavn nao& Tlegonauoaduıg, 
glaubten wir einen Fehler im Text annehmen zu müſſen. Noch 
bleibt eine Verwechſelung und zwei unbefannte Städte. Die 
Verwechſelung ift Nr. 13: — (io Salmafius für 
die vulg. Maxaorvn), Av naoadder morawög Ie&aorng, ders 
glihen mit Nr. 18: mi roö Turdidog avrod xrioua, ag dv 
zw toirw TTrohsuaiog anopulveroe. Wenigſtens ift eine zweite 
Gründung am Tanais-Jaxartes außer der Alexandria Es 
unbekannt und unwahrſcheinlich. 

Die zwei unbefannten Städte find Nr. 9 &» Könow und 
Nr. 16 zura Tov Mäuva zuhnov. Aber gerade dieß Eyprifche 
Alerandreia beweilt, wie gute Quellen der Epitomator vor jid) 
gehabt hat; die Gefchichte des Mittelalters, fo wie alte italtenijche 
Karten fennen gar wohl die Alerandreia auf der Weſtſpitze 
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ber Inſel!), das in dem fpäter zu befprechenden Katalogen 
regelmäßig eine Stelle hat, ſonſt von allen alten Autoren über- 
gangen wird; natürlich Hatte Alexander jelbjt diefe Stadt nicht 
gegründet, was auch gar nicht die Meinung des Stephanos ift, 
wohl aber finden wir den Fürften Pafifrates von Soloi, auf deſſen 
Gebiet diefe Aleranderftadt lag, in Verbindung mit Alerander 
(Plut. Alex. 29), und fein Sohn Nifofles begleitete den König auf 
feinem Zuge; in Indien wird er unter den Trierarchen der großen 
Flotte genannt (Arrian. Ind. 18). Yedenfalls dürfen wir für 
dieſe fyprijche Stadt uns auf die farifche Alerandreia berufen, 
die in ähnlicher Weife von der Königin Ada begründet 
Scheint. — Und nachdem ſich jo der Katalog des Stephanos bis 
auf jenen einen Fehler, wenn es einer ift, beitätigt hat, glaube 
ih, daß es aud mit Alerandreia am Meerbujen Melas jeine 
Richtigkeit Haben wird, wennjchon wir dafjelbe nicht weiter unter- 
zubringen wifjen; war die Stadt vielleicht an jenem Melasbuſen, 
der die thrafiiche Cherjones von Norden bejpült, gelegen ? 

Nod bleiben uns zwei Reihen von UWeberlieferungen zu be= 
jprechen, über melde ich, da fie im jeder Weife unficher find, 
nur in der Kürze Sprechen will. 

Zunächſt finden wir bei den Drientalen eine nicht geringe 
Zahl von Ueberlieferungen, welche auf Alexander zurüdweifen. 
[Mit Recht bemerkt H. Kiepert: „ih würde fie doch lieber 
Fabeln nennen, da neben Iskander-Dhul-Karnein fi) eben fo 
oft Suleimän und Balkyz, die fogenannte Königin von Saba, 
finden, gerade wie im Altertum Semiramis.“] So gilt «8 
in der orientalifhen Sage dafür, daß Alerander Bitlis am 
See von Dan in Armenien erbaut und nad) feinem Sklaven 
genannt habe, Zeltplag Iskanders Heiße noch der Plag jeines 
Lagers (Hammer in den Wiener Yahrbüchern 1821, XIV, p. 23, 
angeführt von Ritter VI. 2, S. 1004). In dem Almojaref 
heißt es (nad) einer Notiz, die ich Dr. Lebrecht in Berlin 
verdanfe), daß der Name Alerandreia jechszehn Städten gegeben 


1) So bie isole piu famose del mondo des Thomas Porcachi, Ve— 
nedig 1576, auf der Karte S. 145 und in dem folgenden Tert. 
16 * 
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fei. Zum Theil heißen noch bis auf den heutigen Tag Orte 
nach jeinem Namen Iskanderieh oder ähnlich. Manche der: 
felben dürften allerdings auf richtige Traditionen zurüdzugehen 
fcheinen; fo der Ort Iskandriah, dejjen Trümmer Mignan, 
Nic und Andere auf dem Wege von Bagdad nad) Babylon 
befucht haben. Aber bei Weitem die meijten ſolcher Namen und 
Sagen werden in muhamedanifcher Zeit entjtanden jein; jo der 
Name Iskander Köl für den von Fedtjchenfo entdeckten Alpen— 
fee im Hochgebirge öſtlich von Samarkand, jo der Name Sefun- 
deriah nah im Süden von Tabris, neben einem bedeutenden 
Defilee, das der Sied Abad bildet, in der Nähe eine berühmte 
Grotte voll giftiger Exhalationen, wo nach der Sage der Ein: 
wohner Iskander feine Schäge verwahrt hat (f. Monteith im 
Geogr. Journal 1833, p. 3 und früher ſchon Ouseley Travels 
tom. III, p. 459). Derartige Sagen find über das ganze 
vordere Afien verbreitet; aber merkwürdig ift, wie fie fih um 
ben Barapamifos nah Badakſchan, nad) dem Himalaya hinauf 
häufen. Ich hebe hervor, daß Mlooreroft (travels in the 
Himalayan provinces I. 62) bei dem Hinaufwege nad) Leh in 
der Nähe von Mundi einen Plag fand, den die Einwohner 
Skander Chat, Aleranders Pak, nannten; in dejfen Nähe waren 
Nefte eines Lagers zu erkennen, doch fchien ihm nichts auf 
griechifchen Urfprung zu weifen. Hätte Moorcroft diefe Er- 
zählung in der Nähe jenes anderen Mundi gehört, das am Be— 
raliffuß, dem rechten Nebenfluß des Hydaspes, in einem der 
vielen Päfje gen Kaſchmir hinauf Liegt, fo mödjte Alerander 
auf feinem Zuge gegen die laufen bis zu diefer Stelle ge— 
fommen jein; aber am Hyphaſis ift er nimmermehr jo weit 
bergaufwärts gefommen. 

Bon Iskardo am oberen Indus nordoftwärts von Kaſchmir 
ift in neuerer Zeit oft die Rede gewejen, befonders jeit Vigne 
(im Journ. of the Asiat. soc. 1835, Nov.) berichtet hat, er 
habe dort eine Rennbahn gefehen, deren Einrichtung ganz mit 
dem jogenannten Circus des Caracalla in Rom übereinftimme, 
und es jei die Sage, Alerander jei auf einem Feldzug nad) 
Khata (Cathaei) hieher gefommen, habe einen Weg durch das 
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Gebirg bahnen laffen, und in einer Feſte, die er errichtet und 
nad) jeinem Namen genannt, die Kranfen, Alten und Genefen- 
den jeined Heeres mit allem entbehrlichen Gepäck zurücgelaffen. 
Aber die Erfundigungen, die Mooreroſt brieflic; eingezogen 
(I, p. 262), Haben von diefen Merkwürdigkeiten eben nichts 
beftätigt. [„Skardo ijt nad Strachey ein rein tibetanifcher Name 
und hat nichts mit Iskander zu thun.“ H. Kiepert.] Immer 
bleibt es interefjant, daß ſich ähnliche Weberlieferungen in dem 
ganzen Gebirgsland von Kabul bis Iskardo mehrfach vorfinden, 
und mehrere Fürftengejchlechter ſich ausdrüdlih auf Iskander 
zurüdführen; j. die Anmerk. bei Ritter (Ajien V, S. 821—825). 
Daß in diefen Gegenden die Erinnerung an Alerander nicht 
erit durch den Islam hergeſtellt, jondern älter, vielleicht nie 
untergegangen ijt, dürfte fi) aus der oben aus Theophylaftos 
mitgetheilten Angabe über Taugajt und Chubdan ergeben. — 
Ich wage nicht, mich weiter auf morgenländifche Ueberlieferungen 
einzulajjen, da ich nicht im Stande bin, fie in jolder Boll» 
jtändigfeit zu geben und im Einzelnen zu unterfuchen, wie es 
gefchehen müßte, wenn die Arbeit nicht vergebens fein follte. 

Die zweite Reihe von ſachlich fait merthlojen Ueberliefe— 
rungen iſt die, welche fich fait durd) alle Romane von Alerander 
fortjett, aber jchon in den Byzantiner Chronographen ihren An— 
fang nimmt. Ich habe über dieſe fabelhafte Literatur Einiges 
in der Geſchichte des Hellenismus I, ©. 711 -726 zus 
jammengejtellt; feitdem ijt von Berger de Xivrey in den No- 
tices et extraits XII, p. 162 eine Abhandlung über eben 
diefe Sachen mit Beifügung einiger Auszüge aus dem ſoge— 
nannten Kallijthenes, und diefer Kallifthenes jelbjt in C. Müllers 
Fr. script. de rebus Alex. erſchienen. Spuren von der Bes 
nugung des Romanes (wenn aud nicht nothwendig in feiner 
jetst vorliegenden Gejtalt) finden ſich bis zum vierten Jahr— 
hundert hinauf, und der innere Zufammenhang befjelben ſcheint 
auf die legte Zeit der Lagiden, oder die erjte der Cäſaren hin- 
zumweifen. 

Die Kataloge von Mleranderftädten, welche aus jenem Ro— 
man heritammen, find höchſt verworren; nur hie und da 
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ſchimmert eine richtige Notiz hindurch. Ich Habe von diejen 
Katalogen bereits in der Geſchichte des Hellenismus I!, 
©. 722 eine Zujfammenftellung verfudht. Es fann hier nicht 
darauf anfommen,- wie dieſes Verzeichniß bet Effehard, Vincenz 
von Beauvais, in dem Alexander de proeliis und den fonftigen 
abendländiichen Bearbeitungen de8 Romanes erjcheint; aber 
Schon die älteften Formen des Katalogs in den Auszügen des 
Kalliſthenes bei C. Müller II. 35. Note (aus dem Cod. C), 
und früher in den Anmerkungen zu Steph. Byz. ed. Berkel, 
p. 237), bei Jul. Valer. II. 98, und in dem Chronicon 
paschale (p. 321 ed. Bonn.) weichen merfwürdig genug von 
einander ab. Und in dem Cod. A, der angiebt äxrıoe mörcıc 
ıy' aitıveg ulypı ToU vuy xaroıxovvraı zul elomvevorrau, Werden 
nah Müller nur 9 Namen angeführt. Mit Vermeifung auf die 
an der angeführten Stelle mitgetheilte Tabelle werde ich hier 
auf das Verzeichniß des Kalliſthenes die beiden anderen zu redu— 
ciren verjuchen. 


Kalliſthenes. Jul. Val. Chronic. Pasch. 
1. Aketavdosıev mv | 7.apud Aegyptum 2. nv noos diyuntov. 
zar’ Aiyuntov | j 
2. ν ’Opny od- .. 3. riy noös "Aonearv, 


oev (in den Noten 
Berkels zum Steph. | 
Byz. tiv noös 0e- | 





nüg) 
3.1ıv eis Kodtıorov | en ee. |12.Tuv Kaoor. 
(44. xodriorov Ber. ) | 
4.riv Ev Ixvdie Ti | 4.in Sceythia . . . | 5.77v xai Ixudiav Ev 
yü (mv — Alycloitc. 
Ber.) | , 
.ziv Ent Konnidos ; nn. | Tırmv negi Kungidos 


7 
not@uol | noTwuoo. 
J end Towados | 11.apud Troadam 8. rıjv Eni Towädog. 
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Auh in diefem Gemirr find noch Spuren des Richtigen. 
Zu erfennen find unter den Namen bei Pſeudo-Kalliſthenes noch fol 
gende: 1. Alerandreia in Aegypten (7 eyarn, wie fie wohl ge 
nannt wird); 2. Alerandreia Troas; 9. die Bufephalosjtadt 
am Hydaspes; 7. die Stadt in der N dähe von Babylon. So- 
dann wird die Kaplwon des Chronifon, die ic) als identisch 
mit der montuosa annehme, wohl die Alexandria scabiosa 
im Itin. Ant. in der Nähe von Iſſos fein. — Einige andere 
Bezeihnungen bei Kallifthenes find möglicher Weije richtig, aber 
nicht genau zu erfennen; jo Nr. 5 fann die fypriiche Stadt bei 
Stephanos, Nr. 11 vielleiht Alerandreia Charar fein; auch 
Nr. 4 u. 12 fünnen richtig fein, die Stadt am Yarartes jene, 
eine am Rand der baftriich-fogdianifhen Wüſte diefe bezeichnend, 
Die Nr. 2 in zrv noögs Aonaca zu emendiren und für iden- 
tiſch mit der Farifchen Stadt des Stephanos zu halten, Hat 
Raoul Rochette, wie ich glaube, ungehörig vorgefchlagen. 
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Dben wurde aus [Plut.] de fort. Alex. angeführt: Ale— 
ander habe über fiebzig Städte unter den Barbaren gegründet. 
In dem Bisherigen find Ortichaften genug als Gründungen 
Alerander8 oder feiner Generale nachgewiejen, daß man in 
Plutarhs Angabe wohl nicht bloße Webertreibung zu jehen be= 
rechtigt iſt. 

Wir übergingen faſt immer diejenigen Orte, in welchen 
Alexander nur eben Beſatzung zurückgelaſſen hat; nur Tyros 
und Gaza glaubte ich nennen zu müſſen, da beide Städte nad) 
ihrer Eroberung durch Alerander neue Bevölkerung erhielten. 
Aber in gewiſſem Sinne dürften auch ſolche bloße Garnifonen 
hier mitgezählt werden, in fo fern fie ja ebenfall8 die Verbrei— 
tung des Hellenismus, der Völfermiihung zu fürdern dienen 
mußten. So finden wir den König von Alerandreia aus die 
gefangenen Empörer von Chios Eur puluxij axoıßei nad) dem 
füdlichjten Posten Aegyptens, nad) Elephantine jenden (Arrian. 
II. 2. 7). Leider find von folhen Ausjendungen, die natür- 
fi) oft vorfommen mußten, nur wenige und zufällige Spuren 
vorhanden; jo jendete Alexander Denon mit einigen Truppen 
nach dem inneren Armenien zu jenen Goldbergwerfen in der 
Randichaft Syfpiritis (Strabo XI, p. 529), die auch noch 
PBrocop (de bell. Pers. I. 15) in der Landichaft Perfarmenia 
fennt. [„Das ift Sper der armenifchen Autoren, das heutige 
Thal von Ispir am Dschoroch (Akampsis der Alten); auch die 
Spuren der alten Bergwerfe hat Hamilton 1837 dort wieder- 
gefunden.“ H. Kiepert.] Und wenn Parmenion Befehl erhielt, 
von Efbatana aus reol Tv gwoav rıv Kudovolwv uvvev ds 
“Yoxavtav (Arrian. II. 19. 7), wenn Srateros Rückmarſch aus 
Indien nad) Karmanien über die Dafe von Mezd führt, jo wurden 
ſolche durchzogene Landichaften gewiß nicht minder als die, durch 
welche Alexander ſelbſt gefommen war, durch einige Bejatungen 
oecupirt. Unter diefe Claſſe bin ich geneigt den Ort Virta am 
Tigris zu jegen, wenn anders Ammianus Marcellinus (XX. 
7. 17) mit jeiner Sage vom Alexander jo viel Gewicht haben 
fann: munimentum valde vetustum, ut aedificatum a Mace- 
done credatur Alexandro, in extremo quidem Mesopo- 


in ihrem Zufammenhang. 249 


tamiae situm. Es liegt der Ort nad Ammians Beichreibung 
oberhalb Bezabde und ijt daher nicht da8 Birtha am unteren 
Tigris bei Ptolemaios, eher da8 von Procop. de aedif. II. 4, 
p. 223 ed Bonn. genannte Birthum. Die Inſel Cinaedo- 
polis, probrosis ibi relietis a rege Alexandro (in ber 
Nähe von Halifarnaffos) mag nur genannt werden, Plin. V. 31, 
8 134. 

Wir haben oben angeführt, daß man in Aleranders nach— 
gelajfenen Papieren unter anderen Plänen projectirt fand zo- 
)Ewv Ovvomıouovg zul OWusTwv ueraywyas &# ts Aoluc 25 
try EvowWnnw zul rovrurtiov. Mit beiden, jahen wir, hatte 
er Schon begonnen; bei mehreren feiner neuen Städte erkennen 
wir noch das Zufammenbauen aus zerjtreuten Ortjchaften und 
Anfiedelungen von Griechen und Barbaren. In diefer Be- 
ztehung ift eine Notiz bei Joseph. Ant. Jud. XI. 8. 6 höchſt 
[ehrreih: „er nahm den Statthalter von Samaria mit feinen 
8000 Sofdaten mit nach Aegypten: dort wolle er ihnen Yand 
(#Ang0v5 yrs) geben; was er dann auch demnächſt in der The- 
bais that, indem er ihnen die Bewachung der Landſchaft (poov- 
gev Trv yrv) auftrug.“ Dieje Angabe — und an ihrer 
Richtigkeit zu zweifeln ift fein Grund vorhanden — ſcheint auf 
eine Art von Anfiedelungen, die zwifchen den eigentlichen Städten 
und den bloßen Bejagungen in der Mitte jteht, Hinzumeijen; 
e8 find, jo zu jagen, Militaircolonien, die wenigjtens in der 
Lagidenzeit im ägyptiſchen Heere als xurozoı eben jo von den 
Zyywgıoı Wie von den zugemidnuoövresg unter den Truppen 
unterschieden werden. — Bielleiht ſtammen einige ähnliche 
Ueberfiedelungen, die wir jpäter erwähnen werden, ebenfalls von 
Alerander. 

Es würde erfprießlich fein, Hier zum Schluß noch einmal 
die Gejammtheit der Gründungen Aleranders zu überjchauen 
und zu verfuchen, ob ſich in ihnen vieleicht ein Zufammenhang, 
ein Syitem entdeden läßt, das denn allerdings zur Beurtheilung 
der Intentionen des Königs einen wichtigen Beitrag liefern 
fünnte. Aber unfere Kenntniß ift in der That zu lückenhaft, 
als daß wir uns ein bedeutendes Reſultat verjprechen dürften. 
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ebenfalls weiſen einige Andeutungen bei den alten Autoren, 
die im Verlauf der Darjtellung mitgetheilt find, auf derartigen 
Zufammenhang Hin. Dean wird behaupten dürfen, daß Ales 
xander weder die militärifhe Occupation, nod die Förderung 
des Welthandels Y), noch die Gefittung oder Hellenifirung der 
Völker ausfchlieglih im Auge gehabt Hat; fondern an jedem 
Punkte jcheinen alle diefe Motive mehr oder weniger in gleihem 
Maaße mitgewirkt zu haben. 

Am dürftigften, fo fcheint es, ift Kleinafien bedacht; frei— 
fh find dort die Küften ringsumher Schon mit alten helleniſchen 
Colonien bededt, und der Verkehr mit dem Innern mag ſchon 
lange dorthin Anfänge griechifcher Bildung gebracht haben, die 
fortan bei der veränderten Geſtalt der politifchen Verhältniffe 
in diefem Lande der Straßen von Hellas nad) Ajien fi bald 
entwideln mußten. 

Am ſyriſchen Lande finden wir vor Allem den Webergang 
von Kilifien nah Syrien, jene iffishe Bucht, deren Wich— 
tigkeit ſchon Xenophons befannte Angabe bezeichnet, zu einer 
doppelten Gründung benußt, an der Küſte die neue Beſiedelung 
von Tyros und Gaza. Nächſtdem erhält das Yordanland, den 
fchweifenden Völkern der arabiſch-ſyriſchen Wüſte zunächſt, ein 
Paar Städte, während ein Paar andere am Orontes mehr die 
vorläufige Bezeichnung zu einer ſpäteren ausgedehnteren Umge— 
ſtaltung zu ſein ſcheinen. 

In Aegypten mag immerhin Alexandreia nicht die einzige 
Gründung geweſen ſein; aber ſie würde genügen, um das reiche 
Nilland dem Weltverkehr zu öffnen, um das Griechiſche, das 
ſchon in Naukratis, Karikon, Nikiu?), in der Nachbarſchaft der 
Kyrenaika Anknüpfungspunkte fand, weiter vordringen zu laſſen; 
ſie mußte der Mittelpunkt des Handels von Arabien und 


1) Arrian. VI. 22. 4 führt ausdrücklich an, daß phoinikiſche Kaufleute 
auf dem Rückwege aus Indien dem Heere folgten. 

2) Daß id) dieß Mætovu hier mit aufzähle, iſt darum möglich, weil 
Steph. Byz. feine Notiz aus Ariſtagoras hat, von dem er v. Turcixonohdic 
Sagt, daß er wenig jünger als Plato geweſen; cf. Strabo XVII, p. 799. 
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Aethiopien mit den Küſten des Mittelmeeres zu werden ver— 
ſprechen. 

Im Lande des Euphrat und Tigris erkennen wir eine 
Gründung da, wo die große Oſtſtraße den Euphrat überſchreitet, 
eine zweite auf dieſem Wege in Meſopotamien, eine dritte, wo 
eben derſelbe ſich ſpaltet, um theils nach Medien hinauf, theils 
nach Babylon hinab zu führen. Eine Doppelgründung an der 
Mündung des Tigris konnte als Emporium der überreichen 
babyloniſchen und ſuſianiſchen Landſchaften, als Mittelpunft des 
Handels von Indien mit Syrien, Kleinaſien, Europa, mit der 
ägyptiſchen Stadt zu wetteifern verheißen, während Alexandreia 
bei Babylon das Euphratland eben ſo ſehr gegen die Araber 
decken, wie den Verkehr mit ihnen an ſich ziehen konnte; wie 
bedeutend iſt in ſpäterer Zeit Kufa in eben dieſer Poſition ge— 
worden. 

Das Tiefland des Tigris wird von einem breiten Gebirgs— 
gürtel begleitet, hinter dem ſich das hohe Land Medien erhebt, 
wie eine Akropolis gleihjam an der Spitze der vor ihm hinab 
liegenden iranischen Binnenlandfchaften. Den Weg dorthin und 
jene Akropolis jelbit zu fichern, zwingt Alerander die feden 
Bergvölfer zur ftädtifchen Anfiedelung, und von Alerandreia bei 
Arbela fcheint fi) eine Kette von neuen Städten am Fuß des 
Gebirges entlang und in das Gebirge hinauf gezogen zu haben; 
Medien felbft wird, wie Polybios jagt, mit helleniſchen Städten 
rings bedeckt, von denen wir wenigjtens eine auf der großen 
Dftftraße zu den faspifchen Päffen erkennen konnten. 

Senfeits diefer Päffe, wenn die Heerftraße zur Tiefe des 
faspifchen Strandes hinabgefommen, folgt fie dem Nordrande 
des iranifchen Yandes, um da, wo der Areios denfelben durch— 
bricht, fich theilend, an den beiden Seiten des Paropamijos, nad) 
Nordoften zum Oxos und Yarartes, nad Südoften gen Indien 
hin weiterzuführen. Auf der erften Hälfte diefes Weges, am 
Saume der Wüfte, die mit ihren turanifchen Horden ſtets die 
Cultur des iranischen Landes gefährdet hat, erhebt fich die Stadt, 
in der fpäter, wenn nicht der Sig, fo doch die Gräber der 
parthifhen Könige waren. 
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Der PBaropamijos jelbjt, ein breites, jchwieriges Gebirgs— 
fand, kann in den Kreis der Hellenifirung nicht Hineingezogen 
werden; aber rings umjäumt wird er mit griechifchen Städten, 
die zugleich die Straßen des Verkehrs fihern, und Herat, Rans 
dahar, Ghisni u. j. w. beweifen noch heute, wie ficher Alexander 
die wichtigiten Punkte ausgewählt hat, während Prophthajia 
die Verbindung nad) dem Südweſten zum farmanifchen Aleran- 
dreia hin deckt; es find die Knotenpunfte in dem großen Nek 
der natürlichen Verkehrsſtraßen, die Jran durchziehen, und damit 
zugleich die militärisch wichtigiten Punkte. 

Am dichtejten drängen ji) die Gründungen da, wo e8 gilt, 
die Straße, die aus Indien in das enge Hochthal des Kabul 
heraufführt, aufzunehmen und nad; Süden um den Baropamifog, 
nad) Norden über die Scheitel des Kaukaſos zum Dros hinab 
zu deden, 

Drei Tiefländer mit ihren Doppelftrömen lagern ſich unter 
der hohen Burg Irans; auf fie beſonders wendet Alerander 
allen Fleiß der Colonifation, das Land in der Mitte nur fo 
weit umgejtaltend, als nöthig ift, um die Verbindung jener drei 
zu fihern. Das Land des Euphrat und Tigris ift durch feine 
größere Nähe an Europa der Colonifation zugänglicher; doppelte 
Sorge wendet der König dem Lande de8 Oxos und DABEI, 
des Indus und Hyarotes zu. 

Nur ein Paar Hauptpunfte erfennen wir in Baftrien und 
Sogdiana; Alerandreia in der Oaſe von Merw und die Stadt 
an der Wendung des Jaxartes find die beiden Gränzpoften 
gegen die Zuranier im Weften, gegen die Skythen im Norden; 
von der bedeutenden Zahl fonftiger Gründungen in diefen Land» 
haften wiljen wir faum noch eine oder zwei zu localifiren; 
namentlich ift nicht ar, ob und wie das Land gegen das hohe 
turfejtanifche Gebirge im Oſten, von woher ſpäter die gefähr- 
lichſten Feinde des ſogdianiſchen Hellenismus famen, gedeckt 
worden. Bemerkenswerth erfcheint es, daß Alerander feinen 
Verſuch machte, den Oxos zu befahren und die Handelsftrafe, 
die zwei Jahrzehnte nad) ihm (Strabo XI, p. 509) ſchon oder 
noch in aller Wichtigkeit erfcheint, durch eine Anlage an der 
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Meeresmündung des Stromes zu fidhern. Er behielt ſich vor, 
fpäter von Hellas aus nad) dem Pontos, nad Koldis vorzus 
dringen; ohne jene Decupationen, ohne eine Flotte im kaspiſchen 
Meere, die noch furz vor feinem Tode gerüftet wurde, märe 
eine Colonie an der faspiihen Mündung des Oxos, durch die 
turanifhe Wüfte von Baktrien und Sogdiana getrennt, ein 
verlorener Poften geweſen. 

Die reichſte Zukunft mochte die Eroberung des weftlichen 
Indiens verheißen; die neuen Städte am Afefines, Hydaspes, 
Indus bildeten eine Emporienreihe, deren Bedeutfamfeit zahl- 
reiche Anfiedelungen im Mündungsgebiet des mächtigen Stromes 
und der nächſtliegenden Hafenküjte zu fichern bejtimmt waren. 
Nearchos muß mit der Flotte den Seeweg dom Indus zur 
Tigrismündung entdeden. Dann wird von diefer aus eine Um- 
ihiffung Arabiens verſucht; gleichzeitig muß Herafleides eine 
faspifche Flotte ausrüften, auch dieß Meer zu erforfchen,; und 
jchon werden die Vorbereitungen getroffen, auch die mittel- 
ländiſchen Küften Afrifas zu durchziehen; es gilt wie die Tief— 
länder um das hohe ran, ebenjo die Uferlandjchaften um das 
Baſſin des Mittelmeeres für den Hellenismus zu erobern, da— 
mit die beiden Länderſyſteme, in denen jich der Kreis des Lebens 
der alten Welt abjchlieft, zu umfaffen. Da ftirbt der König. 

Man jagt: fein Reich zerfiel fofort. Aber die Begrün— 
dung des Griechenthums unter den Barbaren hat das Zerfallen . 
des Neiches überdauert. Man jagt: der Zuftand des Perjer- 
reiches machte jein Unternehmen leicht. Aber eben daß er diejen 
fo deutlich erfaßte, daß er e8 nicht bloß zu jtürzen, fondern aus 
feinen Trümmern eine neue Geftaltung des Völferlebens zu be- 
gründen verftand, daß er die unendliche Regſamkeit des Griechen- 
thums, die es im feinen engen Berhältniffen daheim nur felbft 
zu zerjtören diente, richtig zu würdigen, es auf eine Thätigkeit, 
in ber es feine bildende, anorganifirende, durchgährende Energie 
entwickeln £onnte, zu leiten verftand, daß er mit fühnem Vertrauen 
diefe vorgejchobenen Poſten, dieſe ſporadiſchen Gründungen, diefe 
Heinen energisch pulfirenden Mittelpunfte hellenifchen Lebens in die 
ungeheuren Räume des Barbarenthums auszufäen wagte, vor— 


254 Gründungen der Nachfolger. 


fichtig, mit ficherem Blick wählend, feines Zwedes, jeiner Mittel, 
feines Erfolges gleich gewiß, — eben das ift feine gefchichtliche 
Bedeutung. Man mag über feinen Charakter, jeine Moral ur- 
theilen wie man will, in diefem feinem Werke zeigt er ſich 
gleich groß in der Kühnheit feines Gedankens wie in der Energie 
feines Willens, als ein Riefe menſchlicher Begabung. 


Gründungen der Radhfolger. 


Ich werde im Folgenden die weiteren Gründungen in Ajien 
und Afrika aufzählen, nicht die von jedem einzelnen Fürften 
veranlaßten zufammenftellen, da für die Mehrzahl der neuen 
Städte der Name des Gründers nicht feititeht. Ich ziehe es 
vor, die neuen Städte Tänderweife aufzuführen, wennfchon die 
Zufammenftellung der vielen gleichnamigen Städte nicht geringe 
Bortheile geboten haben würde. Die Gründungen in Europa 
find nad) dem Zweck diefer Zufammenjtellung übergangen. 

Ehe ich auf die einzelnen Länder eingehe, will ich die merk— 
würdige Angabe Appians (Syr. 57) über die Gründungen des 
erften Seleukos mittheilen, eine Angabe, die, wenn aud im 
Einzelnen nicht ohne Ungenauigkeiten, doch ein großartiges Bild 
der über das ganze Afien ausgedehnten Thätigkeit jenes Königs 
giebt; er fagt: „Städte gründete Seleufos auf der ganzen Länge 
feines Neiches 16 Antiohien nad) feinem Bater, 5 Laodikeien 
nad; feiner Mutter, 9 Seleufeien nad) feinem eigenen Namen, 
nad) feinen Gemahlinnen 3 Apameien und 1 Stratonifeia. 
Andere Städte nannte er entweder nach griechifchen oder make— 
donifchen Städten, oder nad Thaten von ſich oder zu Ehren 
Aleranders. Daher finden ji denn in Syrien und den oberen 
Rändern der Barbaren viele Namen hellenifcher oder makedo— 
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niſcher Städte: Beroia, Edeſſa, Perinthos, Maroneia, Kalli— 
polis, Achaia, Bella, Oropos, Amphipolis, Arethuſa, Aſtakos 
Tegea, Chalkis, Lariſſa, Heraia, Apollonia; in Parthien: So— 
teira, Kalliope, Charis, Hekatompylos, Achaia; in Indien: 
Alexandropolis; in Skythien Alexandreſchata; und nach Se— 
leukos eigenen Siegen iſt Nikephorion in Meſopotamien und 
Nikopolis in Armenien nahe bei Kappadokien genannt.“ Es 
liegen dieſe Städte über ganz Aſien zerſtreut, überall werden wir 
auf dieſen Katalog zurückzuverweiſen haben 1). 


Rleinafien. 

In allen Zeiten ift Kleinafien für die Ethnographie eins 
der intereffantejten, aber auch jchwierigften Länder; es durch— 
freuzen fich dort die Völker von Oſten und Weften her, und 
die gelehrte Forſchung muß verzweifeln, die verfchiedenen Ele— 
mente der Bevölkerung, welche die Halbinfel vom Anfang ihrer 
Geſchichte an zeigt, mit Sicherheit zu fcheiden. Seit Alexander 
dem Großen beginnt das Griechenthum die ſchon durch une 
zählige Colonieftädte an den Küften vorbereitete Hellenifirung 
ſchnell zu vollenden, und Hundert Jahre fpäter fcheint grie- 
chiſche Sprache und Bildung überall gefiegt zu Haben, oder 
doch, wie bei den Galatern (cf. Hieronym. proll. ad ep. ad 
Gall. I. 11) neben der nationalen zu herrſchen; die Münzen 
der Städte Kleinafiens, fowohl die autonomen wie die Raifer- 
münzen, find griechifch, und in der Zeit des Philoftratos ſprach 
ſelbſt Kappadofien, wenn auch ſchlecht, griechiſch (Vit. Apoll. 
I. 7 vit. Soph. II. 13). Im Vergleich zu diefer vollfommenen 
Umgeftaltung wird die Zahl neuer Gründungen, die wir anzu= 
führen haben, in feinem Verhältniß ftehen. Wir beginnen vom 
thrafifchen Bosporos. 


1) Bon geringerer Bedeutung ift der Katalog bei Hieronymos (in der 
Ueberjegung des Euseb. II, p. 117 ed. Sch. zu Ol. 119). Syncell, 
p. 520 ed. Bonn.; Cedren. I, p. 292 ed. Bonn.; er nennt Antiocheia, 
Laodikeia, Seleufein, Apamein, Edeſſa, Beroia, Bella. Ich Habe nicht 
nöthig feine Fortpflanzung bis zum Iſidoros Hispalenfis, ja bis in bie 
mittelalterlihen Scribenten hinab zu verfolgen. 
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1) Das Gebiet, das wir Hier zuerft zu befprechen haben, ift die 
bithyniſche Herrichaft, mit mannigfach wechjelnden Gränzen; die 
Könige des Landes find zwar aus ungriehifhen Stamme, aber 
jo ganz gehen fie in die neue Weiſe ein, daß Malalas (p. 221 
ed. Bonn.) fie geradezu als Mafedonen bezeichnet. Wir finden 
hier zunächjt die Stadt Nifomedeia. Nach dem Chron. pasch., 
p. 328 ed. Bonn., nad) Euseb. Arm. II, p. 120 ed. Sch. 
wurde fie a. Abr. 1755 a. Chr. 264 erbaut), in dem 
innerften Winfel des Meerbufens von Aftafos. Ajtafos war von 
Lyſimachos wahrſcheinlich in den legten Jahren feiner Herrſchaft 
zerftört worden; die Ajtafener waren es, die Nifomedes, der 
rechte Begründer des bithynifchen Neiches, zur Bevölkerung der 
neuen Stadt berief; fie wurde gegenüber von den Trümmern 
von Aſtakos erbaut ?). Ein ähnlihes Omen, wie bei der Be— 
gründung von Antiocheia (Malal., p. 202 ed. Bonn.) und 
Alerandreia (Jul. Val. I. 30) erzählt wird, ſoll auch für diefe 
Stadt die Stelle bezeichnet haben, und die Münzen von Nifo- 
medien zeigen wie die jener Städte den Adler, der zum Opfer 
herbeifliegt, um das Haupt des Opferthieres zu der von den 
Göttern beftimmten Stätte zu tragen (Liban. Or. VD) Der 
jelbe Libanios bejchreibt die Herrlichkeit der Stadt: nur vier 
Städten jtehe fie an Größe, an Schönheit feiner nad. Mag 
fie auch einen Theil ihres Glanzes erft der Kaiferzeit danken, 
da8 Beſte jtammt ihr doch aus dem Zeiten des Gründers. 
Ueber das Grab der Königin j. Tzetzes, Chil, III. 960. 

Im Innern diefes wejtlihen Bithyniens, an der Oftipite 
des asfanischen Sees, hatte Antigonos ſchon eine Stadt Anti— 
goneia gegründet, die fpäter Lyſimachos nad feiner Gemahlin, 
der Tochter des Antipatros, Nifaia nannte (Geſch. der Diad. II?, 
©. 196). Schon in früheren Zeiten lag hier ein Ort Ayxwen 


1) Fehlerhaft ift die Angabe bei Cedrenus I, p. 292 ed. Bonn. 

2) So nady Memnon bei Phot.: dwrıxgı "Aorazov. Wenn Paus. 
V. 12 und Trebellius Pollio vit. Gallien. 4 angeben, daß Aftalos nur 
umgenannt worden, jo ift das unrichtig. Paus. V. 12. 5 nennt Aſtakos 
die Gründung bes Zipoites, „eines Thrafers, wenn man aus dem Namen 
Ihließen darf“. 
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(Steph. Byz. v. Nixau) ober Helifore (nad) einem alten Scho- 
tion bet Holstenius zum Steph. 1. c. und in Hudson, Geogr. 
min. IV, p. 40), und die Angabe des Plinius, dag Nikaia 
früher Olbia geheißen (V. 32, 8 148), wird durch Steph. 
Byz. v. 03Ata glaublich; auch diefe ältere Ortſchaft wird im 
die neue Stadt aufgegangen jein. Auch die Zurüdführung des 
Namens auf die Nymphe Nifaia und ihr Verhältnig mit dem 
aus Indien heimfehrenden Dionyjos (bei Memnon. 41 und 
Nonnus XVI am Ende) ift aus dem Umftande erflärlich, daf 
die Nikaier den Gott ald oonurwe verehren (Dio Chrys. 
XXXIX, p. 158 ed. R.), den jo wie den SHerafles die 
Münzen der Stadt als KTICTHO bezeichnen. Aber auch den 
Alerander nennen fie, wenn auch nicht ald Gründer, AAE- 
EZANAPON NIKAIEIZ (Mionnet, Suppl. 5, p. 107, 
no. 579—581), und Dion Chryſoſtomos jagt p. 155: yerwr 
00% Ühhuyodev Alhwv ovveidorrwv gavııv zul oklywm, 
aa Eirvwv Te Tv nowrov zul Muxedörvwv. Bei Steph. 
v. Borisıov finden wir: noAıs Dovylas, Eyovou Murnv Ar- 
tamv Aeyoulvnv, To&povoav ükas, womit zu verbinden ift, daß 
derjelbe v. Nixum eben diefe Stadt Borriulwv anoıxog nennt; 
die Poentität wird durch die Angabe über den Salzgehalt des 
asfanifchen oder attaiifchen Sees beftätigt; cf. Aristot. de mir. 
ausc. 53, p. 334a. 31; Plin. XXXI. 10, $ 110, unter den 
Neueren dv. Hammer, Reife nah Bruffa, ©. 123. Alfo Ni— 
kaia hatte, bevor jie Antigometa Hieß, den maledonifhen Namen 
Bottieion, war eine Niederlaffung der mafedonifchen Bottiaier, 
die fich den älteren hellenifchen Bewohnern von Olbia, den nod) 
älteren Phrygern oder Bebrykern des pofidonischen Ankore an- 
Ichloffen. Wunderlich und noch nicht ganz aufzuflären ift die 
Angabe Memnons, es jei der Name der Stadt von der 
Nymphe Nikaia: Zoyor dE yeyove Nixalor ı@v uera Akk- 
Eavdgov uEv Ovorgarsvouvrwv, uera ÖE Tov dxelvov Iava- 
Tov xara Lrayow norgidog Tuvrnv KTIOurTWv xal OVVOlKı- 
ouufvor. Am wenigften ift mit Raoul Rochette (S. 221) 
daran zu denfen, daß Nifaier aus Boiotien dieje Begleiter 
Aleranders geweſen feien; Memnon giebt weiterhin ausdrücklich 
Droyſen, Hellenismus. III. 2. 17 
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an, daß fie von den Phofiern, ihren Nachbarn, ausgetrieben und 
von diejen ihre Stadt zerjtört worden ſei. Mean ſieht mit 
Sicherheit, daß es die lofrifche Nikaia iſt, deren Zerftörung im 
den heiligen Krieg gehört, und welche dann von Philipp bejegt 
wurde; es ift ganz denfbar, was von Suidas (v. Nixum) ans 
gegeben wird, daß hier fortan Bottiaier angefiedelt waren. Die 
ehemaligen Nifaier und mit ihnen Bottiaier mögen dann immer- 
hin jene bithynijche Stadt zuerjt begründet haben, etwa jo, daß 
zuerjt die Mafedonen dort zurücblieben, jpäter fid die ehe— 
maligen Nifaier hinzuſiedelten. — Jedenfalls ift diefe neue 
Stadt recht eigentlih nach der Weife der helfeniftifchen Zeit, 
auch in ihrer äußeren ©ejtalt, wie fie Strabo XII, p. 564 
befchreibt :- fie ift im Viereck gebaut, rechtwinfelig von Straßen 
durchfchnitten, fo daß man von einem Stein in der Mitte des 
Gymnafiums die vier Thore der Stadt fieht. 

Die nächte Stadt, die ich anzuführen habe, iſt Prufias 
am Meere (IIPOF ©AAAZIHI auf den Münzen). Um das 
Jahr 203 Hatte Pruſias J. der Sohn des Ziaelas, mit Hilfe 
Philipps von Makedonien Kios erobert und zerjtört; dann baute 
er die Stadt von Neuem und nannte fie nach jeinem Namen ; 
jo Strabo XII, p. 563; Steph. B. v.; Polyb. XV. 21 etc. 

Südlih von diefer Stadt liegt das noch jett berühmte 
Bruffa, einft Prufa am Olympos (IIPOYZA auf autonomen 
Münzen). Ueber ihren Urjprung giebt e8 zwei merkwürdig ab» 
weichende Traditionen; während Plinius (V. 43) angiebt, daß 
Hannibal fie gegründet (alſo vor 183), und Tzetzes (Chiliad. 
IH. 964) den König Prufias nennt, für den Hannibal fie 
gegründet, bringt Strabo (XII, p. 564) die wunderliche Notiz: 
»tioua IIgovoiov rov noög Kooioov moAsurouvrog, und Ste 
phanos: Toö Kvpov noAsuroavros. Nod in neuerer Zeit, 
nachdem von älteren Gelehrten diefer Widerjpruc öfter be— 
jprochen worden, hat Clinton (Fast. Hell. III, p. 411) aus 
Strabo und Stephanos einem älteren Bithynierfürften Prufias 
aus Kyros umd Kroifos Zeit, von dem ſonſt niemand etwas 
weiß und der am menigjten fein Gebiet jo weit nach Weiten 
ausgedehnt Haben konnte, die Gründung der Stadt zugewieſen. 
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Die bedeutendfte Stüge für feine Anficht hat auch er über- 
jehen; bereitS in den indifchen Geſchichten des Kteſias heißt 
e8 (cap. 10): öuoiwg zu dv Altvn xul Ilgovon dunvexweg 
avayeroı ng. Aber nicht in Kteſias, jondern in Photios 
Ercerpten ftehen diefe Worte, ja noch mehr, fie find nur in 
dem Münchner Coder; und auch die Conftruction zeigt, daß fie 
nicht in den Zufammenhang des Excerptes gehören. Alſo diefe 
Stüge für Strabo8 Angabe fällt. — Seftini (Lettere num. 
cont. VII, p. 62, no. 3) theilt eine Kaifermünze auch in Ab— 
bildung mit — und an ihrer Aechtheit ift fein Grund zu zwei— 
feln —, die auf der einen Seite den Kaifer Commodus nennt, 
auf der anderen Seite den mit dem Diadem gejchmücdten Kopf 
des Gründers zeigt mit der Umſchrift: JIPOYCAEIC. TON. 
KTICTHN. IIPOYCIAN, und der Kopf gleicht nicht den 
fonftigen Bildern vom Prufias; aber freilich ift die Zeichnung 
jo jchleht, daß man eben jo wenig das befannte Geficht des 
Commodus zu erfennen vermag. Dion Chryjoftomos wird 
wohl über feine Vaterjtadt das Richtige gewußt haben, und der 
fagt in feiner Danfrede Or. XLIV, p. 198 ed. R.: ov ue- 
yloın twv nökewv oroa OVdE nAEioTov xo0vor olxovutvn, Wie 
er wohl nicht jagen fonnte, wenn die Stadt jchon über 600 
Jahre geſtanden hatte, wohl aber, wenn ſie etwa 250 Jahre 
alt war, jünger al8 die meiften glänzenden Städte der helle 
niftifchen Zeit. Die jeltjame Angabe bei Strabo ijt nad) dem 
allen wohl nur als fehlerhafter Text anzufehen; nicht ungeſchickt 
it Großfurds Ergänzung mit Benugung der Andeutung, die 
Stephanos giebt: xrioua Iloovoiov 7, ws Evioi Yacı, Kooloov 
tov noög Kovgov noAsurouvrog. 

Ungefähr in diejelbe Zeit gehört auch der Anfang der Stadt 
Apameia. König Philipp von Makedonien hat mit Kios zus 
gleich) das etwas mejtlichere Myrlea zerftört und das Land 
feinem Schwager Prufias gejchenft; dieſer gründete an der 
Stelle der zerftörten eine neue Stadt, die er nad) feiner Ge— 
mahlin nannte; fo Strabo XII, p. 563. Dagegen berichtet 
Stephanos v. Arausıa, dag die Stadt von Nifomedes Epi« 
phanes gegründet jei; diejer begann jeine Herrichaft um 150. 

17* 
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Schon dag Hermippos, der Schüler des Kallimachos, bereits 
die Stadt erwähnt, ift ein Zeugniß gegen diefe jpätere Grün— 
dung; es heißt überdieß ausdrücklich im Etym. M. v. Ana- 
ua’ Tv hußov dwoa naoa Dıikinnov toi Anuntolov 6 
Zul.as (sc. 0 Zara Iloovoias) yerwvouaoev Anausıov ano 
175 &avror yuvamos Anauas‘ “Eowinnos dv TO negl Twv dv 
nodele Aapıyarıov Aoyo. Alſo das vollgültige Zeugniß eines 
höchſt gelehrten Zeitgenoffen. Was möglider Weife an jener 
atıderen Angabe Richtiges fein fünnte, Hat Menn (Metet,, p. 139) 
ausgeführt. 

Bon demjelben Prufias ift die Stadt Prufias am Hypios 
begründet (auf ihren Münzen Iloovowis und IIoovodwv bog 
“Yalo); ich übergehe die nicht feltenen Verwechſelungen diefer 
Prufias mit den beiden anderen ähnlich genannten Städten; 
diefe trat an die Stelle von Kieros, über die mehrfad Kampf 
zwifchen den bithynifchen Fürſten und den SHerafleoten war 
(Memnon. c. 27). Daß übrigens die ältere Stadt, obſchon 
binnenländifh (das heutige Usfub bezeichnet die Stelle), eine 
helleniſche Anfiedelung war, ift nach dem gleichen Namen einer 
thejfalifichen Stadt, die durch Reafes Unterſuchungen ein be— 
fonderes Intereſſe gewonnen hat, wahrſcheinlich. 

Schon bei Nifaia ift eine frühere Gründung des Antigonos 
Monophthalmos zu erwähnen geweſen; er ſchützte Aſtakos und 
Kalchedon gegen die Angriffe der bithynifchen Dynaften. Noch 
an anderen Bunften in der Propontis finden wir feinen Namen, 
Stephanos erwähnt eine Stadt Antigoneia BıIvriag roog To 
Saowvhlo, derjelbe ein Antigoneia gpoocgıo» rs Kulunvic 
üneyov ng nooosontgov Fahaoong (?) we orudiovg v’, beide 
Orte, jo viel ich finde, ſonſt nicht erwähnt. Sodann wird unter 
den demoneſiſchen Inſeln füdöjtlih von Kaldhedon eine won 
den Griechen noch jest Antigona genannt; fie führt vielleicht 
auf denjelben Antigonos zurüd, objhon ich in den Alten Feine 
Notiz über diefen Namen gefunden habe. Wohl aber erwähnen 
Plin. V. 32, $ 151 und die Pentingerfhe Tafel eine Inſel 
Anttocheia in ungefähr derfelben Gegend. 

Bevor ich den Bereich der bithynifchen Landſchaft verlaffe, 


— 
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muß ich noch einige Gründungen anführen, deren Yage nicht 
näher zu beftimmen ijt. Aus Arrian führt Stephanos ein Em— 
porium Nifomedeion an; nicht einmal welcher Nifomedes der 
Gründer iſt, läßt fich bei der Art von Arrians Bithyniafa, 
aus deren fünften Buch diefe Notiz ift, entnehmen. Aelter, 
ſchon aus der Diadochenzeit, ift die Gründung von Zipoition, 
wie der Name jelbjt Iehrt; nach dem Siege über Antioho$ 
(280), jagt Memnon c.20, habe Zipoites die Stadt gegründet 
ino ro Avnego dge. Mannert findet es wahrſcheinlich, dag 
dieß diejelbe Stadt jei, welche Bithynion und Klaudiopolis ge— 
nannt werde, eine Vermuthung, die gar feine Begründung hat. 
Die Stadt erwähnt auch Steph. v. — Die bithynifche Epi« 
phaneia ijt nur aus dem Stephanos befaunt; man darf ans 
nehmen, daß Nikomedes Epiphanes jie gründete. — Endlich 
glaube ich die in der tab, Peut. zwei Stationen im Oſten 
von Nifomedien erwähnte Demetriu hier anführen zu dürfen. 

2) Ich ſchließe fogleich die neuen Gründungen im pon— 
tiſchen Neiche mit Einfchluß PBaphlagoniens an. Die Küfte war 
jeit lange jchon mit zahlreichen und zum Theil höchit bedeu— 
tenden Griechenjtädten bededt, deren mehrere, wie Herakleia, 
Sinope, Trapezunt, noch geraume Zeit ihre Unabhängigkeit und 
ihr Gebiet gegen die benachbarten Fürſten behaupteten. 

Aus der Diadochenzeit gab e8 an der paphlagonifchen Küjte 
nur eine Gründung, Amaftris, über welde Geſchichte der 
Diad. II?, ©. 237 gefprochen ift, die elegans et ornata civitas 
des jüngeren Plinius noch fpät ein „rechtes Auge der Welt“ 
genannt, wohin die Skythen von jenjeitS des Pontos und die 
Völker im Süden wonep ds xowov Tı avvrokyovreg Zunogıov 
Handel trieben (f. die bei Wesseling ad Ant. It., p. 696 an— 
geführte Stelle aus Nicetas Orat. in Hyac. XVII). Mert- 
würdig genug ift, daß diefe neue Stadt zu bevölfern Tios und 
Sejamos, Kromna ?) und Kytoros Bürger hergaben (Strabo 


1) Fehlerhaft nennt Steph. Byz. Kromna als den alten Namen von 
Amaftris, und eben jo Genesius III, p. 59 ed. Bonn.; richtiger ift, was 
Plin. VI. 2 fagt, Amaftris jei früher Seſamos gemejen, denn Seſamos 
wurde die Mfropolis der neuen Stadt (Strabo). 
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XII, p. 544), Städte, von denen die erfte und letzte gegen 
9 Meilen auseinander liegen; es bezeichnet zugleich, wie weit 
gen Diten fi) das Gebiet des herafleotifchen Fürſtenthums er- 
ftredte. Es zerfiel dieß Gebiet, als Eigengut der thrafifchen 
Arfinoe gehörig, bei den Wirren, die dem Tode des Lyſimachos 
folgten; während Herafleia die thrafijche Beſatzung vertrieb, 
hielt Amajtris der Tianer Eumened, wie e8 und jchien, der 
Neffe und Nachfolger des Philetairos in Pergamon, und, wie 
diejer, von Lyſimachos eingefegt; Cumenes überließ dann um 
263 Amaftris an den pontiſchen König, obſchon Herafleia alle 
Bemühungen machte, dieß Gebiet wieder an ſich zu bringen, 
Nur Tios Hatte ſich ſchon zuvor aus der Verbindung der vier 
Städte gelöit; ſchon 280 überließ Nifomedes von Bithy- 
nien den Herakleoten den Bejig von Tios wieder, 277 wird 
die Stadt in dem Bertrage diejes Fürften mit den Galatern 
als eine von denen erwähnt, die fie zu jchonen Hätten. Hera— 
fleia behielt die Stadt, bis fie ihr im erften fyrifchen Kriege, 
wie wir vermutheten, zwiſchen 266—262 von den Lagiden ent- 
riffen. und mit dem Namen Berenifai bezeichnet wurde (Steph. 
Byz. v. Beoevizuı), ein Name, der mit der ägpptifchen Occu— 
pation aufgehört haben wird. Wenn fpäter die Stadt im Beſitz 
der bithyniſchen Fürften ift, jo mag man geneigt fein, Grün— 
dungen von ihnen in zwei griehiich genannten Städten des da— 
hinterliegenden Binnenlandes zu ſuchen. Timaia zunächſt, von 
Ptolemaios genannt und durd eine autonome Münze befannt 
mit der Umſchrift TIVLATERN (Mionnet, Suppl. V, p. 256); 
e8 wird der Name in feinem unmittelbaren Zufammenhang ftehen 
mit Timonion (poovgıov ITapiuyovias, Steph.; Plin. V. 32, 
$ 147), wonad) in bithynifcher Zeit die Landſchaft Timonitis ge- 
nannt war. Sodann Rrateia, auch erjt von Ptolemaios und zwar 
auch mit dem neuen Namen Flaviopolis genannt; es ift auf- 
fallend, daß die zahlreihen Münzen der Stadt die Bezeichnung 
KPHTIER2N führen, während nad) Ptolemaios ſowohl das 
Itin. Ant., p. 200 als aud Hieroffes, p. 695 (bei Wess.) 
und Constant. Pyrph. de Them. I. 6 Kratia haben; ic) glaube, 
«8 iſt derjelbe Ort, auf den fid Steph. Byz. v. Korooa be- 
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zieht, wenn er fagt: morıg Iluphuyovias, 7» Mnoıwvng wer 
Tootav Mriot, Zuihag ÖE eilev 6 Nixourdovg viog; ih muß 
anführen, daß bei Stephanos Koroo« in der alphabetischen 
Ordnung vor Koroıov jteht, jo dab Stephanos Koroa ge: 
fchrieben haben dürfte. Weſſeling, p. 695, führt eine Stelle 
au& Galen. repi roog. Övrau. I, p. 312 an, wo unter den 
fälteren Städten Bithyniens Nixum zai IIpovou zul Kouooov 
genannt wird, und vermuthet, dag da derfelbe Name zum 
Grunde liege. 

Im pontifhen Lande find der neuen Anfiedelungen fehr 
wenige; erjt König Pharnafes jcheint eine dergleichen verſucht 
zu haben in der Gründung von Pharnafeia in der Nähe von 
Keraſos. Dann auf den großen Mithradat werden zwei Eupa- 
toria zurüdgeführt, die eine jeine Kefidenz in oder neben Amijos 
(App. Mithrid. 78), die andere an der Vereinigung des Iris 
und Lykos (Strabo XII, p. 556); ich will hier fogleid) be- 
merfen, daß von demjelben Mithradat das Herakleia auf der 
thrafiichen Cherfones den Namen Cupatoria erhalten hat 
(Strabo VII, p. 312). Endlicd gründete Polemon die Stadt 
Polemonion. Ich ſpreche von diefen Gründungen hier nicht 
ausführlier, weil fie dem Verlauf der jpäteren Geſchichte 
des Hellenismus angehören. — Endlich ijt hier eine Stadt 
Laodifeia zu erwähnen. Eckhel nämlid (II, p. 354) führt 
zwei Münzen einer jo genannten Stadt an, die typos habeant 
uni Ponto proprios, und erwähnt zugleih, daß nach Bellerin 
in einem türkiſchen Manufeript ein Ort Ladif zwifchen Os— 
mandſchyk und Amafia genannt werde; auf dem Wege von 
Samjun nah Amajia, 14 Stunden von erjterem Ort, paf- 
firte ihn Moltke (Briefe über Zuftände und Begebenheiten in 
der Türkei, S. 203), von den bedeutenden Bergen zwifchen 
Ladif und Amajia herab zeigte fich die fehr fchöne Lage der 
ersteren. Der Name felbft würde darauf führen, daß die Stadt 
erft nad dem Jahre 246 gegründet ift; doch gehört fie wahr 
fcheinlich eher dem fechjten al8 dem vierten Mithradat zu. 

3) Im Gebiet der pontifchen Fürften waren die Küften 
mit griehifchen Colonien befett und es konnte von dorther 
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immerhin eine bedeutende Einwirkung auf die Bildung der eth— 
niſchen Bevölkerung ſtattfinden; innerhalb der fappadofifchen 
Herrſchaft war nichts Derartiges vorhanden und man wird 
gewiß ihre Charakteriftif darin zu erfennen haben, daß hier in 
offenbar geringerem Grade die Hellenifirung bezweckt wurde; erft 
. mit dem edlen Ariarathes V. (PBhilopator), der jeit 162 re 
gierte und jelbjt völlig in griechischer Weije gebildet war (Diod. 
XXXI. 18. 7), hat das Helleniftiihe mehr Eingang dort ges 
funden, wie Diodor ausdrüdlid bezeugt. Folgende griechische 
Namen finden fi hier. Zunädit ein’ Ariaratheia, von Ptol. 
und dem Itin. Ant., p. 181 erwähnt, als auf dem Wege von 
Sebajtein nad) dem fappadofiichen Komana, aljo füdöftlih vom 
Argaios belegen (cf. p. 212. 213), von Stephanos bezeichnet: 
nolıs nAnolov Kunnadoxius uno Acıuoayov Kunnudoxius 
Buoı).evoavrog, yaußoov Ivrıoyov, eine Notiz, die Clinton, IH, 
p. 433 auf Ariarathes IV. deuten zu können glaubt; wenn 
nachzumweifen wäre, daß Laodife, die Gemahlin des oben er» 
wähnten Ariarathes Philopator, eine ſyriſche Prinzejfin, die 
Tochter Antiochos IV, Epiphanes war, jo würde am füglichjten 
auf jenen die Begründung zurüdzuführen ſein. — Diejer Aria- 
rathes, wie fein Sohn Ariarathes V. Philopator führt den 
Beinamen Euſebes; auf beide oder. je einen von beiden wird 
die Gründung zweier Städte zurüdzuführen fein, die nach jenem 
Beinamen genaunt wurden. Tyana erhielt den Namen Evoz- 
Pau 7 noos ro Taxow (Strabo XII, p. 537), nörıs Eiimwis 
dv ro Kunnadoxwv E3ve (Philostr. Vit. Apoll. I. 4); in den 
zahlreihen Münzen der Stadt, aud) autonomen, fommt freilich 
der Name ujebeia nicht mehr vor, aber noch der Beijag: 
noos tw Tevon —. Eine zweite Eujebeia ijt die Evoe- 
Psıa 7 noog ro Aoyaio genannte (Strabo XII, p. 538), in 
zahfreihen autonomen Münzen mit dem Namen und dem 
Bilde de8 Berges erkennbar, Ddiejelbe, die jpäter als Cäſarea 
befannt if. Man wird wohl nicht‘ glauben dürfen, daß be— 
reits der alte fappadofische Flecken Mazaka die Gejege des Cha- 
vondas angenommen und einen erwählten Nomoden (cf. Aristot. 
Probl. XIX. 28) als &nynırs Tor vouwv, wie es Strabo 
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bezeichnet, gehabt habe; ich denke, die neubegründete und als 
ovornua nokırızov geordnete Stadt wird das charondiſche Geſetz 
angenommen haben, etwa wie im Mittelalter lübiſches Recht von 
zahlreichen Städten aufgenommen wurde; daß diefe Eufebein eine 
griechifche Stadt wurde, ijt daraus gewiß, daß nach Strabo XI, 
p. 532 Tigranes die Bevölkerung von ZTigranoferta &x dw- 
dexu Zonuwdeowv vn avrov nolewv "Eikrvidwv uvIgwnoug 
ovvayayav bildete, und XI, p. 539 gerade Mazafa hervor- 
gehoben wird als die Stadt, aus der der größte Theil der 
neuen Bevölkerung gebildet wurde. 

Später, wie der Name jelbjt Tehrt, ift Archelais, von dem 
letzten fappadofifchen Könige begründet; ſpäter colonia Claudü 
Caesaris Archelais, quam Halys praeterfluit, wie Plin. 
VI 3 Hinzufügt; nad) dem Itin. Ant., p. 144 liegt fie auf 
dem Wege von Anfyra nah Tyana. [IIn Betreff des quam 
Halys praefluit bemerft H. Kiepert: „Das ijt der Fehler der 
ſchlechten Karten oder Nachrichten, denen Plinius folge. Einen 
Südarm des Halys giebt es nicht. Archelais ift ficher das 
alte Garſaura, jet Akſerai.““ Eine andere Gründung des— 
jelben Archelaos in Kilifien werden wir jpäter zu nennen 
haben. 

Ich übergehe die Gründungen der Römer am Pontos wie 
in Rappadofien. Nehmen wir ald die Gränzen des fappado- 
fiihen Bereihes im Süden und Weiten den Cuphrat und 
Zauros (wie denn noch Strabo XII, p. 533 feit dem Aria- 
rathes, der den Namen eines Königs annahm, Kataonien und 
Kappadofien vereint nennt), jo finden wir im diefem Bereich 
eine Landſchaft Seleufis (Kunnudoriu 7 Zeievxig Aesyoudvn). 
Wahrſcheinlich iſt das öftliche Kappadofien, dem Euphrat zu, 
das Land um Merafh, mit diefem Namen bezeichnet und 
wenigſtens eine Zeit lang im jeleufidiichen Beſitz geweſen. — 
Hier würde ich dann eine neue Gründung juchen zu müſſen 
glauben, von der ich nur einmal Erwähnung finde, Plin. V. 30 
jagt $ 127: ex Asia interiisse gentes tradit.... Isi- 
dorus Arieneos et, Capreatas, ubi sit Apamia condita a 
Seleuco rege, inter Ciliciam, Cappadociam, Cataoniam, 
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Armeniam, et quoniam ferocissimas gentes domuisset, 
initio Dameam vocatam. Was fünnen das für ferocissimae 
gentes fein? die Capreatae gewiß nit; Plinius hat vielleicht 
irrig jenes initio beigefchrieben. Unter diefer Annahme läßt 
ſich folgende Hypothefe bilden: als ferocissimae gentes fünnen 
feine anderen mit jo vielem Recht bezeichnet werden als die 
Galater, die Antiochos Soter mit jenem vielgepriejfenen Siege, 
der Geſchichte der Epigonen I?, ©. 260 erwähnt ift, bemwäl- 
tigte. Aus der Schlachtſchilderung Lufians geht wenigftens jo 
viel hervor, daß der König nicht mit völliger Rüftung gegen fie 
auszog, fondern mit einem Kleinen Heer Leichtbewaffneter eilte 
er ihnen entgegen, offenbar, weil ſie mit überrafchender Schnelle 
gegen fein Gebiet anrüdten. Man kann annehmen, daß fie 
über Kataonien daherftürmten; die jchwierigen und wmohlver- 
wahrten Päffe des Tauros mögen ihnen den Weg nad) Kilifien 
gefperrt haben, fie wandten fid) dann oftwärts, nach dem feleu- 
fidifchen Kappadokien, und dort fiegte der König über fie. 

4) Bon bejonderem Anterefje ift die Landſchaft Phrygien, 
mit der ſowohl Lyfaonien, wie die Epiftetos im Norden und 
das pifidiiche Phrygien im Süden zugleih beſprochen werden 
mag. 

Phrygien ift al8 das Gentralland Kleinafiens von den großen 
Verkehrsſtraßen durchfchnitten; zum großen Theil können wir 
an ihnen entlang die neuen Anjiedelungen verfolgen. Beginnen 
wir mit der nordweftlichen, welche von Kilifien nad) Nikaia und 
Nitomedien führt. Aus Kilifien fommend vereinen ſich zwei 
Strafen, die eine über Laranda und Derbe, die andere öftlichere 
von Archelais her in Ikonion, einer unzweifelhaft alten Stadt, 
deren Stadtmythen aber befanntlich auf jo eigenthümliche Weiſe 
helfenifirt find, daß fie hier wenigftens genannt werden mußte. 
Die nächſtnördliche entfchieden griehifche Stadt iſt Laodikeia, 
die ſchon Strabo XIV, p. 663 mit dem Beinamen xuraxe- 
xavuevn unterjcheidet; von welchem der Seleufiden oder der 
Fürjten Kleinafiens jie gegründet worden, wird nicht angeführt. 
Am Fuß des Gebirges, das die Südweſtſeite einer weiten frucht⸗ 
baren Seeniederung begleitet, geht die Straße über das ſchon von 
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Kenophon erwähnte Tyriaion nad ‚Philomelion, eine Stadt, deren 
Name nicht minder al8 ihre autonomen Münzen auf griechifche 
Gründung zu führen jcheinen; feit Cicero (Ep. ad fam. II. 8; 
XV. 4) wird fie erwähnt. Gegen den Nordausgang diejer Nie 
derung zweigt fid) eine Straße nordweitlicd ab, während die Nord» 
ftraße zunächſt nach Volybotos führt. Der nächte Bunft auf jener 
ift Synnada. Eine Inſchrift aus der Zeit der Conſtantine, die 
Choiſy in Tchifout-Raffaba, fünf Stunden im Süden von Aftum 
Kara Hiffar gefunden hat (Perrot, Revue Archeol., 1876, 
p. 159), die den Namen der Stadt (7 Auunga rwv Zvvadiwr 
untoonolıs) nennt, hat jet Sicherheit über die Lage von Syn- 
nada gegeben. Intereſſant wird die Anlage jchon durd die 
Angabe des Steph. v., e8 fei Afamas nad) den troifchen Zeiten 
hieher gekommen, habe den Herrn des Landes bei Belagerung 
diejes Platzes unterjtügt zul xrioaı nolıw‘ ovvasgoiourra de 
nohhoVg olxnrooug TWv uno rc Eirddos Muxedorwy xorc 
ırv Aoclav, Tb ulv noWrov aurmv ano TFS ovvaywyrs xal 
ovvoıxroswg Svyvaiu n000WY0gEVITVOL, era de TaUTa na- 
oepFapubvwg Und TWv nimoıoyWowv Züvvada xAndrvau. 
Aus welher Duelle auch Stephanos feine confufe Notiz haben 
mag, ſolche Bezeihnung von Mafedonen aus der troijchen 
Zeit fonnte da unmöglich vorfommen; es jcheint Hinter dem 
xtiocı mol eine Lücke zu fein; erſt der helleniſtiſchen Zeit 
fann jener Synoifismos angehören. Und num zeigen die Münzen, 
ſowohl autonome wie imperatorifche, wiederholentlic, die Bezeich— 
nung SYNNAJERN IQN2N, ZYNNAIERN ARPIERN, 
oder auch beide Bezeichnungen vereinigt, endlich nennen impera— 
toriihe Münzen einen ZEYS TLANAJHMOZ SYNNAJERN. 
Es ijt, wenn man die Notiz des Stephanos hinzunehmen darf 
eine Anftiedelung von Mafedonen, Jonern, Dorern; der Zeus 
Pandemos mag fie alle vereint haben. Zieht man die Lage 
des Plates in Betraht — fie beherrfcht den Eingang von 
der nordphrugiichen, nad Galatien Hin ziemlich offenen Ebene 
und det die Wege nah Lydien, Karien, Pifidien —, jo mag 
es wohl als wahrjcheinlich gelten dürfen, daß diefer Punkt zum 
Schuß gegen die Incurſionen der Galater von den Seleufiden 
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gemeinjam mit den ionifchen und dorifchen Städten der Küjte 
angelegt oder richtiger — denn jchon 302 wird Synnada als 
ein wichtiger Plag erwähnt, Epig. II?, ©. 201. — ver» 
jtärft und neu bejegt worden. Eine kurze Strede nördlid von 
Synnada, zwei Meilen von den Mamorbrüchen entfernt, glaubt 
Texier in Ruinen und Peljengräbern die Lage von Dofimeion 
entdecft zu haben. Der Name wird wohl auf Dofimos zurück— 
zuführen fein, der im Jahr 302 Synnada an Lyſimachos 
übergab xal Twv Oxvpwuarwv Erın Twv Eyorrwv Ta Baoıkınd 
xeruare (Diod. XX. 107); und fo erfcheint denn auch auf 
den Münzen der Name Söxıuos und das Bild deifelben. Es 
ift auffallend, daß Strabo XII, p. 572 und nad) ihm Steph. v. 
Sövvada Aoxiuesa xwun anfegen, während Steph. v. Soxi- 
uerov unzweifelhaft richtiger den Platz zödıs nennt; richtiger, 
da es autonome Münzen von Dokimeia, Münzen mit BOYAH, 
ja, wie. ich aus der Anführung bei Mannert aus Sestini, Geogr. 
numism,, p. 37 entnehme, auch mit Bezeichnung des Archon 
giebt. In Kaifermünzen vom Ende de8 zweiten Jahrhunderts 
erjheint die Bezeichuung SOKIMERN MAKEAONZN; dag 
bei Synnada Bemerfte wird dieje Beifügung erläutern. — Dem: 
nächft folgt ein Ort Lyſias (Plin. V. 29), von dem aud 
Münzen vorhanden, von gleihem Namen mit zwei fyrifchen 
Städten. — Im weiteren Verlauf der Strafe, wo Metro— 
polis, Prymnefjos, Dorylaion, vermag ich nicht helleniftische 
Anfiedelung nachzuweiſen. 

Bon der ſoeben bejchriebenen Straße zweigt ſich, che fie 
Synnada erreicht, der jegige Weg ab, welcher fich bald dreifach 
theilt, zum Thal des Maiandros, des Hermos und nad) Pruſa 
Hin; an der Stelle der Scheidung liegt Afium Kara Hiffar, 
„das durch natürliche Feſtigkeit und viele antife Reſte als alter 
Pla von Wichtigkeit bezeichnet wird“ (Kiepert bei Franz, Fünf 
Inſchriften, ©. 36); man hat mannigfache Hypothefen über den 
alten Namen diefer Stadt; am meiften empfiehlt fich die von 
Kiepert, der an diefer Stelle Steftorion findet. Diefer Plag 
würde hier feine Erwähnung finden, wenn nit Paufanias 
(X. 27. 1) Folgendes über Koroibos, den Sohn des Mygdon, 
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hätte: rovrov urnua Tı dmıpavds dv 00015 nenoimu Devywr 
25 terroorvov (wofür mit Recht emendirt ift Srextopnvwr), 
zul an avrodv nomteis Moydovas dvoua Fni Tois Dovkl 
ciIE0Iuı Hadloryrer. Jedenfalls der mygdoniſche Name 
fommt den Phrygtern zu megen der befannten Mygbonen an 
der Propontis; es ift freilih nur eine leife Spur in der erjten 
Hälfte jener Angabe von einer Anftedelung mygdonifcher Make— 
donen hier im Inneren Phrygiens, aber ich mochte fie nicht 
übergehen. 

Fefteren Boden haben wir bei der ſüdweſtlich im Maiandros- 
thal belegenen Stadt Beltai, die allerdings ſchon in der Ana- 
bafis vorkommt; aberrauf den autonomen Münzenfteht TEATHN. 
MAKEAON. Am Maiandros und feinen Zuflüjfen hinab, fo» 
weit fie in Phrygien liegen, finden ſich folgende helleniftiſche 
Städte. Zunächſt unter Peltai folgt Eumeneia; Stephanos 
jagt: nöd Dovyiag Artahov xulloovrog ano Eovulvovs ToV 
DiodE).gov. Dieje etwas verftellte Angabe wird beftätigt durch 
Eutrop. IV. 2 und Eusebius Chron.: Eumenes, frater regis 
Attali, qui Eumeniam in Phrygia condidit, clarus ha- 
betur. Daß Plin. V. 29, $ 108 in der Befchreibung des inneren 
Rariens mit den Worten: „est Eumenia Cludro flumini 
adposita, Glaucus amnis‘, diefe Stadt meint, würde ‘man, 
wennſchon die zumächit bezeichneten Locale viel weiter weſtlich 
ftegen, fchwerlich bezweifeln, wenn ‚nicht Stephanos ausdrücklich 
neben dem phrygifchen ein farifches Eumeneia erwähnte, dejjen 
Lage freilich vollfommen unbekannt ift. Welcher von beiden die 
autonomen Münzen mit dem Flußgott und TA1AYKOF fo wie 
die mit EYMENERN AXAIRBN angehören, muß noch uns 
entfchieden bleiben. — Innerhalb des kariſchen Gebietes Tiegt 
weiter ftromab in der Nähe des Maiandros, wie e8 die Münzen 
der Stadt lehren, Dionyjopolis, xrioun Arrarov xul Evus- 
‚vors Eoavov evgovrwv Atovvcov eg Todg Tönovg (Steph.); 
es wird derjelbe Attalos Philadelpho8 und deſſen Bruder fein, 
die bei Eumeneia zu erwähnen waren. — Die Iette Stadt 
innerhalb dieſes Bereiches endlich ift Laodikeia (1ooc Avxw), 
adpellata primum Diospolis, dein Rhoas, Plin. V. 29, 
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& 105 (Laudicium pylicum, tab. Peut.), eine der bedeu- 
tendjten und reichſten Städte Kleinafiens. Uns geht Hier nur 
ihr helfeniftiicher Urfprung an. Es giebt darüber zwei An 
gaben; Steph. v. Auodizeıw jagt: karı de zul Eriga Avdias, 
Avtiogov xrioua Tov nadog tig Irgarovieng’ 7 yüp yv- 
ya avrov ovoua Auodixn; 88 folgt dann da8 Tıog unvuua 
dr “Eouov, in Folge deffen der König die Stadt gegründet hat. 
Alfo Antiodyos II. ift der Gründer, der mit dem ägyptifchen 
Frieden etwa um 250 Laodifeia verftieß. Cine ganz andere 
Angabe hat Steph. v. Ayruöogem: Avyrıoyo yag rw ZIeheuxov 
toeis yuvuizes dnkornoav Ovug, xrioaı rohr dv Kupla Exaorn 
yovoa’ 6 dE Mralaßov Trv untéou xal Tnv yvvalsa zul 
Tıv adehpmv xrile Toeig möhsıg' uno ulv Trs aderAprg Aao- 
lung Auodixemv, ano ÖE Tg yuvaıog Nuong Nödur, ano 
dE ars umroös Avrioyidog Avrıöysıov. Man wird diefe An— 
gabe in dem Maaße für unbrauchbar halten dürfen, als fie den 
fonft befannten Nachrichten über die Familie der Seleufiden 
widerfpricht; denn daß die perfifche Apama die Mutter des 
erften, Stratonife die Mutter des zweiten Antiochos war, ift 
unzweifelhaft. Die Angabe des Eustath. ad Dionys. Per., 
p. 915: Avrloxog Exrıoe mais Avrıoyov ToV Trg Irourorviang, 
xonouod doFEvrog dv Oveigoig TN yuraızi auTod nom ToVTo, 
wird wohl eben jenen Antiocho8 II. meinen und nur in der 
Bezeichnung Tod rrg Iroar. fehlerhaft fein. 

Ich will Hier die neuen Gründungen in Phrygien im Süden 
der bezeichneten Maiandroslinie mit Einſchluß des pifidifchen 
PHrygiens folgen Lajjen. Ich übergehe Orte wie Hierapolis 
und Koloffai, da fie, wie entjchieden auch Hellenifirt, doch nicht 
auf eine bejtimmte Gründung zurüdzuführen find. Vermuthen 
fönnte man dergleichen bei Themifonion; der Name weijet zu 
bejtimmt hin auf jenen Themifon den Kyprier, der mit feinem 
Bruder am Hofe Antiochos des Gottes fo einflußreich war und 
als defjen Herafles ſich verehren Tieß; es iſt im Verlauf der 
gefchichtlihen Darftellung wenigftens die Möglichkeit, gewiſſe 
Antiohosmünzen mit den Diosfuren, mit dem Herafles auf 
diefe Verhältniffe zu beziehen, angedeutet worden; leider habe 
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ich themiſoniſche Münzen nicht vor mir, aber es kommen auf 
denjelben die Diosfuren oder auch Herakles zwiichen Hermes 
und Rajtor vor. Die Geſchichte von dem Galaterüberfalf (bei 
Paus. X. 32. 3) wird chronologiſch nichts gegen die Annahme, 
daß die Gründung nad) dem Kyprier Themijon genannt jet, 
beweijen, da jener Weberfall eben fowohl den Zeiten des An—⸗ 
tioho8 Hierar al8 denen der erften Invaſion der Galater zuge- 
hören kann. — Dejtlich die nächfte ficher Helleniftifche Stadt ift 
Apameia Kibotos, nächſt Ephefos die bedeutendfte Handelsftadt 
Kleinafiens zu Strabo8 Zeit, der ihren Urfprung neben Ke— 
lainai jo bezeichnet; XII, p. 376: dvreüdev Ö’ wvaorroas tous 
av$ownovg 6 Iwrro Avtloyog eg Tv viv Andusoy TrG 
untoog !nwvvuov try nolıv antdeıker Anauag, 7 Fvyarno 
uev 7v Aoraßalov, dedouern 0° Eruygave noög yayov Ne- 
vw To Nixarogı. Arrian (VII. 4. 6) nennt diejelbe Apama, 
freilih als Tochter des Spitamened. Der Beiname, der wenig- 
jtens bei Plinius (V. 29) fchon erfcheint, ift am Ende doch 
von der Arche, die auf Kaifermünzen des dritten Jahrhunderts 
mit der Aufſchrift NAE und der Taube mit dem Delzweig 
vorfommt, entlehnt; die Sage wird von Selainai herüber- 
genommen, dorthin aber aus Babylon gefommen und erjt 
jpäter auf diefe Weife mit der jüdifhen Tradition combinirt 
fein. — Ob die nördlich und öftlih von Apameia nad) Stek— 
torion und Philomelion Hin belegenen Drte Euphorbion, Me— 
tropolis, Chelidoniai hieher gehören, muß unentjchieden bleiben. 
Defto gewiffer gehört außer dem ſchon unter Aleranders Grün- 
dungen bejprochenen Apollonia hieher die Stadt Antiocheia (7 
roog Ilordia bei Strabo XII, p. 377); erft durch Arundells 
Entdedungen ift das Local der Trümmer bekannt geworden. 
Strabo jagt: raurnv wmxıou» Müyvntes oi ngös Maıwrögw. 
Daß die neue Stadt eine alte Heimifche Anfiedelung in fich 
aufnahm, zeigt durch die iepwodvn rıs Mnvog Aoxulov (fo Strabo 
p.577ed. Mei. Dagegen p. 557 Aoxulov) mir Fog Eyovoa 1eg0- 
Jovi wv zul iegwv xwelwv auch Eustath. orat. de Alpheo, p. 30 
ed. Taf. hat einige Notizen. Man wird ſchwerlich die Magneten 
für die Begründer diefes Dienftes halten dürfen; fie find ficher 
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nicht die uriprünglichen Anfiedler jener Stadt, fondern wahrſchein— 
lich haben fie eben damals fich dort niedergelafjen, als der Stadt 
der neue Name Antiocheia gegeben wurde. Leider findet ſich 
feine Angabe darüber, welcher von den Seleufiden die Stadt 
begründet hat; Combinationen mit den im Lauf unferer ges 
ſchichtlichen Darftellung bezeichneten Schidjalen Magneſias er- 
geben fich leicht, ohme daR fich irgend etwas zu ihrer weiteren 
Begründung fagen liege. — Ob die nahe dabei gen Süden be- 
fegenen Orte Neapolis und Limnopolis, die die Kiepertiche Karte 
anfegt, hieher zu ziehen, findet fich feine Spur. — Aber jen- 
feits de8 Sees, den man von Antiocheia aus überblickt, Liegt 
Seleufein, 7 o.dnoa (sic) bei Hieroftes, S. 673 oder auch zug 
Thordtas bei Stephanos, Ptolemaios und den Späteren, die 
Wefjeling zur genannten Stelle des Hierokles citirt, ohne Bei- 
namen in ihren Münzen. Bei Egerdir am See glaubte Arumdell 
ihre Ruinen zu erfennen; ©. Hirjchfeld hat 1875 die wirklichen 
Ruinen weſtlich vom See im Binnenlande mit dem Namen Selef 
feftgeftellt. Die Stadt ift gewiß nicht von dem erften Seleufos 
gegründet worden, von dem überhaupt diefjeits de Tauros gar 
feine Gründungen nachweislich fein dürften. 

So weit das phrygifche Gebiet im Süden des Maiandros; 
im Bereich feiner nördlichen Zuflüffe ift feine Helleniftifche Grün- 
dung nachzuweifen; wenigftens für Akmoneia, Eufarpeia, die man 
hieher zu ziehen gemeigt fein fünnte, liegen feine Beweiſe vor. 
Aber man muß fi erinnern, daß e8 immer nur zufällig ift, 
wenn wir bei Orten, die nicht der fürftliche Urfprung ihrer 
Namen verräth, eine Notiz darüber erhalten, ob fie heffeniftifche 
Anfiedelung find. Bon Blaundos hart an der lydiſchen Gränze 
bezeugen e8 die Münzen mit ihrem BAAYNA. MAKELON.; 
von Kadoi unfern der Quellen des Hermos, wo er aus bem 
Didymosgebirge heraustritt, würden wir, da auch nicht die zahl« 
reichen Münzen der Stadt eine Notiz darüber bieten, es nicht 
ahnen, wenn nicht Plin. V. 30, $ 111 die Macedones Ca- 
dieni erwähnte. Und jo will ih die Stadt Aiyanoi, ‚deren präch— 
tige Ruinen die Entdecker überraſcht haben, nicht übergehen, ob» 
ſchon ich mic für fie nur auf die Notiz des Baufanias (X. 32. 5) 
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berufen fann: Dovyes 01 dni noraud Tlevedihe, ta dE üvwder 
35 Aogxadlas za Alarwv ds Tavınv dpızöueroı TIv ywoav 
Ötixvvovow x. — Eine phrygiſche Stadt noch fcheint dem 
Namen nad in diefen Bereich zu gehören, Dioffeia, bei Hiero- 
kles, ©. 668, erwähnt, Soxera fehlerhaft bei Ptolemaios. 

Zum Schluß will ich noch zwei Namen anführen, die mög— 
licher Weife Hieher gehören könnten. Steph. v. Krßdso hat 
unter andern: Zorı zul Kußela Dovyias xui Kußerov ieoov. 
Hiemit zu verbinden wird eine Notiz Lukians fein (Jud, voc. 7): 
neönuovv notre Kvßiwm' ro Ö£ korı noAlyvıov ovx andks, 
ünoızov, wg dndyeı 30y05, Adyvolov. Es jcheint derfelbe Ort 
zu jei, den Liv. XXXVIII. 18 Cuballum Gallograeciae ca- 
stellum nennt. Aber was joll man zu der attiihen Kolonie 
in Kybelon jagen? And was gar zu dem, was Stephanos 
über Afamantion angiebt: mol rs weyamng Dovylas, Axo- 
uarros xrioua Tod Onolog, W ovuuaynoavrı noüg Toüg Io- 
Mluovg Tov Tonov Öföwze; vielleiht, dag in dem Kaudvrior, 
einem der (jehr corrumpirten) jieben Namen von Städten, die 
Kyros dem Kyzifener Pytharchos nad Agathoffes bei Athen. I, 
p. 30 gejchenft hat, eben unſer Afamantion ftedt, das fonft 
nirgend weiter borzufommen jcheint. 

5) Der bequemeren Zufammenjtellung wegen verbinde ic) mit 
Lydien, wohin ich jegt übergehe, zugleich das pergamenifche und 
troifche Gebiet. 

Ich beginne mit dem nordöjtlichiten Punkt. Plinius (V. 30, 
8 123) ſtellt in Troas neben einander die Miletopolitae, Poe- 
maneni Macedones Aschilacae (v. 1. Asculacae), Polichnaei, 
Pionitae. Dan kann das Macedones auf beide Namen, zwifchen 
denen es jteht, beziehen, doch ijt die Verbindung mit dem fol« 
genden die leichtere. Der Ort Poimanenos (Aristid. or. sac. 
IV, vol. 1, p. 502 ed. Dind., während Stephanose Poima- 
ninon hat; andere Abweichungen ſ. bei Weffeling zum Hierofles, 
©. 662; die Münzen haben IIOIMANHN®N) Tiegt nad der 
peut. Taf, wo Phemenium jteht, auf dem Wege von Kyzifos 
nad) Pergamon. Das Aschilacae ijt unzweifelhaft eine jchlechte 
Lesart, jo gut wie Asculacae; es fcheint derfelbe Drt gemeint 

Droh ſen, Hellenismus, TIL. 2. 18 
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zu fein, der bei Hierofles (S. 662) in der Form Ixdievro 
erfcheint; es fteht dort nad) Blaudos (d. i. Blaundos in der Nähe 
der Makeftosquellen, ſ. Kiepert bei Sram, ©. 32) und vor 
Molis (Miletopolis nach Weffeling) und Germai (zwifchen dem 
Meafejtos und dem See von Apollonta, wenn e8 Hiera Germe 
ift; ein anderes Germe freilich Tiegt nahe bei Pergamon, Corp. 
Inser., n®, 3563); es jcheint Hierofles, nachdem er mit Kyzi— 
kos, der Metropole diefer Eparchie, beginnend an der Küfte 
herum, dann die füdlichjten Städte der Eparchie im Innern des 
Landes bis zur Süd-Oſtſpitze in Blaundos genannt hat, wieder 
am Meere zu beginnen. Iſt dieß richtig, jo bezeichnet fein 
Stelenta den Ort Skylake; und die Lesart Asculacae bei 
Plinius ift nicht weit von dem Richtigen entfernt. Aber fpricht 
Plinius nicht von Troas, und liegt nicht Skylafe an der Pro- 
pontis? Auch Meiletopolis, das er ummittelbar daneben nennt, 
tiegt, wenigitens das ift gewiß, jchon völlig im der myſiſchen 
Ebene. Ich würde diefe Kombination für völlig ficher haften, 
mern nicht Plinius (V. 32) Scylace ausdrüdlich erwähnte; 
doch auch dieß ift fein gänzliches Hinderniß, da ſich die Sache 
durch eine andere Betrachtung zu bejtätigen jcheint. Skylake 
nämlih wird fchon von Herodot. I. 57 als eine alte Stadt 
der Pelasger, die avvorso: der Athener geweſen feien, bezeichnet; 
man weiß, mie e8 mit diefer herodoteiſchen Combination fteht; 
fiher ift aus ihm nur zu entnehmen, daß Pelasger in Sfylafe 
waren. Und nun finden wir in eben jenem Bereich den Namen 
der Landfchaft Mygdonis (Strabo XI, p. 576; Steph. v.) 
und damit einen hinreichenden Grund dafür, daß die Skylafiten 
fih Mafedonen nennen. Hienach fcheidet denn die Bezeichnung 
der ffylafitiichen Makedonen aus dem Kreife helleniftifcher An 
fiedelungen aus; fie find eben fo uralte Bewohner jener Gegend, 
wie die Cilices Mandagandeni, welche Plinins glei darauf 
(V. 30) nennt. | 

An der Kiüfte zunächſt von Pergamos findet fi, freilich 
nur bei Plinius (V. 30, $ 121) genannt, ein Ort Lyfi- 
macheia zwifchen den ebenfalls al8 verfchollen angeführten Kane 
und Atarnea (sic) angefegt. Eben fo nur bei Plinius erwähnt ift 
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Attaleta ($ 121): Myriana ... et intus Aegaeae Attila... 
in ora autem... Detlefffen giebt dafür: Myrina... Aegaeae, 
Itale ohne Variante. Eine zweite pergamenifche Ortfchaft ift 
Hella; Stephanos jagt über fie: xwolo»r Aclas, Arrakov 
Baoıkkog Zumögıov‘ TTorvßiog ı5’. Ich finde fie fonft nirgend 
erwähnt; es ift nicht einmal die Lage am Meere mit Sidher- 
heit anzufprechen; denn es ijt befannt, daß dort Elaia ber 
Haupthafen der -pergamenifchen Könige war. Stephanos er» 
wähnt ein Hellenopolis, norlıs Bı$vrius were Tov avomıouorv 
Bı$ar ns. Daß dieß nicht die in der jpäteren Zeit häufig ge- 
nannte Helenopolis ift, die Conjtantin der Große zu Ehren 
feiner Mutter fo nannte (j. die zahlreihen Anführungen bei 
Wesseling. ad Hieroel., p. 691), ergiebt ſich daraus, daß 
nach Malal., p. 323 ed. Bonn. der alte einheimifhe Ort Suga 
hieß, — alſo nit Bityalbe. Weber eben daſſelbe ältere Helle 
nopolis hat nun das Etym. M. v. Eiinwönoiıs aus dem 
Apollodor folgende Notiz: Arrarog 2x rwv Eiinmvidwv noAswv 
oixrropus ovvayaywv Furıoe nokıv xal Wvöuaoev avıny E- 
vorokıv. Ich bin geneigt, obgleich Stephanos die Artikel Hella 
und Hellenopolig trennt, dennoch beide Drte für identisch zu 
nehmen; den artynifchen See nannte der zweite Attalos jeiner 
Mutter zu Ehren Apollonias (Suid. v.); fein Vater, Apollo- 
nias Gemahl, Attalos I., war e8, der im Jahre 205 gegen 
Prufias von Bithynien bei Boosfephalai fümpfte (Steph. B. v.), 
wie es aus dem Zujammenhang der DVerhältniffe ſich ergiebt, 
mit glücklichem Erfolg; damals wird das pergamenifche Gebiet 
bis an den Rhyndakos ausgedehnt worden fein; ich vermute, 
dag Hella, von Polybios im Buch XVI, d. h. drei oder vier 
Jahre nad jenem Kriege erwähnt, mit Hellenopolis identisch, 
und der Hafen der Pergamener an der Propontis ift, ein Be— 
fig, der ihnen im höchſten Maaße wichtig fein mußte. 

Bon den pergamenifchen Fürften find im Bereich Lydiens 
noch zwei Städte mit Sicherheit nachzuweiſen; die eine, Atta— 
lein, noöreoov Ayoosıyu 7 Akhösıga zurovulvn, liegt am Her⸗ 
mos, da, wo er in die Ebene von Sardeis eintritt, die andere 
Philadelpheia, in dem Südeingange zu derjelben Ebene, unfern 

18* 
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des Kogamos, der fih in den Hermos nahe bei Sardeis er— 
gießt; von der letteren wilfen wir beftimmt, daß fie Arzarov 
xtioua tov Diadd.gov ift. Für Betrachtung der zahlreichen 
Trümmer dürfte lehrreich fein: Joh. Lyd., p. 45 ed. Bonn. 
zrv iv Avdia Diadd.peuv Alyintiot Enokıoav; man fonnte 
in jener von Erdbeben fo oft Heimgejuchten Gegend (Tacit. 
Ann. II. 47) wohl die ſchwere ägyptiſche Bauweiſe verjucen ; 
dinrehoioı mpoolyoyres TOis nase INS Yig xul ÜyıreXto- 
voürteg noög avıry, fagt Strabo XII, p. 579. Bon der 
reichen Bracht der Stadt giebt Joh. Lyd., p. 75 ein Zeugniß 
(wxoas A$rvog ?xahovv), von ihren Trümmern E. Curtius 
in den Abhandlungen der Berl. Akad. 1873. — Die Zärt- 
lichkeit der Könige Eumenes II. und Attalos IL. für ihre Mutter 
Apollonis aus Kyzikos ift befannt; die Stadt Apollonis Zrw- 
yuuög dorı ırg Kulımnvrg Anol)wvidog, Strabo XIII, p. 625. 
Die Lage ift nad) Arundeli (Sev. Church., p. 191) aus der 
Snfchrift, die er bei dem Dorfe Bullana am Hyllos fand, zu 
erkennen. — Endlih will id) noh an den weromouög von 
Gergitha nad den Kaikosquellen dur Attalos erinnern (Strabo 
XII, p. 616). 

An der Indischen Küfte find befonders zwei alte Orte, die 
hier Erwähnung verdienen. Smyrna war feit der Zerjtörung 
durch die Lyder an vierhundert Jahre nur wunder bewohnt 
worden; erjt Antigonos und Lyſimachos gründeten die neue 
Stadt, die fortan jchnell zu ungemeiner Blüthe fam (Strabo 
XIV, p. 646) ')., Die Smyrnaier müffen in jenen vier 
Sahrhunderten aufgehört haben, zum ionifchen Bunde zu ge- 
hören, da erjt ſpäter ihre Stadt regis Attali et Arsinoes 
beneficio inter Ionas est recepta, Vitruv. IV. 1. — 
Daß Ephefos von Lyſimachos neu gegründet worden und den 
Namen Arfinoe erhalten Habe, ift jchon ſonſt befprochen worden 





1) Berrot in der Rev. Arch. 1876, p. 41, theilt eine Inſchrift mit, 
welche eine Dispofition über die Bertheidigung der Stadt (rods Ev rW 
avpodo (sc.)reriyde) enthält vom „Thurm der guten Hoffnung“ bis 
au dem Thurm des Erntefegens (rjs everngias). 
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(cf. Strabo XIV, p. 640); von einer vielleicht hieher gehörigen 
Münze wird fpäter die Rede fein. 

Am Innern Lydiens finden wir Thyateira, xurowi« Mau- 
xedövw», jagt Strabo XII, p. 625; nur nicht in der Weife, 
wie e8 Stephanos erzählt: ano Serevxov tor Nıxaropog Avoı- 
HayW nOoAEUOUVTOg xul MROVOUVTOS, re Hoyarno auto ylyore, 
arv nolıv dxahtoe Ovyareıga. AS Seleukos in diefen Gegenden 
zu gebieten hatte, feit der Schlaht von Korupedion, war er ein 
hochbetagter Greis. — Daß in der Nähe, noch mehr den Bergen 
zu, die dag Hermosthal von der myſiſchen Landichaft trennen, 
die Stadt Nakraſa hieher gehört, erfennt man aus einer In— 
Schrift aus Hadrians Zeit (Corp. Inser. n°. 3522), die mit 
den Worten fchließt: 5 Maxedurwv Nuxgaoeıruv Bovin zul 6 
öruos. — Von der neuen Anfiedelung Magnefiad auf der 
Süpdjeite de8 Hermosthales ift früher geſprochen. — Nah 
Strabo ift Thyateira von Einigen al8 die legte Stadt der Myſer 
bezeichnet. Man fünnte geneigt fein, die Mysomacedones bei 
Plin. V. 29, $ 120, mit Thyateira und Nafrafa zu identifi- 
ciren, und allerdings fünnte die Angabe bei Ptolemaios dafür zu 
fprechen fcheinen ; aber Thyateira nennt Plinius (V. 30, $ 121) 
al8 zum pergamenifchen Convent gehörig, während die Myſo— 
mafedonen zum ephefiihen zählen. Ihre Site genauer zu be— 
ftimmen, iſt mir nicht gelungen; aber Leafe hat auf feiner 
Karte ein Nikaia in Mitten der Filbianifchen Ebene (offenbar 
nah den Münzen mit NEIKAERQRN T2N EN KIABLANL), 
vielleicht das Nifopolis des Hierofles (S. 660), und die Cil- 
biani inferiores et superiores gehören nad) Plin. V. 29, 
8 120 zum ephefiichen Convent; e8 wäre möglich), daß fich 
diefer Ort mit jenen Namen combiniren ließe. — Endlid) hie- 
her gehört Plinius Ausdrud: Macedones Hyrcani cognomi- 
nati; auch Münzen haben MAKEL. YPKANRN, Eckhell, 3, 
p. 105. Man könnte geneigt jein, ihre Spige in dem fpäteren 
Hierofaijarein (Caesarea bei Plin.) zu fuchen, da dort nach— 
weisfich ein Magerdienft war (Paus. V. 27; cf. Taecit. Ann. 
III. 62: Persicam apud se Dianam, delubrum Cyro rege 
dicatum; daher JTIEPSIKH auf den Münzen der Stadt); 
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aber Tacit. Ann. II. 47 und Andere unterjcheiden beide; nad 
Plinius gehörten jene Hyrkaner zum Convent von Smyrna, 
biefes Hierofaifareia zu dem von Epheſos. Aus der Lesart 
Mosteni aut (v. et) Macedones Hyrcani bei Tacit. Ann. 
I. 47, könnte man dieſe beiden zu ibentificiren geneigt fein, 
das um fo mehr, da die Bewegungen des fyrifchen und rö- 
mifhen Heeres vor der Schlacht von Magnefia gerade dieje 
Localität al8 die des hyrkaniſchen Gefildes zu bezeichnen fcheinen ; 
aber es giebt hyrkaniſche wie moftenifche Münzen, Tetere oben» 
ein mit der Bezeihnung AYAQN MOITHN2N; daß «8 
eine "Yoxavo» mörıg gab, lehrt außer den Münzen unzweifelhaft 
die füdlih von Smyrna gefundene Inſchrift bei Arundell (Sev. 
Church., p. 13); aber trog Letronnes Gegenbemerkungen (Journ. 
des Sav. 1829) ift doch die von Leafe geäußerte Anficht richtig, 
daß hier diefe Hyrkanenftadt unmöglich zu juchen ift. Jeden— 
falls finden wir eine Analogie zu diefer Verbindung im der 
Bevölkerung oder Beſatzung von Magnefia, wie die Inſchrift 
von Smyrna, C. I. Gr. II, n°. 3137, fie fennen lehrt. — Die 
Macedones Asculacae bei Plin. V. 30, $ 123 find jchon er» 
wähnt worden. 

Es jcheint mir lehrreich, daß Eratofthenes ſchon im fünften 
Bud feiner Galatifa (da8 dreiumddreißigfte wird citirt, und 
Eratofthenes jelbft ftarb 194) das "Yoxarıov edlo» rg Av- 
Ilas erwähnte; die Galater müffen in einem ihrer früheften 
Züge in Kleinafien auch das untere Hermosthal gefährdet haben. 
Und nun erinnere ih an das früher (Epig. I?, S. 260) Gefagte. 
Jene Galater, welche zuerft im bithynifchen Dienft in Kleinafien 
erjchienen, abzumehren, mochte man fi) mit mafedonifchen An— 
fiedelungen an den wichtigften Pofitionen zu jchügen ſuchen. 
Wir fanden in den nördlichen Päffen Lydiens Nakraſa und 
Thyateira, bei den didymenifchen Päffen unfern der Hermos- 
quellen Kadoi, dann an der lydiſchen Gränze gegen Phrygien 
Blaudos, zum Schuß des fayftrifchen Thales die Myſomakedonen, 
zum Schuß des oberen Maiandrosthales die peltenifchen Makedonen, 
zum Schuß der Paroreia die Achaier, Dorer, Mafedonen von 
Synnada. Ich habe mur die auffallendften Punkte recapitulirt. 
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6) Dann Karin. Man wird e8 hervorheben dürfen, daß 
ſich im lydiſchen Bereich Fein einziger feleufidifcher Name findet, 
während Karien deren eine bedeutende Zahl hat. Der Zuſammen— 
bang unferer gejchichtlihen Darjtellung fanı dem Fragenden 
die Antwort theilweife erjegen; doch muß ich bemerfen, daß 
wenigjtens vaodikeia am Lykos auch als lydiſche Stadt ange— 
führt wird. 

Schon oben ift die verkehrte Sage über die Gründung der 
drei fariihen Städte Nyſa, Antiocheia und Laodifeia angeführt 
worden. Stephanos macht da, mo er diefelbe berichtet, nod) 
einen zweiter Fehler, indem er jagt: &vdexurn (Avyruöysıe) Ku- 
@lus, rrig zul Ilvdonolg Exareiro. Denn unter Pythopo—⸗ 
lis — er leitet den Namen von jenem reichen Pythes aus Terxes 
Zeit ab — führt er an, daß der fpätere Name der Stadt Nyſa 
oder, wie er da jchreibt, Niffa gewejen fei, und eben fo unter 
Athymbra: mrodıc Kuoluc —X Mawvögw ... FTIG HETE TRÜTE 
Nvooa 2xirdn. Ahymbra ift vielleicht in den Synoifismos 
der neuen Stadt aufgenommen, oder wie Majtaura (Corp. 
Inser. n°, 2943) zu dejjen Gebiet gehörig, oder, was wohl 
am richtigiten, Strabos Ausdrud XIV, p. 648 und p. 650: 
tor Ö° woneg Ölnodıs, bezeichnet eben jene Geboppeltheit; 
ef. Etym. M. v. Axagu. — Daß mehr als ein Autiocheia in 
Karien war, ift nicht zu bezweifeln. Am: berühmtejten ift An- 
tioheia am Maiandros, von defjen Ruinen Fellows Lyeia, 
p. 27, unter Anderen berichtet, an der Einmündung des Mo— 
fynos, ubi fuere Seminethos et Cranaos oppida, wie Plin. 
V.29 bemerkt; die Brücke, welche eine Münze bei Eckhell. 2, 
p. 575, und bei Mionnet Suppl. VI, p. 454, darftellt, ift 
diefelbe, auf welche ſich Phlegon (Mir. 6) bezieht. — Eine 
zweite Antiocheia lernen wir aus Stephanos kennen: AAdßar- 
da... n nore Avrıöyeıw. Eckhel I. 2, p. 572, jchiebt dem 
Stephanos einen Irrthum unter, wenn er fagt, derjelbe Lege 
die Alabanda an den Mailandros; eben jo wenig fann die 
Erklärung jener völlig gleihen Münzen, die bald_2N TIOXERN, 
bad AAABANIEDN bezeichnet find, genügen, die Eckhel an- 
nimmt. Unter den Tetradrachmen Alerander8 von der VL. Elafje 
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finden fi) mehrere mit dem Beizeihen des Pegajos, das diejer 
Stadt gehört. Die politiihen Vorgänge machen es begreiflich, 
wenn der alte Name Alabanda früh den neuen verdrängt hat; 
und Bolybios ſchon nennt die Stadt immer mit dem alten 
Namen; auf einer Münze der Dtacilia taucht dann noch ein- 
mal die Bezeichung AAABANIERN AAKEAAIMO- 
NI2N auf, die in der Angabe Strabos (XIV, p. 650) ihre 
Erklärung findet; man darf fi) wundern, fie nicht auch auf 
denen von Nyja zu finden. — Endlich fagt Plin. V. 29: 
Tralles, quae et Euanthia et Seleucia et Antiochia dicta; 
auch Stephanos hat 7 nooreoov Aeyoulvn Area dia T' 
‚no. vn Frei nepurivan; wenn er fortfährt: &xuAstro xal 
’Eovurs, fo wird das wohl aus Strabos axgav Eyorrog dovu- 
vnv zu erklären, wenn micht entjtanden fein, Es ift auf: 
fallend, daß Strabo, der doc (XIV, p. 648) Näheres über 
die Bevölkerung der Stadt angiebt, von jenen helleniftifchen 
Elementen nichts jagt. Die regia Attali domus bei Plin., 
XXXV, 14 und Vitruv. II. 8 fann nicht viel beweifen; fie 
gehört übrigens dem erjten Attalos gewiß nicht an; erit jeit dem 
Congreß von Apameia befaßen die Pergamener Tralleis (Polyb. 
XX. 27. 10). Daß die Stadt, wie vor Alexander, jo wieder 
in der SKaijerzeit, Tralleis geheißen , zeigen ihre Inſchriften 
C. I. Gr. II, n®. 2919, 2923 sqq. — Eben diefer Zeit ber 
Attalier gehört die Stadt Eumeneia in Karien an, die Stephanos 
und nur er erwähnt; fie muß nördlid; vom Maiandros gelegen 
haben, da nad eben jenem Congreß das Land ſüdwärts den 
Rhodiern ;zufiel. — Eine Gründung noch aus der Zeit der 
Diadochen ift Pleiftarchia (Frıs xui nooreoov zul doregov "Hou- 
x).&0 WvouaoHn, Steph.), wenn anders der Name auf den 
Bruder des mafedonishen SKafjandros zurüczuführen iſt; ich 
denfe doc), man wird fo 7; Asyouern Alzuarı Adtuog zu vers 
ftehen haben, wie fie Stephanos bezeichnet zum Unterjchiede von 
einer anderen Herakfleia, die er bloß Kupias bezeichnet, — wenn 
nicht jene Stelle des Stephanos corrupt iſt; denn die andere 
Herafleia heißt zum Unterfchiede von jener ungleich berühmteren 
am latmijchen Meere Arpden, und die urjprüngliche Lesart im 
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Stephanos ift 7 Asy. Audxıog ueoöyeuos; C. I., no. 2761 ift 
diefe Sache ausführlich behandelt. — Ob die von Plin. V. 29, 
erwähnten Lysias oppidum et Orthosia, letzteres durch zahl« 
reihe Münzen befannt, bhieher gehören, muß unentjchieden 
bleiben, — Deito ficherer ift man bei Stratonifeian: xuroxde 
Maxedovw» nennt fie Strabo XIV, p. 660, woraus bei Ste» 
phanos nörlıs Muxedovius geworden ijt (nicht Marias, wie 
man verbeffert hat); er fügt hinzu: xdinraı dE ano Irouro- 
yiens rg Avyrıöyov yvrarxog, aljo vom erſten Antiochos ift 
fie gegründet. Daß die Stadt ehedem Chryfaoris (dann Ydrias) 
geheißen, ift unter Andern von Paufanias bezeugt (V. 21. 10), 
oder richtiger die Chryfaorier blieben, wie Inſchriften bezeugen, 
neben den Stratonifeiern; gegen Böckhs Erklärung (Corp. 
Inser. II, p. 473), daß Stratonifeia nur der neue Name 
von Idrias und dieß gleihfam ein neuer Anbau von dem 
alten Chryjaoris geweſen, daß der Gejammtname für dieje 
neue Stadt und die alte Chryfaoris eben Chryfaoris geblieben 
fei, gegen dieſe Anficht wird fi) hauptfählih der Umftand 
geltend machen laſſen, daß von Chryfaoris feine Münzen exi— 
ftiren, von Stratonifeia dagegen zahlreiche, ſowohl auto« 
nome wie faiferlihe. Strabo giebt eine Hinreichende und 
fare Darlegung des Berhältniffes. — Ob die „große Stadt“ 
Aphrodifias hHieher zu ziehen ift, darüber Liegen feine No— 
tizen vor. 

7) Auch in Lykien, Pifidien und Pamphylien, die ich zus 
jammenfaffe, fehlen nicht ganz die hellemiftiichen Anſiedlungen 
oder Namen. Länger als an irgend einer andern fleinafiatifchen 
Küfte Scheint fih in Lykien die heimifhe Sprache neben der 
helleniftifchen Weltiprache gehalten zu haben. Es hielt ſich die 
Bundesverfaffung der Iykifchen Städte, fo ſcheint es, unter der 
ägyptifchen Herrichaft. An einem Punft fcheint dieje ein näheres 
Eingreifen verjucht zu haben. Strabo XIV, p. 666 fagt von 
Patara: IlroAsuatog z Di.ade).pog dmoxsvaoag Aocwonv 
dxaheoe ınv dv Avula, Enexgarnoe dt To LE upyis Dvoua. 
Bon einem zweiten Apowon, mölıs Avsrov wird jpäter zu 
fprechen fein. — Bon feleufidiichen Beziehungen findet fich Hier 
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nichts, wenn nicht die Antiochosinfel gegenüber von Sidyma (?) 
Plin. V. 31, 8 131. 

Die nächfte nachweislich neue Stadt an der Küſte finden 
wir in Attaleia an der pamphyliichen Küfte; Stephanos fagt: 
oi de zur Kılızlas Kugvxov ovrw Quoi Alyaodu . . . uno 
Artakov Diiadd.yov xrioarrog avınv; da8 pamphylifche Ko- 
rytos ift befannt genug, aber der ganze Satz bis. ano ſcheint 
ein verfehrtes Einfhiebfel. — Dann oftwärts, hundert Stadien 
von der Mündung des Eurymedon, giebt der Stadiasmos (Gail 
Geogr. min. I, p. 475) eine Stadt Seleufeia an; fie wird 
fonft nicht erwähnt; über die Localität kann ih auf Leale 
(S. 195) verweifen. — Darauf erwähnt der Stadiasmos 
(Strabo XIV, p. 667) ein Ptolemais, unmittelbar an der 
Gränze Bamphyliens gegen Kilikien; Beaufort in feiner Be 
fchreibung der Küfte (S. 166) bezeichnet die Stelle der alten 
Stadt mit großer Wahrjcheinlichkeit. 

Im Inneren dieſer Landſchaften findet ſich, auffallend genug, 
keine ſicher nachweisliche Gründung, man müßte denn Dion 
bei Stephanos und Menedemion (Ptolemaios und Hierokles, 
S. 681 gegen Steph. v.), beide in Pamphylien, dafür ans 
nehmen dürfen; die Gründe ergeben fi) aus den gejchichtlichen 
Berhältniffen jener tapferen Bergvölker. Ich will nicht unters 
(offen anzuführen, daß, da bereits Polybios (V. 76) die Ver- 
wandtfchaft der Selgier und Lakedaimonier anführt, man bie 
Bezeichnung auf den Münzen einiger Städte diefer Gegend 
eben dahin gedeutet hat; jo heißt 8: AAKEAIAIM. ZAI A- 
AAZSIERN, fo ferner AMBAAJIERN AAKEAIAIMQN. 
EAEY®., ja auf einer fibyratiichen autonomen Münze, die 
Mionnet (Suppl., tom. VII, pl. XII, n°. 3) hat, ohne fie im 
Katalog oder in der Befchreibung der Tafeln zu erwähnen, fteht 
zwiichen den Füßen des vorfprengenden Pferdes: AKEAAL 
KIBYPAT2N. Eckhel meinte, daß dieß nur die OMONOIA 
bezeichne, wie denn diefe Bezeichnung auf der einzigen ſelgiſchen 
Münze, wo die Lafedaimonier genannt werden, ausdrüdlich dabei 
jteht ; er führte befonders an, daß die Umfchrift ZAKEIAIMRQN 
SATAAA2ZOF dieß ausdrüdlic fordere. Dieß iſt richtig, 
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ohne das Andere zu erweifen; ja folche Vereinbarung felbjt macht 
es nur mwahrjcheinlicher, daß die Sagalaffier fi) den Spar- 
tanern verwandt geglaubt haben. 

8) Noch bleibt von den Ländern Kleinafiens Kilikien zu bes 
trachten. Ich Habe nicht auf die älteren hellenischen Gründungen 
in diefer Landfchaft einzugehen, falls man fie nad) dem eins 
zelnen Localjagen, die fie als folche bezeichnen, dafür halten 
will. Seit Alexander Eroberung mußte die Landſchaft durch 
ihre vermittelnde Lage eine neue Wichtigkeit erlangen; je mehr 
die Lagiden ihre Ueberlegenheit zur See entwickelten, deſto 
wichtiger wurde es den Seleukiden, fi Kilikiens möglichft 
zu verjihern, um der jteten Verbindung mit Sleinafien ge— 
wiß zu bleiben. Und fo finden wir denn auch eine jehr be— 
deutende Zahl neuer Gründungen in diefer Landſchaft; doch 
ließ aud) die zweimalige. Occupation der Lagiden ihre Spuren 
zurüd. 

Beginnen wir an der Weſtgränze. Die erite Stadt dort 
it ein Antiochein, das Stephanos in feinem Verzeichnis aus— 
gelaſſen. Dean erfennt die Stadt am ficherften aus der Ans 
gabe des Theophanes (Chronogr., p. 214 ed. Bonn.): _40y- 
yivös TIS ... arv Avytiöysiaw TC "Iowwolag olnün dnl Tinog 
"govg xeudvnv üynkov xura nv weonußgwnv TS XWoug 
‚Ialurtuv #rı. Das ift der Kowyos, nérou mepleomuvog mg05 
Saların, wie ihn Strabo XIV, p. 669 bejcreibt und Beaus 
fort8 Darftellung, S. 193, genau wiedererfennen läßt; es iſt 
ein Irrthum Mannerts, dieß Antiocheia am Kragos, wie es 
Ptolemaios nennt, mit dem in Yamotis für identiich gehalten zu 
haben, da Ptolemaios die Stadt Yamos, die Landſchaft Lamotis 
um einige Grade öftlicher anjegt. — Jenſeits des anemurifchen 
Borgebirges folgt dann Arfinoe, von Strabo XIV, p. 670, von 
Stephanos u. ſ. w. erwähnt, unbedenflid; eine Gründung des 
zweiten Ptolemaios. Nach den politifchen Verhältnijfen zu ur— 
theilen, muß ihm auch die nächitfolgende Stadt Berenike zuges 
ſchrieben werden (Steph. v.), deren Lage man aus den Anz 
gaben des Stadiasmos, 8 173 erkennt, wo eis #0Anov Bepvianv 
angeführt wird. — Eine Meile Tandeinwärt® am Kalyfadnos, 
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der bis dahin ſchiffbar it, liegt Seleufeia (noog To Kurrzadvw 
auf zahlreihen Münzen); nad) Stephanos heißt fie roayeia * 
wröuuoe dt auryv Iievrog 6 Nixarwo, fügt er aus Alerander 
Polyhiſtor Hinzu; ef. v. “Yorw; als opus Seleuci regis nennt 
die Stadt auch Ammian. Marc. XIV. 8. 2 und Const. 
Porph. de them. I. 13. Wie bedeutend die Stadt war, fieht 
man fchon aus Strabo XIV, p. 670; er nennt fie now & 
ovvwenuevyv zal now agsorwoav toö Kılızlov xal Ilaugpv- 
ov toonov. Die zahlreichen Zeugniſſe jpätererer Zeit über- 
gehe ih. Zum Gebiet der Stadt gehört Tempel und Orafel 
de8 jarpedonifchen Apoll, Zosim. I. 57; ef. Diod. XXX, 
10. 2. und die Citate Weſſelings zu diefer Stelle. — 
Gleich öftlih von dem berühmten. forpkifchen Berge folgt 
Elaiuſſa auf einer Inſel diht an der Küfte, 7v owo- 
xıoev Aoydhuog zul xureoxevaouro Puolktıov, Strabo XIV, 
p. 671; cf. Steph. v. Der nädfte Punft, den wir zu er— 
wähnen haben, iſt Tarſos, Antioheia von Antiochos Epi— 
phanes genannt (Steph. v. Arrıögeu, T&o00s). — Aus 
Münzen ift e8, wenn nicht gewiß, doc ſehr wahrſcheinlich, 
dag auch Adana den Namen Antioheia erhalten hat (ANT. 
T2N HPOS TR2I ZAP2T, fo ſchon auf einer Münze des 
Antiohos Epiphanes, Eckhel I. 3, p. 46). — Sodann nennt 
Stephanos ein Antioheia Kıdızias ni tov Ilvgauov, ein Ort, 
den eben fo der Periplus nennt. — Am öftlichften unter den 
jeleufidifhen Gründungen Kilifiens endlich ift Epiphaneia anzu— 
führen, wahricheinlic nad dem Beinamen des vierten Antiochos 
genannt, an der Stelle des früheren Diniandos (Plin. V. 27, 
8 93); aud) von Appian. Mithr, 69, von Amm. Marc. XXI. 
2.4 und Anderen erwähnt. 

Außer diefen Orten von nachweislicher Lage bleiben einige 
ungewiffe zu erwähnen. Zunächſt ein Philadelpheia (vgl. Leake, 
p. 117), erwähnt von Ptolemaios, Hierofles, ©. 710, wo 
Weſſelings Note nahzufehen ift. — Sodann finden fih Münzen 
von einer Antioheia am Meere (ANTIOXERN THE ILA- 
PAAIOY), die Mionnet (Suppl. VII, p. 195) unter Kilikien 
aufführt, wie ich glaube, mit Recht; von den bisher genannten 
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Antiochien liegt nur das am Kragos dem Meere nah genug, um 
zugarıog genannt werden zu fönnen; und doch fcheint bei der 
bezeichneten Localität de8 Kragos diefe Annahme nicht wahr: 
ſcheinlich. — Eckhel Hat eine Münze publicirt, welche die Um— 
fchrift führt: ANTIOXERN TAN INPO... AKOI, er 
findet Typus, Fabrik und Art der Inſchrift durchaus kilikiſch; 
Seftinis Ergänzung moos Koasw jtatt Kowyo hat er zurück— 
gewiejen. — Endlich Ternen wir aus Stephanos nod eine Ans 
tiocheia fennen, ’Ioavolus 7 Auuwris Aeyoudvnr. Da nad) 
Stephanos oder vielmehr der befjeren Autorität des Alexander 
Polyhiftor bei ihm (v. Aduos) die Gegend am Flufje Yamos 
den Namen Lamufia führt, jo fann natürlich dieſe lamotiſche 
Stadt nit mit der am Kragos identisch fein. Ptolemaios 
führt einen Ort Lamos auf, und Strabo jagt: 6 Aduog no- 
Tuuög xal xwun Ouwvrvuog. Man würde geneigt fein, in 
diefem Küftenort das Antiocheia zu juchen, wenn nicht Hiero= 
kles, S. 709 beide Drte neben einander aufführte. Die Dar 
jtelfung bei Const. Porphyr. de them. I. 14 (p. 38, tom. III 
ed. Bonn.) ift in der Neihenfolge der Drte offenbar verwirrt, 
fo daß man nit jagen fann, welde von diejen Städten die 
Avyrıöyea 7 wıxzoa ift, die er nennt; am wahrſcheinlichſten 
dürfte er die Stadt am Kragos meinen. 

Als durchaus nicht unterzubringen füge ich Hier ein Stra» 
tonifeia bei, das Strabo bei Gelegenheit des farifchen (XIV, 
p. 660) anführt: Zarı dE zul am Ito. r ngog rw Tavom 
xorovulvn, no)llgvıov ng00x8uvov To 0g& (aus Strato hat 
feine Notiz Steph. v.); nirgends font ift eine Spur von diejer 
Stadt, die freilich eben jo gut am Tauros in Kommagene oder 
Kataonien wie in Kilikien liegen Fonnte, 

Nahträglih für die Städte Kleinaſiens mag noch von drei 
Tehlern berichtet werden. Der des Plin. V. 32, $ 147, der 
Attalenses in Galatien nennt, ift ſchon berichtigt worden; er wird 
jest Actalenses gelefen. Derfelbe führt in derjelben Stelle 
Seleucenses in Galatien auf; er meint die Seleufeia Sidera 
im pifidifchen Phrygien. Endlich führt Steph. v. Avrıözem 
außer der farifchen Stadt eine Avdiag auf mit dem Bemerfen: 
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&x.n$n ano Avrıöyov rov 'Enugyarovg; aber nichts ift gewifjer, 
als daß diefer Antiochos in Lydien nichts mehr zu fchaffen hatte; 
oder jollte er irgend eine freie Stadt dort zur Dankbarkeit ver- 
pflichtet und fie fi) nah ihm genannt haben, etwa jo wie in 
Aitolien eine Arfinoe zu Ehren von Ptolemaios II. Gemahlin 
genannt worden ijt? 


Die ſyriſchen Länder. 

In Kleimafien fand der Hellenismus im der Menge alter 
griechifcher Gründungen an den Küjten umher den bequemften 
Anfang, aud) in das Innere der Halbinfel vorzudringen ; Handels» 
verbindungen, Kriegszüge, Söldnerei hatten ſchon vor Alerander 
den Einfluß des Griechenthums dorthin zu verbreiten begonnen; 
ohne die ftörende Invaſion der Galater wäre die Halbinfel 
vielleicht früher ganz hellenifirt worden; in der Zeit der Cä— 
jaren jedenfalls vollendete ſich die Hellenifirung Kleinafiens in 
dem Maafe, daß die barbarishen Sprachen entweder ganz 
dahinjtarben oder jich nur da und dort auf dem flachen Lande, 
in den unteren Schichten der Bevölkerung erhielten. 

Nicht ganz fo glänzend ift das Rejultat in dem fyrijchen 
Landichaften, ich meine den ganzen Bereich von Ländern, den 
die Gebirge Armeniens im Norden, der Euphrat im Diten, die 
freien Araber der Wüften im Süden umjdliegen. In diefen 
Ländern fand der Hellenismus feine oder jo gut wie feine Vor— 
läufer; erjt mit Alexander begannen hier griechiſch-makedoniſche 
Anjiedelungen; dann aber folgten jie jchnell in ungemeiner Zahl 
und übermwältigten wenigjtens in gewijjen Bereichen das Hei— 
mifche völlig. Sehr bezeichnend jagt Ammian. Marc. XIV. 
8. 5 von dem Gebiet zwifchen Euphrat und Wil: quam 
plagam Seleucus Nicatpr occupatam auxit magnum in 
modum, cum post Alexandri Macedonis obitum succes- 
sorio iure teneret regna Persidis, efficaciae impetrabilis 
rex, ut indicat cognomentum. Abusus enim multitudine 
hominum, quam tranquillis in rebus diutius rexit, ex 
agrestibus habitaculis urbes construxit, multis opibus 
firmas et viribus: quarum ad praesens pleraeque licet 
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Graecis nominibus adpellentur, quae iisdem ad arbitrium 
imposita sunt conditoris, primogenia tamen nomina non 
amittunt, quae iis Assyria lingua institutores veteres in- 
diderunt. 

Es würde am paſſendſten jein, für die folgende Aufzählung 
neuer Städte die alte politifche Einteilung zum Grunde zu 
fegen; doch weder kennen wir fie jelbjt vollftändig, noch jind 
die Gränzen der einzelnen DBereiche genau genug gefondert, daß 
wir die jedesmal zugehörigen Drte mit Sicherheit bejtimmen 
fünnten. Pofeidonios (bei Strabo XVI, p. 747) giebt au, daß 
Seleufis und Koileſyrien jede in vier Satrapien getheilt war; 
er fcheint Hinzuzufügen, daß Kommagene und die Parapotamie 
je eine bildeten. Doch treten daneben jchon früh die landſchaft— 
lichen Bezeichnungen auf, welche im Ptolemaios die Grundlage 
der Aufzählung bilden. Ich will verfuchen, dieje jedesmal mit 
zu benutzen. 

1) Das obere Syrien (r @w ZIvoia) mag uns das feleu- 
fidiiche Gebiet zwiichen Euphrat und Tauros bis Koilefyrien 
hin bezeichnen, aljo außer der Seleufis auch Kommagene und 
die Parapotamie. 

Zunächſt finden wir mit Kilifien gränzend die pierifche 
Landfchaft, die fih füdwärts über den Drontes bis an das 
Kafiosgebirge erſtreckt zu haben fcheint. Daß diefe Bezeichnung 
nicht erſt fpäter üblich geworden, fondern fchon unter den ſeleu— 
kidiſchen Königen galt, beweifet die Seleufeia in der Nähe der 
DOrontesmündung, welde fih jchon auf Münzen des vierten An— 
tioho8 SEAEYKERN EN IITEPTAI nennt. Die Stadt ijt 
eine Gründung des erjten Seleufos (Strabo XIV, p. 749. 751); 
auch Hier der Adler, der vom Opfer raubend fi) an dem Orte 
der meuen Gründung niederläßt (Malalas, p. 199 ed. Bonn). 
Daß früher ſchon ein Ort hier war, bezeichnet Strabo jo gut 
wie Malalas (Tr: nulmäg nolewg ?v to Zunoolw ıng keyo- 
uevns Tleeoias); denn nicht erjt Conftantin baute den Hafen 
der Stadt, wie Theophan. Chron., p. 57 ed. Bonn. an— 
giebt, jchon Polybios V. 60 bezeichnet ihn; derfelbe bejchreibt 
die ungemein feite Lage der Stadt bei Gelegenheit der Wieder- 
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eroberung 219; Antiochos III. verſprach den Freien in der 
Stadt Sicherheit, e8 waren gegen 6000; dann, nachdem er fie 
in Befig genommen, führte er aud die Verbannten zurüd, 
1rv Te nohırelav atoig untöwxe xal rag ovoias, Polyb. V. 
61. 1. — Stephanos nennt eine Herafleia TLeplas; obſchon 
fonjt völlig unbefannt, wird die Stadt doch nicht zu bezweifeln 
fein. Derfelbe hat eine Antiocheia Tuegias, 77 "Agudor oi Si- 
01:0: zuAovcı, die jonft nirgend erwähnt wird; aber der phoini« 
fiihe Name fpriht für die Nichtigkeit der Angabe; jo gut 
Myriandros eine phoinififche Anfiedelung war, werden ſich die 
Punier der für den Handel wichtigen Mündung des Drontes 
bemädhtigt haben; ein anderes Arad giebt es noch in der Nähe 
des todten Meeres. — Rhoſſos hier mit anzuführen, könnten 
die Statuen, die Harpalos dort errichten lieg (Athen. XI, 
p. 585. 595), und die autonomen Münzen der Stadt ver- 
anlaffen, doc fehlt ein ausdrücdliches Zeugnig. — Woher es 
gefommen, daß bei Ptolemaios der Name der Sefeufis auf die 
Ebene nördlich von Antiochien befhränft erfcheint, weiß ich nicht; 
er nennt in derfelben auch Gephyra, wahrjcheinlich die bedeu- 
tenden Ruinen, die auf der Oſtſeite des Sees von Antiocheia 
bei der Mündung eines Flüßchens (mwahrfcheinlich de8 Dino» 
paras der Alten) liegen. 

Hier ſchließt ſich zwifchen den amaniſchen Gebirgen und 
dem Euphrat nördlid die Landichaft Kyrrheftife an, die nad) 
der Stadt Kyrrhos genannt ift, wie in der mafedonifchen Hei— 
math eine Stadt dieſes Namens war; ich Habe von der ſy— 
riſchen Kyrrhos nicht eben Weiteres, als was ſchon Mannert 
hat, anzuführen, denn Gennadius Cat. vir. ill. v. Theodoret, 
der hier Biſchff war, und Epiphan. Haeres. 13, c. 26 er- 
geben nichts Näheres; nur die Angabe des Steph.: rs axoo- 
rolıs Itvdapos, will ich bemerken; fie ift, wie man aus den 
Entfernungen der tab. Peut. fieht, fehlerhaft und aus Strabos 
Ausdrud: Tlvdagos axgönolıs 175 Kußonorixrs entitanden 
(Strabo XVI, p. 751). — Sn diefer Landjchaft lag Beroia, 
nad) den bei Wesseling ad Itin. Ant., p. 193 und bei Man- 
nert, p. 399 ed. II. angeführten Stellen der Kirdhenfchrift- 
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fteller und Byzantiner identisch mit Kudfr, Haleppo; Appian 
in der Eingangs mitgetheilten Stelle nennt jie unter den Grün— 
dungen des erjten Seleufos. Nicht weit davon entfernt fcheint 
die Stadt Heraflein, die dreizehnte de8 Namens bei Stephanog, 
gelegen zu haben, die Strabo neben Beroia ald noAlyvın, die 
einft der Tyrann Dionyjios, Herakleons Sohn, beherricht habe 
und von der 20 Stadien entfernt das Heiligthum der fyrrhes 
ftiichen Athena jei, anführt; auch Ptolemaios nennt fi. — Ob 
das etwa vier Meilen öjtlih von Beroia auf dem Wege nad) 
Hierapolis gelegene Batnai, wie das jenſeits des Cuphrat bes 
legene Macedonum manu condita war, weiß ih nit. Julian. 
Epp. 27 neunt den Namen der Stadt barbarijch, wie er wohl 
auch iſt. 

Nicht minder eine alte einheimiſche Stadt war Bambyke, 
ſpäter Hierapolis (Steph. Byz. v. 'Teounorıs ....y Zvoiag 
7 ai TeoonoAıs dıa Tod 0; auf den Münzen IEPOIOAI- 
TAN), Zerelxov Ovoudoavros Toüro aur’v, Aelian. H. 
An. XII. 2. So abſichtlich verdreht die Darjtellung des 
Lukian (de dea Syr.) ijt, die Geſchichte des Kombabos 
mit der Stratonife (yoraxog rov Avovolwv Baoı.dws), die 
doc feine andere iſt, als die Tochter des Demetrios, Gemahlin 
des Seleufos I. und Antiohos I. (Fri ro noorow ardgi ovror- 
x£ovoa, €. 19), beweijet, daß dieſe Hellenifirung des heiligen 
Drtes noch unter Seleufos gemacht wurde. Strabos wunder- 
licher Irrthum (p. 748) iſt Schon von Andern notirt worden, 
Ich verfage e8 mir von diejer antiquariic) anziehenden Stadt 
weiter zu ſprechen. — Bon hier nordwärts am Euphrat lag 
Europos; es iſt daljelbe Europos, welches Plinius V. 24, 
8 86 nennt, Juſtinian wiederhertellte (Procop. de aed. II. 9), 
dajjelbe, von dem Joſua Stilite8 (aus der Bibl. Or., tom. I, 
p. 282 citirt von Wesseling ad Hierocl., p. 715) jagt: 
castrum Europus, quod in provincia Mabugensi (Hiera- 
polis) ad occidentem Euphratis est positum. vukians An— 
gabe: unwxıoav de aurrv Eöeoonioı (Quom. hist. conser. 
24. 28), wird man an ſich nicht weiter unwahrſcheinlich finden; 


der Name ift aus dem heimathlichen Emathien her übertragen. 
Dropjen, Hellenismus. IIL 2. 19 


2% Gründungen dev Nachfolger. 


Das Local wird doch wohl Jerabes bei Pococke II, p. 240 
(deutfche Ueberfegung) fein, der dort Trümmer in Menge jah; 
es ift der Uebergang auf dem nächjten Wege von Hierapolis 
in Syrien nad Batnai in Mefopotamien (duußarrwvr yao nn 
ödös, Strabo XVI, p. 748), der Weg, den Procop. bell. Pers. 
I. 20 genau genug fchreibt. Stephanos führt in diefer Gegend 
ein Nifatori8 an, mölıs Nvplas moog rw Evewnw, xrioun 
Zeevxou rov Nixarooog; will man rathen, jo mag man es 
in die Gegend des in dem dreißiger Jahren berühmt gewordenen 
Nifib verlegen, oder Lieber noch nad) dem Sternſchloß Kala’atsen 
Nedihin, da die beherrjchende Lage deffelben, die in den Zeiten 
der Kreuzzüge jo große Bedeutung gewann, wohl aud; von dem 
friegsfundigen Seleufos erfannt fein wird. — Mit mehr Wahr- 
fcheinfichkeit wird das Nifopolis, das Hierocl. p. 713 nennt, 
hieher zu ziehen fein. — Sicher ift das LRocal von Zeugma ; 
es ift der Punkt, wo der Euphrat aus fteilen Bergwänden her- 
vortritt, um fortan bis zu feiner Mündung in der Ebene zur 
bleiben, der Punkt, wo die Dampfichifffahrt, die Europa und 
Indien in Verbindung gefetst hätte, ihren Anfang nehmen ſollte; 
gegenüber Tiegt Biredſchik, wo ſich die große Oſtſtraße von 
Diabefir und Orfa zum Euphrat hinabſenkt (f. Moltke, Briefe 
über Zuftände und Begebenheiten in der Türkei, ©. 227). Es 
ift eine der wichtigften militärischen Pofitionen am Euphrat; 
fie trägt ihren Namen von der Brüde, die weder Bafchos 
(Paus. X. 29. 3) noch Alexander (Dio Cass. XL. 17; Steph. 
B. v.; Plin. XXXIV. 15, $ 150), fondern der erfte Seleufos 
zufammt der Stadt gegründet Hatte (Plin. V. 24, $ 86); 
Zeugma Pellaeum nennt es Lucan. Phars. VII. 237. 
Zweifelhaft ift, ob es eine zweite Schiffbrüde (Zeöyua) bei Samo- 
fata, und dem gegenüber auf mejopotamijcher Seite eine Seleu- 
feia gab; Strabo XVI, p. 749 jagt e8 pofitiv mit dem Be- 
merken, daß Pompejus diefen ald pooVoıo» rg Meoonorauiag 
gegründeten Plat zur Kommagene geichlagen habe ; und man glaubt, 
daß dieß die Seleufeia fei, in der nah Polyb,. V. 43 An- 
tioho8 III. fi) aufgehalten habe, als ihm feine kappadofifche 
‚Braut zugeführt worden ſei (meoi Zeisuxeiuv nt Tov 
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Levyuaros); |. u. — Endlich bleibt uns noch im inneren 
der Kyrrheſtike ein Punkt zu erwähnen, Meleagros Schanze 
(Mersaygov ago) in der Ebene nordwärts von Antiochien; fie 
wird nur von Strabo XVI, p. 751 und auf der Tab. Peut. _ 
genannt. 

Am bequemften fchliegen wir hier Kommagene an. Leider 
fehlt e8 uns an einem ausdrüdlihen Zeugniß, das uns berech— 
tigte, Samojata, Lukians Vaterftadt, und den Sit des media» 
tifirten Königthums der Seleufiden mit Sicherheit als Hellenifirte 
Stadt anzuführen; aber man wird es vorausjegen dürfen, 
Sechs Stunden von da liegt unmittelbar am Südfuß des Tauros 
jet eine Stadt Adiaman oder, wie die Kurden fagen, Hafin- 
manna, in Mitten von Weinfeldern und Objftgärten, in ihr die 
Trümmer einer Afropolis; nördlich) davon überfteigt man mit 
großer Mühe den Zauros (Amanos); jo Moltfe in den Briefen, 
S. 296. Es ift nicht unwahrſcheinlich, dag dieß Local eine 
alte Stadt bezeichnet; mag es Antiocheia am Tauros geweſen 
fein (Zml tw Tavow &v Koynaynvn, Steph.), das auch Ptole- 
maios erwähnt, in fajt derfelben Breite wie Samofata, weder 
in den Stinerarien noch im Hierofles wird die Stadt erwähnt. 
[„Antioheia kann faum anders als nad) Maraſch gelegt werden.“ 
H. Kiepert.] Die von Seftini (Class. gen., p. 134 ed. I) 
angeführte Münze mit ANTIOXERN THC E. TAY fol 
zweifelhaft fein; eine andere Antiocheia ift die, welche fich auf 
Münzen nennt ANTIOXERN IIPOC EY®PATHN, und die 
Plin. V. 24, $ 86 am Euphrat gegenüber der Kommagene 
anführt. Aber weder diefe noch die daneben von Plinius an- 
geführte Epiphaneia am Euphrat wird fonft genannt. — Ob 
Doliche (jet Doluk in der Nähe von Aintab) hieher gehört, 
laffe ich unentfchieden.. Gewiß aber darf ic das Chaonia, das 
Ptolemaios in Kommagene anführt, hieher rechnen, das von der 
tab. Peut. als Channunia, von dem It. Ant., p. 194, als 
Hanunea auf der Hälfte des Weges von Kyrrhos nad) Doliche 
angejett wird. [Beide Namen, Doliche und Chaonia, hält 
H. Kiepert für gräcifirte femitifche Namen.] 

Ich will mit Ptolemaios die Aufzählung der Städte in der 

19 * 
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Kaſſiotis mit der herrlichjten aller jyrifchen Städte, mit An— 
tiocheia am Drontes beginnen. Die Pracht ihrer Gebäude, ihr 
Reichthum an Kunjtwerken, ihr Handel, ihr Lurus, die hohe 
Bildung in ihr machte fie in den Jahrhunderten der mafedo- 
niſchen wie der römischen Herrichaft der ägyptischen Alerandreia 
ebenbürtig. Indem ih auf D. Müllers bekannten Aufjat 
vermweije, begnüge ich mid; mit der Ueberſicht ihrer Anfänge, 
Schon oben ijt erwähnt worden, was Alerander hier jtiftete. 
Danı hatte Antigonos ganz in der Nähe, ein wenig jtromab- 
wärts, feine Antigoneia begründet (Diad. II?, ©. 99); die 
Erwähnung bei Dio Cass. XL. 29 madt es unzweifchhaft, 
daß diefe Stadt feinesweges, wie D. Müller zu bereitwillig 
glaubt, zerftört wurde, um ihre Einwohner, ihre Baumaterialien 
in Antiocheia nütlicher zu machen; das Zeugni des Libanios 
(Avrıyovaav avrrv rgarıoav . . . To de nAnpmua devoo 
usteornoav, Antiochic., p. 349) iſt eben das eines ſtark aufs 
tragenden Rhetors, und gegen die Angabe des Dio jchwindet 
Malalas Autorität mit ihrem zuruorotyau nv Avtıyovaar; 
Diodor endlich macht XX. 48 die Sache gar confus, indem er 
Antigoneia dur Seleufos zerftört (zuFelövrog avırv), und 
die Einwohner nad) dem von jenem gegründeten, von dieſem 
genannten Seleufeia überfiedelt werden läßt. Malalas erzählt 
diefe Dinge ausführlih genug (p. 201 ed. Bonn.); unter 
Anderm giebt er an, daß die Zahl der von Antigoneia übers 
fiedelten 5300 Bürger, Mafedonen und Athener, gemwejen jet. 
Der Name der größeren neuen Stadt Avriögea r ini Jagrn 
ward von Seleufos nad) dem feines Vaters (Strab.), nicht 
nad) dem de8 Sohnes (Malal.) gewählt; die morgenländijche 
Tradition erzählt, Antiochos habe die Stadt gegründet nad) einem 
Sprud, der es ihm geboten, um feiner Schlaflofigfeit ein Ende 
zu madhen. In Beziehung auf das Weitere verweife ich auf 
D. Müller. Eben da find weitere Mittheilungen über das 
herrliche Daphne, das Berfailles von Antiocheia, und über das 
zwifchen Daphne und der Stadt belegene Herafleia (p. 44). 
In Beziehung auf Platanos wird D. Müller mit Recht der 
Angabe des Procop (de aedif. V. 5) gefolgt fein, der es eine 
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Vorſtadt auf dem Wege nah Kilifien Hin nennt. Weffeling 
(It. Ant., p. 147. 582) vermwechjelt dieje Vorjtadt mit der in 
den Ytinerarien auf dem Wege von Antiochien nad Laodifeia 
angeführten Stadt Platanos, die Pococke II, p. 284 an den 
Ahornbäumen wiederzuerfennen geglaubt hat. — Bon bier 
führt die Straße über Cathela (nad Weffeling xuI” 7) nad) 
Laodifeia (TAN IIPOF OAAAEZAN auf. den Münzen); fie 
ift die vierte zu den Schweitern Seleufeia, Antiocheia und Apa— 
meia am Drontes (ZIEAD®BN AHMRA2N der Münzen, 
Eckhel IH, p. 66); nad Malalas, p. 203, war an diejer 
trefflihen Hafenftelle ein früherer Ort Mazabda (nad Steph. 
Byz. Ramitha); die Griechen nannten diefen nach demfelben 
früher # Aswen axır. Nach Strabo XVI, p. 750, und Ste: 
phanos hat fie der erjte Seleufos nad) feiner Mutter benannt; 
gewiß fehlerhaft ift die Angabe des Malalas, dag es nad) jeiner 
Tochter war; beide jo wie eine dritte Meinung, daß der Name 
nah Seleukos Schweiter jei, hat Eustath. ad Dionys. 919. 
Ueber den Dienft der brauronifchen Artemis, deren Bild Se— 
feufos aus Suſa hieher jandte, ſ. die Inſchrift bei Eckhel III, 
p. 317; C. I. Gr. III, n®. 4470. 4471; cf. Paus. III. 17; 
Lamprid. vit. Heliog., c. 7. — An jener Straße zwijchen 
Laodikeia und Antiocheia liegt das fajfiiche Gebirge, nad) 
dem die Landſchaft genannt ift, mit manden Heiligthlimern, 
die ich übergehe. An der Wejtjeite dejfelben, dem Meere zu, 
findet ſich zunächſt nördlich von Laodifeia ein Herafleia (Strabo 
XVI, p. 752), dejjen Hafendämme Pocode wieder aufgefunden 
hat; es ift die im Stad. Mar. Mag. 142 beim Vorgebirge Po— 
lias erwähnte. Das nächſt nördlich gelegene Pofeideion bei 
Steph. v., Strabo 1. c. und Plin. V. 20, $ 79 wird feine 
neue Stadt fein; ſchon Herod. III. 91 nennt fie. — Plinius 
nennt hier nad) einander Laodicea libera, Diospolis, Heraclea, 
Charadrus, Posidium; id) möchte nicht glauben, daß er Dios- 
polis und Charadros aus Verwechſelung hier aufzählt, zu dem 
ZEYS KAZIOF würde jih ein Diospolis gar wohl jchiden, 
und warum ſoll nicht hier fo gut wie in Silifien (Hecataeus 
fr. 251; Stad. Mar: Mag. 199) ein Charadros gewejen fein ? 
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Bei Ptolemaios Hat die Krjfiotis eine übergroße Ausbeh- 
nung, felbft Epiphaneia am Orontes rechnet er noch zu ders 
ſelben. Ich will die Provinzeintheilung verlaffen, und die 
weiteren Städte an der Küſte, dann die am mittleren Drontes, 
endlich die zwijchen beiden belegenen aufführen. 

An der Küfte füdlih von Laodifeia finden wir zunächft ein 
Leukas; Steph. v. Baravdaı" nölıs Dowtans (deffen Gränze 
in helfeniftifcher Zeit aber füdlicher ift), * vu» Aevxas. Doch 
fcheint der neue Name feinen Beftand gewonnen zu haben; 
nirgend font erfcheint er. — Als bedeutender Punkt fodann er» 
Scheint Orthofia, der wichtigen Freiftadt Arados auf dem Feſt— 
lande ſüdwärts gegenüber; zwar wird die helleniftiiche Begrüns 
dung diefer Stadt nirgend, fo viel ich weiß, ausdrädlid an— 
gegeben, aber fchon in den Kriegen des zweiten Antiocho8 er» 
fcheint fie al8 eine Gränzfeftung der feleufidiichen Macht. Hier 
beginnt fich die bisher fchmale Kiüftenebene landeinwärts zu er« 
weitern, im der der Eleutheros zum Meere Hinabfließt; es 
ift die Ebene Makra des Strabo XVI, p. 754, von ber 
füdwärts die phoinififhe Küfte beginnt, beherrſcht vom Li- 
banon. 

Am Orontes hinauf finden wir von Antigoneia bis Apa— 
meia keine helleniſtiſche Stadt mit Sicherheit nachzuweiſen. Zu 
Apameia hatte ſchon Alexander, wie oben bemerkt worden, die 
erſten Anfänge gegründet; mag Malalas Angabe (p. 203), daß 
hier früher ein Ort Pharnake geſtanden, richtig fein oder nicht, 
jedenfalls ift das Local von der Art, daß man alte Anfiedlungen 
dort vermuthen kann. Es ift befannt, daß Hier in der weiten 
fruchtreichen Ebene, die der Drontes im weiten Bogen umzieht, 
(daher Xesdornoos) der eigentliche Waffenplag der Seleufiden 
war; cf. Strabo XVI, p. 752, der zugleich bezeugt, daß die 
Stadt nad) Seleufos perfifcher Gemahlin (nicht nad) der Tochter, 
wie Malalas angiebt) benannt war. Ihre Lage bei dem jetzigen 
Relat el Medik ift wohl unzweifelhaft. Ich habe hier nur noch 
anzuführen, daß fi die Stadt auf einigen Münzen AIIA- 
ME2N T2N IIPOC TR AZIR bezeichnet; jo auch Sozomen. 
VI. 15: Anauslus tig noos rw Aklo norauo. [&egen meine 
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frühere VBermuthung, daß der Name Arios nicht den Drontes, 
fondern ein Nebenflügchen, an dem Apameia liege, bezeichne, äußert 
H. Kiepert: „Ich habe immer Aog für Gräcijirung des ara- 
bifchen el-"Asi, wie der Orontes jetzt heißt, gehalten, in der 
Vorausfegung, daß der arabiihe Name ji an alten fyrifchen 
Sprachgebrauch anfhließt*.] — Ganz in der Nähe liegt Lariffa, 
79 Ivorwı Aduou xahovorv, Steph., das heutige Seidſchar bei 
Burdpardt I, ©. 245 und 514 (überfegt v. Gejenius), der 
in den vielen und bedeutenden Ruinen auch eine griechische In— 
fchrift fand, in der da8 TAC AOMNOY TYNAIKOC an 
den verwandten Namen ded Domninos erinnert, der nad) Suis 
dad uno Auodıreius zu Aoploong war. — Eben hier Lyſias 
Unto ig Aurns xeubvn Tıg noog Anaueia, Strabo XVI, 
p. 560. Nicht weit jtromauf davon liegt Epiphaneia, das alt— 
berühmte Hamath, über deren Identität außer einigen Stellen 
des heiligen Hieronymos (beſonders Quaest. Hebr. in Genes,, 
tom. II, p. 516, und zu Jesaias 10) eine Stelle des Joſephos 
lehrreich iſt: Aumdos Ö’ Auddnr zarwenoer ... . . Muxs- 
döves dE avırv Enıyavsıav ap &vos Tüv ünoyovwv (SC. 
drıyövwv) Znwröucoer. Es ift hienach wahrſcheinlich, daß 
der vierte Antiohos ihr deu Namen gab. „Yu der Mitte der 
Stadt ift ein vierediger Erdwall, auf welchem fonft das Caſtell 
ftand“, jagt Burdhardt I, S. 249, wie fich deren überall in 
den Städten, die feine natürliche Akropolis boten, befinden; 
ſ. Moltkes Briefe über Zuftände und Begebenheiten in der 
Türkei, ©. 227; vgl. Burdhardt I, ©. 253. Ai Bey 
(SS. 494 der Ueberfegung), der die amphitheatralifche Lage der 
Stadt zu beiden Seiten des Fluffes bejchreibt, erwähnt eben 
diefen „ziemlich hohen Berg“ auf dem Linfen fer. — Zunächſt 
füdlih bei Epiphaneia fpringt ein bedeutender Kreideberg zwei 
bi8 drei Stunden weit oftwärts gegen den Drontes vor, und 
zwingt ihn zu einer öftlichen Ausbiegung, die am Südfuß des 
Berges bei Arethufa beginnt, Ali Bey (S. 493) befchreibt 
die Pracht der Trümmer bei dem Dorfe Rajtan. — Aus den 
natürlichen Verhältniffen der Landfchaft möchte man vermuthen, 
daß fi die Seleufis nicht weiter, wenigſtens nicht über die 
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alte Stadt Emeja hinaus jüdlich verbreitete; hier mußten die 
vier Landichaften des hohlen Syriens beginnen. 

Noch bleibt das Gebiet zwifhen dem Orontes und dem 
Meere zu betrachten. in bedeutendes Gebirge jtreicht hier, fo 
Scheint es, im Süden von Antiohien anfegend, im Ganzen ſüd— 
wärts nach Morgen, auf feiner Rechten das Thal des Drontes, 
zur Linken jener Weg von Antiocheia nad) Yaodifeia, der früher 
bezeichnet ift; ungefähr in der Breite von Arados hat es jich 
oftwärts gewandt, und jendet feine Vorſprünge bis ein Paar 
Stunden oitwärts von Emeja vor. Aus diefem Knie des Ge- 
birges fließt nad) Apameia, alfo in der concaven Seite hinab 
ein Fluß, den Plin. V. 23 Marſyas nennt, während nad) der 
Küfte zu, ungefähr aus derjelben Gegend her, der Eleutheros 
in die Ebene Mafra jtrömt. Zwiſchen den beiderfeitigen Quell: 
gegenden ift e&, wo das Gebirge von Apameia und Epiphaneia 
her zur Küfte Hin überftiegen wird; namentlih Burckhardt hat 
den Weg jorgfältig bejchrieben. Hier find eine Menge von 
Kajtellen, von. denen eins und das andere in helleniftifche Zeit 
hinaufreichen mag. Beſonders eine Pofition hebt hier Burck— 
hardt hervor, el Hoffn, eine gothiihe Burg mit dem Löwen 
des Grafen von Touloufe über dem Thore, mit dem St. Georgs- 
flojter in der Nähe: „es beherrfcht jenes Kaftell die Verbindung 
zwijchen den öftlichen Ebenen und der Meeresküſte; in feiner 
Nachbarſchaft endet der Libanon und die Berge des nördlichen 
Spriens nehmen ihren Anfang“ (I, ©. 267). Ich glaube, 
hier wird das von Plin. V. 23 angeführte Chalfis ad Belum 
cognominata zu juchen fein, das von einem anderen am Liba- 
non deutlich unterfchieden iſt (j. u.). Ich würde dieſer ent— 
Scheidenden Pofition gern die Seleufeia zugewiefen haben, die 
Stephanos und Hierofles (S. 712) Serevxößrkog nennt, und 
welche aud) Plin. V. 23 als ad Belum anführt, wenn nicht 
Ptolemaios diefe Stadt Sererzeıu noog Brio gerade weſtlich 
von Apameia um einen halben Grad entfernte, und auch bei 
Theophane® (Chron., p. 533 ed. Bonn.) diefer Ort in das 
Gebiet von Apameia verlegt würde, das wohl jchmwerlich über 
die Höhe jenes Gebirges hinüberreihte (zul wanoav es 
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Trv Antusıav ywouv dv xwun Ixevoxoßoiw, V. 1. Serevxo- 
Porw); mag die Seleufeia das von Burdhardt I, ©. 255 
bejchriebene Mezyef oder die an mächtigen Trümmern reiche 
Pofition von Deir Zoleib, die er nicht befuchte (S. 260), ge— 
weſen fein. — Ob Seleufos bei Stephanos (Iiievxog nödıg 
neo ın dv Ivola Anuuelu agoevıxÖs Atyoydvn) von der eben 
genannten verfchieden iſt, wage ich nicht zu entjcheiden,; am wer 
nigjten würde gegen die Berjchiedenheit die Nähe zweier faft 
gleichgenannter Städte fprechen. — Endlich habe ich noch ver— 
muthungsweife zwei Städte hier beizufügen, Megara und Apol- 
lonia. Beide nennt Strabo XVI, p. 752 bei Gelegenheit der 
Inſurrection des Demetrios Tryphon: Auploong xal Kuooın- 
vov (fur; vorher Koocwrov) xui Meyapwr zul "Anolkwriag 
zul al TOWVrWv, al ovverllovv eig Trv Andusıov Gnaoaı. 
[„Da weyaoa ſelbſt als griechiſches Wort nur Transſeription 
des ſemitiſchen Maghara ‚Höhle‘ ift, fo beweift der Name 
nichts. * H. Kiepert.) Auch Stephanos führt Apollonia Zu— 
oias zura Anausıov an. Es iſt natürlich völlig unmöglich, 
auch nur eine VBermuthung über diefe Orte aufzuftellen; aber 
ich erinnere daran, daß und zwifchen Antigoneia und Apameia 
in dem Thale des Drontes auf einer Strede von zehn Meilen 
fein helleniftifcher Ort genannt wird, und doch wird ınan faum 
zweifeln, daß die Seleufiden z. B. eine jo bedeutende Localität 
wie jet noch Schogr ift, „eine jehr jtarke Feſtung, welche in 
Verbindung mit dem nur einen Pfeilfhuß entfernten Banas den 
Drontes deckte“ (Abulfeda bei Burdyardt I, S. 512), zu einer 
Gründung werden auserfehen haben; aber auf der Straße von 
Antiocheia nah Emeja (Itin. Ant., p. 187) findet ſich fein 
griechiicher Name, und das Thelminiffos oder Chelminijjos bei 
Ptolemaios müßte ſeltſam corrumpirt fein, wenn e8 jollte hieher 
gezogen werden fünnen, 

Bis zur Unfenntlichkeit entftellt durch den —— aller 
Cultur iſt die Landſchaft zwiſchen dem Orontes und Euphrat, 
die Parapotamie beider Ströme und zwiſchen ihr Chalkidike; 
ein Blick auf die ſchöne Karte von Berghaus zeigt die Menge 
von Trümmerſtädten in dieſer Wüſte. Wenigſtens zwei Städte 
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fönnen wir hier mit Sicherheit anführen. Chalfis, nad der 
die Landfchaft genannt, ift von alten und neuen Schriftitellern 
bald mit der gleichnamigen Stadt am Belos (Plin.), bald mit 
der am Libanon (Mionnet) verwechſelt; die Lage ijt nach den 
Stinerarien mit hinreichender Gewißheit bejtimmt; die Straße 
der Tab. Peut. führt von Antiodeia mit einem Umweg von 
drei Meilen über Chalfis nach Beroia (Aleppo); das H_AIO- 
CEIPOC auf den Münzen wird nicht den Fluß bezeichnen, wie 
es nad) der Münze bei Mionnet (Suppl. VII, p. 117, n®. 11) 
feinen faun: ®A. XAAKLAIERN. EIII.. . OCEIPOCI; 
die Münze wird ungenau gelejen fein. — Südöjtlid von Chalfis 
ſetzt Ptolemaios Maroneia, und eine feleufidifche Gründung 
diefes Namens kennt au Appian in dem früher mitgetheilten 
Berzeihniß. — Eben da wird Oropos genannt; man würde 
dieje Stadt in die Nähe des Euphrat verlegen müſſen nad 
Steph. v.: Zorı xai rolrn dv Ivola wrıoFeioa uno Nıxarogog, 
regt 76 6 Ilorviorwg dv ri nepl Ivglag pyolv ovrw' Eevo- 
par ?v Taig Avausrgrossı rwv Oopwv nepl Aupinohow xeioduı 
’Mownöv, nv nooregov Telyuooov xuhioIuı Und TWv xrıoav- 
ww’ ravımv Ö’ Eyaoav vno Seheixov tov Nixarogog imı- 
xruodeioov 'Rownov zureiodaı . . .; zuvor hat er gejagt, daß 
Seleufos aus dem mafedonifhen Dropos gebürtig fei, was doch 
zuverläffiger ift ald Malalas Angabe (S. 203), der ihn aus 
Pella gebürtig nennt. In Beziehung auf die Lage dieſes Oro— 
p08 aber kann man bedenklich werden durd die TeAurıcoor 
xwWun» unfern von DBeroia bei Theodoret., c. 26, und den 
Telmisum vicum bei Sozomen. H. e. VI. 34 (bei Wesse- 
ling ad Itin. Ant., p. 195), die beide doch wohl mit dem 
Temmeliso des Itin. Ant. auf dem Wege von Apameia nad) 
Chalkis, Torideoon bei Ptolemaios identiih find. Es läßt 
fi hier durchaus nichts entjcheiden. — Bon den jprijchen 
Städten am rechten Ufer des Euphrat wird beſſer unten zu 
ſprechen jein. 

2) Die Landihaft Koilejyrien war der ftete Zanfapfel 
zwifchen den Seleufiden und Lagiden; daher finden fi) von bei— 
den Gründungen in derfelben. 
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Zunähft das hohle Syrien im engeren Sinne, das die 
Thäler zwifchen Libanon und Antilibanon umfaßt, vor allen das 
Marjyasthal und den avimr PAaorkıxöos. Zuerft erwähne ich 
Loadifeia am Libanon; das Itin, Ant. p. 198 und 199 Hat 
zwei Straßen zwifchen Heliopolis und Emeſa, und in beiden 
fiegt Laudicia 64 mill. von Heliopolis und 18 mill. von 
Emefa; dieß bringt die Lage der Stadt oberhalb des Sees 
Kades. Sodann ift die Bezeihnung der Münzen 1AOAI- 
KEIRN NPOF AIBAND over TBN EN T2 AIBAND 
ein Zeugniß dafür, daß die Stadt außerhalb des Mariyas 
gegen den Libanon zu lag, defjen Borberge biß gegen den See 
Kades reihen. Endlich zeigt der Zug des dritten Antiochos 
(Polyb. V. 45. 8) von Apameia und Laodikeia, ap 75 moıy- 
oâdMENoc Tmv ogunv zal dıldwv vrv Komuov dväßurev eis Tor wo- 
Iovo Tov ng000yopevöusvov Mupovar, — dieß zeigt, daß Laodi- 
feia außerhalb der Mündung des Marfyasthales lag, oder genauer 
öoyn ovrov Auodixein 7 noös Aıßaro (Strabo XVI, p. 755); 
eben jene Erweiterung des Marjyasthales ift zugleich der Ans 
fang der Wüfte. — Ein zweiter Ort, den id), wenn auch nur 
zweifelnd, hier mit aufführe, ift Chalkis. Man hat bisher 
Chalkis am Belos immer für dajfelbe gehalten, deffen Joſephos 
mehrmals erwähnt, ohne zu beadjten, daß er es ausdrücklich 
r vnd ro A fßavo Xarzxig nennt (bell. Jud. VII. 9. 1). 
Hiezu fommt ein Zweites: Pompejus fam von Apameia, 308 
über Heliopolis und Chalfis, dann über da8 Gebirge, das Koile— 
ſyrien theilt (den Marſyas vom Aulon Bajilifos), nad Bella !), 
von dba nad) Damasfos (Joseph. Ant. XIV. 3. 2), ein Weg, 
auf dem er unmöglich zum Belos fommen fonnte. Strabo 
endlich jagt von Ptolemaios, dem Sohne des Mennaios, da 
er Chalfis inne gehabt, das den Marjyas und das Bergland 
der Ituraier beherrfche, ja Chalkis, jagt er, ſei wonso «xoo- 
zolıg tor Magovov, Bezeichnungen, die eine ganz andere Pos 
fition, al8 irgend eine am Belos fein konnte, bezeichnen. Vers 
dient irgend ein Punkt die Bezeichnung als Akropolis des Mar- 


1) Soll wohl Abella, was Joſephus für Abila fett, fein. 
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fyasthales, jo iſt es Zaleh (ſ. Burdhardt I, ©. 42); ob bie 
Stadt von helleniftiicher Gründung, ift zweifelhaft, wenn anders 
ih mit Recht auf fie Stephanos Notiz: mölıg dv Svgia xuı- 
0%:iou uno Movıxov tov Agußog beziehe. — Völlig unbekannt 
ift das Apollonia in Koilejyrien, da8 Stephanos deutlich) von 
dem bei Apameia unterjcheidet. 

Ich will an diefer Stelle die in einer Anmerkung des legten 
Kapitels hieher verwiejene Beiprehung des Pafjes von Gerrha 
und Brodoi, den Polybios (V. 61 u. 46) und nur der er- 
wähnt, folgen laſſen. Polybios jagt: „Der Marjyas liegt zwie 
chen Libanon und Antilibanon und wird von ihnen immer mehr 
berengt; dazu fommt, daß an der Stelle, wo er am engjten 
ift, der Raum noch durch Sümpfe und Teiche verengt wird, 
in denen der zwvoewexosg zuhuos wählt. Dieſen Engpaß be- 
herrjcht auf der einen Seite Gerrha, auf der anderen Brodoi, 
zwifchen ihnen ift ein fchmaler Weg (ndoodos); Antiohos fand 
ihn (Ta nupa Tv Alurnv oreva) verſchanzt, und fuchte ihn 
vergeblich zu forciren.“ Einige Yahre darauf wiederholt An— 
tiochos feinen Angriff auf Koilefyrien; er fommt wieder das 
Marjyasthal hinauf, er lagert negl ra oreva Te xura Iooe 
noög TH erakv zen uvm. Gewiſſe Vorfälle nöthigen 
ihn, möglichft bald nad der Küſte, namentlich) nad) Ptolemais, 
zu eilen; er läßt die Schwerbewaffneten zurüd mit dem Be- 
fehl, Brochoi zu belagern, zo xeiuevov Emil 175 Murng zal urg 
nug6dov Xwoiov. Über der Feind war auf die Kunde von 
Antiochos Anrücden von Ptolemais hinmweggeeilt, ihm ra orevc 
ra negi Brovrov zu verlegen; doch Antiohos gewinnt fie und 
fommt zur Küfte hinab. Hieraus ergiebt ſich zunächſt, daß bie 
Päſſe von Berytos dem Marche des Antiochos vorwärts, aljo 
füdöftlicher lagen als die von Brochoi, ſodann, daß die Päſſe 
von Brochoi nicht den Marſyas felbit jperren, indem ja eben 
zu den füdlicheren Päfjen, die (in der Nähe von Zaleh) gen 
Weſten nad Beirut hinabführen, marjchirt werden mußte. Alfo 
waren die Päfje von Brochoi eine feitwärts führende Pafjage; 
nördlih von Zaleh ift der Marjyas nirgend fo eng, wie es 
nad Polybios Worten fcheinen fünnte, noch viel weniger von 
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Sumpf und NRöhricht erfüllt. Polybios hat eine nicht völlig 
richtige Vorſtellung von diefem Terrain, das er nicht jelbjt 
befuht hat. Uns muß der See führen, den er bezeichnet. 
Nicht Leicht dürfte fih ein anderer hier finden, als der von 
Yimun, welcher nordwejtwärt® von Heliopolis, das am Fuß 
des Antilibanon liegt, etwa vier Stunden entfernt in den 
Borhöhen des Libanon liegt und dejjen unter Anderen Seneca 
Quaest. III. 25 erwähnt; andere Stellen hat Mannert, ©. 321; 
der See gehörte zum Aphroditendienit des Tempels in Aphafa, 
da8 Burdhardt drei Stunden weftlic entfernt beſuchte (S. 70). 
„Von Afka“, fährt er fort, „führt der Weg ein ſteiles Wady 
hinauf, eine Halbe Stunde davon ift Ain Bahr, dreiviertel 
Stunden jenjeit eine jehr ebene Landſchaft, noch an der weſt— 
lichen Seite de8 Berggipfels. Dieſer Strid heißt Wady el 
Bordſch, von einem fleinen verfalfenen Thurm; er ijt drei bis 
vier Stunden lang und zwei Stunden breit.“ Nach eines Kun— 
digen Belehrung ift in diefem Namen nicht jenes Brochoi 
wiederzuerfennen, jondern, was auch Burckhardt andeutet, das 
Wady nad) dem zveyos genannt. — Diefer Paß von „Schild 
und Schlinge“ unterjcheidet fih von einem andern, welchen 
Strabo mit folgenden Worten bezeichnet: av Tov Opörrov 
znywv, ot n)nolov vov ve Aıßavov zul Tod Ilagadeioov xai 
rov Alyuntiov telyovs negl nv "Anaulov yrv eoı. Der 
Libanon hier ift ficher der durch ſeine Cedern berühmte Gipfel 
am Nordende jenes Wady el Bordſch; Paradeijos ift vielleicht 
das jchon im Amos 1, 5 genannte „Eden, dag den Scepter 
hält“, aljo als Fürjtenjig vorfommt; als „einen der anmuthigiten 
Derter in der Welt in Anfehung der Lage und Ausficht, des 
Waffers und des jchönen Landbaues“ bezeichnet e8 Pococke II, 
p. 152; dort hielten die Feldherren nad) dem Tode des 
Perdiffas ihren Kongreß, während das Heer in dem nahen 
Marſyas am Drontes lagerte; es liegt dieß Eden eine Stunde 
nordwärt® von jener "Cedernhöhe des Libanon, von der etwa 
drei Stunden entfernt die oberften Quellen des Drontes find. 
Bon ihnen Hinauf den nädjten Weg vom Marſyas gerade 
weitlih von Zripolis wird der Paß geführt Haben, den die 
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ägyptiſche Mauer zu decken beftimmt war. Eine andere Anficht 
über diefe Päſſe Hat Stark Gaza, S. 375 entwidelt. 

Was Strabo den wuiwv Baoıkıxos nennt, ift nicht klar, er 
müßte denn das Thal des Chryjorrhoad meinen. Am Ausgang 
deſſelben iſt dann das herrliche Damaskos, das ich Hier anführe, 
weil St. Hieronymus in Jes. 28 die Worte hat: donec 
sub Macedonibus et Ptolemaeis rursum instauraretur; 
und die eigenthümlichen Stadtmythen ſcheinen die Hellenifirung 
der Stadt völlig zu betätigen. — Plinius jagt (V. 23, 8 81): 
Coele.... habet Laodicenos, qui ad Libanum vocantur, 
Leucadios, Larissaeos ; feine Aufzählungen in diefem Kapitel 
jind feider geographiih jo durcheinandergewühlt, daß fein 
Sinn herauszubringen iſt; aber e8 giebt autonome Münzen der 
Stadt Leufas, auf denen XPYCOPOAC fteht (Eckhel III, 
p. 337); die VBermuthung Belley’s, daß dieß Leufas identisch 
mit Abila des Lyſanias (zu unterjcheiden von ABAn zrg Iexa- 
r0r2:05; |. Burkhardt I, ©. 537), ſcheint mir nicht wahrjchein- 
lid, da Abila gewiß eine der tetrarchiae barbaris nominibus 
XVIH war, die Plinius nicht weiter namentlich anführt. 

Das Land weiter im Süden zwifchen dem Jordan und der 
arabifchen Wüſte enthält wieder griechifche Gründungen in be— 
deutender Zahl. Bon Dion, Geraſa, Bella iſt früher ger 
jprochen. Zur Defapolis gehört neben jenen Städten Hippos, 
das, von wem auch gegründet, als öl EAinvic mit Gadara 
genannt wird Joseph. Bell. Jud. IL. 6. 3; die ArJis &v Aoovolors 
vamueva Tadapoıg des Meleager (ep. 126 ed. Manso) ift 
eine charafteriftiihe Bezeihnung für den Hellenismus in der 
Defapolis. Uebrigens war Hippos an der Südoſtſeite des 
Sees von Tiberias gelegen (Burdhardt, S. 437), Gabdara 
jüdfih von Hieromaz, noch durch bedeutende Ruinen erfennbar; 
Stephanos bemerkt: Zorı zul Tudaga zwun Maxedovias. Aufs 
fallender ift, dag derjelbe für jeres Gadara der Defapolis hin— 
zufügt: rs zul Avriöyeın zul Sehevzeın, Vielleicht liegt hier 
eine doppelte Bermwechjelung vor; jedenfalls ift Gadara nicht 
identifh mit dem vierten Antiocheia in Stephanos Katalog 
(uero&v zog Svolus al "Agußiag, Sewipdwdog) — oder 
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wenigſtens nicht mit dem Antiocheia, von welchem Münzen der 
Antonine u. ſ. w. vorhanden find mit der Umfchrift ANTIO. 
T2. AP. OT. (ad Hippum nad) Eckhel III, p. 347); 
denn aus derjelben Zeit giebt e8 Münzen von Gadara. — Ya 
noch ein Antiocheia hat Hier, vielleicht momentaner Weife, be— 
jtanden, ich meine das, von welhem Münzen des vierten An— 
tiochos vorhanden find mit der Umſchrift: ANTIOXEQN 
T2N EI KAAIPPOHT, womit eine Pofition an der Ka— 
lirrhoe, die ji von Diten her ins todte Meer ergieft, gemeint 
zu jein ſcheint; dieß Antiocheta nach der unficheren Spur bei 
Plin. V. 24, $ 86 auf Edeſſa in Mefopotamien zu” beziehen, 
icheint durchaus unräthlich; überdieß nennt Stephanos fein 
achtes Antiocheia 7 Zr Karıdoong Aluyns, ein verfehrter Aus: 
drud, der vollftändig heißen müßte: dmi Karıdoong zul "Aoyar- 
tiridog uns‘), — Die "Avriogov gpaoay& bei Joseph. 
Bell. Jud. I. 4. 8 will ich wenigftens erwähnt haben. — Auch 
ein Seleufeia ift im diefer Gegend vorhanden, es lag nad) 
Joseph. Bell. Jud. IV. 1 am ſamachonitiſchen See; Joſephos 
nennt e8 häufig, einmal als «wun (vit. 37). — Ob das Ly— 
ſias, da8 Strabo XVI, p. 763 in der Umgegend der Jordan— 
mündung erwähnt, nicht vielmehr das ſonſt befannte Livias 
(Joseph. Ant. XIV, 1.4) ijt, laſſe ich dahingeftellt. — Viel- 
leicht würde der Name der Defapolis für jene zehn Städte der 
Peraia ſelbſt ald Garantie für deren Hellenifirung gelten fünnen, 
doch ijt für Boſtra, Kanatha fein ausdrücdliches Zeugnig vor: 


1) Nad) Hieronymos (in Jes. 13, vol. V, p. 108) wurde Zedekia nach 
Antiocheia geführt, quae tunc vocabatur Rablatha; dieß Niblath des 
U. T. liegt im Lande Chamat, welches unterjchieden ift von Chamath „der 
großen Stadt” (Amos 6, 2) am Drontes, dem jpäteren Epiphaneia ; das 
ungleich häufiger genannte Chamat, wozu Riblah gehört, liegt im nord- 
öftfichen Gebiet der zwölf Stämme, in Naphthali, am meiften nad) Da- 
maskos hin. Alfo auch da, wo Nebufadnezar lagerte, als er den gefangenen 
Zedekia biendete, ein Antioheia? Nein, fondern Hieronymos, wie andere 
alte Ausleger, verftand irrig unter Riblah Antiocheta am Dvontes, wie denn 
auch die Vulgata Num. 34, 11 noch hat descenderunt in Rebla contra 
fontem Daphnen. 


304 Gründungen der Nachfolger 


handen; für Ainos (Tab. Peut.) müßte der helleniihe Name 
als Zeugniß gelten [„kann ja einfach Ain, Quelle, fein“, H. Kie- 
pert]. — Sobald fih Ptolemaios Philadelphos in Befig diefer 
Landſchaft gejett, fügte er dem früheren neue Gründungen Hinzu. 
Bor allen bekannt ift Philadelpheia, Zuparng nor, 7 noö- 
teoov "Auuava (Rabbathı Ammon), &r’ Aoraprn, era Dilu- 
Öd.pea ano ITrorsualov rov Diradd.gpov (Steph.); ſchon bei 
Polybios (V. 71) erfcheint fie mit dem einheimijchen Namen. — 
Eine lagidiſche Stadt ift ferner Philotera, Steph.; DiAoreoiu 
bei Polyb. V. 70. 4 ftatt DAwrioa, unmittelbar neben dem 
See, aus dem der Jordan in die Ebene von Sfythopolis ein» 
tritt, belegen; Antioho8 fam von Sidon und zog über Philo— 
tera nah Sfythopolis; aljo lag die Stadt an der Wejtjeite 
des Sees von Tiberias; fie hat ihren Namen nach Philadelphos 
Schwefter. — Auch eine DBerenife findet ſich hier: Zorı xui 
an negi Svglav, rv Ilav zarovoı; es muß unentjchieden 
bleiben, ob dieß das Pella der Peraia ift, welches wir unter 
den Gründungen Aleranders nannten, oder ob vielleicht ein grä— 
cifirtes ABerra. — Bejondere Schwierigkeit madt ein Artikel 
des Stephanos, in dem zwei Arfinoe genannt werden: roirn 
nölıg Dvoiag dv Adkwrı“ 7 neplustoog avırs oradın Oxra- 
zıoyihıe (!)* Terapgen Trg »oldng Dvplag. Letzteres wird nie 
mand zu localifiren wagen wollen; jenes kann wohl nur in dem 
avıwv Auoıırog oberhalb von Damaskos gefucht werden und 
muß bedeutenden Umfang gehabt haben, da Stephanos überall 
ihn anzuführen Gelegenheit nimmt; eine Spur diefer Stadt ift 
fonft nirgend zu finden. 

Ueber die neuen Städte im eigentlichen Palaiftina will ich 
nicht fprechen, da jie, wie e8 fcheint, alle der Zeit der Hasmo- 
naier angehören und bei Gelegenheit ihrer Gejchichte eine 
Stelle finden würden. Aber an der Küſte des Mittelmeeres 
bleiben uns noch einige Punkte anzuführen. Bon Gaza tft 
fhon früher gejprochen worden. Azotos, die alte Philifterftadt, 
heißt wenigjtens bei Epiphan. Vit. Joh. ed. Par., tom. II. 
p. 146 nörıs "Error. Apollonia xara ’Tornyv kann ſich 
nicht verläugnen (Steph. v. Plin. V. 12). Ueber Anthedon 
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finde ich außer dem hellenifchen Namen fein Zeugniß. Stra- 
tonospyrgos ijt fpäter unter dem Namen Cäſarea bedeutender 
geworden; über den Urſprung hat die Vorrede der Novelle 
CHI: Srocrwv idgvoaro nowros, os 2E “Eiudog uvuoräg 
yeyovev avıng olnıorns. [„Diejes Straton erflärt Movers 
gerade nah dem Namen, worin der der Aſtarte ftede, für 
einen ächten Phoinifer*, H. Kiepert.] Nach der Zufammen- 
ftellung bei Joseph. Ant. XIV. 4. 4 und Bell. Jud. I. 7. 7 
gehört auch Arethufa an diefe Küfte, wenigftens in die Weft- 
gegend Palaiſtinas. — Endlich die bedeutendfte Feftung für 
Behauptung der Küſte Ptolemais, wahrfcheinfid) von dem zweiten 
Lagiden bei der wohl jchon vorhandenen Feite Afe (Harpocr. v.) 
oder vielmehr Affo (Buch der Richter 1, 31) gegründet; als 
bedeutender Waffenplag wird fie zuerft in dem Kriege An— 
tiochos III. neben Tyros genannt (Polyb. V. 62). Erwähnt 
zu werden verdient nod, daß e8 Münzen giebt mit der Bezeich— 
nung: ANTIOXE2N T2N EN (aud) EIL bei Mionnet, 
Suppl. VIII, p. 30) IITTOAEMAIAI; «8 giebt deren von 
Antiohos IV. und Antiohos VII. Eckhel erklärt fich (III, 
p. 305) dafür, daß dieß nicht eine eigene Civität bezeichne, 
jondern die in Ptolemais etwa anfäffigen Bürger von Ans 
tiocheia hätten als Corporation diefe Münzen geprägt. Aber 
die Beiſpiele aus Ynfchriften wie etwa oi &» Iudwrı Kırruis 
und Aehnliches beweifen noch nicht das Münzrecht folder Gilden 
oder Hanjen in einer fremden Politie, und ein entjcheidendes 
numismatiſches Beifpiel dafür fehlt durchaus, denn die Münzen 
Antiohos IV. mit der Umſchrift: ANTIOXERN TR2N IIPOZ 
AAOPNHLI, die Eckhel befonders geltend macht, find eben nichts 
als Münzen der Stadt Antiodheia; cf. O. Müller, Antioch., 
p. 42. 62. 

Zum Schluß habe id) nod) zwei völlig dunfle Orte zu ber 
ſprechen. Stephanos nennt eine Stadt Hellas: Forı zul Mn 
nöhıg "Erlag xollng Ivolas; niemand fonft, jo viel mir be- 
fannt, weiß von ihr; und man ift auf die Bermuthung ge- 
fommen, daß fie duch irgend einen Irrthum entjtanden ift, 
wie wenn etwa Gadara nad) dem oben mitgetheilten Verſe des 
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Dieleager als Atthis genannt würde. — Eine zweite Stadt ift 
Demetriad; Eckhel Hat mit aller Zuverfiht, die numismatiſche 
Anzeichen gewähren fönnen, gewilfe Münzen mit der Bezeich— 
nung JHMHTPIERN THE IEPAS dem fyrifchen Lande 
pindieiren zu fönnen geglaubt; Mionnet trennt jie gar in zwei 
Rategorien, von denen er die eine nach Demetriad in Phoi- 
nifien, die andere nach KRoilefyrien verlegen will. Daß eine 
Stadt diejed Namens in dem Theil Syriens, den eine Zeit 
lang der Antigonide Demetrios befaß, begründet fein mag, ift 
denkbar. 


Die Länder am Enphrat und Tigris. 

Ich will in diefem Abjchnitt das gefammte Stromgebiet 
jener beiden Flüſſe zujammenfaffen, jo weit nicht bereits im 
Früheren von der Weſtſeite des Euphrat die Rede gemwejen it. 

1) Für Mefopotamien läßt Plinius Ausdrud VI. 26: 
Mesopotamia tota vicatim dispersa . . . Macedones eam 
in urbes congregavere propter ubertatem soli eine viel 
ftärfere Hellenifirung erwarten, als wir im Einzelnen nachzu— 
weilen im Stande find; namentlidy die nördliheren Landſchaften 
müfjen eine bedeutende Zahl neuer Anfiedelungen erhalten haben; 
Anthemufia und Mygdonia nennen die Mafedonen fie mit heie 
mathlihen Namen. 

Beginnen wir an dem Punkt, wo in der Geleufidenzeit 
die große Oſtſtraße über den Euphrat führte. Dem Zeugma 
(06.S. 290) gegenüber liegt Apameia, Seleucus idem utriusque 
conditor, Plin. V. 24, und Seleufeia, gooxgıov r7s Meoo- 
zoraulas, Strabo XVI, p. 749, 7 !ni toi Zeiyuarog, 
Polyb. V. 43. 1; cf. Corp. Inser., no. 2548: Selevxeug 
tov noösg rw Evgearn. Beide Städte müffen am Cuphrat 
und nah bei einander gelegen haben. Plin. VI. 26, $ 119 
jagt: dieta est in Zeugmate Apamea, ex qua orientem 
petentes excipit oppidum apprime (codd. at prima oder 
Caphraena, Detl. Caphrena) munitum, quondam stadiorum 
LXX amplitudine et satraparum regia adpellatum, quo 
tributa conferebantur, nunc in arcem redactum. Oben 
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(S. 290) ift angeführt, daß dieß Apameia die in den „Briefen 
über Zuftände ꝛc.“, ©. 227 bejchriebene uneinnehmbare Feſte 
von Biredſchik ift, Kalai Beda genannt. Da ferner Iſidoros 
von Apameia ſüdwärts rechnet, ohne Seleukeia zu nennen, fo 
wird Seleufeia nördlicher, nach Plinius, der den Namen Se— 
leukeia ausläßt oder das ſonſt unbedeutende Gaphrena dafür 
giebt, auf der Nordojtitraße, aber noch am Euphrat gelegen 
haben. In diefem Apameia würde man das von Stephanos 
erwähnte erfennen: Zorı zul rg Ilkgouias, 'Eöloong moog 
Goxrovs, wenn nicht die Bezeichnung „nordwärts von Edejja“ 
dabeiftünde.. Seine Bezeichnung zrg Ilsoouiag muß corrum—⸗ 
pirt fein; z7g ITeoaias dafür zu fchreiben, läßt ſich durch nichts 
unterftügen; Ptolemaios beginnt jeine Beſchreibung Meſopo— 
tamiens mit TIoooır am Euphrat, das er unter gleihem Me— 
ridian mit Zeugma in Khprrheftife, aber um einen halben Grad 
nördliher anjegt; zrg Tlogowrs würd: id) bei Stephanos 
ichreiben, wäre die Veränderung nicht zu gewaltjam. Noch 
eines Punftes muß ih in diefem Zufammenhang erwähnen. 
Gernit (Ergänzungsheft zu Petermanns Mittheilungen, Nr. 45, 
©. 26) hat von Biredjik (Apamen) aus den Ort Baldis befucht, 
der etwa eine Meile oberhalb Biredjiks fteil am Euphrat liegt, ein 
mächtiger Tumulus, um den her freilich nirgends mehr Spuren 
einer größeren Stadtanlage zu finden find; oben auf dem Ruinen: 
hügel jelbjt fanden fid in Menge antife, namentlich römijche 
Reite, u. a. noch leidlich erhaltene Moſaikdarſtellungen rö- 
mifcher Provinzen „Britannica, Helvetia, Macedonia, Rätia 
u. f. w., auc größere Yandichaften auf Platten von oft fünf 
Meter Länge“. Ob irgend eine Spur helleniftiicher Anlagen, 
erhelit aus Cerniks Angaben nicht. [H. Kiepert bemerkt hierzu: 
„dieſes Balkyz — jo zu fchreiben, es ift der mythiſche Name 
der Königin von Saba, der an fo vielen Trümmerſtätten 
haftet — hat ſchon Moltke, e8 Tiegt aber auf dem Wejtufer 
des. Euphrat.“] 

Gehen wir zunächſt den Euphrat hinab; wir folgen am 
beften der Straße, welche in den parthifchen Stathmen des 
Iſidoros verzeichnet ift. Er beginnt von Apameia; die zmeite 
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Station von dort, acht Schoinen entfernt, nennt er yaou& Iidov 
(Xüpoxa oldov, Cod. A.; Xapaxocidov, Cod. B.), uno oe 
Eiirvwr Avgsuovorig nolıs. Diefelbe Anthemufias bezeichnet 
Tacit. Ann. VI. 41: Nicephorium et Anthemusiada cete- 
rasque urbes, quae Macedonibus sitae Graeca vocabula 
usurpant; bei Strabo XVI, p. 748 ift die Landſchaft Anthe- 
mufia genannt; der Aborrhas fliege durch fie. Iſt diefe An- 
gabe richtig, jo erftredt fich deren Bereih am Euphrat ziemlich 
weit hinab. Ptolemaios nennt noch die Landſchaft; daß zu feiner 
Zeit auch die Stadt noch vorhanden war, beweifen ihre Münzen 
aus weit jpäterer Zeit, deren Aechtheit mit Mannert zu be- 
zweifeln nicht der geringfte Grund vorhanden ift. — Hiernächſt 
drei Schoinen weiter nennt Iſidor Kopula 7 iv Bararn (Cod. B. 
Baayn) orvowuu. Ob Koraia ein helleniſtiſcher Name ift, 
bleibe dahingeftellt. Aber Batnai (Steph.) oder Batne nennt 
Amm. M. XIV. 3. 3 ausdrüdlid municipium in Anthe- 
musia conditum Macedonum manu priscorum, ab Euphrate 
flumine brevi spatio disparatur, refertum mercatoribus 
opulentis; er bejchreibt die große Meffe, die dort jährlich im 
Herbite gehalten wird, zu der die Waaren der Inder umd 
Seren fommen; cf. XXIII. 2. 7; Itin. Ant., p. 191. 192; 
Procop. de aedif. ID. 7. — Auf dem meiteren Wege nennt 
Iſidor Alagma öyvowun, orasuog Pacıkızög, wenigftens ein 
griechifher Name. — Sodann Ichnai, mörıs "Elinvi, Ma- 
xsdorwv xrloun, an dem Fluß Bilecha, nad) der befannten 
mafedonischen Stadt; f. unter Andern Lycophr. 129 c. interpp. 
Craſſus erlitt bei Ichnai, reigog oürw xarovuerov, eine Nieder- 
lage (Dio Cass. XL. 12). — Bon dort der nächte Ort ift das 
ſchon früher befprochene Nifephorion am Euphrat, das jedenfalls 
ganz in der Nähe ber Bilechamündung gelegen war. — Dann 
entfernt fich Iſidors Straße wieder vom Euphrat, ſetzt über 
den Aburas (Aborrhas) oberhalb feiner Cinmündung- in den 
Euphrat, berührt diefen erft zehn Schoinen füdlicher wieder bei 
Dura, Nixavopog nôluc, xrloua Muxedovwv, uno de Eiirvwr 
Edownog xaltireı. Unter dem Namen Dura erfcheint der 
Plat in der Expedition des Kaifers Julian, Ammian nennt ihn 
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Jovou, iyvog utv Ws @ou more nölıs 77 gYEoovoa, Tore dE 
Eonuos. Schwierig ift zu entfcheiden, was Polybios V. 48 
meint, wenn er berichtet, der empörte Satrap von Perſis habe 
Seleufein am Tigris genommen, dann weiter um fich gegriffen 
xol nv udv IIeounoraulavr ueyoı mörswg Evownov xurloxe, 
zrv de Meoonoranior Zus Aovowr. Jedenfalls gab ed am 
Zigris ebenfalls ein Dura, aber auf dem linken Ufer, alfo 
nicht in Mefopotamien, Polyb. V. 52. 2; Ammian. Marc. 
XXV. 6. 9; fomit wird Polybios dieß Dura am Euphrat 
meinen, das wirflih in Mefopotamien lag; da Iſidor Dura 
und Europos am Euphrat identificirt, jo kann Polybios mit 
der Parapotamie, objichon das rechte Euphratufer jo bezeichnet 
vorkommt, nicht dieß gemeint haben, fondern es muß ein Eu- 
ropos am Tigris und zwar an defjen Oftufer gegeben haben, 
wovon freilich fonft feine Spur vorhanden iſt; — oder ift der 
Text des Polybios fehlerhaft? Die zweite Stelle des Polybiog, 
nach der Dura am Tigris von dem Empörer belagert wird, 
jcheint allerdings dafür zu fprechen, daß gemeint ift: die Para— 
potamie (am Tigris) bis Dura und Mefopotamien bis Eu- 
ropos. — Auf dem meiteren Wege führt Sfidoros die Orte 
Azannejopolis, Aeipolis, endlih am Kanal Naarmalda Nea- 
polis auf, freilich ohne fie als griechifche Gründungen zu bes 
zeichnen. 

Außer diefen Städten finden fih am Euphrat noch ein 
Paar andere. Zunächſt Amphipofis; Plin. V. 24 fagt: Tha- 
psacus quondam, nunc Amphipolis. Dagegen Steph. Byz.: 
Auginokis: Eorı xal nölıg Dvolog ngog rw Ergpoarn, xtioud 
Zereixov" xuheiraı dE Uno rwv Ivowv Tovguedo. Es ſcheint 
doc Stephanos mit feiner genauen Angabe mehr Glauben zu 
verdienen, um fo mehr, da der alte jeit Kenophon und Theo— 
pomp berühmte Name Thapfafos, nicht Amphipolis es ift, mit 
dem Gratojthenes den Ort, von dem feine Maaßangaben aus— 
gehen, bezeichnet. — Sodann erwähnt Stephanos ein Ainos 
xora Odayaxov xui Tov Evgoorw. — Kallinikon ift ſchon 
früher bei Gründung von Nifephorion durd Alerander, da 
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beide Mannert für identifch gehalten, erwähnt worden. Diefe 
Identität gründet Mannert darauf, daß die Lage beider Orte 
zufammentrifft und daß mit Plinius der Name Nifephorion 
verjchwinde und feit Julians Zug nur Kallinifon genannt 
werde; auch jei der Name beider ziemlich gleichbedeutend; und 
fo könne denn die Angabe, daß die Stadt Kallinifon von dem 
zweiten Seleufo® gegründet worden, nicht richtig fein und man 
fünne wenigftens für die Zeit der Namensänderung die Notiz 
des Libanios (Ep. ad Aristaenet. 1) annehmen, daß die Stadt 
diefen Namen von dem Sophijten Kallinifos, der Hier getödtet 
worden, erhalten habe. Diefe Argumentation ift im hoben 
Grade bedenflih. Das Nihtvorfommen eines Namens in den 
dürftigen UWeberlieferungen hat ſtets eine jehr geringe Beweis— 
kraft; und wenigjtens eine Münze der Stadt unter Gallien, in 
deſſen Zeit jener Sophijt gelebt haben foll, wird bei Mionnet 
(Suppl. VIII, p. 415) angeführt; mögen immerhin beide Städte 
in ziemlicher Nähe bei einander gejtanden haben, weder unjere 
Kenntniß von den alten Reften am Euphrat, noch die Angaben 
über die Lage des einen und anderen Drtes find ausreichend, 
fie genau zu beftimmen. Daß Nifephorion an der Mündung 
des Bilecha lag, wie Mannert angiebt, wird von feinem Autor 
gejagt; der Ort Sura, welden, wie Mannert jagt, Ptolemaios 
Nifephorion gegenüber an das fyrifche Ufer des Euphrat ftellt, 
und welchen Profop (Pers. I. 18) in der nämlichen Lage gegen 
Kallinikon fennt, Tiegt nad) Ptolemaios um mehrere Meilen 
weftlicher und ſüdlicher als Nifephorion, während nad) Profop 
Kallinikon ungleidy näher an Sura ‚lag; denn in der Ver— 
folgung der Perfer durch Belifar brachen die Römer von Sura, 
wo fie übernachtet hatten, auf und trafen den Feind gegenüber 
von Ralliniton, als er eben weiterzuziehen aufbrach; höchſtens 
einen Marſch, alſo etwa drei Meilen, lagen beide Orte von 
einander. Die übrigen Angaben bei Profop (de aedif. II. 7; 
de bell. Pers. II. 21), fo wie Theophylact. III, p. 152 ed. 
Bonn. geben feinen weiteren Aufſchluß. Ammian. M. XXIII. 
3.6 fagt: Davanam venit, unde ortus Belias fluvius fun- 
. ditur in Euphratem ... postridie ventum est ad Calli- 
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nicum, munimentum robustum et commercandi opportu- 
nitate gratissimum; cf. Zosimus III. 13. Einige andere 
Gitate find in den Noten zu Itiner. Ant., p. 191 ed. Wess. 
Es ijt möglich, daß Kallinifon da lag, wo Cerniks Karte He- 
rugba und die Ruinen eines Caſtells anfegt, und Nifephorion 
weiter jtromab bei Kaffe, wo Ruinen mannigfacher Art. In 
Beziehung auf den Namen ift freilic) Libanios Notiz fonder- 
bar; aber gegen ihn (und feine Autorität in hiftorifhen Dingen 
ift eben nicht groß) jteht da8 Chronic. Paschale, p. 330 ed. 
Bonn., welches die Gründung ausdrüdlih auf Seleufos IL. 
zurüdführt,; in der Geſchichte dejjelben ift mäher über fie ge— 
gefprochen worden. 

In der Nähe von Nifephorion lag nach Stephanos von Byzanz 
Zenodotion, das in der Expedition des Craſſus genannt wird ' 
(Plut. Crass. 17; Dio Cass. XL. 13). Daß die Gegend 
hier überhaupt von helleniſchen Anfiedelungen voll war, voller 
wahrjcheinlih, als unjere Aufzählung von Namen zu ergeben 
fcheint, zeigt wohl des Dio Ausdrud: rayv de zul 6 Koaooog 
(der fchnell bis Ichnai vorgedrungen war und bald bei Karrai 
bejiegt wurde) 7& Te goovVgıw zul tag nöhtıg Tüg EiAnvidag 
udhıora Tüg Te ahhag zul To Nixmpogiov Wrouaouevor 71900- 
EN01r’OUTO. 

Zwifchen Euphrat und Tigris find nur zwei Städte auch 
im Local unzweifelhaft, Edeſſa und Nijibis, beide freilich zu 
allen Zeiten Städte von größter Wichtigkeit. Edeſſa ift das 
jetige Urfa, in dem der ältere Name Urha — OB6on erhalten ift. 
Moltke in den „Briefen über Zuftände und Begebenheiten in 
der Türkei“, ©. 343 copirte von dem Gemäuer eine Stunde 
von der Stadt, welches die Araber Nimrods Schloß nennen 
(St. Hieronym. in Genes., c. 10: regnavit Nimrod in 
Arath i. e. in Edessa) eine Inſchrift, deren Schluß rov 
Me»vov yvrn iftz in eimer drunter jtehenden Zeile dann uns 
entzifferte, wahrſcheinlich fyriihe Zeichen. Daß das Hellenifche 
in Edeffa nicht völlig fiegte, ift ficher; eine Notiz aus Georg 
von Malafia (bei Bayer, Hist. Osrh., p. 5) bejagt, daß von 
den drei ſyriſchen Dialeften der reinfte und elegantejte in Edejja 
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geiprochen wurde; cf. Quatremere im Journ. Asiat. 1835, 
p. 2l4sqq. Daß der altheimifhe Ort von den Mafedonen 
wegen des Waſſerreichthums nach dem heimijchen Edeffa um— 
genannt worden, bezeugen viele Autoren; cf. Joh. Mal., p. 418 
ed. Bonn.; Theophanes Chron., p. 263 ed. Bonn. und die 
anderen Citate bei Mannert, Bayer und Weffeling (ad Itin. 
Ant., p. 185). Daß diejelbe Stadt aud den Namen An—⸗ 
tiocheia geführt Hat, wird ausdrüclich bezeugt. Malalas jagt: 
der erjte Seleufos habe fie Arrıöyeu 7 wuEoßdoßapog ges 
nannt, und als fie ihre erfte Ueberſchwemmung gelitten, habe 
er fie Edeſſa umgenannt. Doch ift dagegen Plin. V. 24: 
Edessam, quae quondam Antiochia dicebatur, Calirrhoen 
a fonte nominatam; aljo Edefja Kalirrhoe war nah Plinius 
der Name der Stadt, und zwar der jpätere, keinesweges aber, 
wie man angenommen hat, Antioheia an der Kalirrhoe; früher 
(S. 303) ift von den Münzen gefprochen, die mit dem Kopf 
und Namen des vierten Antiohos, die Bezeichnung - haben 
ANTIOXE2N TAN EII KAAIPPOHT, die id) noch viel 
weniger als die der Antiochier bei Btolemais für das annehmen 
fann, wofür fie Eckhel (III, p. 306) erklären will. Jene Um— 
nennung aus Antiocheia in Edeſſa jcheint in hohem Grade ber 
denflih; man fünnte vermuthen, daß Edefja bereits von Ale— 
zander gegründet worden, daß etwa in ihrer nächjten Nähe die 
witoßapßepog von Seleufos Hinzugebaut, diefe aber allmählich 
in jene aufgenommen, die Doppeljtadt in dem gemeinfamen 
Namen Edeſſa zufammengefaßt if. — Die zweite Stadt ift 
Niſibis (Nafibis bei Steph. Byz., NECIBI auf Münzen) unter 
dem Namen des mygdoniſchen Antiocheia; mit diefem erjcheint 
fie bei Polybios (V. 51), fo wie auf den Münzen des vierten 
Antioho8 ANTIOXERN TAN I. MYTAIONIA. Die 
Identität beider Namen bezeugt überdieß Joseph. Ant. XX. 
3. 3; Plut. Lucull. 25; Strabo XVI, p. 747; Theophy- 
lactus III, p. 123. 134 ed. Bonn., aud) Lucian. Quom. 
hist. conser. 15 nennt die Stadt. Nah Plutarch follen Nach— 
fommen vom ächten Gefchleht der Spartiaten dort wohnen 
(de sera num, vind. 21). 


in Sufiana und Babylonien. 313 


Leider ift Plinius in der Beſchreibung Meſopotamiens höchſt 
ungenau; doch hat er ein Paar Namen aufbewahrt, die ohne 
ihn verjcholfen wären. Er jagt VI. 30 ($ 117): item in 
Arabum gente, qui Orroei (der Tigris trennt fie von Adia— 
bene, Plin. VI. 27, 8 129) vocantur et Mandani, Antio- 
chiam, quae a praefecto Mesopotamiae Nicanore condita 
Arabis vocatur [„womit er doch wohl nur wieder Nifibis 
meint, nur aus einer anderen Quelle entfehnt“, H. Kiepert] .... 
$ 118 mox in campestribus oppida Diospege, Polytelia, 
Stratonicea, Anthemus; bi8 auf den legten Ort alle unbe» 
faunt. Eben jo unbekannt iſt das Apollonia, weldes Ste— 
phanos in Mejopotamien anführt. 

2) Ich will hiernächſt die Gebiete zufammenfaffen, welche 
Ptolemaios mit den Namen Babylonien und Sufiana nennt. 

Mit dem jchon früher erwähnten Neapolis in der Gegend, 
wo aus dem Euphrat in den jchon nahen Tigris der Kanal 
Naarmalda hinüberführt, beginnt das Gebiet Babyloniensd. Die 
erjte helleniftiiche Stadt, der wir weiter begegnen, iſt Seleufein 
(auh auf Münzen SEAEYKERN IHPOZ TITPEI), eine 
der größten und merfwürdigiten Städte des Hellenisimus, die 
wohl einmal einer monographiichen Behandlung würdig wäre. 
Ich bejchränfe mich hier auf Weniges. Die Gründung durd) 
den erjten Seleufos bezeugt Strabo XVI, p. 738 und Appian, 
Syr. 58 u. 4. Die Stadt war lange in außerordentlicher 
Blüthe; und in der That Hatte jie für den Handel eine uns 
gleich beffere Lage als früher Babylon und jpäter Bagdad, 
indem der Berfehr des Euphrat ih in ihre mit dem von 
der See herauf auf dem Tigris vereinigte. Plinius VI. 26 
fagt: plebis ei urbanae DC millia; nod bei ihrem Fall 
zählte fie nad) Oroſius mehrere Hunderttaufend Einwohner. 
Sie erhielt fih aud nad) der Seleufidenzeit als Freiftaat 
und im helleniſtiſcher Weiſe (neque in barbarum corrupta, 
sed conditoris Seleuci retinens, Tacit. Ann. VI. 42). 
Zojimos (III. 23) hat die Nachricht, dag die Stadt früher 
den Namen Zwyuon gehabt habe; doch iſt es möglich, daß 
darin jih Xwyr (wie es Arrian bei Stephanos und ſchon 
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Hellanifos nennt) oder Koche, wie es gewöhnlich heißt, verbirgt; 
wie das Xıozuoskevxov im Leben der heiligen Sira (Bollan- 
dist. 18. Mai) zu verjtehen, weiß ih nit. — Daß das un— 
fern am anderen Ufer des Tigris liegende Ktefiphon nicht erft 
von Vardanes, wie Ammian. M. XIV. 23 fagt, gegründet war, 
zeigt die Erwähnung des Ortes bei Polybios (V. 45), und 
nicht bloß Procop. de bell. Pers. II. 28 nennt fie von den 
Mafedonen gegründet, jondern fchon Joseph. Ant. XVIII. 9. 9 
als nörıs "Eiinvis. 

Plinius ift (VI 27) in feiner Befchreibung des unteren 
Tigris wieder unbejchreiblih verworren; doch ift fo viel aus 
ihm flar, daß es am Tigris zwei Städte des Namens Apameia 
gab, jo bald man nur weiß (mas aus den Actis Sanct. mart. 
orient. ed. Assemani, p. 83 und den dortigen Angaben über 
die Biſchöfe klar hervorgeht), daß es zwei Yandichaften Mefene 
gab, die eine am Tigris bei Seleufeia und die andere ber 
faıntere (Pherat-Maisan) da, wo ſich Euphrat und Tigris 
vereinigt haben. Plinius jagt $ 129: der Tigris Justratis 
montibus Gordyaeorum circa Apamiam Mesenes oppidum 
eitra Seleuciam Babyloniam CXXV m. p. divisus in al- 
veos duos altero meridiem ac Seleuciam petit, Mesenen 
perfundens altero etc. Alfo dieg Apameia lag oberhalb von 
Seleufeia, während das Apameia, welches Ptolemaios anführt, 
um 14 Grad füdliher und um e Grad öftlicher als Seleufeia 
liegt; Ptolemaios fügt Hinzu: „vo 7» (Anausar) 7 toi 
Baoıelov noruuov noög Tov Tiyow ovußorr, Lyyis udon 
(scr. Meoryn) zuge, und dieſer fönigliche Fluß ift fein anderer 
als die heutige Einmündung des Euphrat in den Tigris. Dort 
aljo, bei dem heutigen Kornah lag dies zweite Apameia, umd 
auf diefes beziehe ich die zweite Anführung des Plinius, $ 132: 
item Apameae, cui nomen Antiochus matris suae impo- 
suit, Tigris eircumfunditur; haec dividitur Archoo. Ste: 
phanos jagt: &orı zul am dv rn Meorvwv yn to Tiyorti 
mepıeyoußvn, dv 7 oyleraı 6 Tiyong rotauog, zul dv uiv 
zr deko wolon negiloyera morauog Iöhhug, dv dE Tn agı- 
ortog Tiyonrs öuwrruos TO weyaho. Nach der Bezeichnung 
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des Sellas (Diala) wird hier das nördlichere Apameia gemeint 
fein. Dagegen dürfte im Etym. M. Hoovela ... ws Ana- 
uelas zo Frı xarw ea. wohl mahrjcheinlicher die füdliche 
Apameia gemeint fein. Eben diefe wird die Amm. Marc. 
XXIII. 6. 23 (eminet), fo wie bei Eutychius, tom. I, 
p. 367. 375 genannte fein. Das fchon früher erwähnte Ale- 
zandreia an der Zigrismündung muß hier noch einmal genannt 
werden, da die Stadt, von den Waffern zerftört, durch Ans 
tioho8, wenn man dem Plinius VI. 27 glauben darf, den 
quintus regum, unter dem Namen Antiocheia hergeftellt wurde; 
doc erjt zum dritten Mal als Charar von Paſines (Spafines), 
dem Sohn des Sogdanofos, eines Häuptlings der benachbarten 
Araber, hergeftellt, den Juba fälfchlicd einen Satrapen des 
Antiocho8 nenne, habe die Stadt Dauer gewonnen. YIILAO- 
ZSINAZ lautet der Name nad) der Tetradrachme diejes Fürften, 
die nach der des baftrifchen Euthydemos gearbeitet ift, dem be= 
rühmten Unicum der Sammlung Profefh, jest im Berliner 
Münzcabinet. Des Weiteren erläutert die Gefchichte des chara— 
keniſchen Königthums Wabddington in den Melanges numism. II, 
p. 77 sqq.. 

Für alle anderen hellenijtifchen Namen in Sufiana und am 
Tigris ift die Lage nicht näher nachzumeifen. Da nennt Ste- 
phanos ein Diadochupolis or zödow Krryopwvros. Sodann 
hat Plinius ($ 132) im der Landſchaft Sittafene: oppidum 
eius Sittace Graecorum ab ortu, et Sabjata, ab occasu 
autem Antiochia inter duo flumina Tigrim et Torna- 
dotum; leßteren Namen wird man unzweifelhaft in dem Toove 
rorauög de8 Theophanes Chron., p. 492 ed. Bonn. wieder- 
erfennen, und aus dem Zuge des Herafleios, den der Chrono- 
graph befchreibt, ift ziemlich Kar, daß der Zorna der Fluß 
Odoine bei Tavernier, Adhem bei Lynch (Journ. of the roy. 
geogr. Soc. 1839, p. 472) der Physfos Xenophons ift, der 
von Kerkuk Herabfließt. Lynch fand an feiner Mündung Ruinen, 
die er für die von Opis hielt; es ift möglich, daß Antiocheia 
an Dpis Stelle trat. [„Die Ruinen von Opis find von Felix 
ones genauer nachgewiefen in Tell Mandjur auf der WWeit- 
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jeite des jegigen Tigrislaufes. Selections from the Records 
of the Bombay Government, new series, n®. XLII, Bom- 
bay 1857, p. 272.“ 9. Kiepert.] — Auch ein Laodikeia wird 
bier genannt werde dürfen nach Plin. VI. 26, 8 117, der zu« 
jammenjtelit Seleucia, Laodicea, Artemita. Nur ein Ort 
ift vielleicht genauer zu bejtimmen, Seleufeia am Hedyphon 
(Strabo XVI, p. 744; ef. Plin. VI. 27); wenigftens Rawlinſon 
hat die Stadt in Manji am Abhange des Gebirges, nicht weit 
von der Mündung des Zardfluffes in den Jerahi wiederzus 
erfennen geglaubt. Ich finde den Ort als Beth-Seleucia in 
Act. sanct. mart. or. I, p. 99 erwähnt; und eben da lernt 
man noch einen anderen Namen fennen, der gewiß in dieſe Reihe 
von Städten gehört: episcopus Beth-Seleuciae .... . obiit 
in mansione, quam Nicatora dieunt . . . . interfectus est 
Hadiabi (Adiabenae) praeside; cf. ibid., p. 227: episcopus 
Beth Nictoris (sic). 

3) In Beziehung auf die Landſchaft im Weften des Tigris 
bis zu den höheren Gebirgen hinauf ijt früher ſchon Einiges 
bemerkt worden; Artemita, Apollonia, Chala, vielleicht Iſonoe 
durften wir anführen. Die militärifche und mercantile Wichtige 
feit de8 Tigris zwingt zu der Bermuthung, daß an diefem Fluß 
und in den fruchtreichen Vorbergen zahlreiche helleniſtiſche An— 
jiedelungen vorhanden waren ; vielleicht daß das eben von Plinius 
angeführte Yaodifeia hier zu fuchen iſt; ein Akra mag hieher 
gehören nad) der Notiz bei Steph. v.: dexarn Zori „ui nloar 
rov Tiyonros Axoa, nad) dem 16. Buch des Arrian (natürlich 
Parthifa). [„Akra kann eben jo gut ein ſemitiſcher Name fein“, 
H. Kiepert.] — In der Nähe von Arbela (nad) Strabo XVI, 
p. 738 und Steph.) ijt ein Demetrias, das d’Anville ohne 
allen Grund nad) Kerkuf verlegt; aus dem Cabinet Stewart 
zu Bombay it eine autonome Münze der Stadt bekannt ge= 
worden (Mionnet, Suppl. VII, p. 388) mit der Umfchrift 
... MHTPEI@N T@2N IPOS TQ2I TITPEI, wodurd 
ſich freilich auch noch feine definitive Beftimmung gewinnen Täßt. 

4) Armenien mag hier anhangsweife erwähnt werden. 
Denn wenn aucd von Artorata, das Hannibal gegründet haben 
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ſoll (Strabo XI, p. 529), feinesweges gefagt wird, daß es helle— 
niftifche Bevölkerung erhalten habe, von Zigranoferta ift e8 be— 
kannt, daß Tigranes es gründete &x dwdexu komuwdeowr un 
autor nolsmv "Eimvldov avdgwnovg ovvayayıv. Ferner 
findet fi im Stephanos ein Epiphaneia angeführt ara Tiyow 
ind ÖE zul Agneolzeora, 6 2orıv Agxeolov xrioua (im lat. 
Text des Ptolemaios ijt Artasigarta), wobei wenigjtens daran 
erinnert werden kann, daß Antiohos Epiphanes namentlich einen 
glänzenden Feldzug nah Armenien machte und in demſelben 
den Fürften Artarias jelbft in feine Gewalt befam. — Ya aud) 
ein Nikaia finden wir in Armenien, freilich nur auf der Peu— 
tingerfchen Tafel mit der unerflärlihen Bezeichnung Nicaea 
Nialia; wenigftens eine VBermuthung mag gewagt werden. Die 
Straße, die bei Nifaia in der Richtung auf Efbatana endet, 
fommt von dem befannten Artarata (am oberen Arares) und 
überfteigt ein Gebirge bei dem Ort Catispi, eben jo, wie eine 
von Weiten fommende Straße das Gebirge bei Catispi über- 
fteigt; die Tafel zeigt zwei Straßen von Gatispi ſüdwärts, 
aber fie haben 75 Meilen weit diefelben Stationen, dann 
- trennen fie fich und die weftliche Straße geht nach Tigranoferta, 
während die andere mit der Richtung nad Efbatana mit Nifaia 
endet. Natürlich bemeift diefe Richtung auf Efbatana nichts; 
mehr, daß auf der Tab. Peut. dicht über Nicea der Name Al- 
bania fteht; aber ich enthalte mich jeder weiteren Folgerung. — 
Auf eben diefer öjtlichen Abzweigung zeigt die Peutingerjche Tafel 
ein Filadelfia, das man wohl unbedenflih in Philadelpheia 
wird umjchreiben dürfen; ich laſſe dahingeftellt fein, ob Diele 
Gründung auf Demetrios II. Philadelpho8 oder irgend einen 
anderen Fürften mit ſolchem Beinamen zurüdzuführen iſt. — 
Ueber uralte Anfiedelungen von Thrafern und Winianen in 
Armenien f. Strabo XI, p. 508 und 531. — Wenn Appian 
(Syr. 57) unter ben Gründungen des erjten Seleufos aud 
Nifopolis dv Agueria TH ayzorerw uulıora Kunnadoxiag 
nennt, fo wird dieß wohl irrig, und dieß Nifopofis die befannte 
Gründung des Pompejus am Lykos fein (App. Mithr. 105 
und Andere). 
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Das iraniſche Hodland nebſt Indien und Kaktrien. 

Die iranifhen Länder, jahen wir, hatten von Alerander 
beſonders in der Richtung der großen Straße von Weften nad) 
Diten Eolonien erhalten. Die Fortführung feines Werfes wurde 
den erſten drei Seleufiden jhon durch die Verwidelungen im 
Welten mannigfach geftört; feit der Begründung des Parther- 
reiches und dem Abfall öftliher Satrapen mußte das Land jen- 
feits der kaspiſchen Päſſe und der feheidenden Wüfte in Innern 
Frans fo gut wie völlig Preis gegeben werden; man mußte 
fid) begnügen, Medien und Perfis zu behaupten, und faft ein 
Jahrhundert hindurch gelang es. Es fcheint, daß wenigftens 
noch der vierte Antiochos (Epiphanes) in der alten erprobten 
Weife durch Städtegründungen den gefährdeten Beſitz jener hohen 
Landichaften zu fichern fuchte. 

1) In Perfis hatte Alerander vielleicht feine helleniſtiſche 
Stadt angelegt; ſeleukidiſche Gründungen fcheinen, wenigſtens 
zwei, ziemlich ficher zu ftehen. Die eine iſt Laodifeia, die frei- 
{ih nur Plin. VI. 26, $ 115 und fcheinbar in Medien 
erwähnt: in extremis finibus (gen Karmanien) Laodiceam 
ab Antiocho conditam; welder Antiochos gemeint ift, ift 
nicht zu errathen; daß die Stadt doc richtiger nach Perfis ge— 
hört, erhellt aus der daneben erwähnten Persepolis caput 
regni derutum ab Alexandro. Sodann Stafis, nöd Ike- 
or Ent nerong ueyahns, rv elyev Avtloyos 6 Seheixov, Wie 
Stephanos jagt; die angeblihen Münzen von Stafis find längſt 
aus der Numismatif verfhwunden, — Vielleiht darf man dem 
Namen nad) aud Methone für eine griechifche Stadt Halten, 
die Stephanos als in Perjis belegen anführt. 

2) Ueber Medien ift bereits oben die lehrreiche Aeußerung 
des Polybios mitgetheilt, wie Medien von hellenifchen Städten 
rings umbaut ſei (Polyb. X. 27); Ar» 'Exßaravwv fügt er 
hinzu, Plinius dagegen fagt (VI. 14): Ecbatana, caput Me- 
diae, Seleucus rex condidit. Daß zur Löfung der Schwierig- 
feit nicht die Herbeiziehung jenes nördlicheren Efbatana in der 
Nähe des Urmeaſees dienen kann, verjteht fi von felbft. - 
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Stephanos hat (v. Aydareva) die Angabe: daß die Stadt aud) 
Epiphaneia genannt gewejen fei; jedenfalls ijt nad) 2Maff. 9, 2 
unzweifelhaft, daß der vierte Antiochos Epiphanes vor feinem 
Zuge gegen Elymais in Efbatana war; und bei der wachjenden 
Gefahr, welche das Vordringen der Parther ſchuf, konnte Ef- 
batana wohl mit einer treuen Colonie verfehen, und fomit zur 
Dedung der gefährdeten medifchen Landfchaften bejtimmt wer: 
den. — Das Antiocheia des Chosroes, jo genannt wegen der 
dafelbjt angefiedelten Antiohener vom Drontes, will ich we— 
nigjtens genannt haben; j. Procop. apud Phot., p. 25b. 15; 
Theophylact. V, p. 216 ed. Bonn. 

Polybios jagt: Medien memoıxzeira nöreow "Eiinviow ; 
wir kennen nur noch ein Baar Orte, welche gegen die kas— 
piichen Päjje hin Tiegen. Bon Achais ijt bereit8 früher ge— 
ſprochen; der Name jcheint bald wieder von dem früheren, den 
die Anjiedelung vor ihrer Zerftörung hatte, von Herakleia ver- 
drängt zu fein, wenn nicht etwa die wiederhergeftellte Heraffeia 
nur den unterjcheidenden Beinamen von Achaios erhielt; freilich 
heißt bei Appian (Syr. 57) diefe „in Parthyene“ gegründete 
Stadt Achaia; doch da die, von der wir ſprechen, nicht im 
eigentlihen Parthyene lag, jo könnte mit jo ungenauer Bezeich- 
nung eben jo gut eine fpäter zu nennende in Areia gemeint 
fein, wie Appian Soteira in Areia ebenfall® unter den im 
Parthyene gegründeten Städten nennt. Jedenfalls bei Strabo, 
Ptolemaios, Ammian fommt nur der Name Herafleia vor. — 
Bon Rhagai oder Rhaga Haben wir das ausdrückliche Zeugnif 
des Strabo (XI, p. 524): ro rov Nixarogog zrioue, € &xei- 
vos uev Eiownov wrouuoe, IlagFoı dE Agouxiar, mit der 
näheren Bezeichnung, daß die Stadt etwa 500 Stadien jüdlicher 
als die faspifchen Pforten lag, nad) dem Artemitener Apollo: 
doros, Davon wiederholt denn Steph. v. "Paya Einiges. Doch 
jcheint e8 bedenklich, die Ydentität der drei Namen anzunehmen ; 
Europos und Arſakia werden ausdrüdlic unterfchieden bei Plin. 
VI. 25; Ptol. VI. 2 (mo Rhagai fehlt, wenn es nicht etwa 
in "Paya corrumpirt ift); Ammian. M. XXIII. 6. 39. — 
Daß in Medien aud) ein Laodikeia belegen, berichtet Strabo XI, 
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p. 525, und nach ihm Steph. und Eustath. ad Dionys, v. 
918. — Wenigſtens anführen will ih, daß die Peutingerfche 
Tafel unter den Stationen zwiſchen Gfbatana und Europos 
auch ein Hefatonpolis nennt, wobei an eine Verwechjelung mit 
den befannten Hefatompylon zu denken nicht wohl möglich. — 
Endlih am Eingang der kaspiſchen Päſſe ſcheint Charar gelegen 
zu haben; bei Ptolemaios wenigitens liegt e8 nad den Grad» 
angaben ganz dicht füdöftlih an denjelben; außer ihm erwähnt 
es Ammian. M. XXI. 6. 43 und Yidoros mit dem Bemerfen, 
dag Phraates zuerjt dort die Mardier angefiedelt habe; bei ihm 
aber liegt der Drt vor dem Wefteingang dev Päſſe, und man 
mag ihn demnach etwa in den Nuinen nahe bei Aimani Kei 
wiederfuhen. — Noch als mediſche Stadt führt Strabo XI, 
p. 514 und 524 Apameia an, welde Yjidor in der gleich oft: 
wärts der kaspiſchen Päſſe Liegenden Landſchaft Choarene an- 
giebt; Raphane cognominata bezeichnet fie Plin. VI. 14; 
cf. Ammian. M. XXIII. 6. 43; Eustath. ad Dionys. 918. 

3) Die parthifchen Landſchaften — ich meine das eigentliche 
Parthien, Hyrkanien und Areia — haben wenigftens ein Paar 
Anfiedelungen aus der Zeit nad Alerander. Daß hier das 
Griechische mit der parthiichen Herrfchaft keinesweges hinftarb, 
zeigt unter Andern Polybios in der Erzählung vom Feldzug 
des dritten Antiohos (X. 31. 11): al8 die Barbaren fich über 
das Gebirge zurüd nach Syrinx (T7g “Yoxaviag woarei Buol- 
tor) gezogen hatten und fich da länger zu halten verzweifelten, 
ermordeten fie die Hellenen in der Stadt, raubten deren bejte 
Habe und flüchteten weiter. Yeider ift damit das Bruchftüc des 
Polybios zu Ende; aber aus demfelben Buche citirt Stephanos 
den Namen der Stadt Kalliope (nölıs TlapIvaiwr), die auch 
hieher gehört, da fie Appian (Syr. 57) ausdrüdlid; unter Se— 
leufos I. Gründungen nennt. Auch Plinius (VI. 15) erwähnt fie 
al8 opposita quondam Medis; wäre er ein genauerer Schrift— 
fteller, fo müßte man an das atropatenifche Königthum denken. Ob 
auch Pherai (IupIvalwv bei Steph. v.) eine helfenijtiiche Grün— 
dung, ob auch Myſia (bei Ptol. VI.5, Moesia bei Ammian. Marc. 
XXIH. 6. 43), mag bahingejtellt bleiben. — Das berühmte 
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Hefatompylos Heißt bei Curt. VII. 2 urbs condita a Graeeis, 
und Appian (Syr. 57) führt ihre Gründung ausdrüdlic auf den 
eriten Seleufos zurüd. — Völlig vereinzelt jcheint die Angabe 
des Stephanos von einem Cumeneia in Hyrfanien zu jein; fünnte 
die Anlage — denn an der Nichtigkeit der Notiz zu zweifeln 
ift doch Fein Grund — vielleicht nach dem Kardianer Eumenes 
genannt jein? jo unmwahrfcheinlich dieß an ſich ift, es liegen An— 
fnüpfungspunfte zu irgend einer anderen VBermuthung nicht vor. 
Appian führt unter den Städten Parthyenes auch Soteira, 
Charis und Achaia auf. Achaia nannten wir jchon vorher bei 
Gelegenheit von Herakleia Achais; es jchien wahrſcheinlich, daß 
Appian damit eine andere Stadt habe bezeichnen wollen, die 
nämlih, welde Strabo (XI, p. 516) in Areia aufführt; 
Aotaxanva zur Aktkavdgee zo Ayla inwvuuo TWP xrı- 
oerrwv. Alſo von Achaios war auch dieſe Stadt gegründet, 
gewiß dem Vater jener Laodike, die mit dem zweiten Antiochos 
vermählt war; es fann zweifelhaft fein, ob diejer ſchon zu Se- 
leukos Zeit die Gründung machte, und Appian ijt nicht Autorität 
genug, um aus feiner Angabe fo viel abzuleiten. In der Stelle 
Strabos giebt Meinekes Text Apruxanva; nad) Plinius 
(VI. 23, $ 93) ift in Areia oppidum Artacoana, Arius 
amnis, qui praefluit Alexandriam ab Alexandro conditam; 
patet oppidum stad. XXX, multoque pulchrius sicut auti- 
quius Artacabene iterum ab Antiocho munitum stad. L. 
Dieß ift unzweifelhaft derjelbe Name mit Apruxuvar nöhıc 
bei Zfidor und mit Aoraxoava in dem Zuge Aleranders. — 
Daß Soteira des Appian hier in Areia belegen, lehrt aus: 
drücklich Ptolemaios (VI. 17) und Ammian (XXIII. 6. 69), 
und dem Namen nach wird man vermuthen dürfen, daß nicht 
Seleukos, jondern Antiohos Soter die Gründung gemadıt hat; 
die chronologifche Beftimmung, die vielleicht in diefem Namen 
liegt, übergehe id. — Ueber Charis fehlt eine weitere Notiz. 
4) Sn den turanifchen Gebieten finden wir zunächſt noch 
zwei feleufidifche Gründungen. Die eine ijt Antiocheia am 
Margos, von dem erjten Antiohos gegründet, von der oben bei 
Gelegenheit des margianifchen Alerandreia bereits die Rede 
Dropfen, Helleniemus. III. 2. 21 
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war. — Daß Ulerandreihata nicht von Seleufos gegründet 
worden, wie Appian angiebt, ijt oben berührt worden; aber 
jeine und feines Solmes Teldherren waren am Jaxartes und 
drüber Hinaus thätig, möglich, daß Alerandrefchata von ihnen 
ernent wurde. Aber wenn Stephanos ein Antiocheia in Sky— 
thien aufführt (e8 ift das zehnte in feinem Katalog, das mar- 
gianifche das zwölfte), fo ift wohl nicht zu zweifeln, daß dieſe 
Stadt in den Gegenden des Jaxartes zu fuchen it. Die Peus 
tingerihe Tafel läßt ihre nordöftlichjte Straße, von Rhagai 
fommend, mit den beiden Stationen Alerandreia und Antiocheia 
ausgehen; fie zeichnet neben Alerandreia zwei Altäre, und jchreibt 
hinzu: usque quo Alexander. Plinius giebt. dazu die Er- 
klärung (VI. 16, 8 49): ultra Sogdiani, oppidum Panda et 
in ultimis eorum (Sogdianorum) finibus Alexandria ab 
Alexandro Magno conditum; arae ibi sunt ab Hercule et 
Libero patre constitutae, item Cyro et Semiramide atque 
Alexandro, finis omnium eorum ductus ab illa parte ter- 
rarum, includente flumine Iaxarte ..... . transcendit eum 
amnem Domonas (Demodamas), Seleuei et Antiochi regum 
dux, quem maxime sequimur in his, arasque Apollini 
Didymaeo statuit. 

Ob der Name Menapia bei Ptolemaios und Ammian (Me- 
napila) als helleniftifh aufzuführen ift, weiß ich nicht. — Der 
Name Thera in Sogdiana, als morıs bei Stephanos aufgeführt, 
erinnert an die Jagd Aleranders. — Von den jpäteren griechijch- 
baftrifchen Königen ift wenigftens eine Stadt noch jett in der 
Ueberlieferung vorhanden: Eufratideia, zoü aokarrog dnwruuog, 
Strabo XI, p. 516; er führt fie neben Baftra und Darapfa 
auf; auch Ptolemaios, auch Stephanos nennen fie; Ptolemaios 
führt fie unter den Städten auf, die nicht am Oxos, fondern an 
anderen Flüffen lagen; nad) feinen Gradangaben liegt fie nordweit- 
(id) von Baftra, dem Oxos zu; aljo dort war Eufratides König. 

5) Begreiflich würde e8 fein, wenn fih in Indien umd 
den Indien zugewandten Geſenken Arianas feine jeleufidiiche An— 
fiedelung vorfände. Aber die Peutingeriche Tafel hat an ihrer 
öftlihen Meergränze zwifchen den Mündungen des Ganges und 
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de8 Pateris (?) eine Stadt Antiochia tharmata, für die ich 
freilich auch nicht die geringjte weitere Spur zu finden vermag; 
nur wird man am wenigiten nöthig haben, in der Lage zwilchen 
den Flußmündungen eine Bejtimmung zu fuchen; nad) Art der 
Tafel fönnte jelbjt die Lage am Meer ohne alle Bedeutung fein, 
wie dieß 3. B. bei Bestia deselutta an der füdlihen Meer— 
linie entfchieden der Fall ift, da die Wege zeigen, daß diefer Ort 
irgendwo im Innern Irans auf dem Wege von Beriepolis 
nach dem obern Indus gelegen war. Offenbar tft diefe Beſtia 
diejelbe, wie Plin. VI. 23, $ 92 amnis Erymandus (Ety- 
mandros) praefluens Parabesten Arachosiorum. 

In vielfacher Beziehung intereffant ift der Name der ara- 
hofiichen Stadt Demetrias; fie führt auf den indifch-griechischen 
König Demetriog zurüd. Uebrigens ijt die einzige Notiz über 
diefe Stadt im Iſidor, der fie vor der hellenifchen Metropolis 
Alerandropolis am Fluſſe Arachotos in der gleichnamigen Land- 
shaft anfegt. — In ähnlicher Weife lehrreich iſt Euthhydemeia, 
wie mit Recht ftatt EvIwudldea bei Ptol. VII. 1 verbefjert 
worden iſt; Ptolemaios, der allein die Stadt nennt, identificirt 
fie mit Sagala. — nn dem reichen Verzeichniß indiſcher Städte 
bei Ptolemaios finden ſich noch einige, welche durchaus griechiiche 
Namen tragen, und die daher möglicher Weife auch griechijche 
Gründungen fein fünnten. Freilich am bedenklichſten iſt dieß 
auf den Küften; Namen wie Monoglojfon, Hippofura, Sofi- 
furai u. ſ. w. wird man auf griechifche Gründungen zurückzu— 
führen Bedenfen tragen. Byzantion, das Ptolemaios, Stepha- 
nos und der Periplus anführen, ift nad Laſſen Gräcifirung 
aus viganta, wie mir H. Kiepert bemerft. Es wäre aller- 
dings nad) Strabo XI, p. 439 möglich, daß ſich jo weit jüd- 
wärts helleniſtiſche Herrſchaft und Anfiedelung erjtredt hätte. 
Bon griehifch-Elingenden Namen im Binnenlande finde ih am 
Indus: Embolima, Pentagramma, Ariftobathra, oftwärts von 
demjelben Theophila ; freilich beweiſt der Namensklang nicht viel. 
Bielleicht gehört Antiffa Hieher, da nad) Stephanos Diejelbe 
avayoapsı Div xal Anuodauas 6 Miroros, der Feldherr 
der beiden erſten Seleufiden in Baftrien. Endlich klingt griechiſch 

21* 
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genug Ahodon bei Steph. v.; aber der Name wird eine Er- 
findung des Dichters Dionyfios fein, der ihm im ‚dritten Buch 
jeiner Baffarifa nannte (ſ. Steph. v. I’aLog). 

Es mag an diejer Stelle noch eine Frage zu berühren ge- 
jtattet jein, welche, für die Bedeutung der öjtlichen Städtegrün— 
dungen Aleranderd und feiner Nachfolger von großem Intereſſe, 
neuerdings durh die Unterfuchungen v. Richthofens in dem 
eriten Theil feines Werkes über China von Neuem angeregt 
worden ijt. 

Bei der Beiprehung der Gründungen Aleranders im bat: 
triichen Yande, namentlid der Alerandreia am Jaxartes, habe 
ih (Geſch. Aler. II?, S. 50 u. 83) als eins der beftimmenden 
Motive die Rückſicht auf den Handel mit dem inneren Hochafien 
vermuthet; und wenn id (Epig. II?, S. 171) von dem ſoge— 
nannten jteinernen Thurm und dem Handel, in dem jich dort 
der Dften und Weiten begegneten, gejprocdhen habe, fo war es 
vorzugsmeife der ferifche, der Seidenhandel, den ih im Sinne 
hatte. Es ift volllommen richtig, daß «8 aus der Zeit vor 
Alerander feine poſitive Nachricht giebt, aus der ſich mit Sicher— 
heit ergäbe, daß den Griechen, Perjern, Indern die Seide be- 
fannt gewejen wäre. Und wenn man annehmen wollte, daß 
die zuerjt von Ariſtoteles (Hist. anim. V. 19, p. 351’. 16) 
erwähnten, fogenannten foifchen Zeuge aus dem Cocon einer 
Bombyxart, die er bejchreibt, al& ein Surrogat für Seide von 
der Koerin Bamphila erfunden worden feien, jo fteht dem entgegen, 
daß bis auf PBaufaniad die Erzeugungsart der ferifchen Stoffe 
unbefannt war, daß er — offenbar als eine neue Nahridt — 
mittheilt, fie würden von einer Raupe gewonnen, nicht aus den 
Bajtfajern einer Pflanze (amd Tıvos YAocov), wie man bisher 
geglaubt habe, Denn diefen Ausdrud braucht er, nicht den bei 
den Römern üblichen vom Abkämmen des Seidenftoffes von den 
Blättern; denjelben Ausdrud, den die für uns ältefte Nachricht 
der Griechen über die Seide hat: Strabo XV, p. 594, wo er 
von den eritaunlichen Wirkungen des indischen Klimas ſpricht, 
erwähnt zum Schluß der Baumwolle, und führt aus Nearchos 
an, wie diejelbe beuugt werde; dann fügt er Hinzu: Tomür« 
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dE xai Ta Iyoıza & Tıv@v PAoıwv Euwoulvng Plooov. Daf 
gleih darauf mit eiomze de zul eine Notiz über das Juderrohr 
beigefügt wird, läßt vermuthen, daß auch die Angabe über die 
Seide aus Nearchos entnommen ift, objchon Arrians Auszug aus 
Nearchos Schrift (cap. 7) wohl die Baumwolle, aber nicht die 
Seide erwähnt; aber zweifelhaft bleibt, ob das romwvra des 
Strabo bedeutet, daß Nearchos die ſeriſchen Stoffe als ein Er- 
zeugniß Indiens anführt, oder nur meint, daß, Ähnlich wie die 
indiſche Baummolle, auch die Seide, die er anderswo fennen ge- 
(ernt hat, ein Pflanzenftoff jei. War zu Nearchos und Aleran- 
ders Zeit die Seide in Indien jchon befannt und im Gebraud), 
jo iſt faum zu zweifeln, daß ein jo Eoftbarer Stoff von dort 
feinen Weg an den Hof der Perjerfönige gefunden haben wird, 
und daß die befannte Angabe Profops, die fogenannten medifchen 
Kleider ſeien feidene, nicht erſt für die Zeit gemeint ift, in der er 
ſchrieb ?). 

Die nächſte chronologisch jichere Nachricht über die Seren 
würde die Strabo® (XV, p. 702) von ihrer Berfafjung 
und ihrer Langlebigkeit fein, wenn er fie beftimmter, ale 
es der Fall iſt, als aus Megafthenes entnommen bezeichnete. 
Zum dritten Mal erwähnt er (XI, p. 516) der Seren da, 
wo er, über Baftrien handelnd, von der Ausdehnung der helle- 
niftifchen Reiche im Oſten jpricht, von dem des Menandros 
in Indien und dem des Demetrios, des Sohnes jenes Euthy— 





1) Plinius (IX. 22, 8 76) hat dieangeführte Stelle des Ariftoteles überſetzt, 
aber fehlerhaft , wenn er jagt: prima eas (telas) redordiri rursusque 
texere invenit in Coo insula Pamphile; denn der Ausdrud des Arifto- 
teles: Ted Boußvzıe dvahvovaeı TOV yuvaxav Tives dvannvıLlöusvas 
»gnere Öpalvovor bezeichnet jo deutlich wie möglich das Abhaspeln des 
Cocons. Sundeval (Die Thierarten des Ariftoteles, S. 202) bemerft, daß 
Ariftoteles Beichreibung dev Raupe, namentlich das Eyaı oiov xeoara auf 
die nod) gewöhnliche Axt der Raupe von Bombyx mori aus China zu 
führen jcheine. Daß e8 auch im Bengalen einheimische Arten von Seiden- 
würmern giebt, aus deren Gefpinft man jehr danerhafte Stoffe webt, ja daß 
ſich auch in Europa, in Amerifa Raupen finden, deren Gefpinfte wie Seide 
verarbeitet werden fönnen, berichtet Wilhelm Kirby (Einleitung in die Entor 
mologie I, S. 369 ff., deutjche Ueberi., 1823). 
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demos von Magnefia, der als Satrap, vielleicht von Sogdiana, 
begann, und dann das baktriſche Reich der Diodotiden gewann ; 
Strabo jagt, dag Baltrien das Borland und die Dedung 
von ganz Ariana fei, zu dr xui uexo: Imowr zul Dovvov 
2Efrewov Trv aoynv. Diefe Angaben entnimmt er aus Apollo- 
doros von Artemita, deſſen Zeit freilich nur dadurd bejtimmt 
ift, daß er diefe Könige nennt und daß er von Strabo als 
Duelle benugt wird; aber zur Zeit der genannten Könige, alfo 
um 200 bis 150, erjtredte fi) deren Reich bis zu den Seren, 
und daß die Gränzen des baftrifchen, nicht des indifchen Reiches 
gemeint find, jcheint der Zujammenhang der Stelle zu ergeben. 

Wenn von Alerander bis Cäjar feine weiteren Nachrichten 
über die Seren und die ferischen Stoffe vorhanden find, fo 
kann das bei der großen Dürftigfeit und Zufälligfeit unferer 
Ueberlieferungen aus diefer Zeit nicht ald Beweis dienen, daß 
der Gebraud) jerifcher Stoffe und die Beziehung zu dem Volk, 
das fie lieferte, wieder aufgehört habe; und wenn fi das Reich 
des Euthydemos und ſeines Sohnes bis zu den Seren erftredte, 
jo wird man auch fortgefahren haben, ihr Foftbarftes Erzeugniß 
von ihnen zu erhandeln. 

Afrika und Arabien. 

Man wird e8 entfchuldigen müffen, wenn in diefem Kapitel 
manches Nebenbeiliegende vorfommen wird. Im Großen und 
Ganzen ift der bezeichnete Bereich der der lagidifchen Coloniſa— 
tionen; nicht daß fie auf denfelben bejchränft gewejen wären, 
wir find bereit an den Küſten Kleinafiens und Syriens mehr- 
fach lagidifhen Namen begegnet, und wir werden einleitender 
MWeife noch einige derartige jenſeits des Meeres zu befprechen 
haben; aber fpätere Betrachtungen werden ung zeigen, in welchem 
Betracht die Gründungen am rothen Meer für die bedeutenditen 
unter den lagidifchen zu Halten find. Philadelpho8 und Euer- 
getes namentlich find als Städtegründer zur bezeichnen; und nicht 
ohne verbindfiche Beziehung ift es, wenn Kallimachos (in Apoll. 
56) jagt: 

Doißog yap ati nokieooı Yılnda 


»tıloudvaıg, 
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Worte, die an Philadelphos gerichtet und vor 247, ja vor 250 
gefchrieben find, wie fich daraus ergiebt, daß der Dichter in 
Beziehung auf feine Vaterjtadt Kyrene glei) darauf von Apollon 
jagt: 

xai Wu00E Telysu ÖWoeıv 

ruerlooıg Buoıkedow' as 0° evopxog Anöklwr. 

Wir werden wenigftens ein beftimmtes Beifpiel dafür nachweiſen, 
daß noch nad) dem dritten Ptolemaios, ja noch nach 201 colonifirt 
worden; genauere Bejtimmungen habe ich nicht zu finden ver» 
modt; jeleufidiihe Gründungen fonnten wir wenigftens noch 
von dem vierten Antiochos nachweiſen. 

Zunächſt will ich von zwei Gründungen fprechen, die eigent- 
fi) nad) der Abgränzung unferer Zujammenftellung unberiüd- 
fihtigt bleiben follten. Arfinoe in Aitolien (Arfinoia) *) mit 
aufzuführen veranlaßt mid) bejonder8 der Umſtand, daß diefe 
Grimdung zur Bezeichnung der politifchen Stellung ſolcher Städte 
fehr Lehrreich ift. Nach Strabos ausdrüdlihem Zeugniß (X, 
p. 460) hat Arfinoe, des Königs Ptolemaios Philadelphos 
Gemahlin und Schweiter, diefe Stadt an der Stelle eines 
früheren Dorfes Konopa gegründet; man würde, da fidh in der 
Nähe auch ein Lyſimacheia befand, vermuthen können, daß Ar- 
finoe als Gemahlin des Lyſimachos die nach ihr genannte Stadt 
ftiftete, aber Strabos Ausdrud verbietet ed; als Ptolemaios 
Gemahlin, aljo nach 267, hat fie die Stadt gegründet. Wenn 
irgend etwas, fo fteht dieß feit, daß der Lagide Witolien nicht 
bejeffen hat, daß vielmehr der aitolifhe Bund eine durchaus 
jelbitjtändige Macht war. Wenn wir früher im Allgemeinen 
bezeichnen mußten, daß die helleniftifchen Städte, jo weit es fid) 
erfennen laſſe, vorherrfchend freie Politien, gewiffer Maaßen 


1) Lange nachdem Obiges geichrieben, kam mir Dr. Stephanis Xeife 
im nördlichen Griechenland zu; eine Imjchrift von Lamia, die er ©. 40 
mittheilt, nennt einen Arfinoer als Strategen des aitolifchen Bundes; die 
wird die frühefte Erwähnung der Stadt fein, da die Infchrift, welche Lamia 
als in den aitoliichen Bund gehörig bezeichnet, aus der Zeit vor dem aito- 
liſchen Kriege fein muß. 
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Reichsſtädte waren, fo zeigt fich in diejer Arfinoe die äußerſte 
Spige diefer Richtung; in der Wichtigkeit, die Aitolien ſowohl 
für die Werbungen als für die helleniiche -Bolitif Hatte, mußte 
der Lagidenhof den Grund finden, die großen Koften zu folcher 
Gründung in fremdem Gebiet zu verwenden. 

Ein ganz ähnfiches Verhältniß ſcheint bei der zweiten Stadt, 
die ich Hier nennen will, bei Arjinoe in Kreta, obgewaltet zu 
haben. Das einzige, aber vollgültige Zeugniß für diefe Stadt 
find Münzen, die fich dur ihr Gepräge als nad) Kreta ge- 
hörig erweifen; j. Eckhel, Num. Vet., p. 144; ob berjelbe 
auch darin recht hat, daß dieje Stadt die von Stephanos aufge— 
führte &vvarn (Aoowon) Avxrov jei, ijt bedenklicher, aber freie 
(ich ſonſt it fie noch weniger unterzubringen, da die verfuchte 
Berbejferung Avxias, wenn aud) jcheinbar durch das fpätere 
totı zei an Avsias in demjelben Artitel empfohlen, wenig: 
jtens durch andere hiftorifche Notizen keinesweges zu erhärten 
wäre. Freilich das alte Wappen von Lyktos, Aurroc der 
Deünzen, mit dem fie auch Tetradrachmen mit Alerandertypus 
geprägt Hat, ift der Eberfopf. 

Anders jteht e8 mit den Städten diefes Namens in Ky— 
pros, da die Inſel wirflih im Bejit der Yagiden war. Wir 
finden ein Arfinoe in der Nähe von WPalaipaphos erwähnt 
Strabo XIV, p. 683 'ald zo000pu0v !yovoa: man Wird die 
Stadt wohl mit Hammer an der Stelle des Fleckens Archelia 
mit den heiligen Gärten, deſſen Plintus erwähnt, juchen dürfen. 
Einen zweiten Punft deijelben Namens Arfinoe führt Strabo 
(XIV, p. 682) zwiſchen Salamis und Leukolla auf, alfo wie 
"Auuogwog des Stadiagmos, n°. 304; näher iſt das Local 
nicht zu ermitteln. in drittes Arfinoe findet ji) unfern der 
Nordweitipige der Inſel, dem Borgebirge Akamas, an ber 
Bucht, die öftli von demfelben ins Land geht. Letronne 
(Recueil, p. 184) fagt, es feien vier Arfinoen auf der Inſel 
gewejen; und Engel (Kypros I, ©. 108) fommt zu demfelben 
Refultat, indem er die Notiz des Stephanos (v. Aoowon und 
Mäoıov), daß Marion fpäter in Arfinoe umgenannt worden, 
wie ich meine, faljd) anwendet. Er nimmt an, daß Marion 
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da gelegen habe, wo ſich noch jetzt der Name Marin erhalten 
hat, auf der Südſeite der Inſel, zwiſchen Kittion und Amathus. 
Aber an ſich ſchon hat die Namensähnlichkeit nicht großes Ge— 
wicht, zumal da die heilige Marina mehr als einem Local auf 
der Inſel den Namen gegeben; ſodann ſpricht die einzige Notiz, 
die wir über die Lage von Marion auffinden, gegen dieſe Loca— 
liſirung; denn Skylax (8 103), der die an der Küſte gelegenen 
Städte bei Salamis beginnend und dann um die Nordoſtſpitze 
weitergehend aufzählt, nennt Soloi, Marion, Amathus, und 
führt ausdrüdlid an, daß alle diefe Städte Häfen haben. Dar- 
nad fann jenes Marin nicht Marion fein, Marion muß auf 
der Küftenftrede zmifchen Soloi und Amathus gelegen haben. 
Da e8 ein eigenes Fürftenthum war, ift es unwahrſcheinlich, 
dag jenes Arfinoe in der Nähe von Paphos in feine Stelle 
trat; für das dritte Arfinoe in der Nähe des Vorgebirges 
Akamas fennen wir den alten Namen nicht; es ift gewiß, daß 
eben in jener Nordweftfpige der Inſel das Fürſtenthum von 
Marion lag. 

Beginnen wir in Afrifa mit dem weftlichen Bereich helle- 
niftifcher Gründungen, mit Kyrene. Jahrhunderte vor der Zeit 
Aleranders war die Yandichaft gräcifirt; es wird deshalb hier 
nur folcher Orte Erwähnung gefchehen dürfen, deren Namen 
unmittelbar auf Perfonen des Yagidenhaufes hinweiſen; nicht 
einmal Orte wie Apis, Serapeion (im Periplus) führen mit 
überwiegender Wahrjcheinlichkeit auf Helleniftifche Zeit. 

Bon Weiten Her finden wir zuerjt Berenife, wie es der 
König Ptolemaios Euergetes II. in feinen Denkwürdigkeiten 
(Athen. II, p. 71), Strabo XVI, p. 836 u. ſ. w., Berenifis, 
wie es der BVerfaffer des Stadiagmos, Lucan. Phars. IX. 524 
und Sil. Ital. II. 249 nennen; es ift die alte Hesperis. 
Letronne (Recueil I, p. 184). hatte die Anficht, daß diefe Be— 
renife von Magas ihren Namen erhalten Haben müffe Er 
jagt: man werde wohl nicht eine Grimdung des Königs Ptofe- 
maios Philadelpho8 aufführen fünnen, die nicht den Namen 
feiner Mutter oder feiner Schweitern (Arſinoe und Philotera) 
trage; es habe nur vier Städte des Namens Berenife gegeben; 
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aber nach dem Namen Aleranders, der nad) Stephanos adıt- 
zehn verjchiedenen Städten gegeben worden, gebe es feinen, der 
öfter wiederholt worden jei, als der der Arjinoe unter der Re— 
gierung diejes Fürjten; „ich zähle”, jagt Letronne, „nicht we— 
niger als vierzehn Städte Arfinoe, eine in Meittelägypten, drei 
am rothen Meere, eine in Lykien (Batara), eine in Kilikien, 
vier in Kypros, zwei in Syrien, eine in Syrenaifa, eine in 
Aitolien; diefen muß man eine PHiladelpheia und drei Philo- 
tera zurechnen. Die außerordentliche Berbreitung der Namen 
Arfinoe und Philotera zeigt deutlih genug, daß Philadelphos 
feinen anderen für diejenigen Gründungen angewendet haben 
muß, die er nach der VBermählung mit feiner Schwefter Arjinoe 
gemacht hat; woraus fich ergiebt, daß man vor die Zeit diefer 
Bermählung die Gründung derjenigen jegen muß, die er nad) 
feiner Mutter Berenike genannt hat, nämlich Berenife Pan— 
hryjos, Berenike Epidires, DBerenife das alte Afiongaber und 
das troglodytiihe Berenike. Dieje ſehr natürliche Induction 
beftätigt fi) durd eine vecht auffallende Beobadıtung: die näm— 
(ich, daß der Name der DBerenife nur an den Ufern des rothen 
Meeres vorfommt; denn Berenife in Kyrenaika muß Magas 
nach feiner Mutter genannt haben; aber in den Gegenden, wo 
PhHiladelphos fpäter Befig hatte, zeigt fid) der Name Berenife 
nit .. . hieraus folgt, daß Philadelphos jene vier Bereniken 
am rothen Meere in den erjten Jahren feiner Herrſchaft ges 
madt haben muß“ u. j. w. Ich glaube dem Folgendes ent: 
gegenftellen zu müſſen: 1) Es gab nicht vier Berenifen, jon- 
dern, natürlich die in Epeiros nicht gerechnet, acht, nämlich 
außer den vier am rothen Meere die am Pontos (Tios), die 
in Kilikien, die fyrifche, die fgrenaiiche; und wenigjtens jene drei 
fönnen, Tios muß von Philadelpho® noch jo genannt fein. 
2) Daß der Name Alerandreia nicht bloß achtzehn Städten bei- 
gelegt worden, wird aus der früheren Darjtellung klar ge- 
worden fein. 3) Ungleich häufiger als der Name Arfinoe war 
wenigftens Antiocheia. 4) Bon den Arfinoen am vrothen 
Meere wird fpäter die Rede fein; die vier in Kypros werden 
fih nach dem früher Bemerkten auf drei reduciren; die Fretifche 
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hätte, wenn Letronne die numismatijchen Gründe Eckhels nicht 
verwirft, wenigſtens eben jo gut aufgeführt werden müjjen, als 
die aitolifche. Epheſos endlich Hat eben nad) diefer Königin 
eine Zeitlang den Namen Arfinoe geführt und durfte nicht über- 
gangen werden. 5) Warum nur eine Philadelpheia? denn 
jelbft wenn Letronne die ägyptifche Stadt diefes Namens bezweifelt 
(Steph.), fo blieb außer der im jüdlichen Syrien, die er 
(S. 183) anerkennt, wenigftens die filififche als unzweifelhaft 
hieher gehörig zu erwähnen. 6) Daß Philadelphos feinesweges 
feit der Vermählung feiner Schwefter Arſinoe aufhörte nad) 
dem Namen feiner Mutter zu nennen, wird durd) die über 
Tios Berenifai mitgetheilten Combinationen wenigjtens jehr 
wahrjcheinlih. 7) Der Name Berenife ift, weit entfernt nur 
am rothen Meere vorzufommen, am Pontos, in Kilifien, in 
Syrien eben jo jiher bezeugt. 8) Durd nichts ift zu er— 
weifen, daß die Berenifen am rothen Meere jämmtlic von 
Philadelphos gegründet find; vielmehr dürfte die Gründung der 
beiden füdfichen jich wahrfcheinficher auf den dritten Lagiden 
zurüdführen lafjen. 9) In Confequenz feiner Hypotheſen jagt 
2etronne; car la Börenice de la Cyrenaique, -l’ancienne 
Evesperide, a dü recevoir son nom de Magas, preinier 
fils de cette princesse. Der Ausdrud premier fils bleibe 
dahingejtellt, man kann ihn wenigſtens nicht bemeifen ; aber wenn 
Stephanos ausdrüdlich jagt: ern (Beoeriun) Aıßüng 7 noöregov 
Eonegis‘ 2uhrIm ÖE Beoevien ano tig ITrorsunlov yuraızos 
Beoeviens (d. h. nad) der Tochter ded Magas), jo muß man 
die Unrichtigfeit diefer Angabe beweilen, wenn man ftatt ihrer 
eine andere geltend machen will; aber weder findet jich irgend 
die Spur einer anderen Angabe, noch enthält jene die geringjfte 
hiftorifche Schwierigkeit, die an ihrer Nichtigkeit zweifeln ließe; 
vielmehr nennt Kallimachos in dem Epigramm auf den tapferen 
Soldaten, von dem (Geſch. der Epig. I?, S. 404) geſprochen 
ift, die Stadt noch Hesperis, und wir fanden wahrſcheinlich, 
daß jenes Epigramm eben in die Regierung des dritten Ptofe- 
maios gehört. 

Die zweite fyrenaifche Stadt, die wir anzuführen haben, ift 
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Arfinoe, früher Teucheira oder wohl richtiger Taucheira. Ste— 
phanos hat die wunderliche Bezeichnung: or Ilaguroviov 
Aıßöng, n noötegov Tui zeıga; die bisherigen Vorjchläge, diejen 
Fehler aufzuklären, genügen noch nit. Es wäre im hohen 
Maake lehrreich, wenn man nachzumweifen vermöchte, nach welcher 
Arfinoe die Stadt benannt worden. Ich glaube die autonomen 
Münzen, die diefer Stadt zugejchrieben werden (ſ. Mionnet, 
Deser. VI, p. 572; Suppl. IX, p. 191), nicht als Beweis— 
mittel verwenden zu dürfen, da nichts vorliegt, weshalb fie ge: 
rade dem fyrenaifchen Arfinoe zugehören müßten; vielmehr in 
der Bejchreibung der dritten diejer Arfinoemünzen: Tete voilée 
de la reine Arsinoe, R. &. TONEY2. APM. carquois et 
arc; derriere une abeille, wird man, an der Biene befonders, 
lieber Epheſos erkennen wollen, das ja befanntlich eine Zeit- 
lang Arfinoe hieß ). Nach unjerer Darftellung der Berhält- 


1) Außer der im Text bezeichneten Münze (fie befindet ſich in der 
Münchener Sammlung, der frühere Befiter Conftnery legte fie nad) Arfinoe 
in Kreta) ift eine zweite vorhanden, welche denjelben Zujammenhang indi« 
cirt; es ift die bei Dlionnet (Deser. VI, p. 572, n®. 162): wieder der ver— 
fchleierte weiblihe Kopf und auf der andern Seite aufer APEI und 

EZTA ... . der rückwärts gewandte knieende Hirfch, wie ev bald ganz, 
bald halb auf den Münzen von Ephejos ericheint, überdieß ein Zeichen, das 
Pellerin KY, Seftint KI las, Mionnet für einen weiblichen Kopf hielt, 
Friedlaender in einer mir vor Jahren gegebenen Erläuterung für einen 
Aſtragalos erfenut, den ja ephefiihe Münzen gleichfalls haben. Derjelbe 
jchreibt: „die Fabrik widerfpräche, der Pafte nad) zu urtheilen, nicht der 
nenen Attribution, im Gegentheil.” Daß der Kopf auf beiden Münzen bie 
Königin Arſinoe fein ſoll, ift wahricheinlih, und nah der Zeichnung, die 
mir vorliegt, wenigftens für die Münchener Münze unverkennbar. Das 
...„ IZETA... auf der andern, ehemals pellerinichen Münze deutete 
Seftint ala Reſt von Ariftagoras, ein Name, dev auf einer Münze von 
Ptolemaios in Kyrene (bei Mionnet, Deser. VI, p. 575, n®. 176) aud) 
vorfomme. Aber weder diefe Ptolemaiosmünze kann mit Sicherheit nad 
Kyrene verlegt werden, noch ift Ariftagoras die nothiwendige Ergänzung der 
erhaltenen Buchftaben; auf befjer erhaltenen Eremplaren derfelben Münze, 
die Imhoof-Blumer (Zeitihr. für Numism. II, S. 323) pubficirt Bat, 
lautet dev Name APICTAIOY. In demielben Aufſatz hat Imhoof Münzen 
von einer anderen Stadt Arfinoe befchrieben, deren Schaufeite den Kopf der 
Königin in ganz ähnlicher Weife mit wulſtigem Diadem und Schleier zeigt; 
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niffe der Kyrenaifa zur Zeit des Philadelphos wird man es, 
wenn nicht für unmöglich, doch nicht eben für wahrſcheinlich 
halten, daß diefer König die Stadt nad) feiner Schweſter— 
Gemahlin genannt habe. Daß die ſyriſche Apama als Gemahlin 
des Magas aud den Namen Arfinoe geführt habe, mußten wir 
(Geſch. der Epig. I?, ©. 271) zur Erklärung Juſtins zwar 
annehmen, doch jcheint es bedenklich, dem Namen diefe officielle 
Anwendung zuzugejtehen. Wohl aber konnte der dritte Ptole- 
maios nad feiner Mutter, konnte der vierte Ptolemaios nad 
feiner Schweiter-Gemahlin jenen Namen gewähren; jenes wird 
wahricheinlicher jein. 

Die dritte helleniſtiſche Stadt dieſes Gebietes ift Ptole— 
mais in der Nähe von Barfe; in Beziehung auf das Geo- 
graphifche kann ich auf die Arbeit von Thrige (Res Cyrenens., 
p. 140) verweifen. Wer die Stadt gegründet hat, wird nicht 
angegeben; doch ift in den Trümmern eine Inſchrift gefunden 
worden, welche die Frage zu erledigen jcheint. Letronne hat 
fie (im Journal des Savans 1828, p. 260) folgendermaaßen 
ergänzt: 

BAZILAIZZAN APEINOHN OEAG adeaı.yrv) 

THN IITOAEMAIOY KAI BEPENIKH> ($ewv 

OWTroWr) 
H NOAIZ: 

Wäre diefe Ergänzung die richtige, jo würde man, da an der 
Stelle ded Fundes nur die Stadt Ptolemais geitanden, ge= 
gründet bei dem früheren Hafen von Barfe (Auırv 0 xura 
Beoxnv, Seylax, $ 107), von dem die Stadt Barfe 100 Sta- 
dien landeinwärts entfernt lag (Scylax), annehmen müfjen, daß 
H TIOAIZ eben Ptolemais ift, und daß fie fomit zur Zeit 
des Philadelphos und feiner Schweiter-Gemahlin fchon beitand, 
daß fie entweder von diefem Könige oder fchon von feinem 





das Doppelfüllhorn der Nüdjeite würde die Vermuthung geftatten, daß die 
jo prägende Stadt nad) einer Ägyptiichen Königin genannt war; aber der, 
wie es Scheint, attifche Fuß, nach dem fie prägte (die ſtark vernutzten Drachmen 
wiegen 3,75 und 3,ss), genügt wohl, zu bemeifen, daß auch diefe Arfinoe 
nicht die in der Kyrenaifa war. 
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Bater oder von Magas zu Ehren feines Stiefvaters gegründet 
und jo benannt worden. Daß aber jene Ergänzung feinesweges 
die einzig mögliche ijt, habe ich fchon früher (de Lagidarum 
regno, p. 49 und im Rheinifchen Muſeum III. 4, ©. 539) 
nachgewiefen, und noch jest muß ich die Ergänzung: Baoi- 
ıoouv Agoıwonv Heavy Yılonaroga ırv IIroksuniov zur Beoe- 
viens Fewv zuegyer@v r nölıs für wahrſcheinlicher halten; dann 
it die Inſchrift aus der Zeit des vierten Yagiden und die 
Gründung der Stadt möglider Weife auf den dritten Ptole- 
maiod zurüdzuführen, auf denfelben, von welchem wahrſcheinlich 
auch Arfinoe und Berenife gegründet ift. Wenn Franz C.1.G. 
III, n?. 5184 dagegen einwendet, daß Ptolemaios IV. Philo- 
pators Gemahlin nah Juſtin XXX. 1. 7. Eurpdife Heiße, fo 
hat er nicht beachtet, daß jchon in der rofettiichen Inſchrift 
3. 5 die Priefterin "doowong gıronarogog erwähnt wird (vgl. 
Lepſius, Abh. der Berliner Afad. 1853, ©. 33 des Separat- 
abdrucks.) 

Auf der Küſte bis Alexandreia hin finden wir keinen Ort, 
der durch einen fürſtlichen Namen ſich als der helleniſtiſchen 
Zeit angehörig erwieſe. Es kann freilich kein Zweifel ſein, 
daß je näher an Alexandreia, deſto häufiger griechiſche oder 
gräciſirte Anſiedelungen ſein mußten (Pellaei gens fortunata 
Canopi, ſagt Virg. Georg. IV. 287), und mehr als eine xwun 
trägt auf der Küfte und im Deltalande rein griechifchen Namen: 
Aristeu, Eutychu, Phaedone im Itin. Ant., p. 72, Chereu 
(Xurglov, Steph. B.), Apylov ... ano Aoydov roü Maxe- 
öövog, Steph., Dilwvog xwun, Strabo XVII p. 805, Ilgo- 
SevovnoAıg, Steph.; die oft genannten Eleufis, Nifopolis u. f. w., 
es können unter diefen auch ältere Anfiedelungen fein, wie es 
\ıxtov in der That war. Eigentliche Städte find in Aegypten 
verhältnigmäßig wenige gegründet worden; der Grund ift be- 
reits in der gejchichtlichen Darftellung angegeben. 

Stephanos führt ein Philadelpheia in Aegypten auf; id) 
finde nirgend jonft eine Notiz über eine ſolche Gründung, doch 
wage ich nicht fie ohne Weiteres zu verwerfen. Bolllommen 
jeit jteht dagegen Ptolemais ımd Arfinoe. Ptolemais war, 
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wie e8 eine Inſchrift bejtätigt, eine Gründung des erften La— 
giden (ITroAsuntdoc, Hv 2noinoe Swrro bei Parthey de Philis 
ins., p. 53), daher dort fein Prieſterthum (j. Lepsius ]. c., 
p. 36); die Stadt ward in der Nähe von This und Abydog 
begründet: mög ueylorn tüv dv 7 Ompaidı zul ovn Ü.arrwr 
Meugsws, Eyovoa zul olvornum mokırızov dv rw Eilmvıro 
roöonw, Strabo XVII, p. 816. Der Kallimadeier Iſtros 
hatte über fie eine eigene Schrift verfaßt, Athen. XI, p. 478 
(jchwerlich ein Gedicht); im Uebrigen verweife ich auf die fcharf- 
finnige Darftellung von Ad. Schmidt (Die ägyptifchen Urkunden, 
S. 90). — Auch ohne eine ausdrüdlihe Angabe darf man, 
glaube ich, annehmen; dag Arfinoe in der Nähe des Moirisſees 
in ähnlicher Weije eine Politie bildete (die »doı “Eiinves von 
Antionoupolis find [ehrreich zu vergleihen). Daß die Stadt von 
Ptolemaios Philadelphos zu Ehren feiner Schweiter - Gemahlin 
genannt worden, bezeugt Plin. XXXVI. 9; Paus. I. 7; Steph. 
u. f. w. Strabo jpricht mit Bewunderung von der Trefflich- 
feit der Landichaft; fie jcheint mit befonderer Munificenz be- 
handelt zu fein; es finden ſich hier noch ein Paar griechiſche 
Namen, von denen ich freilich nicht zu jagen wage, ob fie 
Städte mit gräcifirender Verfaffung bezeichnen, am Eingang lag 
der Flußhafen Ptolemais (genannt in dem von Schow edirten 
Papyrus, in Ptolem. und Tab. Peut.), im Innern der See: 
landichaft Dionyjias, ein Ort, dejjen Trümmer durdaus grie- 
hifchen Charakter tragen, daneben Bakchis, beide von Ptolematos 
genannt; aud) einen Ort Thermai habe ich motirt, weiß jedoch 
über ihn nichts weiter anzuführen. 

Indem ich nun zu den Gründungen an den Küften des 
vothen Meeres übergehe, muß ih im Voraus bemerken, daß 
ich die geographifche Literatur über diefe Gegenden zu verfolgen 
außer Stande gewefen bin und mich bejcheiden muß, eine nur 
jummarifche Weberficht zu geben. 

Dian wird unbedenflih annehmen dürfen, daß, da die 
mannichfahen Bezeichnungen der älteren Pharaonenzeit zu diejen 
Küftengebieten mit dem Sinfen der Macht Aegyptens verfommen 
und vergeffen waren, durch die Lagiden hier Alles neu entdeckt 
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und neu geſchaffen werden mußte. Sie hier in ihren Anlagen 
und Plänen zu verfolgen, würde vielleicht das glänzendſte Bild 
ihrer NRegierungsmeisheit zu gewähren im Stande fein; fie 
ichufen die Häfen für den durch Alexander erweckten indifchen 
Handel, fie mehrten ihn mit dem arabiſchen und aithiopijchen, 
fie bahıten ihm eine Reihe von Straßen vom Meere zum Nil 
hinüber; fie verftanden es, den öden Küften felbft einen produc- 
tiven Werth zu geben. 

Ich werde mich nicht begnügen dürfen, mur diejenigen Städte 
hier aufzuführen, welde durd ihre fürftliche Benamung ſich 
auszeichnen; die vielen rein griechifchen Namen, die noch jonft 
hier vorfommen, mögen allerdings zum Theil eben nur Be— 
namungen fein, zum Theil aber werden fie auch Anfiedelungen, 
Factoreien, und dann gewiß überwiegend helleniftifche bezeichnen. 
Ueber die vorliegenden Quellen will ich wenigitens Einiges be- 
merfen. Schon Eratojthenes, der Zeitgenofje des dritten Euer: 
getes, hat ausführlid über diefe Gegenden gejprocdhen, und 
wenigftens aus feiner Darjtellung Arabien hat Strabo einen 
(ehrreihen Auszug. In viel ausgedehnterem Maaße freilich 
excerpirt derjelbe den Artemidoros, der dem Agatharchides folgt. 
Diodor folgt derfelben Duelle. Allerdings rühmt Agatharchides 
von fich, daß er der Schöpfer der Geographie des Südens fei; 
aber eine genauere Betrachtung zeigt, wie weit er entfernt ift 
von der gründlichen wiffenfchaftlichen Weije, welche den großen 
Eratoſthenes auszeichnete, wie er in fchönrednerifcher Weife 
Seltfamfeiten und Fabeln, über die man zu feiner Zeit ſchon 
hinreichend aufgeklärt fein fonnte, dem Leſer zumuthete; fo an- 
ziehend feine Schilderungen find, jo wenig darf man in ihnen 
den Zuftand jener Gegeuden und die wifjenjchaftliche Kenntniß 
von ihnen, wie fie zu feiner Zeit war, entnehmen wollen ?). 


1) Daß der Anfang der Entdedungen unter Philadelphos gemacht 
worden, fteht fell. Für das Weitere ift der Schluß aus den Excerpten des 
Agatharchides lehrreich: er habe feine Darftellung der Bölfer im Süden 
beendet; über die fpäter im Meere gefundenen Inſeln und die weiteren 
Bölker und den Weihrauch, den das Land der Troglodyten bringe, wolle er 
ſeinerſeits wicht weiter fprechen ; theils fei er ſchon zu alt, theils geftatteten 
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Nah Strabo und Diodor hat (Pomp. Mela und) Plinius zum 
Theil jehr von dem Früheren abweichende Darftellung; er be— 
ruft fih auf den fehr gründlichen Yuba (qui videtur diligen- 
tissime persecutus haec, VI. 29, $ 170), und der Feldzug 
des Aelius Gallus fo wie der wachſende indifche Verkehr Fonnte 
allerdings eine Menge neuer Kenntniffe in Umlauf gebracht 
haben; leider iſt Plinius auch hier recht gedanfenlo8 bei feiner 
enchflopädifchen Arbeit verfahren. Ob er fchon den jogenannten 
Periplus des Arrian benußt hat, bezweifle ich; derſelbe enthält 
die ſchätzbarſten und lehrreichſten Mittheilungen. Der wachfende 
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die Unruhen in Aegypten nicht eine genauere Unterſuchung (tou vnourn- 
udrwv did Tag zar’ Alyunrov dnootioeis od dxgıußn napadıdorıwv 
oxrEıyır); wer aber hinreichende fpecielle Sachkeuntniß zu jammeln Gelegen- 
heit gehabt habe (6 JE xui Tois zard ueopog nodyuaoıy Evreruynxws) 
und geſchickt ſei im Schreiben und fid) Ruhm zu erwerben den Beruf fühle, 
der möge fi) daran machen. Alſo zu Agathardhides Zeit wurden gemiffe 
Snfeln im Meere neu entdedt (Twv Ev T@ neidysı vijowv ÜoTspov TE- 
HEwonucvrwr); die fieben Infeln des Zenobios meint er nicht, da er fie um« 
zweifelhaft unter dem Namen der glücklichen Inſeln bezeichnet, und ben 
Handel dort mit Perfien und der von Alexander am Indus gegründeten 
Hafenftadt kennt. Für diefe und andere Fragen fommt e8 darauf an, die 
Zeit des Agathardjides zu beftimmen. Sch habe in der erften Ausgabe 
darzulegen verfucht, daß die Zeitbeftimmung, zu der Dodmwell gelangt war, 
(unter Ptol. IX. 107—90) zu ſpät jei, daß er in den Zeiten der Brüder 
Ptol. VI und VII gelebt und gejchrieben habe. Zu einem andern Ergeb» 
niß ift C. Müller (Fr. Geogr. Min. I, p. 111 sgq.) gefommen; doch hat 
mid) jeine Argumentation nicht überzeugen können. Daß die Rede über 
eine aithiopiiche Erpedition, von der Bruchftücde in den Auszügen bei Photios 
ftehen (c. 21ff. bei Müller), und welche zu einem aithiopifchen Feldzuge 
veranlaßten, nicht zu dem Schluß nöthigt, Agathardides jelbft habe fie im 
Nathe des Königs gehalten, fer unter deffen leitenden Staatsmännern ge— 
weſen, ift von Niebuhr hervorgehoben worden, und, wie id) aud) jest noch 
glaube, fahgemäß. Die oben angeführten arroor«osıs konnten entweder die 
befannten ot xara rnv Tapayıv zupoi unter Ptolemaios V, oder beffer 
noch die wiederholten Kämpfe zwiſchen den beiden Brüdern fein (namentlich 
die Austreibung des Philometor 164). Die von Agatharchides angeführten 
Entdeckungen neuer Infeln auf die Umſchiffung Afrikas durch Eudoxos von 
Kyzikos zu beziehen (nad) €. Müller 113—111), fcheint nad) der befannten 
Kritik Strabos über diefe angebliche Entdeckungsreiſe doch fehr bedenklich. 
Dropfen, Hellenismus. II. 2. 22 
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Verkehr in der Kaiferzeit brachte immer neue Kenntniß und nur 
fo hat das arabijche Meer die trefflihe Darftellung erhalten 
fönnen, die Ptolemaios giebt. 

Wir beginnen mit der Nordjpite des rothen Meeres. Sie 
hatte ihre mercantile Bedeutung dur den Canal, den der 
zweite Ptolemaios hHertellte, amnem . . . Ptolemaeum ap- 
pellavit, Plin. VI. 29, $ 167; Diod. I, 33. Die Gejdidhte 
des Canals und dejjen Verhältniß zum Handel hat Letronne 
(Recueil, p. 189 sqq.) auseinandergejegt. Ich kann nicht zu 
einem Reſultat darüber fommen, ob nicht Philadelphos den 
Canal etwas jüdlicher hat münden lajjen, als es mit dem des 
Neo der Fall war; auf die Vermuthung führt mid) die An- 
gabe des Strabo XVI, p. 780 über die Lage von Kleopatris: . 
zrv noös TH nahaıa diwgvyı cn an‘ rov Neilov. Allerdings 
jagt derjelbe XVII, p. 804: An (diwov:) dn dorw dxdı- 
dovow eis ınv ’Eovdouv zul Tov Aoapıov x0Lnov xal nokır 
Agoıwonv, rv Evioı Kitonaroidu xu)ovcı, — aber gleid) darauf 
unterjcheidet Strabo genau beide Städte: nAmolovr rg Aoor- 
vong al 7 zwv Howwv Zori nöhıs zu rn Khsonargis & tw 
uryo tod Agaßiov xohnov tw noos Alyuntov zul hıudves 
za xuroızior, Öwovyeg ÖE nAtlovs zul Aluvaı mimoıalovon 
rovros. Außer Kleopatris und Arſinoe iſt noch ein dritter 
griehiicher Name an der Nordſpitze des Meerbufens, den Pli- 
nius den hberoonpolitifchen nennt, nämlih Klysma (Kivoua 
goovgıov, Ptol. IV, 5; Hierocles, p. 728; cf. vita Arethae 
bei Miller ad Marc. Heracl., p. 140) aufzuführen. Nad) 
dem Itin. Ant., p. 170 ed. Wess. lag Klysma 68 m. p. 
bon Heroonpolis entfernt, und die Peutingeriche Tafel führt 
(wenigjtens nad) der Kopie der Mannertichen Edition, die mir 
vorliegt) ihre Straße von Arfinoe durch die Spige de8 Meer— 
bujens nad) Klysma. Lehrreich ift die Stelle Lukians im Ale- 
rander $ 44: avanlevous 6 vearioxog 25 Alyuntov aygı ToV 
Krvouuros nAoiov avayouevov dneio9n zul autos eig 'Ivdtar 
zretocı, aljo fuhr man nod von Alerandreia ganz zu Waffer 
in 8 rothe Meer (wenn auch da8 uvandevoug nur für die Hälfte 
der Fahrt richtig ift), und Klysma lag nah an der Mündung 
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des Canales; Ptolemaios jetzt es im gleicher Länge, aber um 
einen drittel Grad füdlicher als Arfinoe, von dem wieder 
Heroonpolis zwei Drittel Grade in gerader nördlicher Ent— 
fernung liegt; daraus folgt, daß Arfinoe nicht an der Mündung 
des Ganales lag, daher Plin. VI. 29: et amnem, qui Ar- 
sinoen praefluit, Ptolemaeum appellavit, mogegen wohl 
Georg Syncell. I, p. 86 ed. Bonn. und Chron. Paschale, 
p. 55 ed. Bonn. mit dem Ausdrud: ano oröuaros Tov xurc 
Aoowotrw ırv "Ddwrs, nicht aufgeführt werden fünnen, aber 
freilich aud) Diod. I. 33 legt Arfinoe ni ers &ußorns. Rleo- 
patris lag an der Mündung des alten Canales in dem nad) 
Argypten Hin gewandten Winkel des arabiſchen Meerbuſens 
(wenn ſich die Worte Strabo8 nicht auf den Gegenfa gegen 
den ailanitiſchen Buſen beziehen). Ich glaube Hiemit die wejent- 
lichen Notizen der alten Autoren zur Orientirung diefer Punkte 
angegeben zu Haben, verjage mir aber jie nad) den heutigen 
Localen zu bezeichnen. — Daß Arfinoe von dem zweiten Pto- 
(emaios zu Ehren feiner Schweiter- Gemahlin genannt worden, 
bezeugt Artemidor bei Strabo XVI, p. 769; Plin. l.c. Der 
Name der Kleopatra fommt, jo viel befannt, erſt mit der Ver- 
mählung des fünften Ptolemaios in dag Haus der Lagiden. 
Wenn man von, Heroonpolis rechts an der Troglodyten- 
füjte Hinabfährt, jagt Artemidor nad) Agatharchides 8 80 (bei 
Strabo XVI, p. 769 und bei Diod. III. 39), fo folgt zuerſt 
Philotera, nach der Schweiter des zweiten Ptolemaios genannt, 
eine Gründung des Satyros, der zur Erforfchung der Ele: 
phantenjagd und der Küfte ausgefendet war; dann eine andere 
Stadt Arfinoe, dann Duelle bitteren Wafjers, in der Nähe der 
Zinnoberberge; dann Myos Hormos oder Aphrodites Hormos, 
erfennbar an den drei vorliegenden Inſeln; jodann im Innern 
der unffaren Bucht (axadupros) Berenike. Von diefem Bes 
richt, den Plinius im Weſentlichen unterjtügt, obſchon er nicht 
aus derjelben Quelle zu jchöpfen fcheint, ift der des Ptolemaios 
abweichend; er Hat zwifchen Klysma und Myos Hormos feine 
weitere Stadt, aber zwiſchen Myos Hormos und Berenife führt 
er Dilwregas Aıurv und Asvxog Au auf. Gewiß hat Letronne 
22* 
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vollfommen recht, wenn er die Angabe des Artemidor für eben 
jo begründet hält wie die des Ptolemaios; e8 hat neben der 
Stadt Philotera oder, wie Apollodor jie nannte, Philoteris 
(Steph.) im Norden von Myos Hormos an der Stelle eines 
älteren Ortes Aenum (Plin. VI. 29) einen anderen Ort Phi- 
loteras Hafen, zwifchen Myos Hormos und Leufos Limen (Kof- 
jeir) gegeben, beide nach derjelben Philotera genannt, welche 
auch der Stadt im jüdlichjten Syrien den Namen gab. Bei 
der Anfertigung des Stemma der Lagiden in der früheren Aus- 
gabe der Gejchichte der Hellenen Hatte ich jene Notiz des Strabo 
aus Artemidor, daß Philotera des Philadelphos Schweſter ijt, 
einzutragen verabjäumt; ein ſchon von Balfenaer befannt ge— 
machtes, durch Letronne (Recueil, p. 182) verbejjertes Scho- 
fion zu Theoer. XVII. 123 bejtätigt die Angabe Artemidors 
mit der Autorität des Nheginers Lykos. In Beziehung auf 
jenes Arfinoe zwifhen Philoteris und Myoshormos ift unter 
Anderen von Mannert geltend gemacht worden, daß die Worte: 
era any nöhır Aoowonv, urjprünglid nur eine Randbemer- 
fung jeien und aus der Aldina nicht in den Text hätten aufe 
genommen werden müjjen. Wenigjtens das ift richtig, daß fein 
anderer Autor diejes Arjinoe nennt, auch Stephanos nicht, ob» 
Ihon die Erflärer e8 geglaubt haben; doch Haben die neueren 
Editoren Strabo® jo wenig wie Letronne an diefem Umjtande 
Anftoß genommen. 

Letronne hat die Straßen nachgewiefen, welche die bisher 
genannten Punkte der Küfte mit dem Nilthal verbinden. Nur 
über eine derjelben, über die von Koptos nad) Berenife, haben 
wir nähere Angaben aus dem Altertfum; Strabo XVII, p. 815 
giebt an: Philadelpho8 nowros orguronddw Teueiv Ayeraı Trv 
boy Tavıny üvvdgor oboav xl XUTaOxEvaonL oraguovVg. 
Diefe Stationen find in dem Itin. Ant,, p. 172, in der Peu- 
tingerfchen Tafel mit bejonderen Namen aufgezählt, als Didyme, 
Ariftonis, Apollonie. [„Da wird wohl ebenfo Üdgevum zu ers 
gänzen fein, wie e8 an anderen Stellen direct fteht: caenon hy- 
dreuma; etwas anderes als Gifternen mit einem Wachtpoſten 
darf man ſich dabei nicht denken.“ H. Kiepert.] Berenike felbft 
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war nach der Mutter des Philadelphos genannt (Plin.) und von 
den gleichnamigen Städten des Meerbujens mit dem Beinamen 
der troglodytiſchen unterfchieden. Die Lage diefer Stadt und 
der vor ihr liegenden „unreinen” Bucht kann nach den neueren 
Forſchungen nicht mehr zweifelhaft fein; nicht Alt-Koffeir, wie 
in der Description de !’Egypte VI. 378 angenommen worden, 
jondern in der That in faft gleicher Breite mit Syene im 
Innern der „faulen“ Bucht find noch jegt die Trümmer der 
Stadt. 

Bon Berenife füdwärts ift die Lage der einzelnen Ort— 
ſchaften darum fchwierig zu beftimmen, weil in Ptolemaios 
Gradbezeichnungen fich je weiter ſüdwärts, defto mehr Unficher- 
heit zeigt. Für das Folgende ift die. Karte von Berghaus 
(Arabien und das Nilland 1835) zu Grunde gelegt und Ein- 
zelnes® aus den Rarten zu E. Müller, Geogr. Min., nachge— 
tragen. 

Ptolemaios nennt einen halben Grad füdlih von Berenike 
und über einen Grad ind Meer hinaus die Inſel des Aga- 
thon; dieß ift die öpwdns vroos bei Agathardides, Strabo 
und Diodor, nelayia uev dinornuarı, To de urxog eig 0ydo- 
rxovru otadiovs nupextelvovon, wo der Topas jo häufig ge- 
funden wird. Das ift die Inſel Djebel Zumrud (Smaragd- 
Inſel nach Lord Valentina in Berghaus Memoir, ©. 48). 
Ptofemaios Breitenangabe 23% 40’ jtimmt hier leidlich mit 
der auf Berghaus Karte 230 38’. ALS den nächſten unzweifel- 
haften Punkt dürfen wir Adule nennen, in der Wirklichkeit 
(Zulla in der Annesley-Bai) 15% 14’, bei Ptolemaios 14° 
20, (in der Ueberjegung 119 40’). Zwiſchen beiden Punkten 
muß Ptolemais Theron gejucht werden; Ptolemaios giebt die 
Lage 16° 30’ (in anderen Handfchriften 17° 25° oder 16° 
25’, in der Ueberfegung 16° 26°). Zu einer Entfcheidung zu 
gelangen wird nur möglich jein durch Berückſichtigung der 
Inſeln. Es giebt auf der Weftjeite des Meerbuſens zwei 
große Inſelgruppen, die eine, ein fürmlicher Archipel, rings um 
die Bucht von Adule (von 15° bis 16° 40°), dann eine fleinere 
vor Ras Ahvid und Ras Affiz (von 180 10’ bis 18° 50°); 
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von dort nordwärts ift die erfte Inſel Dſchibel Mekuar 200 38”; 
und es liegen von dort bis 220 mehrere einzelne Cilande. 
Diefe Vertheilung läßt fih allerdings noch in Ptolemaios er- 
‚ Kennen; er jegt die Myronsinjel 18°, die zwei Schildfröteninfeln 
unter 189 (Ueberfegung 17° 30°), die zwei Thriffitisinfeln 
17° 30° (grieh. Text 179%); die Enjemble von Inſeln wird 
jene fleinere Gruppe vor dem Ras Alfiz fein. Sodann ein 
weiterer Umftand: Strabo bejchreibt nad) Agatharchides, daß 
bis 6 rg Iwreipug Aıurv die Felſenküſte reiche, dann weiter 
füdwärts ſich verändere und einen arabijchen Charakter annehme, 
Untiefen habe u. ſ. w.; diefelbe Stelle bezeichnet Ptolemaios 
Oswv owrrowv kıurv 179 30°. Nach diefer Zufammenftellung 
wird man annehmen müjjen, daß der Hafen der Wetter oder 
vielmehr der „Soteren“ in der Nähe jener Inſelgruppen zu fuchen 
und wahrjcheinlich der vortreffliche Hafen von Ras Ahpid tft, 
den rings emporjteigende Berge umgeben, daß alfo Ptolemais 
Theron, weldes Ptolemaios einen Grad füdliher als jenen 
Hafen fest, nicht mit Lord Valentia in dem nördlicheren Ras 
Alfiz, in dejfen Nähe allerdings Elephanten vorkommen, zu 
fuchen ijt; aber eben jo wenig darf man mit Mannert das 
Local in Mirfa Mombarif fuchen wollen, das faft zwei Grade 
füdliher als jene Fleinere Inſelgruppe Tiegt. Nah Arrians 
Periplus iſt Ptolemaios ein kleines Emporium, aAlusvoc zul 
Oxdgas wövov iv ünodoourv Eywv; nah Strabo ließ Eu— 
medes, den Philadelphos zur Elephantenjagd gefandt hatte, eine 
Halbinjel mit Wal und Graben umziehen und begann dann 
die Ummohnenden allmählig zu begütigen. Es wird Ras 
Zurhoba (170 30°) fein, das einzige, jedoch jehr flache Vor— 
gebirge in diefer Gegend nad Lord Valentia. Strabo jagt 
(XVI, p. 768), nad Gratofthenes fei von Heroonpolis bis 
Ptolemais 9000, von Ptolemais bis zur Meerenge bei Deire 
4500 Stadien; jowohl die Abjtände an ſich al8 im Verhältniß 
zu einander pajjen mit hinreichender Genauigfeit auf die von 
uns angenommene Pojition. Plinius giebt die Entfernung von 
Ptolemais bis zum troglodytifchen Berenife auf 602 m. p., 
alfo 120 geogr. Meilen an, "/s auf Abweichungen gerechnet, 
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bleiben 100 Meilen gerade Entfernung; dieß paßt auf 2 Meilen 
genau auf die Entfernung bi8 Ras Turhoba, während bis Ras 
Aſſiz 90 Meilen, bis Mirfa Mombarit 120 Meilen directer 
Abjtand ift. Sind diefe Beitimmungen annehmbar, fo ergeben 
fih die Inſeln und Kiüftenpunfte zwiſchen Berenife und dem 
Hafen der Soteren (nur Ptolemaios zählt fie auf) mit ziemlicher 
Sicherheit; ich übergehe fie, da die älteren Angaben in diefem 
ganzen Küftengebiet nur die angeblihe Mündung des Aftoboras 
anführen; das iſt der Busug xöAmog bei Ptolemaios (21° 0’ 
der Meberfegung, 21° 10° im Text), Farate des Juan de 
Gajtro, der diefe Bucht eben fo für eine Strommündung 
hielt. 

Schon von Mannert iſt nachgewiejen worden, daß Strabo 
in der weiteren Bejchreibung nicht ohne Verwirrung ift. Die 
ſechs Inſeln Aurora gehören erkennbar zu der größeren 
Anfelgruppe, von der oben gejprocden ift; dann läßt er das 
Sußairıxov oröua folgen, aus Ptolemaios ficht man, daf der 
ganze Meerbufen, der auf der Oſtſeite durch die große Inſel 
Dhalak (Open bei Arrian. Peripl. von 200 Stadien Länge) 
geichlojfen wird, den Namen des adulitanifchen führte; und das 
Sußaitızov oröua, das Ptolemaios 1% Grade nördlid) von Adule 
(der innerften Tiefe des Buſens), freilih mit zu großer Ent- 
fernung, anſetzt, ift der 12 Meilen von Zulla entfernte Sund 
bei der Inſel Harrara.. Das alte Saba (Sußar, Ptolem.), 
„wo eine gleichnamige Clephantenjagd, molıs euuey&Ins", hatte 
vor fich die Inſel des Straton, das ift der herrliche Hafen 
von Mafjaua mit der gleichnamigen Inſel in feiner Mitte. — 
Auffallend ift, daß Strabo Adule übergeht, welches Ptolemaios 
nennt, der dagegen Strabos Berenife r xur& Iußas ausläft; 
auch Plinius (VI. 29, $ 170) wundert fid, daß Yuba die 
Berenicen alteram, quae Panchrysos cognominata est, nicht 
nennt, aber oppidum Aduliton führt er $ 173 (wie e8 fcheint 
nad) Yuba) ald maximum Troglodytarum emporium an. 
Schon diefe Zufammenftellung führt auf "die Vermuthung der 
Identität. Dazu aber fommt jenes befannte Monument von 
Adule, Thron und Inſchrift, wie jie Kosmas Indikopleuſtes 


3H Gründungen der Nachfolger 


befchreibt und copirt; man wird doch nicht glauben wollen, daß 
für Ptolemaios Euergetes an dem erjten beiten Küjtenplag, in 
fremdem Gebiet jene Dedication gemacht worden iſt; es mußte 
diejev Punkt durch irgend etwas bejonderes geeignet fein, zu ſolcher 
Auszeihnung auserjehen zu werden. Niemand giebt an, nach 
welcher Berenife die Stadt genannt worden; der Name fann 
eben jo wohl auf die Mutter des Philadelphos als auf die 
Gemahlin des Euergetes bezogen werden. Vielleicht darf man 
daran erinnern, daß jene Siegesinſchrift nad) Angabe der großen 
Eroberungen in Afien bis jenjeits des Guphrat und Tigris 
fortfährt: der König Habe die unendliche Beute nad) Aegypten 
geichiet, uud Truppen durch die Canäle (des Cuphrat und 
Tigris) ausgefandt . . . ., das Wohin fehlt, aber man fann 
vermuthen, dag jie ins perſiſche Meer hinab um Arabien herum 
eben nach diejen Gegenden der aithiopiſchen Küſte geſchickt worden ; 
e8 würde fid) dadurch erklären, warum gerade hier eine ſolche 
Inſchrift, die, wie ihr Ton von ſelbſt ergiebt, nicht der König, 
jondern etwa der Führer jener Expedition ftiftete. Es giebt 
aber für diefe in der Inſchrift von Adule, wie ich glaube ange— 
deutete Expedition noch ein Zeugniß; Plinius (IX. 3) jagt: 
Gadara appellatur rubri maris peninsula ingens; huius 
obiectu vastus effieitur sinus, XII dierum et noctium re- 
migio enavigatus Ptolemaeo regi, quando nullius aurae 
recipit afllatum; huius loci quiete praecipua ad immo- 
bilem magnitudinem belluae adolescunt. Aus Ptolem. 
VI. 7 erkennt man die Lage diefer Halbinjel, die nach der von 
ihm erwähnten gleichnamigen Stadt genannt ift, mit vollfome 
meuſter Deutlichfeit wieder; es ift die, welche jih im Süden 
der Bahrein-Inſeln weit hinein in den perjiichen Golf erjtredt 
und den Dijtrict Bahran umfaßt; ihre Nordjpige Tiegt unter 
gleicher Breite mit der, welche Arabien in die Straße von 
Ormuz hineinjendet, zwifchen beiden, die Über fiebzig Meilen 
voneinanderjtehen, der vastus sinus, der in einem tiefen Bogen 
bis dreißig Meilen jüdliher in das Yand hineindringt, aljo an 
Größe dem atlantischen Buſen zwifhen Cap St. Vincent und 
Cap Blanc gleih. Und diefen Meerbufen durchfuhr ein König 
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Ptolemaios oder lieh ihn durchfahren, es kann nur der dritte, 
eben jener fiegreiche gewefen fein; er wurde ganz durchfahren, 
alfo bis zur Meerenge von Ormuz; alfo bis zu diefem Punkt 
fünnen wir die Fortjegung jener Expedition, die uns die legten 
erhaltenen Worte der adulitaniichen Inſchrift anzudeuten fchienen, 
begleiten. Sollte man hier umgekehrt fein? jenes große Wert 
der Umſchiffung Arabieng, dem Aleranders legte kühnſte Entwürfe 
gegolten Hatten, follte der König es aufgegeben haben, nachdem 
er die erſte und vielleicht jchwierigite Hälfte des Weges glücklich) 
zurückgelegt? Wir werden jpäter an der Seefüfte Arabiens eine 
Inſel des Sarapis und die Inſeln des Zenobios zu nennen 
haben; wenn nicht Alles trügt, jo find eben dieß die weiteren 
Spuren jener Expedition, deren Gedächtniß der verlorene Theil 
der Inſchrift von Adule oder, wie wir lieber jagen wollen, von 
Berenife der goldenen gefeiert haben wird. Mögen dieje Com: 
binationen zur Ergänzung deffen dienen, was im Verlauf der 
geſchichtlichen Darftelung über den Ausgang jenes großen Er— 
oberungszuges des dritten Ptolemaios gejagt worden ift. 

Ich denke, nach diefer freilich hhypothetifchen Darlegung wird 
man im Stande fein, für die Colonifatton im den Sitdgegenden des 
rothen Meeres neue Gefichtspunfte zu gewinnen; Berenife Pan— 
chryſos war, jo fcheint es, der Mittelpunkt derjelben. Ich will 
nicht weiter über die mercantile Wichtigkeit diefes Locales, das den 
natürlichen Hafen für das geſammte Habejfinien bildet, ſprechen; 
es genügt, auf die Angaben bei Plinius VI. 29 und den Pe- 
riplus Arrians zu verweilen. Erjt wenn die Dccupationen der 
Lagiden fih über die dürftigen Troglodytenküſten Hinaus zu 
diejen reichen Gejtaden nusdehnten, war an einen großartigen 
Colonialhandel, wenn man e8 jo nennen will, zu denken, an 
die Gründung eines Colonialgebietes, das natürlich) nicht ohne 
eine größere Anzahl von Anfiedelungen behauptet werden fonnte, 
Späterhin werden wir die eigenthüimlichen Conflicte der Hellenifti- 
ſchen und einheimischen Sprache in diefen Gegenden, wie fie ſich in 
den jpäteren Jahrhunderten zeigten, zu verfolgen haben; für jett 
genügt e8, auf die griechischen Namen hinzuweiſen, die ſich auf den 
etwa jiebzig Meilen Küfte bis zum ingang des Meeres finden. 
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ALS Fingerzeig mag dienen, dag Plinius (VI. 29, $ 169) 
fagt: sinus insulis refertus; ex iis quae Marcu (jo die 
alten Ausgaben, Matreu bei Detl. v. 1. Maru DF. Mar 
R.) ) vocantur, aquosae, quae Eratonos (Eratanos Detl.), 
sitientes; regum ii praefecti fuere; leider ift feine Local— 
bezeichnung jo völlig unklar, daß man gar nicht erfennen fann, 
in welche Gegend diefe Inſeln gehören; aber fie zeigen, daß die 
Perjonennamen, deren nun mehrere vorfommen werden, wenigſtens 
mögliher Weife aus den höchjten Regionen des ägyptischen 
Staatsdienjtes genommen find; gar wohl fünnte Sariowr 000g, 
welches Ptolemaios zunächſt jüdwärts von dem PVorgebirge des 
Diogenes unter 19% O' anfegt, in Ieruoov 5005 zu verändern, 
und auf jenen Entdecker Satyros (S. 736) zu beziehen fein. 
Die Inſel des Diodor, des Straton nannten wir ſchon; Strabo 
nennt — freili verworren, wie Mannert nachgewiefen — 
nad) dem Hafen Claia und Stratons-Yufel Demetrios Warte, 
Konons Altäre, in deren Nähe der Apfelhafen mit einem gpoor- 
eo» und mehrere Jagdplätze; ſodann den Hafen des Antiphilos, 
ein Name, welchen Salt (Voy., p. 181) in dem der Amphila- 
Bai wiederzuerfennen glaubte, da das Wort von jedem anderen 
Namen an der habeffinifchen Küfte völlig verfchieden jei. Ferner 
nennt Strabo den Hain des Eumenes, Hinter diefem bei der 
Stadt Daraba eine Elephantenjagd. Dann folgen Fifcheffer, 
Schildfrötenefjer u. ſ. w., eine Robbeninjel, Sperberinfel; „auch 
ift dort eine Inſel des Philippos, der gegenüber die jogenannte 
Elephantenjagd des Pythangelos; dann Arjinoe, Stadt und 
Hafen, dann Deire; auch über diefen Orten iſt Elephantenjagd“. 
Mit der Spite von Deire verläßt man die Küfte des arabifchen 
Meerbufens, es beginnt der Aualites (dev Meerbufen von Aden). 
Strabo nennt hier die Jagd des Lichas, das Vorgebirge des 

1) Der Name, wenn er, wie doch anzunehmen, ein griechiicher fein ſoll, 
fönnte derjelbe fein, wie der des Magxos, oder beſſer Mapyos von Kerhnia, 
der Gejch. der Epig. I2, ©. 328. 302; Ile, S.49 erwähnt ift. Ein vor- 
nehmer ägyptijcher Beamter der Lagidenzeit des Namens Eraton Todrovoc 
ToÜ ovyyevoög zei . . . findet ſich unter denen, die ihr np00xUvnuR auf 
ber Inſel Philai gemacht haben (C. I. Gr. III, n®. 4901. 4902). 
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Pytholaos, ein Flußthal der Yjis, des Neilos (wohl Neurov- 
nrorsunlov des Periplus), Leons Warte, Phthangelos Hafen, 
ein Flußthal Daphnus, ein anderes des Apollon (Sollte das 
etwa da8 Anollwvog mölıg dv AlYıonla 7 Eov9ou (!) des 
Stephanos jein?); endlich das Elephasvorgebirge (Ras el fil) 
und das Südhorn (Öuardafui); „von Deire bis hier die Säulen 
und Altäre des Pytholaos, Lichas, Phthangelos, Leon, Chari- 
motros (?)” ; jo weit, fagt Strabo, reiche die Befchreibung des 
Artemidor. — Als feiten Punkt wird man in diefer Befchrei- 
bung wohl nur Deire nehmen fünnen; er liegt auf der hals- 
artig vorgeftredten Landipige Ras dir; der Name der Stadt 
war vielmehr Berenike nach Plinius (VI. 29, $ 170): ter- 
tiam, quae Epidires, insignem loco, est enim sita in cer- 
vice longe procurrente, ubi fauces rubri maris IV. M. 
D. P. ab Arabia distant; Cratojthenes bei Strabo jcheint 
dieß Berenike noch nicht zu fennen: das WVorgebirge dort heiße 
Deire, habe ein gleichnamiges Städtchen, von Fiſcheſſern be= 
wohnt, aud) ſage man, es ftehe dort eine Säule des Sefoitris, 
welche in heiligen Schriftzeichen feinen Uebergang bezeichne. Die 
Anfeln (nad) Strabo 6), welche den Eingang fperren, find den 
Alten wohl befanıt. Arfinoe entfernt Ptolemaios von Deire 
45’ weftlih, 20° ſüdlich; ob Mannert das Local richtig in 
Aſſab unter Ras Firmah ſucht, mag dahingeftellt bleiben; die 
Entfernung jcheint faft zu groß. — Aus Ptolemaios allein er- 
fahren wir, daß dort ein Canal des Antiochos, Arrıöyov ow- 
Av, 2° 30°, wejtlid) von Deire; bedeutend weiter nordwärts, 
wohl zum Archipelagus von Dahalak gehörig, nennt er Daph— 
nine, Afanthine, Makaria u. j. w, Namen, die zum Theil 
auch Plinius hat. — Befonders lehrreich ijt wieder der Peri— 
plus; er befchreibt den Meerbufen von Adule mit der großen 
Inſel Oreine davor, umher die Heinen Arulov-Anfeln (Aliaeu 
bei Plin., $ 173); von hier 800 Stadien fei ein anderer jehr 
tiefer Bufen, an dem rechts von der Einfahrt viel Sand jei, 
in dejjen Tiefe der Opfian gefunden werde; und eben diejen 
Stein fand Salt in der Hauafil-Bai bei dem Dorf Arena (bei 
Berghaus, ©. 38). Höchft anziehend ift die Beſchreibung des 
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Periplus von dem Könige diefer Gegend, Zosfales mit Namen, 
der unter Anderm aud) yonuudrwv Eiinvızwv EZurteigos it, 
und von den Gegenftänden des Handels, die hier zu Markt 
fommen, Kfeider aus Arfinoe, Murrhingefäße aus Diospolis, Wein 
von Laodifeia und Italien, Seide, Stahl aus Indien u. ſ. w. 

Die Anfel des Diosforides (Socotora), wennſchon im 
BVeriplus angegeben wird, daß die Einwohner Zuikevor xui Eni- 
wırtoı Aoaßwv re za Ivdov zur &rı "Eiirvwv Twv roög 
Zoyaolav Earsovrwv feien, und der Name ſelbſt der eines helle- 
nifhen Mannes iſt, hieher zu zählen hat darum Bedenken, weil 
der Name bei Strabo nod nicht erjcheint, alſo wenigjtens zu 
Artemidors Zeit noch unbekannt war; doch kann diefe Schluß: 
folge feinedweges ftringent genannt werden; vielmehr jchien es 
und mwahricheinlich, dag Thon zu Agathardides Zeit die Inſel 
entdet war. — An der Südküſte Arabiens nennt derfelbe Pe- 
ripfus die fieben Inſeln des Zenobios (jegt Kuria Muria— 
Inſeln), jo wie die 200 Stadien lange Inſel des Sarapis 
(Maffera); diefe fo wie wejtlicher die zwei Inſeln des Agatho- 
fles führt auch Ptolemaios an; es muß völlig unentjchieden 
bleiben, ob beide Namen einen Zujfammenhang mit den Plänen 
der Lagiden haben. Uebrigens iſt fat unzweifelhaft, daß jene 
fieben die „glüclichen Inſeln“ des Agatharchides mit dem leb— 
haften Verkehr nach Perfien, Gedrojien und dem von Alerander 
gegründeten Indushafen find, ein Beweis, daß fie wenigitens 
nicht erjt jeit Eudoros und Yambulos befannt geworden. 

Man wirde über Arabien in Beziehung auf helleniftiiche 
Anfiedelungen völlig zu jchweigen Haben, wenn nicht Plinius 
(VI. 28) die merkwürdige Aeußerung hätte: fuerunt et Graeca 
oppida Arethusa, Larissa, Chaleis, deleta variis bellis. 
Ich habe mi umſonſt bemüht, fonjt irgend wo eine Spur 
über diefe Anjiedelungen zu finden. [„Plinius wird mit feiner 
gewöhnlichen Confuſion die jyrifchen Städte des Drontesthales 
gemeint haben.“ H. Kiepert.] Den Namen Peufothea aus Antig. 
Hist. mirab. 149 ed. West. wage ich nicht hinzuzufügen, da 
er in der Erzählung des Amometos vorfam, der nichts weniger 
als glaubwürdig zu fein fcheint. Jene drei Namen — man 
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wird fie unmöglich für erdichtet halten dürfen — ſcheinen eher 
feleukidiihen als lagidiihen Gründungen zuzugehören. Schon 
früher ift angeführt worden, dag nach Plin. VI. 28 Numenius, 
des Antiochos Präfect in Meſene, bei dem Naumachaeorum 
promontorium (in der Strafe von Ormuz) an einem Tage 
die Flotte und Landmacht der Perſer bewältigt und an dem 
Plag, dem Zeus und Pojeidon die Doppeltrophäen errichtet 
habe. Bielleicht mögen jene drei bald untergegangenen Städte 
eben aus der Zeit diefes Antiochos (des vierten) datiren, fie 
mögen eben an jenen öftlichen Küften Arabiens belegen gewejen 
jein. — Die Yagiden ihrer Seits haben allerdings nicht unter- 
laſſen, ihre Aufmerfjamfeit auf Arabien zu wenden; wir 
wijjen, daß Arijton vom König Ptolemaios (do wohl Phila- 
delphos) ausgejandt wurde zroog zaruoxon?v tig Ews waeuvor 
zugnxovong Agupßias, und in den Angaben aus Agathardides 
wird Hinzugefügt, daß derjelbe dem Borgebirge Bojeideion den 
Namen gegeben habe nad dem WPojeidonstempel, den er dort 
gründete (Diod. III. 42); die wird Ras Mohammed, die 
Südſpitze der Halbinjel des Sinai, fein. Dann wird weiter 
gejprochen von dem Wobbeneilande und von den Geeräubern, 
welche von den Yagiden zu Paaren getrieben worden (Diod. 
Strabo XVI, p. 777 ZneIovros oröLov). Wenigitens eine 
Gründung iſt hier mit völliger Sicherheit zu nennen; Joseph. 
Ant. VII. 6. 4 jagt: Aoıwyyaßupos ov nöügow Allurijs moktws, 
7 vüv Beoerixn zaheitar: freilich daS einzige Zeugniß für diefen 
Namen, das wir haben; denn das de8 Pomp. Mela II. 8.7 
fann nur als ein halbes gelten, in fo fern jeine Localiſirung 
„inter Heroopoliticum et Strobilum“ auf ein anderes Pocal 
hinmeijet, während er doch den Winfel des Meerbuſens deutlich 
bezeichnet und jedenfalls ſpäter erjt das troglodytiſche Berenike 
nennt. — Weitere helleniftiiche Namen finden wir nicht an der 
arabifchen Küſte; erſt ganz dicht nördlich von der Straße Babel- 
mandeb begegnet uns bei Ptolemaios ein Hafen des Sofippos; 
aus dem, was Agatharchides berichtete, ficht man, wie thätige 
und wohlhabende Handelsvölfer an jener Kite hinab wohnten. 
Deſto lehrreicher ift, daß mehrere von den Küfteneilanden, die 
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Ptolemaios wie gewöhnlich zu weit von der Küfte entfernt, nach 
griehifhen Männern heißen. Die erjte von Norden her iſt 
die Inſel des Timagenes; Agathardides nennt wenigſtens in 
dem, was uns vorliegt, diefen Namen nicht, aber er kennt die 
Inſelgruppe, zu der fie gehört, wohl, und hebt die Yyisinfel 
hervor, fie habe (heißt e8 bei Diod. III. 43) alte Trümmer; 
er bejchreibt die wilden Strudel des Meeres, wie fie bei diejen 
Anfeln von Marabet bis Hafjani in neuejter Zeit wieder be- 
obachtet find (j. die Notizen in Berghaus Memoir, ©. 27); die 
Inſel Haffani ift die füdlichjte in diefer Reihe von Korallen: 
Elippen. Dann fügt Diodor nad Agathardides Hinzu, daß die 
Banizomeneis an der Küfte gegenüber wohnten: ieoo» d’ ayıw- 
tarov Wpvrau, Tıumuevov Uno nurrwv Agaßwv megırrötsgor; 
es ift Medinah (IaFoınna des Steph.) gemeint, das von der 
Küfte der Timagenes-Inſel gegenüber etwa zwanzig Meilen 
landein liegt; hier ift die Küfte der Stadt am nächſten, die 
natürlich im demjelben Maaße für den Verkehr wichtig jein 
mußte, als jie Heilig und von allen Stämmen geehrt war. — 
Eine zweite derartige Inſel ift die des Polybios, nad) Ptole— 
maios 21° 40’; aber Mannert hat nacdjgewiefen, daß die Grad» 
bejtimmungen hier um 30’ zu füdlich jind; wir werden alſo die 
Polybios⸗Inſel etwa 220 10° ſuchen müſſen; da liegt in der 
That im Norden des jteilen Ras el hatba die Inſel Haram; 
man wird die freilich verfchönernde Schilderung des Agathar- 
chides (Diod. IH. 44) von dem Hafen von Charmuthas in 
diejem Local wiederfinden, der namentlich auch die wajjerreiche 
und fruchtbare Inſel in dem Hafen, der Raum zu 2000 Schiffen 
habe, nicht vergißt. Bon hier ift etwa funfzehn Meilen ſüd— 
ojtwärts gen Mekka, dejjen eigentlicher Hafen Djidda den Alten 
in Orßaı nörıs (Ptol.), den Deben (nicht Dedeben) des Aga- 
tharchides, befannt war. — Endlich nennt Ptolemaios noch die 
Inſel des Sofrates unter 16% 40’; e8 wird wohl die Inſel 
Kotumbal fein, die nördlichjte des weit ſüdwärts ſich ziehenden 
Archipels von Gusr Farfan. 
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Hiemit bin ich zum Schluſſe der beabſichtigten Ueberſicht 
gelangt. So unvollkommen ſie ſein mag, ſie bietet uns we— 
nigſtens einige Ergebniſſe für die Frage, auf die es uns ankam. 

Wir ſchloſſen die Aufzählung der Gründungen Alexanders 
mit einem kurzen Ueberblick über die allgemeine Dispoſition, die 
ſich etwa noch erkennen laſſe. Iſt das Werk nach ſeinem Plan, 
oder wenigſtens in ſeinem Geiſt fortgeführt worden? 

Schon zwei Jahrzehnte nach Alexanders Tode war das 
Indusland, das er mit jo zahlreichen Kolonien verfehen, auf: 
gegeben; bald Loderte jih auch der Zujammenhang der baf- 
triſchen und arianiſchen Landſchaften mit dem Seleufidenreiche ; 
um 250 erhob ſich in dem Verbindungslande zwiſchen Dijten 
und Weſten, an den faspiichen Pforten, eine barbariſche Herr- 
ichaft, die ihn völlig durdriß; die ungeheuere Zufammenhäufung 
continentaler Gebiete, wie fie aus der herrenlojen Erbichaft 
Aleranders an Seleufos gefallen war, reducirte ſich mehr und 
mehr auf den Bereich von Ländern, die in dem Waſſerſyſtem 
des Euphrat und Tigris liegen, und die ſich nur um fo dichter 
mit helleniftifchen Anfiedelungen füllten; konnten wir doch allein 
in dem oberen Shrien zwifchen Tauros, Euphrat und Libanon 
noch über vierzig neue Städte zählen. 

Den Lagiden war derjenige Theil des großen Reiches zu— 
gefallen, in dem Alexander faum mehr als den erjten Anfang 
einer neuen Ordnung, faum die erjten Schritte zur Hellenifirung 
gemacht hatte; wir glaubten zu erfennen, daß auch in diejer 
Tendenz die Lagiden ſich mwejentlichh von der Weiſe der Seleu- 
fiden unterfcheiden; jparfam mit jtädtifchen Gründungen in dem 
Kernlande ihrer Macht, wandten fie fi), während von dem Se- 
leufidenreich die öftlichen Landichaften jich Löjten, entdedend und 
colonifirend dem Süden zu, fchufen und fanden die Wege eines 
immer jteigenden Verkehrs, die Quellen einer immer wachſenden 
materiellen Macht eben da, wo feindlicher Angriff fie nie be- 
drohen zu fünnen jchien. 

Es ift der Mühe werth, diefen Gefihtspunft einen Augen» 
blick feitzuhalten. Die Lagiden haben die Straße des Welt- 
verfehrs, den die Natur ſelbſt vorgezeichnet, gegründet und zum 
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erſten Male mit beifpiellofem Erfolg benugt, jene Straße, die 
wieder ihr Recht geltend machen wird, fobald die Verwilderung 
des morgenländifchen Lebens und die engherzige Diplomatie der 
abendländifchen Mächte aufhören wird in Verblendung zu mett- 
eifern ). Es war eine der größten Conceptionen Napoleons, 
mit der ägpptifchen Expedition der ftolzen Meerherrichaft Eng» 
lands Schach zu bieten; wenn fie gelang, fo hatte Frankreich 
einen Vorſprung gegen England gewonnen, der für alle Nieder— 
lagen feit dem Tage von Lahogue entfhädigen konnte. Wohl 
erkannte England die Bedeutung des Nillandes; als man end» 
fi) jo weit war, das Delta zu ovecupiren, ftand nicht mehr die 
zähe Energie Pitts am Ruder; das geglücte Attentat auf die 
dänische Flotte konnte eine Entfhädigung für den wenig ehren— 
vollen Rüdzug aus Alerandrien jcheinen; aber man hatte den 
Brücenkopf für Indien verloren; wie wenig bedeutet dagegen 
die ftillfchweigende Befignahme von Aden, des arabifchen Gibral- 
tard. Man wird mehr und mehr zu der Einficht fommen, daß 
nur durd) die Befignahme Aegyptens England im Stande ift, 
den continentalen Einflüffen Rußlands in Afien die Wage zu 
halten; die Euphratſtraße ift weder in commercieller, noch gar 
in politiicher Beziehung ein Erfag für das rothe Meer; 
wenn in dem Moment, wo der Zaar die Komödie am Bos— 
porus zu endigen für gut findet, England nicht über die Land— 
enge von Suez gebietet, fo beginnt für den Dften wie für den 
Weſten die äußerfte Gefahr. Die Bedeutung jener Gegend von 
Suez ijt darin begründet, daß Hier zwifchen den größten con— 
tinentalen Maffen der Erdoberfläche die tiefften maritimen Ein» 
jchnitte find, daß das rothe Meer, der Hafen für alle Küften 
des indifchen Oceans bis Auftralien und China Hin, hier ſich 
dem mittelländiichen Baffin, dem Hafen für den Weſten der 
Erde, auf wenige Meilen nähert, Nicht in der ungeheueren 
Ausdehnung, wie nach den transatlantiichen Entdeckungen, den 
mercantilen und nautijchen Fortſchritten der Teßten Jahrhunderte 


1) Die folgende Erörterung ift unverändert fo geblieben, wie fie 1842 
geichrieben wurde. Es fchien nicht angemeffen, das, was ſeitdem geſchehen 
ift, zu beriickfichtigen. 
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zu erwarten ſteht, konnte im helleniſtiſchen Alterthum ſich die 
Wichtigkeit des rothen Meeres, der Nilmündungen, der Canal: 
verbindung zwiſchen beiden geltend machen; aber trotzdem mußte 
nach dem Eroberungszuge Alexanders die Erſchließung des rothen 
Meeres durch den Hellenismus das nächſtgrößte Ereigniß für 
die Neugeſtaltung der äußeren Verhältniſſe ſein, mußte in ihren 
Reſultaten eben ſo überraſchend und nachhaltig wirkſam ſein, 
wie ſechzehn Jahrhunderte ſpäter die Eröffnung des Seeweges 
um das Kap, welche dem Handel der Italiener wie der Hanſa 
den Todesſtoß gab; nur daß ſich die Wirkungen und die Fort— 
ſchritte jenes lagidiſchen Handelsſyſtems unſerer Beobachtung 
faſt völlig entziehen. In den angeführten Gründungen und Be— 
ſitznahmen wird man wenigſtens die Spuren des von ihnen ver- 
folgten Planes zu erkennen geneigt fein. Allerdings ift das 
rothe Meer nichts weniger als günftig für die Schifffahrt; Un- 
tiefen, Strudel, Riffe, unfichere Rheden, jchwer zugängliche 
Häfen find Hemmungen, die nur die Sorgfalt und Ajfiduität 
der Civilifation zu überwinden vermag; aber um ein nahe lie 
gendes Beifpiel zu wählen, bietet die Nordfee mit ihrer fajt völlig 
hafenloſen jütifchen Küfte, mit ihren flachen Ufern im Süden, 
ihren durchziehenden Sandbänfen, ihren Tabyrinthiichen Einfahrten 
in die deutjchen Flüffe, um von dem Stader Zoll und den ver- 
geblihen Transactionen deuticher Flußſchifffahrts-Commiſſionen 
gar nicht zu fprechen, etwa geringere Schwierigkeiten ? 

Ich wende mid zu einer anderen Betradhtung, wenn man 
will, zu einer jtatiftifchen Phantafie; denn bei dem völligen 
Mangel an allen leitenden Angaben wird nur die Phantajie es 
verfuchen dürfen, fic die Bedingungen und Wirkungen der Ueber: 
fiedelungen,, welche da8 Jahrhundert von der iffiishen Schlacht 
bi8 zum zweiten punifchen Kriege charafterifiren, zu vergegen- 
wärtigen. Wie war diefer Aufwand von Menfchen griechiicher 
Zunge möglich? wie wirkten jo große Ueberfiedelungen, in ver 
hältnigmäßig fo kurzer Zeit gemacht, auf die Länder, die die 
Anfiedler hergaben? wie wurde e8 möglih, Gründungen zu 
Schaffen, die fo ſchnell feitwurzelten? Bedenkt man, daß in 
Indien ein Jahrzehnt nad) Alexander die griechifchen Anſiede— 
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lungen unter die Herrfchaft Tſchandraguptas famen und ſich 
dennoch erhielten, ja der fpäteren Erneuung griechiſcher Reiche 
dort al8 Stützpunkte dienen konnten, daß das Griechenthum in 
Baktrien und Artana herrſchend blieb, ja erobernd um ſich griff, 
obſchon das Partherreich, fich zwifchen den Oſten und Weften 
drängend, den Zuzug neuer Einwanderer aus dem Weiten jo 
gut wie unmöglich machen mußte, daß felbjt unter den par- 
thiſchen Barbaren, in Mitten fremder Stämme die gegründeten 
Städte weiterblühten, daß die Länder am Euphrat und Tigris 
überwiegend, Syrien fo gut wie ganz gräcifirt wurde, um von 
Kleinafien gar nicht zu jorechen, daß von Aegypten aus die 
Küfte Habejfiniens colonifirt werden fonnte, gründlich genug, 
um tief im die chriftliche Zeit das Griechiiche neben dem Ein» 
heimischen zu bewahren oder mit dem vordringenden Arabifchen 
rivalifiren zu lafjen, — in der That danı muß man geftehen, 
daß das griehiiche Weſen eine VBirtuofität des Kolonifirens ent— 
wicelt hat, wie fie zu feiner Zeit und von feinem Volfe wieder 
auch nur im Entfernteften erreicht worden ift; felbft die Römer 
colonifirten weder mit fo ficherer Rajchheit und in fo weiten 
Umfang, noch vermocdten fie ausgebildeten Culturen gegenüber 
ihre Sprache mit ihrer Herrſchaft durchzufegen, mwähtend die 
Hellenifirung um jo entfchiedener Boden zu gewinnen jchien, je 
höher die Eulturjtufe der Völker war, auf die fie fich wandte. 
Auf die ethniſchen Neactionen, auf den Kampf altheimathlicher 
Spraden gegen die helleniftifche, wie er fich nirgend interefjauter 
als in dem fyrifchen Sprachgebiete darftellt, wird erft fpättr 
einzugehen fein. | 


Die helfeniftifche Coloniftrung ift nicht auf das erfte Jahr⸗ 


hundert ſeit Alexander bejchränft, aber fie Hat innerhalb des— 
jelben ihre raſcheſten Fortichritte, ihre größte Ausdehnung. 
Dean wird ſich erinnern müſſen, daß feinesweges Griechenland 
und Makedonien allein die Coloniften zu allen jenen Anfiede- 
(ungen bergab; ich fpreche hier nicht von den ethnifchen Bei— 
miſchungen; auch die Küften des Pontos, die Weftküfte Klein— 


afiens, die Pentapolis, die Inſeln, das italifche und ſiciliſche 


Griechenthum gab reichliche Beiſteuer. Entoölferten fich jene 


’ 
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Bereiche, um den Süden und Oſten zu füllen? Ich darf hier 
auf die trefflichen Erörterungen in der Schrift von Hegewiſch 
verweiſen. Mag der erſte Moment jener neuen Richtungen 
mechaniſch auf die Populationsverhältniſſe daheim gewirkt haben, 
in der Natur menſchlicher Verhältniſſe liegt es, daß nicht die 
Ueberſiedelung der Grund für die wachſende Entvölkerung ſein 
fonnte, die man in gewiſſen Gebieten des europäiſchen Griechen— 
thums beobachten zu können glaubt; Athen ſeit Demojthenes 
ſank wie Lübeck jeit dem großartigeren Jürgen Wullenweber ; 
die Veränderung der politiichen, mercantifen, geiftigen Schwer— 
punfte einer unendlich erweiterten Welt ließen Griechenland ver- 
fommen und mochten fortdauernde Auswanderung motiviren; 
menigitend verhandelt, wie von gewiſſen deutjchen Fürften des 
vorigen Yahrhunderts die getreuen Unterthanen, wurden grie- 
chiſche Männer nicht an colonifirende Mächte. Von den alten 
Küftenjtädten Kleinafiens wird man behaupten dürfen, daß ihnen 
jeit Alerander eine neue Blüthe begann. Die reichiten Werbe: 
pläge zu Auswanderungen mochten Sicilien und Stalien bieten; 
es ſcheint die leichzeitigfeit des pyrrhifchen, des erften puni- 
fchen Krieges mit den rafchen Fortjchritten der Colonifation von 
Bedeutung zu fein. Doc ich verlaffe diefe Fragen, da aud) 
nicht die geringften Vorlagen zu einer jpecielleren Betrach— 
tung vorhanden find. Nur wird man überall unendlich weitere 
und bedeutendere Beziehungen vorausjegen müffen, als in der 
jammervolfen Dürftigfeit der vorhandenen Weberlieferung be— 
zeichnet ericheinen; wer fich nicht dazu erheben fann, in dem 
einzelnen Factum die Pyramide von Bedingungen, welche es 
gipfeln, in zufälligen Notizen das Ne von Zujammenhängen 
und Vorausſetzungen, in welches fie gehören, zu erfennen, wem 
die Geichichte nichts weiter ift als ein Mofaif von Stellen aus 
den refpectiven Autoren, dem bleibt fie jtumm, unfruchtbar, ein 
todtes Gerippe. 

Oben ift bezeichnet worden, wie ſchnell ſich diefe Kolonien 
feitwurzelten, wie fräftig fie jelbit im Meitten ſchwierigſter Ver— 
hältniſſe überdanerten. Worin beruhte diefe ihre Lebenskraft ? 
Ich meine, diefe Frage aufzumerfen ift nicht allein von wiſſen— 
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Schaftlihem Intereſſe, fondern für eine der großartigiten Auf- 
gaben der Gegenwart um fo wichtiger, je weniger die für die— 
jelben nothwendigen Mittel bisher erfannt und vorbereitet find. 
Ich Habe Hier nicht die troftlofen Misgeftalten der Colonial- 
ſyſteme, in denen fich die chriſtlichen Völker Europas feit drei 
Kahrhunderten verſucht Haben, darzuftellen; hervorgegangen aus 
dem fatholifchen Stolz der Spanier und dem unfäglich verderb- 
fihen monarchiſch-mercantilen Syſtem Karls V. — jelbft bie 
englifche Weife bis zu der neuerdings aufgebrachten Lehre von 
den halbeofonialen Ländern hinab ift weit davon entfernt, eine 
Ausnahme zu mahen —, haben fie den gemeinfamen Grund» 
fehler, daß die Colonien nur um des Mutterlandes willen da fein, 
demjelben unterthänig bleiben jollen; was kann bezeichnender fein 
al8 Lord Chathams Wort im Anfang des nordamerifanischen 
Krieges: „es ift fein noch fo armfeliger Bettler in den Straßen 
Londons, der nicht mit Stolz von ‚unfern amerikanischen Unter- 
thanen‘ ſpräche.“ Da gilt e8 denn, ſolchen Golonien jede po- 
Litifche, commercielle, induftrielle Selbitjtändigfeit möglichſt vor— 
zuenthalten, von ihnen möglichjt allen Vortheil zu ziehen, auf 
ihre Förderung nicht mehr zu verwenden, als zum Beſten des 
habgierigen Mutterlandes fürderlih ilt; das Mutterland fabri- 
eirt für fie und erhält feine Rhederei auf ihre Koften, das 
Mutterland allein verjchifft ihre Producte und macht die Preife 
zu eigenem Gewinn, an dem die Producenten möglichit wenig 
Antheil erhalten. Bon diefer Weife macht Rußland in fo fern 
eine Ausnahme, als e8 den Begriff des Mutterlandes aufgiebt 
und fi) begnügt, durd den weiten Bereich feiner Herrichaft 
die Population zu mehren, den Anbau zu fördern und die ver— 
ſchiedenen Völker zu der ruffifchen Nationalität und der grie« 
hifchen Religion zu befehren: Tendenzen, die in gewiſſem Be— 
tracht der Entwidelung des römischen Syitems nicht unähnlich 
jind. Die Helleniftiichen Colonien fcheinen überwiegend einen 
von beiden abweichenden Charakter zu Haben, wie denn der 
Gründer diefes in der That grandiofen Syſtems von der Auf- 
hebung des Unterfchiedes zwifchen Siegern und Beſiegten, von 
dem Princip wahrhafter Ausgleihung und Verſchmelzung aus— 
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ging. Es treten hier beſonders zwei Momente hervor, das 
eine analog mit dem Weſentlichen der älteren griechiſchen Grün— 
dungen, das zweite durch den veränderten Charakter der Zeit 
gegeben. 

Die älteren griechiſchen Colonien waren mehr oder weniger 
ausschließlich von einer bejtimmten Mutterjtadt ausgejandt oder 
ausgegangen; jie blieben mit derjelben in gewiſſen Beziehungen 
der Pietät, der rechtlichen und religiöfen Inſtitute u. ſ. w., fie 
waren in politifcher Beziehung felbjtftändig gegen fie, freie auto» 
nome Politien; 00 yap Zni rw dorlo, ak Zmi TW Oqoice 
tois Asınoulvos eva dandunovros, Thucyd. I. 34. In den 
neuen Gründungen hörten auch dieje loderen Beziehungen zu 
einer Mutterftadt auf; in den meijten war die Bürgerjdaft, 
von den nichtgriechifchen Elementen abgejehen, offenbar aus An— 
fiedlern verjchiedener griechiſcher Stämme gemifcht; weder im 
Religiöjen noch in den jtädtiichen Ginrichtungen mochte man 
die Formen eines bejtimmten Locales herübernehmen; und je 
freier, rationeller, allgemeiner man fich verhielt, dejto leichter 
war es, jich dem örtlichen Bedingungen der neuen Heimath, der 
man fi rückhaltslos Hingab, ſich den Nichtgriechen, die in das 
Bürgertum aufgenommen wurden, zu ajjimiliren, dejto freier 
zugleih) fonnte man die Sprade und Bildung de8 Griechen- 
thums und vor Allem den Kern des elaftifchen griechischen 
Weſens, eben das Bürgertum in der jtädtifchen Politie, feit- 
halten. Wir glaubten zu erkennen, daß eben dieß der Charafter 
der helleniftijchen Gründungen war, Bolitien zu fein, wenn auch 
niht in der jouveränen Weife, wie fie die fleinen Stadt- 
republifen früherer Zeit behauptet oder doch in Anſpruch ge— 
nommen hatten, jo doh in communaler Selbftitändigfeit, 
gleihjam mit den Privilegien reichsjtädtifcher Freiheit, mit dem 
Recht der Waffen, dem Münzreht, dem Gerichtsbann, der 
Selbjtverwaltung u. ſ. w. Wlerander gewiß hat jeine Grün- 
dungen auf diefe Weiſe ausgejtattet; die Lagiden jcheinen, 
wenigjtens in Aegypten, minder glänzende Privilegien gemährt 
zu haben; dejto reicher jcheint die größte Maſſe der neuen 
Städte, die im Seleufidenreich mit recht eigentlich) reichsſtädtiſchen 
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Freiheiten ausgejtattet worden zu fein; konnten ſich doch ein— 
zelne derfelben, jo Seleufeia am Zigris, mit dem Sinken des 
Neiches in republifanischer Unabhängigkeit behaupten, wie denn 
überhaupt — die Städte Kleinafiens bieten mehrere Beifpiele — 
der Uebergang aus dieſem gleichſam reichsftädtiihen Verhältniß 
zur völligen Selbftjtändigfeit überaus leiht war. Ein fo ge- 
ordnetes und in fich jelbitjtändiges Bürgertum allein war im 
Stande, den Abfichten der Gründer zu entjprechen; welche Wir— 
fungen Colonien von ftädtifcher Selbitftändigfeit zu erzielen vers 
mögen, davon giebt die Germanifirung jlavischer Länder eine 
glänzende Reihe von Beiſpielen. 

Es ift meine Meinung nicht, die ganze Eigenthümlichkeit 
der in Frage ftehenden Erfcheinungen damit erklärt zu haben; 
das Verhältniß der geiftigen Entwidelung im Griechenthum zu 
der ethnischen ift am Ende doch das Weſentlichſte. Aber fie 
bedurfte eines Vehikels, einer feiten Form, in der fie fi dar- 
ftellen und kraft deren fie wirken fonnte; und eben dieß, meine 
ich, Teiftete das ftädtifche Gemeinwejen. 

Dod genug diefer Aphorismen. Mögen fie dazu dienen, 
den Lejer zu erinnern, daß in den Vorgängen der helleniftifchen 
Zeit auch nad) diefer Seite hin mehr ald Nahrung für den ge- 
fchäftigen Müßiggang der Gelehrjamfeit zu fuchen it. Nicht 
etwa fo, daß fie ein höheres Intereſſe für uns durch den 
etwaigen Nußen erhalten foll, den fie unferer Zeit durd ihr 
Beifpiel gewähren könnte; fondern ihre hiftorische Rechtfertigung 
it e8, wenn wir nachweifen, an welchen großen Aufgaben der 
Menfchheit, mit welchen Kräften, welchen Erfolgen fie mit- 
gearbeitet hat; wir gewinnen für fie eine wmmittelbare und 
lebendige Beziehung zur Gegenwart jelbft, wenn wir ihr in 
dem Geſammtverlauf der gefchichtlichen Entwidelung, in dem 
gemeinjamen gefchichtlichen Tagewerk der Menjchheit ihre Stelle 
vindiciren. 


Beilnge II. 
Zur Ghronologie. 


1, 
Ueber die Aera von Arados. 


— u 


In der Gejhichte der Epigonen I, ©. 321 ift über die 
Aera von Arados Einiges bemerkt, für Weiteres, was mir Th. 
Mommſen auf meine Anfrage mitzutheilen die Güte gehabt 
hat, auf den Anhang verwiefen worden. Er fchreibt mir am 
11. Januar 1877 wie folgt: 

„Zn Betreff des Titels Parthicus bei Traian fand ich 
folgende Daten. Voraus bemerfe ich, daß für die fpätere Zeit 
Traians die tribuniciihen Jahre mir als feite von dem 10. 
December ab laufende gelten (Staatsreht II?, 776), alfo tr. p. 
XIX = 10. Dezember 114/5 n. Chr., XX = 10. December 
115/6 n. Chr. ift. Uebrigens ift diefe Controverfe für Sie von 
geringem Belang, da, aud wenn man die tr. p. nad) Nervas 
im Januar erfolgten Tod berechnet, der Unterjchied höchſtens 
einen Monat beträgt. 

Ausgemadt ijt e8, daß bis zum Jahre 114 einfchließlich 
oder tr. p. XVII Zraian ben Zitel Parthicus nicht ge— 
führt hat. Die Inſchrift C. I. L. I, 2097 fteht freilich 
entgegen und ift ficherer Leſung, aber, wie Sie auch ſchon jagen, 
fie muß auf irgend einem Verſehen (wahrſcheinlich dur in- 
correcte NRedatirung veranlaft) beruhen, wie das fo oft bei Pro— 
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vinzialinfchriften begegnet, Denkmäler erjten Ranges jchließen 
jede Möglichkeit aus den Zitel bis in 114 zurüdzuver- 
legen. 

Aus dem Fahre 115 haben wir folgende fichere Denkmäler, 
die den Titel Parthicus nicht zeigen: 

Opt. Aug. Ger. Dac. p. m. tr. p. XVIIII, imp. IX, cos. VI, 
Bogen von Ancona, incorrecet bei Drelli 792. 
— — — — p.m.tr.p. XVII, imp. XI, cos. VI, 
Inſchrift der Metaurusbrüde, Fabretti 398, 289. 
Der letzteren analog ift die übrigens ſchlecht überlieferte ſpa— 
nifche II, 1028. Jene beiden Denkmäler erjten Ranges find 
für die Titulatur ſchlechthin beweiſend. 

Hieraus folgt alfo nicht bloß, dag Traian zu Anfang 115 
den Titel Parthieus nicht führte, fondern daß auc die impe- 
ratoriſchen Acclamationen 10 und 11 (melde, wie Sie fehen, 
im Laufe des Jahres 115 eingetreten find) nicht mit Annahme 
des Titels verbunden waren. 

Borghefi (Opp. 8, 592) kannte feine ältere Infchrift mit dem 
Titel Parthicus als die neapolitanifche Insc. Neap. 2488: 

Opt. Aug. Ger. Dac. Parth. p. m. tr. p. XX, imp. XII, 
cos. VI. 

Seitdem ift eine in der Xitulatur vollitändig gleichlautende 

afrikanische zum VBorfchein gefommen (C. I. L. VIII, 621 

— Guerin, Voy. en Tunisie I, 408). Eine ältere fenne 

auch ich nicht, namentlich Feine, die den Titel mit tr. p. XVII 

verbände. 

Die Gränzen für die Annahme des Titels find hiernach 
früheftens Sommer 115 (damit Raum bleibe für die Imperator⸗ 
Acclamationen X. XI), fpäteftend Ende 116. 

Hierzu kommen nun aber die alerandrinifhen Münzen. 
Hier erſcheint der Titel Parthicus unter den ägyptifchen Fahren 
1—18 nit, fondern zuerjt im Jahre 19, das Heißt nad) der 
befannten Berechnung in dem Jahre 29. Auguft 115/6. Unter 
den Münzen diejes Jahres wird in dem Zoegafchen Catalog 
nur eine einzige aufgeführt, bei der ILaP fehlt, und man könnte 
danach glauben, daß die Annahme des Titels bald nad Auguft 
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115 erfolgt iſt. Indeß in dem Feuardentichen Verzeichniß, 
dem ich in diefer Hinficht mehr trauen möchte, theilen fich die 
Münzen des Yahres 19 ziemlich gleihmäßig in folche mit und 
folde ohne ILAP. Man wird fih aljo begnügen müſſen, 
hieraus zu entnehmen, daß die Annahme des Titel weder un— 
mittelbar nach Auguft 115, noch unmittelbar vor Auguft 116 
ftattgefunden hat, wohl aber innerhalb diefer Gränze liegt. 

Einen Schritt weiter führt die äghptiſche Inſchrift C. I. Gr. 
4948; fie ift datirt vom 30. Pachon des Jahres 19 Traians, 
das iſt vom 24. Mai 116, und giebt dem Kaifer den Titel 
nicht. Danach fteht alfo feit, daß er den Titel (mit Rückſicht 
auf die Zeit, die für defjen Bekanntwerden in Alerandreia er- 
forderlih war) früheftens April 116 empfing, wahrjcheinlic) 
aber auch nicht viel jpäter, da die alerandriniihen Münzen 
ihn noh im Jahre 19 in ziemlicher Ausdehnung verwendet 
haben.“ 


2. 


Die makedonifche Königsreihe nad; Alexander bei 
Eufebios. 


Erft feit Alfred Schönes mujterhafter Ausgabe des Eujebios 
ift für die Erforſchung der chronographifchen Ueberlieferungen 
eine fichere Grundlage gewonnen. Dem Kanon, welder 1866 
veröffentlicht wurde, folgte 1875 der Theil, welcher die Chronif 
enthält, zu einer Zeit, als die Durcharbeitung der Geſchichte 
der Epigonen, mit der der neue Drud der Gedichte des Helle- 
nismus beginnen follte, bereits beendet war. 

Die Chronologie der Kelteneinfälle, die dort (I?, ©. 186) 
in furzer Ueberfiht gegeben war, habe ich dann für die ein- 
gehendere Darftellung in der Geſchichte der Diadochen einer 
nochmaligen Unterfuhung unterzogen, die ſich im Wejentlichen 
auf die chronologifchen Weberlieferungen über die mafedonijche 
Königsreihe feit Alexander gründen mußte. Die Ergebniffe 
diefer Unterfuhung find im Folgenden zufammengeftellt. 

Eufebios hat im Kanon, um für die Zeiten vor und nad) 
Chriſti Geburt ein allgemeines Net zu haben, in das er feine 
Synchronismen einzeichnen künne, eine Zeitrechnung zu Grunde 
gelegt, deren Epode ihm das erfte Jahr Abrahams ift; er 
rechnet die Yahre von da an nach dem julianifchen Kalender 
feiner Zeit, vom 1. Januar bi8 31. December. Sein erjtes 
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Jahr a. Abr. beginnt ihm mit dem 1. Januar 2016 vor Chr. 
Er fett die erjte Feier der Olhmpien 1240 a. Abr., d. h. 
777 vor Chr. Er fügt dann jedem Jahre a. Abr. und dem 
parallelen olympiadifchen Jahre die entſprechenden Jahre der 
Negierung von Königen u. ſ. w. der zur Zeit namhafteſten 
Länder bei; er nennt jeden Pegenten bei feinem Cintritt mit 
der Gefammtzahl feiner Regierungsjahre und ſetzt dann die 
Zahlenreihe diefer Jahre den entjprechenden der a. Abr. und 
der Olympiadenära zur Seite. Gr läßt der jo combinirten 
Bezeichnung jedes einzelnen Jahres, die in daſſelbe fallenden be- 
merfenswerthen Creignifje folgen. Wenigftens in der arme- 
nischen Ueberſetzung des Cufebios find diefe Tabellen bis über 
die Zeiten Diocletians erhalten. 

Der Kanon des Hieronymus (Hieronymi Chronicon) ift 
eine Ueberſetzung oder richtiger Bearbeitung des Euſebios; er 
giebt Manches mehr, Einiges anders; durchgehend unterſcheidet 
er fi) von diefem in der Zählung der Olympiadenjahre, indem 
er da8 erjte Yahr der eriten Olympiaden auf a. Abr. 1241, 
d. h. 776 vor Chr. jet. 

Der Zwed der fyuchroniftiihen Zufammenftellung in diefen 
beiden Zeittafeln giebt ihren Angaben über die Regierungsdaner 
eine große relative Zuverläfjtgfeit; man kann gewiß fein, die Zahlen 
vor ji zu Haben, welche beide Chronographen fchreiben wollten, 
Daß ihre olympiadifchen Angaben immer um ein Jahr diffes 
riren, läßt über die fecundäre Bedeutung, die für ihre Angaben 
die DOlympiadenrehnung hat, feinen Zweifel. Durd welche 
Bermittelungen die Olympiadenrehnung, wie fie um die Zeit 
von Chrifti Geburt bereitS in gelehrter Weife, auch ſynchro— 
niftifch mit anderen Zeitredhnungen, bearbeitet war, unter bibli= 
jhen Gefichtspunften umgeformt und endlih nad der a. 
Abr. jchematifirt worden ift, bedarf noch weiterer Forſchung, 
zu der Julius Opperts Auffag „Die Daten der Genefis* einen 
beadjtenswerthen Beitrag giebt. 

Eufebios hat neben dem Kanon (xoovıxov zurovog oWv- 
taSıs) da8 Chronifon (zo00v0yoagyia) verfaßt, das im gewiſſen 
Sinne die Materialien für dies ſynchroniſtiſche Werk giebt; er 


366 Makedoniſche Königsjahre. 


jagt: &» r7j 706 tavurng ovrrase, oAlus Ennogilwv kuavre 
yoovwv üraygayas, ovveltaunv navroias. Die Regenten- 
reihen, die im Kanon nad) ihren einzelnen Fahren zerlegt er— 
icheinen, giebt das Chronifon in doppelter Geftalt, einmal in 
enarrativer Form mit Beifügung mannichfacher Hiftorischer No— 
tizen über die einzelnen Regenten, fo wie deren Regierungsdauer, 
mehrfah mit Anführung der olympiadiichen Jahre ihres An— 
fange und Ausgangs; es find dieß Auszüge, die fih Eujebios 
abjchnittsweife aus den Schriftjtellern, die er zu Grunde Iegt, 
Diodoros, Joſephos, Abydenos, Porphyrios u. ſ. w. macht; — 
ſodann die yoovo., die Tabelle der jo beiprochenen Negenten, 
der Reihe nach die einzelnen Namen mit beigefügter Angabe der 
Regierungsdauer, in der Regel nur nach vollen Yahren. 

Indem die Chronographen die Negierungsjahre der Könige 
als volle kalendariſche Fahre rechneten, find fie genöthigt ge= 
weien, in der Regel Monate und Tage, die zu viel oder zu 
wenig waren, außer Rehnung zu laſſen. Wie fie mit diejen 
Abrundungen verfahren, ob fie die Negierungsjahre ohne Rüde 
fiht auf das falendarifche Jahr nach der wirklichen Zeitdauer 
der Regierungen beftimmen, oder die falendarijchen Jahre einer 
Regierung zählen, ob fie die überjchüffigen Tage und Monate 
nad der mirflichen Regierungsdauer oder nad) dem kalenda— 
riihen Jahre bemejjen, ob fie im letteren Fall von dem dem 
Regierungsanfang nächjtvorhergehenden oder nächſtfolgenden julia— 
nischen Neujahr ihre Zählung beginnen, wird von ihren nicht 
angegeben und ergiebt fich nicht ohne Weiteres aus der Natur 
der Sadıe. 

Noch ein zweiter Punkt, der für unſeren Zweck wichtig ift, 
bleibt fraglih. Euſebios Hat aus feinem Zeitgenofjen und 
Gegner Porphyrios I, p. 159—170 den enarrativen Abjchnitt 
über die ägyptifchen Könige feit Alexander, p. 229—241 den 
über die mafedonifchen feit Alerander entnommen; ob auch der 
über die Thetaliorum reges I, p. 241—245, der über die 
Asianorum et Syrorum reges nad Porphyrios ift, bleibe da— 
hingeftellt. Die jedem diefer Abjchnitte folgende Regentenreihe 
ift dann unzweifelhaft von Eujebios jelbft zufammengejtellt; find 
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num die da vorfommmenden olympiadifchen Bezeichnungen nach 
Eujebios Art von 777 oder mad der correcten Art von 776 
gerechnet? hat auch Porphyrios ſich unter einem olympiadifchen 
Jahre das julianifche von dem vorausliegenden 1. Januar an 
gedacht, oder gelten ihm die olympiadifchen Jahre von Sommers» 
mitte an? 

Es iſt ficher, daß Alerander 336 vor Chr., wahrjcheinlich, 
daß er im October dieſes Jahres die Regierung übernommen 
hat. Die Chronographen rechnen fein erſtes Jahr von a. Abr. 
1681, d. 5. vom 1. Januar 336 vor Chr. an. 

Nicht minder fiher ift, daß Alerander 12 Yahre 8 Monate 
regiert hat, daß er alfo 323, wahrfcheinlih im Mai oder Juni 
geftorben ift. Der Kanon des Gufebios läßt die 8 Monate 
fallen und rechnet als zwölftes Jahr Alerandere a. Abr. 1692, 
d. h. 325 vor Ehr. bis zum 31. December. 

Wenn der Kanon des Hieronymus dem Alerander an der 
Stelle, wo er feine Regierung einführt, 12 Jahre 6 Monate 
zufchreibt, jo hat er diefe 6 Monate in den fonchroniftifchen 
Aufführungen der einzelnen Jahre nicht weiter in Anja ge- 
bradt. Es ift zu beachten, daß er 6 Monate rechnet, eine 
Ziffer, die nicht etwa als Bariante zu den befannten 8 Mo— 
naten zu denken ift, welche nach Ariftobulos Alexander über 
12 Jahre regiert hat (Arr. VII. 28. 1), fondern der Chrono» 
graph meint fihtlih die 6 Monate des julianifchen Yahres 
(decessit mense Junio jagt Juſtin XII. 16. 1), und zwar 
des Jahres 324, das er trogdem ganz dem Nachfolger Aleran- 
ders zujchreibt. 

Porphyrios giebt dem Alerander 12 volle Jahre und rechnet 
— wenigſtens nad dem armenifchen Eujebios I, p. 159 — 
al8 das erfte feines Nachfolgers Ol. 114. 2; damit ift der 
Beweis geliefert, daß auch Borphyrios feine olympiadiichen Jahre 
nicht mit der Sommermitte, fondern mit dem nächſtvoraus— 
liegenden julianifchen Yahresanfang beginnt. 

Ym Kanon bei Eujebios und Hieronymus hat Philipp Arrhie 
daios 7 Yahre, a. Abr. 1693—1699, d. h. vom 1. Januar 
324 bis 31. December 318. In dem Exeerpt des Eufebios 
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aus Porphyrios Heißt es, daß er 7 Jahre regiert und bit 
Ol. 115. 4 ‚gelebt hat (imdinoe yap aygı u. f. w. oder nad 
der armenifchen Ueberſetzung superstes fuit usque ad u. f. w.) 
das fann nur heißen, daß er bis zu dem Beginn von Ol. 115. + 
Tebte, d. bh. daß Ol. 115. 3 fein fettes Jahr war. Die rid) 
tige Zeit erhellt aus Diodors (XIX. 11) Angabe, daß Philips 
Arrhidaios 6 Fahr 4 Monate König gewefen fei. Hätte Diodo: 
nach Art der Chronographen diefe 6 Jahre 4 Monate falendarijd 
vom 1. Januar 324 an gerechnet, jo wäre Arrhidaios Ende in 
April 318, d. h. in dem Jahr, das er al& Ol. 115.3 und dat 
de8 Archippos nennt; indem er dieg Ende in dem Jahre det 
folgenden Archonten erzählt, ergiebt fih, daß er die Daueı 
feiner Regierung, wie fie an fi) und von dem wirklichen Anfanı 
feines Königthums an gerechnet war, geben wil. Wenn dei 
Arrhidaios Regierung nad der furzen Militärempörung bein 
Tode Aleranders etwa Mitte Juni 323 begann, jo emdete fü 
nah Diodors Angabe etwa Mitte October 317. Euſebios um! 
Hieronymus machen aus den 6 Jahren 4 Monaten volle jieber 
Jahre, und gleichen damit doc noch nicht den doppelten Mis: 
jtand aus, daß fie dem Alerander 8 Monate zu wenig gegeber 
haben und volle julianifche Jahre Haben wollen; fie reichen mi 
des Philipp Arrhidaios Negierung nur bi8 zum Ausgang 318 
Wenn diejer König mit feinen fieben Jahren nad Porphyrios 
bis zu Ol. 115. 4 reichte, fo ift das erfte von dieſen fieben 
Jahren Ol. 114. 1, obſchon derjelbe Porphyrios, wie wir jo 
eben fahen, ſehr wohl weiß, daß dieß erjte Jahr in der Tha 
Ol. 114. 2 war; aber er muß in der mafedonifchen Reih 
fo rechnen — daher Aoyilera de arro &rn Ü — ba den 
Alerander 8 Monate zu wenig angerechnet worden find. 

Für die Fragen, die uns hier zunächſt angehen, find nod 
zwei Angaben zu bejprechen; auf eine dritte wird jpäter zurüd 
zufommen ſein. 

Antigonos, der Einäugige, ift bei Eufebios und Hieronymu: 
im Kanon als König von Aſien angejegt mit 18 Jahren un 
zwar a. Abr. 1699—1716, d. h. 318 bis 301 vor Chr. € 
fiel in der Scladht bei Ipſos, die nah) Diod. 113. 5 in 
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Sommer 301 geichlagen ift. Haben die Chronographen das 
julianifche Jahr, von dem auf Antigonos nur etwa 6 Monate 
famen, ihm voll zugeredinet? In dem enarrativen Stüd Asia- 
norum reges rechnet Eufebios (I, p. 248) oder vielmehr deſſen 
Duelle — Porphyrios oder wer es fonft ift — des Antigonos 
Zeit 18 Yahre von Ol. 115. 3 bis Ol. 119. 4. Hätte diefe 
Quelle ihre Jahre olympiadiih von Sommers Mitte an ger 
rechnet, jo würde fie Antigonos Anfang Yuli 318, jein Ende 
Yuni 300 gejett haben; da Antigonos im Sommer 301 ge- 
fallen ift, jo muß diefe Zeitangabe joldhen Sinn haben, daß 
Antigonos Tod in fein letztes Negierungsjahr fiel, d. 5. dieje 
Quelle rechnete nicht ofympiadifh von der Mitte de8 Som- 
mers, Sondern julianifch von dem nächjtoorhergehenden 1. Ya- 
nuar und fie jagt, daß die Jahre des Antigonos vom 1. Ya- 
nuar 318 bis zum 31. December 301 zählen. Nicht mehr 
zu erfennen ift, was dieſe Duelle fo gut wie die beiden Chrono- 
graphen beftimmt hat, das Königthum des Antigonos, der in 
der That erft nad) dem Seefiege bei Salamis 306 das Diadem 
annahm, jchon mit dem jechiten Jahre des Philipp Arrhidaios 
(Oninnov Errov Eros xarayovros Eus. I, p. 248) zu beginnen; 
nicht einmal der Seefieg, den Antigonos über die Flotte des 
Reichsverweſers bei Byzanz im Herbſt 318 davontrug, bietet 
dazu einen Anhalt. 

Größere Schwierigkeiten macht die Zeit des Seleufos I. von 
Afien. Eufebios und Hieronymus geben ihm im Kanon 32 Jahre 
und zwar die Jahre a. Abr. 1705—1736, d. h. 312— 281. 
Diefe Rechnung ift im Widerfpruch mit ihren mafedonifchen 
Synchronismen; denn Seleufos iſt, nachdem er Lyſimachos bei 
Korupedion befiegt hat (281 um den Mai) bei feinem Ueber: 
gang nad) Europa von Ptolemaios Keraunos ermordet worden, 
der ji dann in den Befit von Makedonien geſetzt, im jeinem 
zweiten Jahre gegen die Galater gefämpft und den Tod ge- 
funden hat; darauf folgt die Anarchie in Mlafedonien, die über 
Jahr umd Tag währt, — und deren Ende fegt der Kanon des 
einen und anderen Chronographen im dafjelbe Jahr a. Abr. 
1736, d. h. 281 vor. Chr., das ihnen das letzte des Seleukos 
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ift. In dem enarrativen Stüd der Chronik rechnet der Autor, 
den Eufebios excerpirt, die Zeit des Seleufos von Ol. 117. 1 
bi8 124. 4, und da derjelbe, wie wir jahen, julianifch rechnet, 
jo bedeutet das die Zeit vom 1. Januar 312 bis zum 31. De— 
cember 281. — Bemerfenswerth iſt dabei folgender Umstand. 
Natürlic) vechnete man im Seleufidenreih Seleufos 1. erites 
Jahr von dem Beginn der nad) ihm genannten Aera, die, wie 
Eujebios in einer anderen Schrift jagt (Demonst. evang. VIII, 
p. 395, citirt bei Ideler, Chronol. I, S. 450), beginnt Free 
Öwdexzuro era ırv AhtSüvögov televrrv. Da der wirkliche 
Anfang diefer Aera im vierten Monat von Ol. 117. 1, im Oe— 
tober 312 ift, ſo ergiebt ſich, daß Eujebios an diefer Stelle 
nicht nach feinem chronologiichen Schema gerechnet hat; wenn 
der October 312 in das zwölfte Jahr vom Tode Aleranders 
fiel, jo war das erjte Jahr nad) demfelben entweder das julia- 
nifhe 323 oder das olympiadifche 114. 2, das im Sommer 
323 begann. Aber nach dem chronographiihen Schema wird 
anders gerechnet; da beginnt 1. Januar 312 Sefeufos erjtes 
Jahr, 282 iſt fein 31ſtes; in feinem 32jten, etwa im Mai 
281, fiegt er bei Korupedion und wird dann fieben Monate 
jpäter, alfo faſt am Schluß jeines 32jten Jahres, ermordet. 

Im Folgenden follen die Zeiten der mafedonijchen Könige 
vom Ende des Philipp Arrhidaios an bejprochen werden, um, 
jo weit e8 möglich ift, die Anjäge der Chronographen zu con- 
troliren. 

Nicht unmittelbar folgt dem Philippos III. Kaffandros ; 
Dlympias bemädhtigt ſich zunächſt des Regimentes, ihr entriß 
es Kaſſandros; und Eujebios jagt in der Chronik nad) Por— 
phyrios, daß Kaffandros, die Zeit der Olympias mit anges 
rechnet (addito nimirum anno, Eus. Arm., p. 213. 17), 
19 Jahre regiert habe. Aus Diodor ergiebt fih, dag ich 
Olympias, in Pydna eng eingejchloffen, den Winter hindurch 
hielt (XIX. 49. 1 dı@ ToV yeruwvog), daß dann rov Zugos 
aoyoutvov (XIX. 50. 1) der legte Act der Belagerung begann; 
wie lange jie nod) währte und warn Olympias ermordet wurde, 
giebt er nicht an; e8 mag im April oder Mai 316, nachdem 
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fie fieben oder acht Monate das Regiment innegehabt, gefchehen 
fein. Aber die Chronographen rechnen die 19 Jahre des Kaf- 
fandros vom 1. Januar 317 bis zum 31. December 299. 
Für die Erläuterung der fchwierigen Beitimmungen vom 
Ende des Kaſſandros an wird es angemejjen fein, zunächſt das 
Material, das die Chronographen bieten, tabellariich zufammen- 
zujtellen. Die beiliegende Tabelle giebt in den erjten drei Reihen 
nach der Chronik des Eufebios 
A. die Regierungsdauer der einzelnen Könige nach Por— 
phyrios, 
B. die da beigefügten olympiadiſchen Daten, 
C. die Regierungsjahre nad) der von Eufebtos danad) ges 
machten Tabelle; 
in den zwei folgenden Reihen aus Eufebios Kanon 
D. die Regierungsdauer der einzelnen Könige, 
E. die Jahresangaben für diejelben auf julianifche Zeit 
reducirt; 
in den drei nächſten Reihen aus Hieronymus Kanon 
F. die Regierungsdauer der einzelnen Könige nach Exc. 
lat. barb. (Eus. I, p. 221), 
G. die Regierungsdauer nach dem Text der Vulgata, 
H. die da angeführten Jahresangaben auf julianifche Jahre 
reducirt; 
endlich in den zwei letzten Reihen 
I. die Jahresdauer nad) dem enarrativen Text der Theta- 
liorum Reges, 
K. die Yahresdauer nad) der von Euſebios daraus ges 
machten Tabelle. 


Die Hronographifhen Berechnungen der Zeiten Aleranders, 
Philipps, Kaffandros, und ihre Abweichungen von der wirf- 
lichen Zeit lafjen vermuthen, daß in dem weiteren Angaben der 
Shronographen fi) analoge Misftände finden. Sie nachzuweiſen 
wird durch den Umstand erjchwert, daß es wenige fichere An— 
haltspunkte für die richtige Dattrung giebt. 

Der fiherjte Punkt it das Ende der Regierung des Per- 
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feus; das Datum der Schlacht, in der er den Römern erlag, 
ift dur die Mondfinfterniß firirt, die am 21/22. Juli des 
julianifchen Jahres 168 vor Chr. ftattfand, nach Livius.. nocte 
quam pridie nonas Septembris (III. nonas Sept. fagt 
Eutrop. IV. 7) insecuta est dies; denn der 15. römijche 
März, mit dem das Yahr 586 a. u. anfing, ift gleich dem ju- 
lianiſchen 4. Februar 168 (vgl. Ideler II, ©. 104). Wenn 
Porphyrios in dem enarrativen Auszug bei Eufebios dem Ber- 
jeus 10 Jahre und 8 Monate. giebt, fo fieht man, daß er das 
eilfte Jahr, nad dejfen achtem Monat die Schladht geſchlagen 
wurde, von dem jultanifchen Jahresanfang an rechnet. 

Der Kanon giebt dem Perfeus nur 10 Jahre; wenn er 
dejjen letztes Jahr mit a. Abr. 1850 dem julianifhen 167 
vor Chr. (Ol. 153. 2, wie Hieronymus, Ol. 153. 3, wie Eu— 
febio8 rechnet) gleichjegt, jo Hat jich beiden Chronographen bie 
Regierung des Perfeus um Jahr und Tag verjchoben. Die 
nevrraovra Toie rn des Polybios (III. 1. 9) rechnen von 
Öl. 140. 1 bis 153. 1, und beftätigen, daß Perjeus Regie— 
rung mit der olympifchen Feier im Sommer 168 endete, der 
Anfang des König Philipp kurz vor der Feier von Ol. 140. 1, 
Sommer 220 war. Auch weiß Euſebios das Richtige fehr 
wohl, da das Excerpt des Porphyrios, das er in feinen Ma— 
terialien I. S. 240 anführt, die Schladt bei Pydna Zmi rs 
orß' "Ohvunmıados Tod reraprov Frovs anfegt. Dennod folgt 
er ihm nicht. 

Der Auszug aus Porphyrios, den Euſebios giebt, läßt der 
Schladt bei Pydna noch 19 Yahre der Freiheit, 1 Jahr des 
Pjeudo » Philippos folgen und fagt, vom Tode Aleranders bis 
zu diefem legten Ausgang des makedoniſchen Staatswefens feien 
43 DOlympiaden und 2 Jahre, d. 5. von a. Abr. 1693, 
1. Januar (324 v. Chr.) bis 1867, 31. December (150 vor Ehr.), 
oder nach Eufebioß Art zu rechnen Ol. 114. 2 bis Ol. 157. 4, nad} 
Hieronymus Art Ol. 114. 1 bis Ol. 157. 3. Wenn der 
Kanon a. Abr. 1850 als das lebte Jahr des Perfeus fegt 
und zu a. Abr. 1874 (bei Eufebios Ol. 158. 3, bei Hiero- 
npmus Ol. 158. 2) anführt: Macedonibus imperavit Pseudo- 
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philippus anno uno, una cum democratia annis XIX, fo 
jieht man, wie wenig das ftimmt; auch jet Hieronymus die— 
jelbe Thatfache bei a. Abr. 1867, Ol. 157. 3 an mit ben 
Worten: Romani interfecto Pseudofilippo Macedones tri- 
butarios faciunt, oder vielmehr ſchon a. Abr. 1865 Ol. 
157. 2: Pseudophilippus regnat in Macedonia anno 1. 

Kehren wir zu der aftronomisch firirten Zeit der Schlacht 
von Pydna zurüd; jind da die Angaben der Ehronographen im 
Kanon, wo ihre Zahlen durch die Controle des Synchronismus 
fritiich ficher find, mit fich felbjt in’ Harmonie? Die folgende 
Tabelle von Antigonos Gonatas bis Perſeus giebt in der erften 
Reihe («) die jummarifchen Jahresangaben, die der Kanon nennt, 
wenn er einen neuen Regenten einführt; in der zweiten Reihe 
(8) die julianifchen Fahre, wie diefe Regierungszeiten in den 
Synchronismen der Chronographen erjcheinen, in julianischen 
Fahren ausgedrüdt; in der dritten (y) diefelben Regierungs— 
zeiten, wenn man fie von dem richtigen Datum der Schladht 
von Pydna oder vielmehr, da die Chronographen das eilfte 
Jahr des Perjeus, in das die Schlacht fällt, nicht mitrechnen, 
von dem Ende des zehnten, des letzten vollen Jahres des Per» 
jeus aufwärts rechnet. 


« ß y 
Antigonos Gon. ... XXXVI 279—244 281—246 
Demetrioß ...... X 243—234 245—236 
Antigonos Do). ... XV 233—219 235—221 
Philippe .....-. XLI 218—177 220—179 
Perieus ....... x 176—167 178—169. 


Das verfehrte Reſultat, das die Reihe y vor Augen ftellt, 
(ehrt, daß in den Ziffern der Regierungsdauer («), wie die Chrono» 
graphen fie anjegen, Fehler find, nicht Schreibfehler, jondern 
gefliffentlich falſche Anfäge. Auch giebt Eufebios in der Königs» 
veihe der Chronik, dem vorausgefchicten Excerpt aus Porphyrios 
folgend, dem Antigonos Dofon nicht XV, ſondern XL Jahre, 
und in dem ber Thet. Reg. mit dem Excerpt in Ueberein- 
jtimmung nur IX. Und eben diefe Zahl IX hat Diod. XXV. 18, 
Daß Demetrios dexu uovor zn König geweſen ift, bejtätigt 
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Polyb. II. 44. 2, und er fett deifen Ende in das Jahr des 
erften Ueberganges der Römer nad) Yliyrien, d.h. in das Jahr 
der Conſuln Poftumius und Fulvius 229 vor Chr. Damit ift 
zugleich das lette Jahr des Antigonos Gonatas ficher, 240. 

Hätten die Chronographen diefem Antigonos in Mafedonien 
mit Recht 36 Jahre gegeben, fo wäre dejjen Anfang 275. Gie 
find wahrjcheinlich zu der fehlerhaften Ziffer durch ihre Vor— 
ftellung von der Zeit des Ptolemaios Keraunos und der Anarchie 
gefommen, über die ſich ganz abweichende Anfäge im Kanon und 
in der Chronik finden; die Berichtigung ift von der Firirung 
der Zeiten des Antigonos Gonatas abhängig. 

Bon drei Punkten her fann man die Hülfslinien ziehen, 
um die Zeit zu beftimmen, in der Antigonos König in Mafe- 
donien wurde, 

Die Chronographen beginnen ihre Weihe Asianorum et 
Syrorum reges mit dem Ende de8 Jahres 6 des Philipp 
Arrhidaios, dem Antigonos Monophthalmos mit 18 Yahren 
folgt, aljo 318—301; dann Demetrios Poliorfetes mit 17 
Fahren, 300—284. Sie muhten Antigonos Gonatas, der 
nach ihnen antequam Macedoniam obtinuisset 10 Jahre 
König geheißen hat, von 283, und in Makedonien von 274 an 
rechnen; aber jo redjnen fie nicht. Noch verworrener wird die 
Sache durch das enarrative Excerpt bei Euseb. Arm. I, p. 247, 
da8 von Demetrios fagt: duos annos cum patre regnavit, 
was cher von feinem Sohne Antigonos gejagt werden fonnte, 
da Demetrios die legten Jahre feines Lebens in Gefangenschaft 
war. Mean hat als die Zeit, in der Demetrios von Seleufos 
gefangen wurde, den Frühling 285 beftimmen wollen; vechnete 
man Antigonos Negierungsjahre von da an, fo wäre 285 fein 
erites, 276 fein zehntes Jahr, und er hätte 275 in Mafedonien 
begonnen. Gin Ergebniß, dem die fichere Angabe in der Vita 
Arati widerfpriht, daß Antigonos in der 125. Olympiade 
(vom Juli 280 bis zum Juni 276) König in Makedonien ge- 
worden ift. 

Weiter fommt man von einem zweiten Pımft aus. Die 
Chronographen geben dem Seleufos Nifator 32 Yahre (eine 
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Zahl, die auch Appian. Syr. 63 meint, wo 42 fteht), und zwar 
rechnet ihn Eujebios und Hieronymus im Kanon von a. Abr. 
1705—1736, d. h. vom 1. Januar 312 bis 31. December 
281. Wir wiffen anderweitig, daß er 7 Monate nad) dem 
Siege bei Korupedion ermordet worden ift; wenn die Chrono- 
graphen dem Lyſimachos, der in diefer Schlacht gefallen ift, in 
dem mafedonifchen Königsverzeihnig 5 Jahre und 5 Monate 
zujchreiben, jo fünnte man meinen, daß fie diefe 5 Monate vom 
1. Januar 281 gerechnet haben; die Schlacht fiel dann in den 
Mai oder Juni 281, und die Ermordung des Seleufos durch 
Ptolemaios Keraunos an das Ende des Jahres 281. Aber 
in dem Excerpt aus Porphyrios heißt e8 (Eus. I, p. 234) 
ausdrüdlih: ITlvdgos .... intra urvas apysı Maxedovwr, tw 
ÖE oydow Tovrov Avoluayog dindkyera, jo daß ihnen die 
weiteren fünf Jahre des Lyſimachos bis zu dem entfprechenden 
jultanifchen 31. December reichen. 

An diefem Punkt begegnet uns die dritte chronologifche Reihe, 
die, jo jcheint es, ein feites Reſultat ermöglicht. 

Als fiher kann gelten, daß Pyrrhos im Frühjahr 280 nad) 
Italien gegangen iſt; es geſchah auf eine zweite Einladung der 
Tarentiner, nachdem eine erſte im Laufe des Yahres 281 er» 
folgt war; und zwar muß dieje erjte Aufforderung zu einer Zeit 
an ihn gefommen fein, in der der Krieg zwifchen Lyſimachos 
und Seleufos noch nicht entichieden war, ein Krieg, der ihm 
jchwere Gefahr drohte, wenn fein Gegner Lyſimachos den Sieg 
errang. Don da bis zur zweiten Sendung verfloß Zeit genug, 
dag die Tarentiner von dem Conful 2. Aemilius in ihrem Ge- 
biet bedrängt, in einer Schlacht gefchlagen, in fo ſchweres Ge- 
dränge gebracht werden konnten, daß fchon die Friedensparthei die 
Wahl eines den Römern ergebenen Mannes zum unumfchränkten 
Strategen durchſetzen fonnte; da erjchien des Pyrrhos Gefandter 
Kineas mit der Zufage der Hülfe, bald darauf Milon mit 
3000 Epeiroten, worauf der Conſul Winterquartiere in Apulien 
nahm (Zonar. VII. 2). 

Pyrrhos wird nad dem Siege des Seleufos bei Korupedion 
fi zu dem Zuge nah Italien entjchloffen Haben. Aber den 
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Sieger, der Aſien jeinem Sohne Antiochos übergeben hatte, um 
jelbit das Regiment in feiner Heimat Makedonien zu über- 
nehmen, ermordete beim Lebergange nad Europa Ptolematos 
Keraunos, um über die Lande, die Lyſimachos an Seleufos ver 
(oren Hatte, Makedonien und Thrakien, zu herrſchen. Diejer 
Mord geihah, wie Yuftin XVII 2. 4 jagt, post menses 
admodum septem nah der Schladt bei Korupedion. Es 
wird berichtet, daß Ptolemaios Keraunos jo gut wie Antiochos 
und Antigonos, der jih in Hellas behauptete, dem Pyrrhos 
wetteifernd Vorſchub zum Zuge nah Italien leifteten, daß 
namentlich Ptolemaios ihm einen Theil des mafedonijchen Heeres 
als Hülfstruppen jtellte oder verſprach, aus politiichen Gründen, 
die auf. der Hand Liegen. 

Wenn, wie jicher ift, Pyrrhos ſchon vor dem Frühling 280 
felbjt nad) Italien ging (oudE 7 Zug Eusvev, jagt Dio Cass. 
bei Mai, S. 169), jo ift Ptolemaios im Anfang 280 bereits 
König von Mafedonien geweſen; und da er unzweifelhaft nicht 
unmittelbar nach dem Morde des Seleufos des Erfolges auch 
in Makedonien ficher und über die Mittel des Landes zu ver- 
fügen im Stande war, jo wird der Mord wohl ein oder zwei 
Monate vor Ausgang des Yahres 281 gejchehen, die Schladht 
bei Korupedion, die zur Zeit des erjten Hülferufes der Taren- 
tiner im Frühling 281 noch nicht erfolgt war, im April oder 
Mai 281 gejchlagen jein. 

Die oben mitgetheilte Tabelle ergiebt, daB Eufebios nad) 
Porphyrios in ber Chronik dem Ptolemaios 1 Jahr 5 Monate 
giebt, dag er im Kanon 2 Yahre dafür rechnet, daß Hiero- 
nymus ihn nur mit 1 Jahr anfegt. Verfahren wir mit der 
eriten Ungabe des Euſebios nad) der Analogie ähnlicher An- 
gaben, jo fällt auf Ptolemaios nad) dem joeben gewonnenen 
Ergebniß das ganze Fahr 280 und von dem folgenden 279 
die erjten fünf Monate. In der weiteren Berechnung der Zeit 
bis zum Untigonos weichen beide von einander im Einzelnen, 
nicht in der Summe der Yahre ab, 
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Eufebios Hieronymus 
PBtolemaios 1734 283 a. Chr. 
1735 die erften 5 Monate 1735 282 
Meleagros 2 Monate 
Antipatros 45 Tage 
Sojthenes 1736 1736 281 
1737 1737 280 


bei beiden offenbar ein willführliches Arrangement für diefe Zeit 
der Anarchie; aber wie ift Befferes zu finden? 

Aus Paus. X. 23. 3 wiffen wir mit Sicherheit, daß Ol. 125. 2 
Arch. Anarikrates, 279/8 die Galater ihren Zug nad) Delphoi 
gemacht haben, daß fie Ol. 125. 3 Arch. Demofles, 278/7 nad 
Afien übergegangen find. Leider giebt Paufanias nicht an, in 
welcher Hälfte des olympiadiichen Jahres diefe beiden Züge 
jtattfanden. Aus X. 19. 4 kann man mit ziemlicher Sicher— 
heit entnehmen, daß der Zug des Brennos nad Delphoi der 
dritte ift, daß ihm als zweiter der dreifache vorausgeht, 
von dem ein Haufe unter demjelben Brennos auf Makedonien 
jtürzt, wo Ptolemaios in der Schlacht gegen ihn den Tod fand, 
daß ſich ein erfter unter Kambaules, wohl im Jahre vorher, 
auf Thrafien gewandt hatte. Diejer erfte geſchah gewiß nicht 
ſchon in der Zeit, al8 Seleukos nad) dem Siege bei Korupedion 
mit feinem mächtigen Heer nad) Europa zog, fondern nad) 
dejfen Ermordung, der Wirren genug in dem ganzen Gebiet 
des Haimos folgten; wir wiſſen, daß ein Sohn des Lyfimachos 
zu den Dardanern geflüchtet war, mit deren Hülfe ſich gegen 
den Ujurpator Ptolemaios zu erheben. Es ift nicht zu gewagt, 
den eriten Zug, den des Kambaules gegen bie Triballer im 
thrafiihen Donaulande, noc in das Jahr 280 zu jegen; ber 
Zug des Brennos nad) Makedonien, der dem Ptolemaios den 
Untergang brachte, wird nad) dem oben Bemerkten dem Früh: 
ling 279 angehören. Dann wird Brennos, nachdem er Mafe- 
domien gründlich durchheert, jenen dritten Zug nad) Hellas 
unternommen haben, der aljo in den Frühling oder Sommer 
278 gehört. 

Wenigſtens einen der jo gefundenen Anfäge betätigt Poly- 
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bi08, indem er II. 20. 6 die Tette große Schlacht der Römer gegen die 
Gallier, die am vadimonifchen See, anfegt ro Toirw noöregor 
Freı rg Ilodoov dußuoews eis rrv Irahlar, neunto Ö8 Trs 
Ta)urov nepi Achpoüc dinpFogäs. Wehlerhaft dagegen ift feine 
Angabe II. 41.2, daß in derfelben Ol. 124 Ptolemaios Lagos 
Sohn, Lyſimachos, Seleufos, Ptolemaios Keraunos geftorben 
feien; denn diefe Olympiade endet bereitd Yuli 280. Wenn 
Memnon (14. 1) augiebt, Ptolemaios Keraunos fei nad) zwei 
Jahren arger Regierung (zul α napavrona iv Övol 
dtunousarevog Freoı) in der Schlacht gegen die Galater gefallen, 
fo hat er entweder nach fchematifcher Weberlieferung zwei Fahre 
des Ptolemaios gerechnet (etwa Ol. 124. 4 und 125. 1), oder 
Ptolemaios hat ungefähr zwei Yahre das makedoniſche König- 
thum gehabt, vom Herbft Ol. 124. 4 (281) bie zum Früh— 
fing Ol. 125. 1 (279). 

Nach Ptolemaios Fall hat deffen Bruder Meleagros 2 Mo- 
nate, dann Antipatros, Kaſſandros Brudersfohn, 45 Tage das 
Regiment gehabt, diejen, weil er unfähig war das Land zu 
retten, ein edler Mafedone Softhenes befeitigt, der den Brennos 
aus dem Lande drängte (alfo im Herbit 279). 

Wenn Eufebios im Kanon dem Ptolemaios 2 Jahre und 
dem Soſthenes 2 Jahre giebt, ohne Meleagros und Antipatros 
zu rechnen, wenn er in der Chronik dann noch 2 Jahre Anarchie 
anführt, die er im Kanon fortläßt, wenn Hieronymus dagegen 
auf Ptolemaios 1 Yahr, auf Softhenes ein zweites umd drittes 
rechnet, und ebenfalls die Anarchie fortläßt, jo wird man mit 
dem ganzen Anfag nicht eben ein zuverläffiges chronologijches 
Material zu haben glauben, zumal da im Thetal. Reg. Softhenes 
mit nur 1 Sahr und dann noch 2 Jahre 2 Monate Anarchie 
angefegt werden. Sjmmerhin mag dem Tode des Soſthenes 
noch eine Zeit der Anarchie gefolgt fein, gewiß hat fie nicht 
fange gewährt, da Euſebios nur 4, Hieronymus nur 3 Jahre 
vom Anfang des Ptolemaios bis zu dem des Antigono® rechnen. 

Nehmen wir des Hieronymus Hegierungszahlen als die 
richtigen und rechnen wir nad) ihnen auf der gefundenen Bafis 
für Ptolemaios conventionellen Anfang weiter, fo ergiebt fi: 
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Ptolemaios Keraunos vom 1. Yanuar 280 bis Mat 279 


Meleagros Juni Juli 279 
Antipatros Auguſt September 279 
Soſthenes bis über Ende 278 

noch einige Monate Wirren Anfang 277 
Antigonos Anfang im Lauf von 277. 


In der Vita Arati (Westermann, Biogr., p. 60) 
heißt e8 von Antigonos: muodluße Tiv upyrv mepi gxe 
Orvurıada und die 125. Ol. reiht vom Juli 280 bis zum 
uni 276. 

ALS Antigonos den glänzenden Sieg bei Lyſimacheia über 
die Galater erfocht, waren bereits keltiſche Schaaren nad) Aſien 
hinübergezogen, und deren erfter Uebergang war Ol. 125. 3, 
278/7 vor Chr., wohl eher im Frühling 277 ale im Herbft 278, 
fo daß der Sieg bei Lyſimacheia füglih noch in 277 fallen 
kann. 

So die ungefähren Ergebniſſe aus dem, was die Chrono— 
graphen bieten. Ich habe für die Keltenzeit in der Geſchichte 
der Epigonen I, ©. 187 ff. andere Anſätze gegeben, die ich, 
von anderen Prämiſſen ausgehend, für wahrfcheinlich hielt; 
wenigitens in Betreff der Zeit des Ptolemaios Keraunos 
halte ich die hier aufgeftellten für begründeter und für nahezu 
ficher. 

Es bleibt nod die Zeit von diefem Ptolemaios rückwärts 
bi8 zum Anfang des Kaffandros zu befprechen. 

Wir durften die Niederlage und den Tod des Lyfimachos 
in den Frühling 281 fegen. Euſebios Chronik giebt an, daß 
Pyrrhos nah dem Siege über Demetrios Poliorfetes 7 Mo— 
nate König von Makedonien gewefen, im achten Lyſimachos ihm 
gefolgt jei. Die Chronographen haben gewiß das letzte Jahr 
des Demetrios, gegen den fich beide Könige wandten, bis zum 
31. December gerechnet, fie nehmen die 7 Monate des Pyrrhos 
als ein volles Jahr, und rechnen für Lyſimachos vom nächſten 
1. Januar an bis zu feinem Ende in der Schladht von Koru— 
pedion 5 Jahr. Diefe ihre Zahlen auf die richtigen Jahre 
übertragen, erhalten wir 
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Demetrios letztes Jahr bis Ende 288 
Pyrrhos 7 Monate vom 1. Januar bis Ende Juli 287 

Lyſimachos 5 Jahre vom 1. Jannuar 286 bis Mai 281. 
Aus dem Ehrendecret C.I.A.II, n®. 307 darf man fließen, daß 
die Erhebung Athens gegen Demetrios im März 288 noch nicht 
erfolgt war, und fie erfolgte unzweifelhaft auf die Nachricht 
von dem Ende der Herrjchaft des Demetrios in Makedonien, 
das demnach in den Sommer oder Herbjt dieſes Jahres 288 
fällt. 

Für Demetrios jhwanfen die Angaben zwijchen 5 Jahren, 
6 Yahren, 6 Yahren 6 Monaten. Wäre auf dieje letzte An— 
gabe (in Thetal. Reg.) Verlag, jo würde man die Zeit, bie 
Demetrios über die 6 vollen Yahre in das Fahr 288 hinein 
König war, daraus entnehmen und fein Ende in Mafedonien 
in den Yuli 288 ſetzen können. Aber die verkehrte Ziffer für 
Pyrrhos, die eben da gleich folgt (3 Yahre 4 Monate), macht 
auch die Angabe für Demetrios verbädtig. Auch ift an der- 
jelben Stelle der armenifche Text des enarrativen Theiles der 
Mac. Reg. fehlerhaft, der griechifche vielleicht lüdenhaft. Wenn 
als volle Fahre des Demetrios im Kanon des Eufebios 5, in 
dem des Hieronymus 6 genannt und gezählt werden, jo hat 
Hieronymus diefe Zahl, die er in der Chronik des Eufebios 
fand, für die angemefjenere gehalten und danad) feinen Syn— 
hronismus geordnet. Rechnen wir mit Eujebios 5 volle Jahre 
für Demetrios, jo beginnt fein Regiment in Mafedonien mit 
dem 1. Januar 293, nehmen wir mit Hieronymus 6 volle 
Fahre, jo ift der Anfang 1. Januar 294. 

Vielleicht ergiebt ſich aus attifchen Inſchriften eine Ent— 
Scheidung. Das Pjephisma C. I. A. II. n. 299 bezeichnet Fri 
Nıxiov apxovrog voreg[lo» ift nicht bloß durch den Archon 
suffectus bemerfenswerty — denn fo verjteht man den Aus- 
drud —, fondern mehr noch durd den Umitand, daß es im 
Elaphebolion in der vierten Prytanie decretirt worden ijt, 
d. h. in diefem Jahre iſt die Prytanienfolge gewaltfam geftört 
geweſen, und zwar jo, daß man in der Mitte des attifchen 
Jahres wieder mit der erjten Prytanie zu zählen begann. Das 
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Nähere darüber giebt die Beilage zur Geſchichte der Diadochen, 
namentlich daß dieſer Nikias als Archon beſtellt zu ſein ſcheint, 
als Demetrios die Tyrannis des Lachares in Athen brach und 
die Demokratie herſtellte, Vorgänge, die nach dieſer Inſchrift 
in das Frühjahr Ol. 121. 1, d. h. 295 vor Ehr., gefallen fein 
werden. Nach der Befreiung Athens wandte ſich Demetrios, 
da die Spartaner vom Hofe zu Alerandreia wider ihn zu einer 
Schilderhebung aufgeregt waren, nad) der Peloponnes; er drang 
den Eurotas hinab nad) Lakonien ein; aber jchon hatte der La— 
gide ihm einen zweiten Feind erwedt, Pyrrhos war mit ägyp- 
tifchen Schiffen nad) Epeiros zurüdgefehrt; die Söhne des Kaf- 
fandros, die, unter fih in Hader, Demetrios angerufen hatten, 
aber vergebens erwarteten, wandten fid an Pyrrhos. Deme— 
trios mußte beforgen, daß Phrrhos und Lyſimachos die Ent: 
Scheidung über die Geſchicke Mafedoniens, auf die er vor Allem 
gerechnet hatte, in die Hand nähmen; in fluchtähnlicher Eile 
verließ er die Peloponnes. Die weiteren Vorgänge bis zur 
Ermordung des einen, der Flucht des anderen der Söhne des 
Kaſſandros find nad) der Dauer ihres Verlaufes nicht mehr zu 
beftimmen ; aber fie machen den Eindrud, als wenn man fic 
zwifchen ihrem Ende und der Befreiung Athens wohl eher 
faum ein Yahr, als bis zu zwei Jahren zu denken hätte. 
Nehmen wir demnach das Jahr 294 als das erjte des 
Demetrios in Makedonien, immerhin in der Weife, daß nod) 
der Januar, Februar 294 verlaufen mochte, ehe er König in 
Makedonien wurde, jo würde fi) die Zeit der Söhne des Kaf— 
ſandros einfach ergeben, wenn als de8 Waters letztes Jahr mit den 
Chronographen 299 anzunehmen wäre; den drei Söhnen würden 
dann die Yahre 298 — 295 gehören, wie die beiden Chrono» 
graphen im Kanon ja auch 4 Jahre anfegen. Aber dagegen 
erheben fih mehrfache Bedenken; nicht bloß daß Eufebios in 
der Zabelle im Chronifon ihnen 3 Jahre 6 Monate, in der 
Thetal. Reg. dem älteften 4 Monate, den beiden anderen 
2 Jahre 6 Monate giebt; — aus den attifhen Berhäftniffen 
jcheint fich mit faft völliger Gewißheit zu ergeben, daß Kajjan- 
dros noch das Yahr 298 König war. Wenn er, wie ir 
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früher jahen, im Frühjahr 316 über Olhmpias Herr wurde, 
jo endete, rechnet man jeine Regierung vom 1. Januar diejes 
Jahres 316, deren 19. Jahr mit dem 31. December 298. Er 
mag nod) einige Monate darüber Hinaus gelebt und regiert 
haben, obſchon nach chronologiſcher Art feinen Söhnen die drei 
folgenden Jahre voll zugejchrieben wurden. 

Denn ih im Wefentlihen nad dieſen Ergebniffen das 
Chronologiſche in der jegt vorliegenden Bearbeitung der Dia— 
dochenzeit geordnet habe, jo verjteht es ſich von jelbjt, daß das— 
jelbe nichts weniger al8 den Anſpruch völliger Sicherheit machen 
fann. 

Es muß weiteren Unterfuchungen vorbehalten bleiben, feſt— 
zujtellen, im wie weit jich das im Obigen durchgeführte Ver- 
fahren, die jchematifche Weberlieferung der Chronographen zu 
controliven, in anderen Theilen ihrer ſynchroniſtiſchen Anſätze 
anwenden umd bejtätigen läßt !); es würde dabei zugleich die 
Art, wie diefe conventionellen Weberlieferungen entjtanden und 
(iterarifch weiter entwidelt find, zu erörtern fein. 

Es mag mir gejtattet fein, von diefem Gefihtspunft auf 
einige Anfäge, die ich in der Chronologie der erjten Seleukiden 
anmerfungsweife gegeben habe, zurüdzufommen, um jo mehr, 


1) Giebt, wie ic; nicht zweifle, der Nachweis, daß die Chronographen, 
auch wo fie olympiadiſche Jahre angeben, die entſprechenden julianifchen 
meinen, eine allgemeine Regel, fo find einige Anfäge namentlich für die 
Chronologie der Seleufiden, die ic; anmerfungsweije gegeben habe (Epig. I2, 
S. 277. 2, ©. 379. 1; II2, ©. 22. 1), demgemäß zu berichtigen; nach 
den fynchroniftifchen Angaben im Kanon bat 

a. Abr. Ol. &. Chr. 

Antiochos I. Soter 1737—1755. 125. 1—129. 3. 

Antiochos II. Theos 1756—1770. 129. 4—133. 2. 261—247. 

Seleufos II. Kallin. 1771—1790. 133. 3—138. 2. 246—227. 

Seleufos III. Soter 1791—1793. 138. 3—139. 1. 226—224, 

Antiohos III. Magnus 1794—1829. 139. 2—148. 1, 223—188. 
Der entfprechende enarrative Abjchmitt in Eujebios Chronit, mag er aus 
Porphyrios oder woher fonft ercerpirt fein, hat mehrere fehlerhafte Anjäte, 
auf die hier nicht weiter einzugehen ifl. 
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da das dort Angeführte die Schwierigkeiten der chronologiſchen 
Angaben nicht erſchöpft. Der armeniſche Eujebios giebt in dem 
enarrativen Abjchnitt (I, p. 250 ed. Sch.): 

1. dem Antiocho8 I. Soter XIX Sahre Ol. 125.1. — 129. 3. 

2. dem Antiochos II. Tyeos XIX „ 01.129. 4. — 135 (!) 3. 
3. dem Seleuf.II. Kallinifos XXI „ 01.133.3. — 138.2. 


In der darauffolgenden Tabelle berechnet Eujebios für Antiochos 
Theos nur XV, und daß Ol. 135. 3 nur ein Schreibfehler 
für O1. 133. 2 ijt, ergiebt der Anfang des Seleufos II. Nach 
der ſynchroniſtiſchen Zufammenftellung im Kanon ergiebt jid) 
folgende Tabelle (die olympiadiichen Anfäge nad) Hieronymus): 
a. Abr. 0]. a. Chr. 
Unt. I. XIX. 1737—1755 125.1. — 129,3. 280—262 _ 
Ant. I. XV. 1756—1770 129,4. — 133.2. 261—247 
Se. I. XX. 1771—1790 133.3. — 138.2. 246—227. 
Ich durfte Epig. I?, S. 277. 2 nicht jagen, dag in Gemähheit 
der olympiadiichen Angabe der Chronographen Antiohos I. im 
Winter 262/1 gejtorben ſei, denn fie geben das Jahr 261 be— 
reits feinem Nachfolger, d. h. ihnen endet feine Regierungszeit 
mit dem 31. December 262. 


In der folgenden Zeittafel jind die Ergebniſſe der obigen 
Unterfuhung überfihtlih zujammengeftelt. Die drei erjten 
Rubriken erläutern ich ſelbſt. Die Oflympiadenjahre find 
zuerjt nach ihrer wirklichen Zeit, von der Sommerjonnenwende 
an, je in die Mitte der julianifchen Jahre gejtellt, dann ihnen zur 
Seite die Art, wie Eujebios, wie Hieronymus die olympiadifchen 
Fahre zählen. Die darauf folgende Rubrik giebt die Namen 
der attifchen Archonten, jo weit fie mit einiger Sicherheit feit- 
zujtellen find. Die mafedonifchen Könige find nad) der con— 
ventionellen Art, wie Eufebios ihre Zeiten rechnet, angeführt, 
ihnen zur Seite in der legten Rubrik die richtigeren Zeiten diejer 
Könige, wie fie in der obigen Unterfuchung gefumden find. 
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Eine Rubrik für die Yahre ab urbe condita hinzuzufügen, ift 
unterlaffen worden, da deren Synchronismen mit den griechifchen 
Anfägen, jo wie die Feititellung der römischen Yahresanfänge und 
zum Theil auch der Eponymen in diefen Zeiten noh Schtwierigfeiten 
haben, die weitere Unterfuhungen fordern würden. 
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| 4] 515 | 9 | 
3 | | 
3371680 —* ı 4 | 
| 4 Phrynichos. | 
336 1681| 2 111.1 Alexander 1 Alerander 
| 111.1 Pythodelos. Oct. 336— Mai 923. 
335) 1682 3 2 en 2 
| | Euainetos 
334| 1683| 4 3 | 
3 Ktefifles. 
322 100 12.1) 4 * 4 
4 ifofrates, 
332| 1685| 2112. 1 5 
| 112,1 Nifetos, 
3311686 3 # 6 
2 Ariftophanes. | 
330| 1687 4 3 7| 
| 3 | Mriftopbon. | 
329 1688 18.1 4 | 8 
| 4 | Kepbijophon. | | 
328) 1689 2113.10 9, 
| 113. 1 | Euthyfritos. | 
327] 1690 3 | 10| 
2 Hegemon. | | 
326, 1691 | 5 | 11) 
3 Chremes. | 
325|1692 114. 1 A | 12 
| 4 Untifles. | 
324 1693 2 114.1 —* Philippos III. 1 
114. 1 egeſias. 
328 1694 | 2 - ifippos 
| 2 Kephijodoros. u 317. 
322| 1695 4 3 3 
| 3 Philotles. 
321 1696 115. 1 4 4 
| 4 Archippos. 
320 1697 2 116.1 5 
| 115. 1 Neaichmos. | 
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| 215.1 | | 
319) 1698| ss 2 6; 
| 2 ı Apollodoros. 
318; 1699; 4 3 7 
3 | Archippos. | 
3171700 116. 1 4 ı Kaffandros 1 | Olympias 817/6, 
| 4 Demogenes. | | 
316 1701 2 116.1 2| Kaflandros 
| 116.1 | Demokleides. | | Mai316—Frühi. 297 
315: 1702! 3 2 | 3 
| | 2 Praxibulos. | 
3141703 4 3 | 
| 5! Nikodoros. 
313 1704 117.1 4 5 
| | A Theophraſtos. | 
312) 1705 2'117. 1) | 6 
| 117.1 Polemon. | | 
3111706 s 2) | 1| 
| 2 Simonides. | 
310! 1707 4 3 8 
3 Hieromnemon. 
309 1708 118.1 \ 3 
4| | Demetrios. | 
308| 1709 | 2118. N 10: 
1118. 1] Charinos. | 
307 1710: | 2 11| 
| | 2 Anorifrates. 
306 1711| 1 3 12 
3| Koroibos. 
305 1712) 19.1, 4 | 13 
4 | | Eurenippos. | 
304 1713| 2/119. 1] 14 | 
| 1119. 1 Pherekles. | 
303, 1714| s| ? 15 
| 2 | | Leoſtratos. 
302 1715 4 8] 16 
| N 3 Nifoties. 
3011716] 120. 1 u 17 
| 4 Kalliarchos. 
300 1717 2.120. 1) 18 
‚120.1 Segemachos. 
299 1718 8 19 
2 | Euftemon. 
2981719 | 4 8 | Kaffdrs. Söhne 1 
| 3 | Minefidemos. | 
297:1720 121.1 4| 2 Kafſandros Söhne 
| 4 Antiphates. Frühj. 297—294. 
296|1721! 2 121.1 3 
121.1 | Nitias Gores.). 
295 1722 3 2| 4 
2| | | Niloftratos. 
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| 4 Olympiodoros. 

292 1726 I 21299. 2| | 3 

122.1) Philippos. 
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| 2 | (Glaufippos?) 

290 177 An 43 5 

3 Kallimedes. 
2891728 123.1 4 Pyrrhos 1a| 
4 Therfilochos. | 

2881729 2 123.1 Lyſimachos 1Pyrrhos '288/7, 

| 123.1} | 

2871730 re 2,  Lufimachos: | 

2 | Diokles. Ap. 287 Mai 281. 

as | 43 3 7 

3 | Diotimos. 
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4 | | Iſaios. 
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282! 1735 8 3 2| 
3 | Menekles. | | 
2811736 ee Soſthenes 1Ptolemaios 
| 4 Nitias (Otey.). | Herbft 231 Mai 279 

280 1737| 2 2181 | 2 

| 185.1 | | Gorgias. 

279 1738 | 3 - Antigonos 1), _ Softhenes 

| 2 | Anaxikrates. Mai 279—... 278 

278 1739 | 1 3 2 Anarchie. 

| | 3 | Demokles. | | 
277 1740 126.11 4 | 3 Autigonos 
| s | Polyeuttos. .. 277— Frühj. 239 
276 1741 2,126. 1 A 
126. 1 | 
275 1742 I 8 2 | 5 
2 | | 
274 1743 | 4 3 6 | 
3 
273 1744 127. | 4 7 
I 4 
272 1745| 2 127.1 8| 
| 127.1 | | 
2711746 3 2 9, 
2 Pytharatos. | 
* 1747 4 3 10 
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— 8 | . . | s 
r-) = 3 = 
5| = | —— | Att. Arch. | Mak.|K. Eus. 
— a) © o o | | 
| —7 
269 1745 a | 11) 
a | | 
2681749 21828.1 | 
‚128. 1, | 12| 
267|1750 3 02 | 13 
5 l 
266 1751 J 4 141 
265 1752 1139. 1 4 15 
! 4 e | 
264 1758| 2'139. 1 16 | 
1129.11 Diognetos. | | 
2631754 8 2 | 17 | 
| 2 
4 „| | | | 
262 1755 s 4 3 | 18: 
3611756 | | 
261 1756 N uud 4 | 19| 
960 1757 2/130.1 | 
| 130. 1 20| 
259 1758 |. 2 
I) * 5 
258 | | 4 3 92 
257 1760 | | 181.1 J 28 
266 170o0. 2 ini a 
| 131.1 | 
| 5) | 
25517 | 8 2 95, 
254: 1763 i 4 8 26 | 
| 
253 u! i 182. 1 4 97 
252 1765 2|132. 1 98 
| 1132. 1 = 
2 es 
unlımar | | 
250. 1767 | 4 3 | 30 
249 1768 |138. ıı + | 31 
' 4 * 
248 1769 2 133. 1 
247 1770 | 3 2 | 33 | 
2 
246 1771 3 34 
3 
134. 1 4 36 | 


245 1772 
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| # — 3 | = | | 
5|<| 8E|@| 5 | Att. Arch. Mak. K. Eus. | 
& diı0!1|5|85 | 
4 | | | 
244 1773| 2134. 1 36! 
| 134. 1| | | | | 
243 1774 A 8 2 ı Demetrios. 1 
a | 4 3 | 2 
3 | 
241 1776 1185.11 4 3 
240 1777 2116. 1 | 4 
‚135. 1] | 
2391778 2 5,  Demetrios. 
| | 2 | | Jun. 239 — ...229. 
238 1779: 4 8 | 6 
i | 
2371780. 136. 1 4 | 7 
| | 4 | | 
236 1781 21136. 1| | 8 
| | 136. 1 
235 1782 2 | 9, 
| 2 | | 
234 1783 4 3 10 
3 | | 
2331784 197. 1 4 Antigonos. 1 
J 
232 17856 2 187. 1 2 
187. 1 
231 1786 se 2 3 
| 2 
230| 1787 4 3 | 4 
3 | | 
229 1788. 18.11 4 | 5)  Antigonos 
4 ... 229— Yun. 220. 
2281789 | 21881 | 6 
| 188.1 | | | 
2271790 si 2 7 
2 
226 1791 4 5 | 8 
3 | | | 
2172 m a 9 
4 | | 
224) 1793 2139.17 | 10 
| 139. 1 I. | 
223 1794 | 3 | 11! 
| 3 | | | 
222|1795 4 s | 12 
| | 8 | | | 
2211796, 140. 1 N | 18) 
! 
| 2] | | 
220 1797 2 140.1 | 14 > 
| | Philippos. 
| m: | | Yuni — .. 178. 
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Eee lslsE| HZ 
51|2|38 |”# 1” | Att. Arch. Mak. K. Eus. 
— | 5 5 =) 
| ‚140. 1 | | 
2191798 3 2| 15 
| | J | 
218 1799 4 3 Philippos. 
3 | 
917! 1800 1 | 2 
216 1801 2141.1 | 9 
| 141.1 | | | 
215 1802 3| 2 A 
3 
214 1803 4 3 | 5 
3 | | | 
213) 1804 142. 1 A| | ä 
4! | | | 
212; 1805 | 2/1432, 1 | - 
‚142. 1| 
211 1806, is — 
— 
210 1807 | 4 3| 9 
| | 3) 
209. 1808 143, 1 4 10 
{ 4 | 
208: 1509 | 2/1483. I 1 
143. 1 
207 1810 | 38 2 19, 
2 | 
206: 1811| 03 3 
3 
205 1812 144. 1 4 | 14 
N 4 | 
204! 1813| 2|144.1| | 15 
* 144. 1 | | | 
203 1814), | 3 3 | 16. 
I i 2 
202 1515 | 4 3 | 17 
| 3 | 
201 1816 15.1 4 | 18 
4 4 
| | | 
200 1817 |  »2lıs.ıl 19 
145.1 | | | 
199: 1818 3 2| | 20 
| | 2 | | | 
198 1819 a 8 | 91) 
8 
197 1820 146. 1 4 | 22 
| 4 
195; 1821| | 2186. 1} 98 
146.1 | | 
h 3 2 


195 1822| 
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—3231231 F 
>| | 2 | 5 | 2 | At Arch, | Mak. K. Eus. | = - 
= — 5 5 | © | | | * 
| 2 | | 
191123 | 4 8 | 05 
3 | 
193. 1824 1147. 1 4 | 96, sh 
4| | 
1921835 | zumı | ae 
147.1) | | | 
| 2 | ) | 
190 182 1 4 5 99 | 
3 | | | 
189 1828| 148. 1 4 | 30° 
4 | | 
188 1529 21148. 1 | 31 
| '148.1 | | | 
187 1830 32 | 39 
| 2 | 
1018311 | a 8 | “ 
| | 3 
185. 1832| 111) a | Fr 
4 | | | 
18418880 | 210.3) | — 
| ‚149.1 | 
11 | 36 
182 1835 | 4 3 97 
18111836, 160. 1 N * 
4 | | 
180: 1837 2160.1 39 
| 150.1 | | 
170 i88s8 8 2 1b 
| 2 j 
178 1839 4 3 al Perjens 
| | 8 | 1... 178— Sept. 168. 
177 1840 131.1 4 | 49 ; 
* | | 
| 151.1 | | 
175 1842 | 8 2 
Ri 
—* a 3 
3 
— 1844 11 4 : 
4 | 
172 1845 2 152.1 5 
| 152. 1 | | | 
——— s| 2 6 
2 | t 
— J 3 7 
3 
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5 = 217% | Att. Arcn. Mak.K. Eus. 
dl 4: SS 19 | | | 
| | 3 | | 
169 1848 | 168.1: 4 8 
| 4 | | Sept. Schlacht bei 
168 1849 2 218.1 9 Pydna. 
1158. 1| | | 
167 1850 32 10 
2 | | | 
166 1 | Republil 1 
8| | | | 
| | | | | 
165 1852 154. 1 4 2 
4 
164 18868 | 164.1 g 
154.1 
163 1854 | \ 3 2 4 
2 f 
162 1855 4 8 5 
3 | 
1611856 ‚155. 1 4 6 
4 | 
160. 1857 2/1855. 1! - 
155. 1 | | 
159, 1858 | 3 2| 8 
158 1859 re} | 9 
| 3| | | | 
| 
1571860 1156. 1 1 10, 
\ A | 
—— 
156 1861 | 2:156.1 11 
156. 1! | | 
155| 1862 3 Pa 19 
2 | | 
| | 
154 1863 | 4 3 13 | 
| 8| ! 
1531| 1 | 14 
1521865 21157. 1} | 15 | 
157.1 ! 
151 1866 3 2 | 16 
| 2 
150 1867 | 4 3 17 | 
| 3 | 
149 1868 158. 1 4 18 
4 | | 
148:1869 I 21581 19) 
| 158, 1 | | ' 
147 1870 | 3 2| | Piendophilippos 1 
f 3 ! } 
| | > | N | 
146 1571. | 4 3 


Drud von Frieder. Andr. Perthes in Gotba. 


— — — — 








| | 
2. Gyaia. Arrhidaios 
upares der Perſer. von Elymeia ſ. Tab. IT. 
3. Amyn Amyntas 


von Alabanda. 


4. Arrhidaios 
©. en randros. 


5. Ampyntasl 
G: 1. Eur 
2. Archt 







(3. ©y 





| | | 
6. 1. Ulerand 3. Arrhidaios. 3. Menelaos. 


8. 369 











| | | 
arauod. 6. Arrhidaios. 5. Thefjalonike. 
Philippos II. ©. Kaffandros 
K. 323—317. J. VI. 3. 
G. Eurydike ſ. I. 8. 


n Elymeia. 


Arrhidaios, 
oh des K. Amyntas 1. 


Sohn Madhatas. 
Thucyd. I. 59. | 
| 
(? Paujanias.) Paufanias. 
(Rrates ?) 
) | 
Phila. Harpalo3. 
| 


ilippos f. I. 6. | 
| 


Kalas. 











iſſer. 
a8 
12. 
II. 6 
K. Aiafides FT 313. 
G. Phthia T. - Theſſaler Menon. 
F | | | 
llexandros. Deidameia. K. Pyrrhos Troas. 
G. Demetrios V. 3. geb. 319, F 272. 
G. 1. Antigone j. IX. 3. 
2. Auboleons T. 
3. Birkenna Bardylis T. 
4. Lanaffe Agathokles T. 
et 
| | | | — 
lexandros. 3. Helenos. Nereis. Olympias. Deidameia. 
pias ſ. IIL 8. G. Gelon. G. Alexandros. 
J. UL 8. 
| | 
lemaios. 


Phthia. 
G. K. Demetrios ſ. V. 5. 


uw 


> 


nos 





| 
Demetrios Marſyas 
ipps Nauarch?) Periaudros Sohn.] 


l 
tolemaios, 
tvateg, F 309. 


! 
5. Demetrios 6. Phila. 
der Schöne, 
geb. 286, 7 250. 
'®. Olympiae von Lariſfſa. 


— e — —— — . 
| | 

1.)8 Echekrates. 

8.229—220. | 

G. 8, | 
Pit. Antigonos, 


— — 


1. Apama. 


atros. 


— — — — — — — — — — — 








Kaſſandros. 
* | . | 
faia. Perilaos. Philippos. Alexarchos | Tochter. Antigone. 
jerdiffas. | G. Alerandros. ©. Lagos f. VI 1. 
yfimaches | ij. IV. 4. | 
VII. 2. | 
| 
Antipatros. Berenife. 
K. 279. G. 1. Bhilippos ſ. IX. 2. 
2, Btolemaios 
J. VIIL 2. 
nachos. 
r. 
| 
8. Antolyfos. 
| ) | 
4. Philippos. 4. Lyſimachos. Eurydike 


G. Antipatros ſ. VI. 4. 


—— — — — — — — 


| | | | 
3. 2. Ptolema given. 3. Ptol. I. Argaios Philotera. 
Keranuoz. Eunoſtos Philadelphos, + 279. 
K. Mon Soloi. geb. 309, K. 285, 





281— + 246. 
©. Arfinoe ſ. G. 1. Arfinoe f. VIL 8. 
2. Arfinoe ſ. VIIL 3. 
3.N.N. 
| | | 
4. 1. Berenife. 3. Ptolemaios. 


G. Antiochos f. X. 5. ©. Eirene. 


en 


eutiden. 





Ptolemaios 
veoyuuos 334. 


| 
| 
Ptolemaios 
der Leibwächter 321. 


— D 0 D — 


| 
Nikauor. 


au, 


| 
. Apama. 
ıgas ſ. IX. 3. 


Regiſter. 


Dr. Alfred Schulz. 


10 
1.2, 10 
II, 10 


Erläuterungen. 


Band I, Halbbaud 1, Seite 10. 

I, " 2, ” 10. 

I, e 2.22.20: 
u. 


” 


j. w. 
t — Genealogifhe Tabelle (am Schluß bes britten Banbes). 


Abantidas, Tyrann von Sifyon III, 248. 327. 336; ermorbet 337. 

Abaftaner von Perbiffas- unterworfen I. 2, 189. 

Abdalonymos durch Alerandros König von Sibon 281.' 

Abdera in Thrafien 158; II. 2, 340. 

Abgar, König von Edeſſa III, 83. 

Abier, ihre Geſandtſchaft an Aler. I.2, 50. 

Abifares, Fürft von Kaſchmir 1.2, 113; ſ. Gefandtichaft an Uler. 
nad Taxila 124; bleibt im Bund mit Poros 125. 128. 134. 144; 
j. Verbindung mit den Afjafenern 145; Geſandtſchaft an Aler. 147; 
erhält Verzeihung 168. 172; f. Tod 234 f. 

Sohn als deilen Nachfolger in Kaſchmir anerkannt I,2. 235. 

Abreas, maledon. Feldhauptmann, ftürmt mit ler. die Hauptftabt 
ber Maller I.2, 183. 

Abulites, Satrap von Sufiana 312; unterwirft fih Aler. 349; bleibt 
Satrap 352; hingerichtet I. 2, 238. 

Abydos Il, 156; von Lyſimachos angegriffen II.2, 201. 211. 

Achaia in Partbyene III. 2, 255. 319. 321. 

Ahaier mit Athen verbunden 14. 38; Aufftandb gegen Alerandros, 
ausgen. Pellene 395; erhalten Verzeihung 3995; Verbot ber gemeitt- 
famen Landtage I.2, 280; im Kampfe zwiſchen Kafjanbros und An- 
tigono® 11.2, 21; Städte von Polyiperchon bejegt 105; desgl. von 
Demetrios Pol. 186. 332; 4 Städte erneuern den achäiſchen Bund 
334. 347; deſſen fteigende Bedeutung 357. III, 96f. 186; vertreiben 
die Makedonier 200, bez. die Tyrannen 202; ihr Bund 202; Ge- 
fandte an Pyrrhos 209; Zuftände nach defien Tode 221. 233; Ber- 
fafiungsänderung 328. 334; Beitritt Sifyons zum Bunde 342; 
Einnahme von Korinth 405; Aratos erfte Strategie 410f.; Angriff 
auf die Aitoler 411; Korinth verloren 412; Aratos zweite Strategie 
414ff.; Aratos befreit Korinth 415, welches dem Bunde Beitritt 416; 
desgl. Megara, Epidauros, Troizen 417; Streifzüge gegen Attifa 
und Argos 417; unter Ptolem. III. Protectorat 419; Krieg gegen 

Droyſen, Hellenismus (Negifter). 1 





2 Negifter. 


Anis IV. 422f.; Vertrag von Pellene mit Sparta 423. 429; Friebe 
mit Antigonos 440; politifhe Stellung und Charakteriſtik des Bun- 
des 442ff.; Friede und Bund mit den Witolern III,2. 28; beſetzen 
Heraia 29; Beitritt von Megalopolis 32; gegen Demetrios 33. 36; 
Aratos gegen Lydiades 39f.; Friede 42; Helfen dem Epeiroten gegen 
die Illyrier 46; den Korkyräern 48; ihre Schiffe werben beficgt 49; 
Ausbreitung bes Bundes: Argos ꝛc. 54; Verfaſſung des Bundes 58 ff.; 
Entfremdung von den Aitolern 68f.; Krieg gegen Sparta 79; Nieder- 
lage am Lykaion 80; erzwungener Beitritt Mantineias 81; Waffen- 
ftilftand 82; Fortſetzung des Krieges, Niederlage bei Leuftra 84f.; 
innere Verwirrung 85f.; Hyperbatas Strateg 86; verlieren Heraia ıc. 
87, desgl. Mantineia 93; Erichütterung des Bundes durch Kleo- 
menes III, 95f.; erlauben, daß Megalopolis mit Antigonos unter- 
handelt 100; ſchwankende Politik 1024 am Hekatombaion befiegt 
103; Timoxenos Strateg 1047. fir Kleomenes; Berfammlung in 
Lerna 105; in Argos, Kleomenes zurüdgewiefen 106; in Folge ber 
erneuten Kriegserflärung bes Kleom. Abfall der Städte 107; Verluft 
‚von Argos 108; Beichluß, Antigonos zu Hilfe zu rufen, ihm Akro— 
forinth zu itbergeben 112; Antigonos erhält die Hegemonie des Bun— 
bes 116; gegen Tegea ꝛc., Mantineia 124; in Aigion Unterhand- 
lungen mit Antig. 127; ihre Truppen mit Antig. gegen Kleomenes 
146; bei Sellafia 149; im helleniſchen Bund 161. | 

Achaimeniden, bie 48. 

Achaios, Vater der Laodike III, 349. 350. 356. 376; im Bruberfrieg 
auf Seleutos II. Seite 389. 409; III. 2, 6; als ägyptiſcher Felbherr 
gegen Antiochos Hierar 11; gründet Achaia in Parthien 321 und 
Achais an den kaspiſchen Pforten 319. 

—— , Sohn des Andromachos, Dynaft in Kleinafien III, 65; nimmt 
ben Königstitel an 70. 361; III.2, 6; unter Seleufos IL, 21f.; 
mit biefem nach Kleinaſien 121; führt nach deſſen Ermordung ben 
Krieg weiter 121; bejetst Vorderaſien bis zum Tauros 122f. 133. 
134f.; bedroht Lykien, Pamphylien ꝛc. 145. 162; Unterhandlungen 
mit Ptolem. III, 163. 169. 

Achais an be faspifchen Pforten III, 356; III.2, 6. 211. 319. 

in Margiana III. 2, 5. 

Acheloos in Lamia II, 57. 

Aço ka, Vinduſaras Sohn, König von Imbien III, 80; ergiebt fich 
dem Buddhismus 351 (Dhormasofa); f. Tod 371. 

« Snfchriften III, 78. 

Ada, Gemahlin und Nachfolgerin des Idrieus 209; durch Pixodaros der 
Herrſchaft beraubt, in Aliuda 209; bei Alerandros 210; erhält bie 
Satrapie von Karien wieder 217. 231; ihr Tod II, 29; III.2, 199; 
gründet Alerandreia in Karien 243. 








Ahaimeniden — Agathokles. 3 


Adaios, Strateg von Bubaftos III, 403. 

Addaios (Adaios) ber Paione 172; f. Münzen? 81. 

—— , ber Ehiliardh, fällt vor Halifarnafjos 215. 

Adea f. Eurypdife. 

Admetos, K. der Moloſſer, t. III, 1. 

— ſtürmt mit ſ. Oypaspiften Tyros 294; fällt 295. 

Adraiften, indiſches Bolf, unterwerfen fi Aler. I.2, 150. 

Adramyttion, von Prepelaos genommen II.2, 202. 

Abdrafteia Ebene, vom Granitos durchfloſſen 188. 

Adria IIL.2, 189. 

Adule, Infchrift von III, 308. 348. 382. 385. 405; III.2, 343. 

Aegypten im Aufftand gegen Perſien 14. 18. 27. 55. 58f.; von Ar— 
taxerxes III. unterworfen 62; öffentliche Zuftände baf. 304; unter- 
wirft fich Alerander 305; wird organifirt 324; unter der Satrapie 
des Btolemaios II, 25. 104. 143; günftige Lage 104f.; Perdikkas 
Einfall 127 ff. IL.2, 68; Blüthe des Reichs unter Btolemaios I. 
290f.; unter den Lagiden III, 38ff.; Behörden 40; Bevölkerung 51; 
Finanzen 54; Handel 55; al8 Mercantilmonardie 281; Handel mit 
Italien 305 5; unter Ptolemaios III. 451; f. Machtſtellung unter 
diefem III. 2, 161f.; Sinfen derſelben 163; unter Ptolemaios IV, 164. 

Aeipolis in Mefopotamien ILL. 2, 309. 

Aelius, E., Bolfstribun III, 112. 

Aemilius?, Eonf. 302 v. Chr. II.2, 190. 

—— , 2. Barbula, Conful II, 124; kämpft glüdlich gegen die Taren— 
tiner 128; zieht nach Apulien 132f., gegen die Samniten 137. 
142. 160? 

—— D,, Pappus, Eonful, befiegt die Boier III, 119; als Geſandter 
zu Pyrrhos 150; Eonful 278. 159. 

—— 2, Paulus, EConful?, verbietet den Sarapisbienft III, 49. 

Aeropos (1) von Makedonien, Nachfolger des Philippos I, t. I. 

(2), König von Makedonien, Sohn bes Lynkeſtiers Arrhabeiog 
77; t. IV, 8. 

—— (3) in Bhilippos II. Heere 83. 

Agafiftrata, Agis IV. Mutter, von biefem gewonnen III, 426; ihr 
Tod 437. 

Agatharchides 140; IL2, 94; II, 275; III. 2, 4. 7f. 232, 336 fi. ' 

Agathokles (I) aus Kranon, Peneft, Lyfimachos Vater II, 147; t. VIL, 1. 

(2), Lyſimachos Sohn II.2, 236; von ben Geten gefangen ge= 

nommen und zurückgeſchickt 274f.; mit Lyſandra vermählt 295 ; gegen 

Demetrios PB. nach Aften 304; fperrt bie kilikiſchen Päſſe 305; von 

Seleufos zurüdgefhidt 306. 311. 318. 320; findet durch Arfinoes 

Ränke |. Tod 322F.; f. Kinder flüchten zu Seleufos J. 327. 332; 

III, 265. 267; t. VII, 3. 
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4 Regiſter. 


Agathokles (3) von Syrakus, Karkinos Sohn, |. erſtes Auftreten II. 2, 
87; Angriff auf Mefjana 88; Krieg mit Karthago 88; nah Afrika, 
belagert Tunis 89; Gefandtihaft an Ophelas 92; ſ. Berraih an 
demielben 93; Ausgang f. Unternehmungen 94; nimmt ben Königs- 
titel an 141; fiegt bei Korkyra und beſetzt die Infel 242; f. Be- 
zjehungen zu Ptolem. I, Gemahl ber Theorena 253; f. Tochter mit 
Pyrrhos verlobt 256. 263; Geſandtſchaft an Demetrios P. 281; 
f. Ausgang 287; III, 30. 59. 101. 107ff. 110. 161. 289. 303. 
305. 322. 

— . (4) von Syrakus, Agathofles (3) Sohn bei Demetrios Pol. II. 2, 
281. 

— (5), Eparh von Perfis III, 361; als König, f. Münzen 367f. 
369. 370. 371. 383. 390; III. 2, 7. 

— — (6), Leiter eines Aufftandes (201) in Aegypten III, 43. 

— (7), am Hofe Ptolemaios IV., III.2, 163. 

— Inſeln III. 2, 348. 

Agathon, der Dichter 76. 

—, pParmenions Bruder 88; Commandant von Babylon 348; II. 2, 
25. 29. 
— des Tyrimmas Sohn, Thraferfürft, führt in Alex. Heere bie 
obrufiihen Weiter 118. 146. 172. 173. 177; bei Gaugamela 335. 

339; ftößt in Karmanien zu Aler. I.2, 230. 236. 

— Inſel IO.2, 341. 

Agathoſtratos von Rhodos, ſiegt bei Epheſos III, 407. 

Agelaos, der Aitoler III.2, 161. 

Agelaſſa, Stadt der Maller I. 2, 176. 179; von Alexandros er— 
ſtürmt 180. 

Agema ber Hypaspiſten 170. 295. 355 u. ö. 

— —— ber Ritterfhaft 171. 192; I.2, 131 u. ö. 

Agenor, Peithons Bater IL, 34. 314; II.2, 27. 

Agefilaos, König von Sparta, gegen bie Perfer 18. 55; in Aegypten 
27. 23; gegen Mendes 59; |. Tod 59. 230; I.2, 87, 

—— Agis Bruder 275; in Kreta 282. 314; durch Amphoteros ver- 
jagt 887. 389. 

—— , Antigonos M. Gefandter, in Kypros II.2, 8; f. Rückkehr 9. 

—— , ber Spartaner, Obeim des Agis III, 425f. 427; wird Ephor 
428 ; mißbraucht ſ. Amtsgewalt 434; entflieht 435. 

Agefimenes, Hermons Enkel, von Ereſos II.2, 365. 370. 372. 

Ageffos III.2, 189. 

Agias von Argos III.2, 30. - 

Agiatis, Agis IV. Witwe, mit Kleomenes vermählt III, 437. III.2, 
75; ihr Tod 115. 

Agis von Argos, Dichter in Aler. Gefolge I.2, 381. 


Agathokles — Aigeira. 5 


Agis III, König von Sparta, nimmt von Iſſos fliehende Söldner in 
ſ. Dienft 268. 273; bei der perfiichen Flotte 274; nad Halitarnaffos 
275. 282. 314. 387; f. Rüftungen 391; fchlägt Makedonier unter 
Korragos 395; belagert Megalopolis 395; von Antipatros befiegt 
und getöbtet 398. 

— — IWV., Eudamida® Sohn, König von Sparta III, 334f.; bei 
Mantineia geichlagen 421; gegen Pellene, von Aratos zuriüdgetrieben 
422; |. Reform 423ff. 427; verjagt bie Ephoren 428; Schulben- 
tilgung 431; führt Aratos fpartanifche Truppen zu 431; von biefem 
zurüdgefchidt 432; ſ. Sturz 435; Gefangennahme und Tod 436f.; 
11I.2, 142. 

——, Ptolemaios I. Strateg, befiegt die aufftändifchen Kyrenaier II. 2, 35. 

von Tarent, Strateg III, 128f. 131; entjett 132. 

Agnodamos von Erefos II.2, 365. 

Agnonides von Athen IL, 214; f. Anklage gegen die Oligarchen 220; 
als Gef. im Lager von Pharygai 221ff.; in Athen, beantragt das 
Todesurtheil gegen Phokion x. 224. 

Agonippos von Erefos 198; geftürzt 202; f. Proceß 315; IL.2, 365. 
366. 370. 372. 373. 

Agrianer 72; in ben Gefechten am Haimos 121; befiegen unter 
Longaros die Autariaten 127; gegen Theben 139; unter makedon. 
Hobeit 159; ihre Neiterei 171; leichtes Fußvolk 172; vor Sagalafjos 
227. 247; bei Iſſos 261. 307; bei Gaugamela 335. 336f. 8356. 
358. 372. 376; 1.2, 5. 8. 53. 104; am Hydaspes 131; gegen bie 
Maler 178; unter Antipatros II, 32; von den Kelten gebrängt 
1.2, 341; ihr Fürftentfum III, 88. 100; in Antigonos D. Heer 
III. 2, 146. 

Agrigent f. Akragas. 

Agrinion, Stadt ber Alarnanen II. 2, 23; von ben Xitolern er- 
obert 24. 

Agron, Pleuratos Sohn, König der Illyrier II, 239; III.2, 42f.; läßt 
Medeon entjegen, ſ. Tod 44, 

Agylla 22. | 

Aiakides, Arybbas Sohn, König von Epeiros II, 32; Gemahl ber 
Phthia 56; im Bund mit Polyiperhon, um Dlympiad nad Mafe- 
bonien zu führen 239; verſucht vergeblich, ihr nach Pydna Hilfe zur 
bringen 244; von f. Volke abgejetst 244; fliichtig 321f.; kehrt nach 
Epeiros zurüd II.2, 30; von Philippos gefchlagen, flieht zu ben 
Aitolern, bei Oiniadai getöbtet 31; III, 100. 130; t. III, 6. 

Aidepfos, Gefundbrunnen II, 315. 

Aigai (Edefia) 69. 98; II, 249; von Pyrrhos genommen III, 204. 
207. 

Aigeira tritt zum achäiiſchen Städtebunde III, 202. 
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Aigina gegen Athen 11; II, 82; von Kaſſandros erobert 230; desgl. 
von Demetrios Bol. II.2, 250. 

Aigion von Ariftodemos aitoliihen Söldnern zerftört II.2, 21; von 
Strombichos beiegt 184; von Demetrios P. erobert 187; vertreibt 
bie malebonifche Beſatzung III, 201; Berfammlungsort des achätifchen 
Bundes III.2, 59. 78. 85. 106. 112. 116; Congreß hellenifcher 
Bölfer 118. 127. 

Ailath, Hafen IL. 2, 54. 

Ailios Arifteibes, ber Rhetor III, 44. 

Ainetos, Demetrios P. Strateg in Ephefos IL.2, 305. 

Ainianen erkennen Aler. an 108. 161; im Tamifchen Kriege IL, 54; 
führen bie Kelten über ben Dita IL. 2, 350. 

Ainos in ber Defapolis III.2, 304. 

am Eupbrat III.2, 309. 

— in Thrafien, ſchließt fih an Antiohos II. an III, 317; ägyptifch 
III. 2, 162. 

Aiolis IL.2, 201. 

Aiſchines, ber Redner 39. 135. 274. 388. 395; gegen Ktefiphon 396 ; 
400; I.2, 269; in Rhodos 270. 400; II.2, 176. 

Aiſchylos, der Dramatiker 67. 

‚ der Rhodier, mit 4 Schiffen und 600 Talenten in Ephefos von 
Antigonos gefangen IL, 209. 

Aithes, (?) Feldherr bes Dromicaites II.2, 276. 

Aithifer, Unterthanen des Bolyiperchon IL, 184; III, 99. 

Aitbiopieu III, 307. 

Aithiopier, Geſandtſchaft an Aler. nad Babylon I.2, 320. 

Aitoler erhalten duch Philippos II. Naupaftos 37; gegen Alerandros 

104. 135; bitten um Berzeihung 142; Stellung zu Mafevonien 161; 

zerftören Diniadai 396; Unterhandlung mit Antipatros L2, 28; 

verweigern die Rüdberufung ber Verbaunten 277; Verbot ber ge- 

meinfamen Landbtage 280; gewähren Leoſthenes einen Zuzug von 

7000 Mann II, 45. 48; ziehen von Lamia ab 58; Stellung nad 

Antipatros Sieg 34; von Antigonos und Krateros angegriffen 87; 

erhalten einen günftigen Frieden 88; von Eumenes aufgewiegelt 

115; beginnen den Kampf won neuem 124; ihre Erfolge 125; ver- 

Lafjen Makedonien, um bie in Aitolien eingefallenen Afarnanen zu ver- 

jagen 148; jperren Kafjandros den Weg durch die Thermopylen 242; 

nehmen Bolyiperhon auf 322; erneuter Berfuh, bie Therm. zu 

fperren 322; umnterftiigen Ariftodemos 11.2, 21; von den Afarnanen 
angegriffen 22; erobern Agrinion 24; von Philippos (9) ange- 
griffen 30; bei Diniabai befiegt flüchten ins Gebirge 31; erneuern 
das Bündnis mit Antigonos 31; erflären fi für Herakles und 
führen Polyfperhon Truppen zu 80; Entwidelung ihres Bundes 103; 
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Geſandtſchaft nach Rhodos 172. 175. 180; Bund mit Athen 241. 
246; mit Pyrrhos 269; Gegner des Demetrios, befegen Delphoi 
280; von D. befriegt 283; durch Pyrrhos befreit 284; mit Antigonos 
©. gegen Ptolemaios K. verbündet 332; von Arens angegriffen, 
verlaffen Antigonos Heer 334f. ILL, 180; gegen die Kelten II.2, 
347; eilen zum Entſatz von Kallion 3495. III, 188; gegen Brennos 
und Atichorios II.2, 350. 357; fteigende Bedeutung ihres Bundes 
357. UI, 92; Charafteriftit 977.; nehmen elifche Flüchtlinge auf 
224; Naubzüge in der Weloponnes 225. 239; 232; theilen mit 
Alerandros (8) Akarnanien 237. III. 2, 23; Bundesgenofjen besfelben, 
bejegen Herafleia 240. 248. 276. 326. 327; gegen Sikyon 337; Au— 
griff auf Samos 405; überfallen die Boiotier, zwingen fie zur Sym— 
politie 411; kämpfen al8 Antigonos Bundesgenoffen in Ionien 419; 
Theilungsplan 419f.; Einfall nah Lakonien 429f.; von Arat bei 
Pellene gefchlagen 433; veränderte Stelling zu Mafebonien 440; 
politiihe Lage 445f.; Aufere Politik 449f.; greifen das epeirot. 
Alarnanien und Epeiros an III.2, 24. 28; Bund mit den Adhaiern. 
28; befegen Phigalia 29; gegen Demetrios 33; von ihm befiegt 35f.; 
Friede 42; belagern Medeon, durch die Illyrier zurückgeſchlagen 44 ; 
belien den Epeiroten bei Phoinife 46; den Korkyraiern 48; vömifche 
Geſandtſchaft 51; nad Demetrios Tode Einfall nach Thefjalien 52; 
von Antigonos D. zurüdgedrängt, im Befis von Südtheſſalien be— 
lafien 68; Entfremdung von ben Achaiern 68f. 77; gegen Aegypten 
72; Berhalten zu Sparta 77f.; belfen ben Eleiern nicht 80; Stel- 
lung zu Kleomenes 95. 102; weiſen Aratos Hilfsgefuh ab 111; 
weigern Antigonos ben Zug durch die Thermopylen 113; neutral 
118. 119. 143. 161. 

Aizonai III.2, 272. 

Alarnanien unter malebonishen Einfluß 87; im Bunde mit Athen 
38; im lamifchen Kriege II, 54; Einfall nach Aitolien, zurückgewieſen 
148; ziehen auf Kafjandros Vorſchlag im die feften Städte IL2, 
225.; Krieg gegen die Aitoler 22. 24; mit Philippos (9), gegen die— 
felben 30; ihr Land Waffeuplatz Makedoniens gegen die Witoler 103 f. 
190; von Pyrrhos befetst 264. III, 101; befreit fi) von Epeirog 
202; von Alerandros und den Aitolern überwältigt 237. III.2, 23; 
das epeirotiihe Alarıı. von ben Aitolern angegriffen, wenbet fi an 
Rom 24; im demetriichen Kriege unabhängig 36. 42; Bund mit den 
Illyriern 47; amterftügen fie vor Korfyra 52; unter Antigonos D. 
Hegemonie 117; mit diefem gegen Kleomenes 146; bei Sellafia 149; 
im bellenifchen Bund 161. 

Ale in Syrien 298; Münzen 303f.; dur Ptolem. I. gefchleift II. 2, 54. 

Akichorios, feltiicher Heerführer IL. 2, 342. 346; in Griechenland 350.- 

Almoneia III.2, 272. 
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Atra IIl.2, 316. 

Akragas kartbagifh 22; II.2, 87; Friede mit Agathokles 88; III, 
107. 161; von den Puniern beſetzt 162; befreit 166. 301. 

Akrokorinth, malebonifh 42. 109. 163; von Demetrios BP. erobert 
II. 2, 186; von Kleomenes eingefchloffen IIL.2, 110; von Antigonos 
beſetzt (112) 115; f. Korinth. 

Alrotatos, Areus Sohn III, 207. 208; ſchlägt den Ptolemaios zu- 
rüd 211; kämpft gegen Ariſtodemos von Megalopolis 244. 248; 
fällt im Kampfe gegen ihn 326. 420. 

‚ Kleomenes I. Sohn, von Sparta, |. Zug nah Tarent 
U.2, 106. 189; III, 107. 

Alte in Argolis, folgt den Athenern II, 55. 

Akuphis, der Nyfäer, bei Aler. I.2, 109. 118. 

Alabanda III, 380. 

Alagma in Mefopotamien III.2, 308. 

Al-Birüni, der arabiihe Hiftorifer IIL, 3727. 

Alerandreia in Aegypten, Gründung 307; III. 2, 206f. 247. 
256; II, 25. 105; Anſiedlung von Juden 168; IL2, 68. 110. 
152; Handel 244. 290. III, 55; Sarapisbienft daf. III, 23. 47; 
Bevölkerung 34; Centrum der Verwaltung 42. 44; Literatur 50; 
III.2, 133. 163. 178. 183. 

—— am Akeſines 1.2, 167; IlI.2, 230. 

— am Arabis III.2, 234. 

— in Nrahofien L2, 11. 68; (Kanbahar) III, 352; III.2, 
217 ff. 

— — in ber Arbelitis IIL.2, 209. (Alerandriana) 251. 

— in Arela L2, 9: IL», 216; 

zare Bexıoe 1.2, 395.5; (= Aornos?) III.2, 224. 

Bulepbalos am Hydaſpes III.2, 229. 247. 

am Eupbrat I.2, 329; III.2, 237. 247. 251. 

in Gebrofien J. 2, 11. 

(naAıw) 'Ivdixns bei Strabo III.2, 2327. 

——— am Indus III.2, 230. 

— — bei IJffo8 (das Heine, scabiosa, scabrosa) 267; III.2, 200. 
201. 247, 

— am $arartes (Tanais) J.2, 50. 54f. 68; III. 2, 223. 247. 
252. 322. 324. 

— in Karien III.2, 243. 

— in Karmanien L2, 229; III.2, 236. 

— am Kaukaſos 1.2, 36. 68. 98. 102; ſyriſch ? III, 851; 
111.2, 220. 228. 

auf Kypros III. 2, 242f. 247. 

am Latmos III.2, 198. 199. 242. 
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— in Margiaual.2, 70; III, 357; III. 2, 214. 223. 253. 

— xurd rov Mekava xoAnov III.2, 2427. 

— 9 15 Rnıern xara nv Ivdırnv 1.2, 189; III.2, 232. 

— — tüv Rpsırov 1.2, 218; III. 2, 233. 

— Driana III.2, 224. 

—— in Sataftene IIL.2, 2177. 

— in Sogdiana I.2, 190. 191; III. 2, 230. 

— £v Zwgiavoig 1.2. 197; III. 2, 231. 232. 

— zwiſchen TZigris und Eulaios I.2, 256; III. 2, 237. 

—— in Troas III, 380; III.2, 195 (Antigoneia) ; 247; im ilifchen 

Städtebund II. 2, 386. 

Alerandrefhata in Skythien III. 2, 255. 322. 

Alerandropolis in Indien III.2, 255. 

— imn Parthien III. 2, 212. 321. 323, 

—— in Safaftene III.2, 217. 

in Thrafien 93. 157; IIL.2, 190. 

Alerandros I. (1) der Philhellene, Amyntas I. Nachfolger, König von 
Makedonien, 71; zwingt bie Lynfeftier 2. zur Anerkennung ber 
mafebonifchen Oberboheit 72; ſ. Beziehungen zu Griechenland 74. 77. 
92. 361; t. I, 2. 

—— (2), Sohn des Altetas (2) 71; t. I, 4. 

— 1I. (3) Sohn Amyntas III. und der Eurydike, König von Make— 

bonien 78; wirb ermorbet 79; t. I, 6. 

1II. (4) der Große, f. Geburt 90; Jugend Y1ff.; Sieg über bie 

Maider 93; bei Chaironeia 41. 94. 175. 178; befiegt die Illyrier 

unter Pleurias 94; Zerwürfnis mit Philippos 94; Verſöhnung 95; 

neuer Zwift 96; Regierungsantritt 101; Gefahren von außen 103f.; 

ſchickt Helataios gegen Attalos 106; Zug nah Hellas 107ff.; in 

Korinth 111f.; läßt Amyntas, Perd. Sohn, hinrichten 113f. II, 

100; gegen die Triballer I, 119f.; beſiegt die Odryſen am Haimos 

120f.; desgl. bie Triballer 123; Gefechte an der Donau 124f.; gegen 

die Illyrier 2. bei Pelion 1285. ; umgeht 130f. und befiegt die— 
felden 131; vor Theben 136f.; erobert und zerftört die Stabt 139 ff. ; 

Milde gegen die Athener 143; Borbereitungen zum großen Kriege 

145ff.; Münzordnung 154f.; ſ. Machtbereih 156ff.; ſ. Seemacht 

164; fein Landheer 165ff.; deſſen Marſchordnung 174; Verwen— 

dung der Reiterei 175f.; — ſ. Ausmarſch 186; in Ilion 187; 

fhout Lampfatos 188; am Granikos 189ff. II.2, 380; befetst 

Sarbeis I, 197; nah Jonien 198f.; in Epheſos 200 ff.; gegen 

Miletos 203 ; erobert die Stadt 205f.; löſt die Flotte auf 

2077.; in Karien 210; belagert Halikarnaſſos 211ff.; es fällt 

216; gegen Tralleis 217; ſchickt Urlauber nah Makedonien 218; 

bricht nah Lylien auf 219; im Phafelis 221; läßt den Lynkeſtier 
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Alerandros gefangen ſetzen 223; zieht durch bie pamphyliſche Leiter 
224; beſetzt Pamphylien 225; durch BPifidien nah Phrygien 226 ff.; 
über SKelainai nah Gordion 228f.; Refultat des Feldzugs 230; 
Berwaltungsmaßregeln 231.5; befiehlt Hegelochos eine Flotte zu 
bilden 241; verfammelt das Heer in Gorbion 244; Aufbruch 245; 
Zug durch Kappabofien 246, und die Kilifiihen Päſſe nad Tarſos 
247; Bad im Kydnos 248; f. Rettung 248; umterwirft das raube 
Kilitien 249; in Soloi 249F.; nach Mallos 250, und Myriandros 
251; Nachricht von Dareiod Ankunft in Iſſos 255; Anfprade an 
die Feldherrn 256; ordnet das Heer 260f.; Angriff und Sieg 262 ff.; 
Berbalten gegen Dareio8 Mutter ꝛc. 265f.; fein Schreiben an 
Dareios 270f.; fchidt Parmenion nah Damastos 276; ordnet 
Kilitien 277f.; zieht nach Phoinifien 281; beichliegt und beginnt ben 
Angriff auf Tyros 282; Antwort auf Dareios zweite Sefandtichaft 
287; Zug gegen die arabiſchen Stämme im Antilibanon 288; verfucht 
einen Angriff auf bie tyriſche Flotte 289; erftürmt Tyros 294f.; 
gegen Gaza 298; erftürmt e8 300f.; zieht nad Aegypten 304f.; 
gründet Alerandreia 307; Zug zum Ammonion 316 fj.; Rückkehr 
nach Memphis 323; organifirt die Verwaltung Aegyptens 324; wieder 
in Tyros 325; Anordnung die griech. Angel. betr. 390; am Euphrat 
326f.; überfchreitet den Tigris 328; Aufmarfch bei Arbela 329. 
331; Schlachtordnung 335f.; Angriff 336; Sieg 340f.; zieht nad 
Babylon 344f.; ſ. Pläne 346; organifirt Babylonien 348; in Sufa 
349; beginnt die neue Heeresformation 350; Aufbruch nach Perfien 
354; befiegt die Urier 355f.; umgeht bez. nimmt bie perfifchen 
Päſſe 357 ff.; in Perfepolis 360 ff.; läßt ben Königspalaft anzinden 
362; Aufbruch nah Medien 368; gegen Dareios 370; in Ekbatana 
371; verfolgt D. 372ff.; findet deffen Leiche 377; Raſt in Helatom- 
pylos 381; nah Hyrlanien 352; befiegt die kaspiſchen Mardier 
3857.; gewährt den aufftändiichen Griechen Berzeifung 399; Aufbruch 
aus Hyrkanien I. 2, 4; Marih auf Baltra 5; unterwirft Areia 
8; nah Drangiana, bei den Ariaspen 10; in Aracdofien 11; am 
Paropamifos 12; ſ. „Gedanke“ 13ff.; Oppofition dagegen 19f.; in 
Prophthaſia 21; läßt Dimmos feftnehmen 22; desgl. Philotas 23; 
ſ. Rebe gegen diefen 24; befiehlt auch Parınenionsg Tod 26; weitere 
Unterfuhungen 27; neue Formation der Armee 30; ſ. Feldlager 
31; Maßregeln gegen den 2. Aufjtand in Areia 34; Winterlager am 
Hindufufh 35; Mari über das Hocgebirge 37; nah Baltra 39; 
gegen Beſſos 40; über den Oxos nad Nautaka 41; Beſſos gefangen 
425.; in Maralanda 44; nah dem Jaxartes 47 ff.; Aufftand in 
Sogdiana 52; erobert die fieben Feſten 52ff.; befeftigt Aleranbreia 
am Tanais 55; Gefecht mit ben Stythen dafeldft 56; erkrankt, Friebe 
mit ben Skythen 57; nach Sogdiana 60; verjagt Spitamenes 61; 
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ſchwere Züchtigung Sogdianas 61f.; Winterquartier in Zariaspa 
62f.; Gericht über Beſſos 64; Bündnis mit Pharasmanes 67; 
Ankunft frifcher Truppen 68; Beruhigung Sogdianas 69; Raſt in 
Marakauda 70; ermorbet den Kleitos 71f; Zug nad Xenippa 75; 
Winterraft in Nautaka 76 f.; gegen bie Burg des Oxyartes 77; diefer 
ergiebt fih 79; Norane 79; in Choriene® Burg 81; nah Baltra 
81; vermäplt fi mit Roxane 83; |. Umgebung 88f.; die Prostynefis 
90; Entfremdung von Kallifthenes 91; Verſchwörung der königlichen 
Knaben 92; entdedt 93; beftraft 94; Kalliſth. in Ketten gelegt 94; 
Nüftungen zum indifchen Kriege 99; ſ. Heer 100f.; Aufbruch 102; 
in Nitaia 103; Heertheilung 103; |. Marſch mit der Nordarmee 
104f.; unterwirft die Aspafter 105f.; Ardaka 106; Arigaion 106f.; 
befiegt bie Bergvölfer am Guraios 108; Vertrag mit Nyfa 109; 
gegen bie Afjatener 110; Kampf um Maffaga 110 ff.; nimmt Dra, 
113; beſetzt Peufela 114; in Embolima 115; errichtet die Satrapie 
Indien 115; belagert und erftürmt Aornos 117ff.; Zug nah Dyrta 
121; Raſt am Indus 122; Uebergang über benfelben 123; in Tarila 
124; Marſch zum Hydaspes 126; befiegt Spitafes 126f.; am Hy— 
daspes 127; bereitet den Uebergang über ben Fluß vor 129f.; fett 
über 132f.; Angriff 138f.; Sieg 140; Zufammentreffen mit Poros 
142; vergrößert deſſen Herrihaft 144f.; gründet Bufephala und 
Nikaia 145; gegen bie Glaufen 146f.; am Afefines gegen ben 
jüngeren Poros 148; am Hyarotes, bie freien Indier 149f.; be— 
fiegt die Kathaier, erftürmt Sangala 150ff.; Unterwerfung bes 
Sopeithes 154; des Phegeus 155; am Hyphaſis 156Ff.; beichließt 
die Umkehr 159; Bedeutung berjelden 1625.; Opfer, Rückmarſch 
167; verzeiht Abifares 168; am Hybaspes 169; Ausrüftung der 
Flotte 170; Aufbruch 171f.; Stromfahrt 173ff.; Zug gegen bie 
Siber 176; gegen die Maller 178ff.; erobert Agelafia 180; bie 
Brahmanenftadt 181; fiegt am Hyarotes 182; gegen die Hauptftabt 
der Maller 183; verwundet 184f.; Rückkehr zum Heere 187; Maller 
und Oxydraker unterwerfen fi 188; meitere Stromfahrt 189; im 
Lande der Sogdoi 190; begründet das ſogdiſche Alerandreia 191; im 
untern Indusland 192f.; gegen bie Praiftier 194; beſtraft Die abge- 
fallenen Inder 195f.; Möris unterwirft fih 196f.; entjendet Krateros 
199; in Pattala 200f.; läßt die Stadt befeftigen 202; die Fahrt 
zum Ocean 203fj.; Rüdtehr nach Pattala und Fahrt auf dem Oft- 
arm bes Indus 206; übergiebt Nearchos bie Flotte 209; Aufbruch 
aus Indien 209. 216; gegen die Dreiten 217; Gründung einer 
Stabt 218, und einer Satrapie baf. 219; Marfh durch die Wüſte 
220 ff.; Ankunft in Pura 223; nah Karmanien 224; Nachricht von 
Nearchos Ankunft 225; biefer kommt ſelbſt 2285.; Aufbruh zum 
Marih über Pafargadai und Perfepolis nah Suſa 232; Straf- 
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gerichte 234ff.; in Suſa 241; Vermählung mit Stateira 242ff.; 
Schuldentilgung 245; ſ. Stellung zu den Veteranen 251; Einziehung 
afiatifcher Truppen 252; Umformung der Ritterſchaft 253; |. Fahrt 
zum Tigris 255f.; in Opis: Entlaffung der Beteranen 257; Aufs 
ruhr 258; f. Rede Lı, 82. I.2, 2585f.; bildet das Heer aus 
afiatifhen Truppen 261; Ende der Meuterei 262ff.; Entlafjung ber 
Beteranen 265; beruft Antipatros nah Afien 266; f. Stellung zu 
defien Streit mit Olympias 267; fordert von den Hellenen göttliche 
Ehren 271, und die Rüdberufung ber Verbannten 274ff. IL.2, 
370, von Athen Harpalos Auslieferung 1.2, 279; ſ. Politif 286 ff. ; 
Stellung der Städte unter feiner Regierung 291; Verwaltung 292; 
Berwendung ber Edelmetalle 293; Abſchaffung der Naturallieferungen 
295; f. Munificenz 296; ſ. Bauten 296; Fürforge für Handel und 
Seewege 297f.; Einfluß der von ihm veranlaßten Völkermiſchung 
auf Kunft 299, Wiſſenſchaft 300, und Religion 304f.; Zug nad 
Ekbatana 307; f. Verhältnis zu Hephaiftion 310; in Efbatana 311f.; 
ſ. Trauer bei jenes Tode 313f.; Befiegung der Kofjaier 315; nad 
Babylon 316; Geſandtſchaften 317ff., der Kelten II.2, 340; Plan 
Arabien zu umfjdiffen I.2, 320. 326; die nächften Abfichten 321; 
Warnungen 321}. und Borzeihen 323f.; Geſandtſchaften 324; 
Flotte im Euphrat 325; f. Fahrt auf demſelben 328; Bau bes 
Pallakopas 329; NRüdfahrt nad) Babylon 330; Neuformation bes 
Heeres 331 ff.; Hephaiftions Leichenfeier 336; Gelag bes Mebios 337; 
ſ. Erfranfung 337; bie legten Tage 338; f. Tob 339. II, 3ff.; 
Chronologie feines Todes J.2, 343ff.; Materialien zu f. Geſchichte 
375ff.; ſ. Briefe 402f.; ſ. Pläne II, 37; caffirt 38; Leichenfeier 
39; |. Leiche von Babylon nach Aegypten gebracht 111; nad Aleran- 
breia 112; Wleranderzelt ſ. Eumenes; f. Aufenthalt in Indien II. 2, 
198; 370. 374; III, 155. 17. 23. 27ff. 47f. 81. 93. 254. 322. 
354; f. Städtegründungen 31ff. IH. 2, 190ff.; Herafleia bei 
Rbagai III, 356; in Kleinafien III.2, 194ff.; in Syrien 200ff. ; 
in Aegypten III, 38. III. 2, 204. 206 ff.; in Mefopotamien 208 ff. ; 
in Medien und Ariana 210 ff.; am Paropamifos 221 ff.; im Orxroslande 
223f.; in Indien 225 f.; im Land ber Dreiten 233f.; am Eupbrat 
und Tigris 236 ff.; am der mediſchen Straße 2397.; Zuſammenhang 
diefer Gründungen 248ff.; |. Regierungszeit 367; t. III, 7. 


Alerandros IV. (5), Aerandros III. und der Rorane Sohn, ſ. Geburt 





UI, 39; mit Perbifta nad) Aegypten 113. 125; unter Antigonos Schuß 
146 ; mit Antipatro8 nad Europa 156 ; mit ſ. Mutter nad) Epeiros 236 ; 
mit Deidamia verlobt 239; in Pydna 243; zu Amphipolis in Haft 249. 
318; II. 2, 61; erneute Anerkennung 66. 71f. ; wird eumorbet 73; t.1, 8. 
(6), der Molofjer, Neoptolemos Sohn, Bruder der Olympias, ver— 
treibt feinen Oheim Arybbas 89f. 95; mit Kleopatra (t. I, 7) vermählt 
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97. 99. 159; Zug nad Italien 160. 275; f. Ende 389; I.2, 317f.; 
II, 244; III, 106. 237. 303; t. II, 6 (I, 7). 

Alerandros (7), Sohn des Alketas von Epeiros II.2, 38; t. IL, 7. 

—— (8), Sohn des Königs Pyrrhos, Gemahl der Olympias III, 164; 
commanbdirt in Potroi 165. 180; Krieg mit Monunios 184. 220; 
Nachfolger Pyrrhos 220; Einfall in Mafebonien 237f.; tbeilt Akar— 
nanien mit ben Aitolern 237. III.2, 23; von Demetrios d. Schönen 
befiegt 238; flieht zu den Nitolern 243. 245; kehrt in fein Reich 
zurüd 248. 276; Verfhwägerung mit Hieron 304. 323; |. Tod 325; 
in einer indifchen Inſchrift 353; III.2, 43; t. III, 8. (9). 

—— (9), der Ponteftier, Sohn des Aeropos, mit Antipatros® Tochter 
vermählt 81; begrüßt Aler. den Gr. als König 401; Strateg in 
Thrafien 118. 120. 136; nad Kalas Führer der thefjalifchen Nitter- 
Ihaft, gegen Memnons Befizungen 198; f. Berrath 222; gefangen 
geſetzt 223; 1.2, 27. 31; t. IV, 4. 

— (10), Kafjandros Sohn II.2, 236; mit Lyſandra (t. VIII, 3) ver- 
lobt 256; vermählt, zieht gegen Antipatros 263; wendet fich zu 
Demetrios 264; zu Pyrrbos 264; regiert in Makedonien neben Anti— 
patros 265; zieht Demetrios entgegen 265f.; ſ. Tod 266; f. Zeit 
III.2, 381. 385; t. VI, 4 (VIII, 3). 

——— (11), Wſimachos Sohn, Agathokles Bruder, flieht zu Seleufos 
II.2, 324. 325; in Kotiaion 326. 332; t. VII, 8. | 

— (12), Anführer der Aitoler II, 125. 

—— (13), Rolyfperhons Sohn, Leibwächter des Philippos Arrhidaios 
II, 147; von f. Vater nah Attika geihidt 219; unterhandelt mit 
Nitanor 220; mit einem Beobadhtungscorps vor dem Peiraieus 227; 
gegen bie Peloponnes 242. 322; gegen Kafjandros 323; von Antigonos 
eingeladen 1.2, 8; kommt zu diefem 11; ſ. Thätigfeit in der Pelo- 
ponnes 18; von Kafjandros gewonnen 19; deſſen Strateg 20; 
j. Kämpfe gegen Dymai 21; ermordet 22. 

— (14), der Matedonier, Strateg des Demetrios, fällt in Rhodos 
IL 2, 167. 

— (15), des Achaios Sohn, im Bruderfriege auf Antiochos H. Seite 
III, 389; in Sarbeis 394. 

(16), Krateros Sohn, Fürft in Korintd und Euboia III, 200; 
fällt von ſ. Obeim ab 237. 239. 243. 244. 276. 327. 341; tritt 
mit den Achaiern in Symmadie 411; f. Tob 412. 

—— (17), f. Seleufo8 IIL; III.2, 122. 

— (I1I8), Antiochog III. Statthalter von Perfien III.2, 122; f. Abfall 
133. 135. 140. 

—— (19) von Pherai 25. 26. 

—— (20), Peukeſtas Vater I.2, 237. 

Alerandrofhene IIL2, 205. 
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Alerandros Gaſthaus III.2, 196. 

— —— Hafen III.2, 234. 

— — Inſel III. 2, 238. 

— Lager ILI.2, 206, 

—Tempel III.2, 205. 

Alerarhos, Antipatrod Sohn, Kafjandros Bruder, gründet Urano- 
polis II, 250; t. VI, 8. 

— —Tochter, Gem. Aleranders, t. VL, 3. 

Aleris, der Komifer ILI, 2687. 

Alinda, in Ktarien 209. 210; III. 2, 198f. 

Altetas (1) von Makedonien, Aeropos (1) Nachfolger, t. I. 

— (2), Werandros I. Sohn, durch Perbiffas II. verbrängt 71; t. 1,3. 

— (3), König von Epeiros 78. 89. 96; t. III, 4. 

—— (4), Sohn des Drontes, Bruder des Perbilfas, führt die Phalanx 
von Oreſtis 86. 1.2, 94; vor Maſſaga 111; gegen Ora 113; am 
Hybaspes 130; II, 19; von Perbiftas gegen Kynane gejchidt 101; 
ermordet biejelbe 102; unter Eumenes Befehl geftelt 113; vom SHeere 
in Autiocheia zum Tode verurtheilt 135; f. Stellung im fübl. Klein- 
aften 149; verlangt von Eumenes den Oberbefehl 152; drängt Aſandros 
zurüd 154; nad Piſidien 159. 168; bei Kretopolis von Antigonos 
befiegt 1695.; flieht nach Termeſſos 170; von ben Bürgern verrathen, 
tödtet fich jelbft 171. 

—— (5), Arybbas Sohn, König von Epeiros, Nachfolger des Aiakives 
11.2, 37; flüchtet nad Eurymenai, durch f. Sohn befreit 38; befreit 
Epeiros 38. 997.5; ſ. Ermordung 122; t. III, 6. 

Altias, ber Eleier, in Meranders Heer 177. 

Altibiades, der Athener 15; III, 15. 

Alkimachos (Antimachos), Lyfimahos Bruder, in Kleinaften 201; in 
Athen, fordert attifche Hilfe gegen die Perfer 242; t. VII, 2. 

Alkimos von Epeiros, in Demetrios Dienft, vor Rhodos IL.2, 170; 
f. Tod 172. 

Alynomos(?) der Papbier II.2, 10. 

Alyzaier im lamijchen Kriege II, 54. 

Amadas kehrt mit den Veteranen nad Europa zurüd 1.2, 266. 

Amaiofritos, Feldherr der Boiotier III, 411. 

Amaniſche Päſſe 251. 265; II.2, 307. 

Amaftris, Drathres Tochter, mit Krateros vermählt I.2, 242; mit 
Dionys von Herakleia II.2, 14; nad deſſen Tode mit Lyſimachos 
207; fehrt nah Herakleia zurüd 236f. 275; ihr Tod 295. 319. 
320; t. VII, 2. 

——, Stadt, von Amaftris aus 4 paphlagonifchen Ortſchaften gegründet 
II.2, 236; unter Arfinoe 321; III, 190. 267. 271; unter Eumenes 
255. 273; fommt an Pontos 277. 281. 
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Amathus auf Kypros, umter Androffes, im Bund mit Antigonos 
II.2, 9. 10; von Seleufos zur Geifelftellung gezwungen 17. 

Amazonen, Mythos von den — 1.2, 308f. 

Ambrakia vertreibt nah Phil. II. Tode die makedoniſche Befatung 
und richtet die Demokratie ein 104; von Aler. darin beftätigt 109; 
von Pyrrhos befegt 11.2, 264; defjen Reſidenz III, 101; III.2, 25. 

Ameinias, Strateg der Ahodier, f. Tod II.2, 170, 

— aus Pholkis, der Pirat, überwältigt Kaſſandreia III, 199f.; von 
Antigonos G. den Spartanern zur Hilfe geſchickt 212. 

Amiſos leiſtet Aſandros Widerſtand II, 320; von Ptolem. A. N. ent— 
ſetzt II.2, 14; III, 85; von ben Galatern angegriffen 395; III. 2, 
263. 

Amiſſos, der Arkader II.2, 12. 

Amitrohates, König von Indien III, 80. 251. 

Amminapes von Aegypten bei Aler. 347; III, 360. 

Ammonia in Libyen ILI.2, 207. 

Ammonion 316ff.; Gejandtihaft am Aler. I.2, 317. 

Amometos III, 22, IlI.2, 349. 

Amorgos, Seeſchlacht bei — II, 68; II.2, 179. 

Amorion IIl.2, 198. 

Ampbares, der Spartaner, verräth den Agis III, 436. 

Umpbharitis, Lanbichaft 69. 

Amphiktyonen, Berurtdeilung der Pholier 36; Philippos II. Mit» 
glied des Bundes 37; befchließen den Krieg gegen Amphiffa 39; er— 
fennen Alerandros Hegemonie an 109; Beichluß gegen die Witoler, 
Kirrha betr. II.2, 334; ihr Gericht aitolifh III, 446; III. 2, 102; 
wieder in der alten Art bejegt IIL.2, 36. 42. 

Amphilochien von Pyrrhos beſetzt II.2, 264. 

Amphilochos von Argos, Gründer von Mallos 250. 

Amphimachos, Satrap in Mefopotamien IT, 143; zieht mit Eumenes 
nad dem Oſten 258. 262; verliert ſ. Satrapie 265; in der Schlacht 
von Baraitafene 281. 

Amphipolis am Euphrat III.2, 255. 309. 

am Striymon 21. 25; mafeboniih 32. 80; II, 38. 240. 246f. 
249; II.2, 71. 297; fommt durch Berrath an Lyſimachos 298. 

Amphiſſa ſ. Lofrer 39; zerftört 40; das Gebiet von den Aitolern ge= 
plündert II, 125; von Polyfperhons Amneftie ausgeſchloſſen 212; im 
Bund mit ben Aitolern II.2, 104; die Landfchaft durch Aratos ver— 
wüftet III, 411; tritt in den aitolifchen Bund 446. 

Amphoteros, Kraterod Bruder 223; Nauarch mit Hegelochos 241; 
ſ. Thätigfeit gegen Pharnabazos x. 314; nad) Kos 314; nah Kreta 
315. 325; befreit es 387. 389. 390. 

Amynandros, Geſchlecht bes, bei den Athamanen III, 99. 
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Amyntas I (1) von Makedonien, Alketas Nachfolger, t. I, 1. 

— (2), Werandros I. Sohn durch Werbiffa® II. verbrängt 71; 
t. I, 3. 

II. (3), ver Kleine, Sohn des mafebonifchen Theilfürften Philippos (2) 

71; Nachfolger des Aeropos, durch Derdas ermordet 77; t. I, 4. 

III. (4), Arrhidaios Sohn, mit Archelaos Tochter vermäblt 76f.; 

König von Makedonien 78; beirathet Eurydike 78; gegen Olynthos, 

im Bunde mit Jaſon von Pherai, ſ. Tod 78; t. I, 5. 

(5), Sohn Perdikkas III, 80; mit Philippos II. Tochter Kynane 
vermählt 82; als Kronprätendent 100; wird hingerichtet 113f.; II, 
100; t. 1, 7. 

— (6) von Mabandba, t. I, 2. 

—— (7), der Lynkeſtier, Sohn des Arrhabaios 81. 102; führt in der 
Schlacht am Granitos die Vorhut 188. 191F.; führt den linken Flügel 
vor Sagalafjios 228; t. IV, 5. 

— (668), Sohn des Tymphaiers Andromenes, gegen bie Triballer 119; 
greift Theben an 138; Tariard 168; befet die Burg von Sardeis 
197; |. Taris vor Halitarnafjos 212. 273; nah Makedonien gefchickt 
323; bringt friihe Truppen nah Sufa 350; in ben perfiihen Päſſen 
358; f. Phalanr gegen die Dardier 385; gegen Baltra 1.2, 4; in 
Prophthaſia 21; ſ. Auftreten gegen Philota8 24; der Verbindung 
mit jenem angeklagt, freigefprocen, f. Tod I.2, 27; II, 186. 

—— (9), Antiochos Sohn, flüdhtet nad Philippos Tode nah Epheſos 
199; flieht zur perfiihen Flotte 200; in Halifarnafjos 211; am 
Perſerhof 222; warnt Dareios Sodoi zu verlafien 253; führt 
helleniſche Söldner nah Zripolis 267; fällt bei Memphis 268. 

— — (10)? nad Yuftin IX, 5. 9 mit Parmenion und Attalos nad 
Afien geſchickt 199. 

— (11), Nitolaos Sohn, Satrap von Baltrien J.2, 74f.; II, 34. 

— (12), Bruder bes Peufeftad, Leibwächter des Philippos Arrbid. 
I, 147. 

—— (13), Philippos Vater, Magas Großvater II.2, 94; t. IX, 1. 

— (14), der Rhodier II.2, 165. 169. 

—— (15), Strateg des Antigonos in Kappabolien, von Ariarathes 
befiegt II.2, 225. 

— — (16), Mitverfchworner ber Arfinoe III, 265. 

— — (17), Bematift Aler. de8 Gr. 1.2, 383. 

(18), Kafjandros Sohn, t. IX, 1. 

Anagnia III, 145. 

Anamis, Strom, Nearhos Ankunft an ſ. Mündung L.2, 227. 

Anarchie in Mafebonien II.2, 354. 

Anaragoras von Epheios II, 209. 

Anaxarchos von Abdera, an Aler. Hofe I.2, 89. 322. 
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Anarifrates, Archon 307; J.2, 369; II.2, 133; III.2, 385. 

— Archon 279; 11.2, 377; III.2, 377. 386. 

Anarimenes von Lampſakos 83; führt die Geſandtſchaft won Lampf. 
bei Aler. 188; I.2, 379. 387. 393. 

Anarippos von ben Hetairen Aler., in Sufia 1.2, 6; wird getöbtet 7. 

Anazarbos II, 194. 

Anchiale in Kilitien 249, 

Andaka, Stadt der Aspafier I.2, 106. 

Andragatbos, Demetrios Befehlshaber in Amphipolis II.2, 297; 
verräth es an Lyſimachos 298. 

Andragoras (Mandragoras), Satrap in Partbyene III, 360. 

Androbazos, des Dryartes Strateg bei Eumenes II, 261f. 

Androfles von Amathus vor Tyros 291; II.2, 10; muß Seleufos 
Geißeln ftellen 17. 

Audromachos, Admiral, führt die kypr. Schiffe vor Tyros 290 ; nad Par— 
menion Command. in Syrien 297; v. d. Samaritanern erfchlagen 326. 

—— Hierons Sohn, führt die Sölbnerreiter bei Gaugamela 335. 

338; führt Entfagtruppen nad Marakanda I.2, 58; von Spita- 
menes befiegt und getödtet 59f. 

— —, Achaios Sohn III, 350. 876; im Bruderfrieg auf Seleufos II. 
Seite 389. 409; von Antiochos Hierar geichlagen ILUI.2, 11; von 
Pergamenern oder Aegyptern gefangen 20. 

Andromenes, der Tymphaier, Vater des Amyntas, Attalos, Sim- 
mias, Polemon I.2, 27; II, 186; III, 99. 

Audron, der Teier, Piratenführer IL.2, 153. 

Andronikos, Schwager bes Schwarzen Kleitos 384; erhält die Führung 
griechifcher Söldner 386; gegen Areia LI. 2, 34. Vielleicht derſelbe ift: 

—— von DOlyutb, Feloberr des Antigonos, vor Tyros II.2, 11; 
mit Demetrios Pol. in Syrien 27. 40; führt bei Gaza ben rechten 
Flügel 42; nad Tyros 46; füllt in Ptolemaios I. Hände 47f. 

Andros, durch Ptolemaios I. befreit II.2, 85. 95; III, 241; in make— 
doniſchem Befis 329. 344; Schladht bei — 405. 411. 

Androfthenes, der Trierarh 1.2, 170; erforſcht einen Theil Hoch— 
arabiens 1.2, 327; ſ. Beriht darüber 382, 

An-em-hi, Inſchrift des Prieſters — 11.2, 140. 

Anemoitas in Theben ermordet 135. 

Ankyra, Gründung III, 272f.; Schladt bei — 396. 409. 

Antalkidas, Friede des, 19. 44. 56. 272. 

Antandros, des Karkinos Sohn, Kommandant von Sprafus II.2, 89. 

Anteas (auch Anthes, Eunus), Leonnatos Vater IL, 19. 

Anthedon in Boiotien III, 94. 

— in Paläftina III.2, 304. 

Anthemuſia, Landſchaft III. 2, 306. 

Drohyſen, Hellenismus (Negifter). 2 
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Anthemuſias in Meſopotamien III.2, 308. 313. 

Antigenes, malkedoniſcher Feldherr, am Hybaspes J. 2, 138; mit Kra— 
teros auf dem Rückmarſch 199; in Suſa 246; mit den Veterauen nach 
Europa zurüd 265f.; Führer der Argyraspiden, unter Perbiffas 
Mördern II, 132; Satrap von Sufiana 144; mit Eumenes in Kili- 
fien 194; weift Philotas Verſuch, ihn von Eumenes loszureißen, ab 
200. 259. 260. 262. 271; in der Schlacht in Paraitafene 280 ff. ; 
Complott gegen Eumenes 292. 2977.; ſ. Tod 301. 

„ſ. Nachricht über die Amazonen 1.2, 378. 

Antigenidbes, der Mufifer 93. 

Antigona, Inſel III. 2, 260. 

Antigone, die Pybnaierin, bie Hetäre L.2, 24. 

——, Berenites Tochter, Gemahlin des Pyrrhos II.2, 256. 261. 282; 
t. IX, 8; III, 7. 

—— Kaſſandros Tochter, Lagos Gemahlin, Berenifes Mutter II. 2, 
94; III, 266; t. VI, 3. VIII, 1. 

Antigoneia in den Päſſen des Aoos III, 203. 248; III. 2, 45. 68. 

—— in Bithynien (Milata) IL.2, 196; III. 2, 256. 260. 

— bei Kyzikos 11T. 2, 260. 

— — für Mantineia III.2, 125. 155. 

— am Orontes, Gründung d. Antig. M. II.2, 99. 135.144; IIL.2,292. 

— an der troiſchen Küfte 11.2, 99; (Alexandreia) III.2, 195. 

Antigonis, Phyle in Athen IL.2, 120. 

Antigonos (Monophthalmos), Philippos Sohn, f. Herkunft 87; 
Strateg der bellenifchen Bundestruppen 168; Satrap von Phrygien 
229. 2355. 246; ſchlägt die perfifchen Flüchtlinge 267; 273; 1.2, 
398; II, 26. 27. 28; foll Eumenes gegen Ariaratbes helfen 29; 
fommt dieſem Befehle nit nah 92; von Perdiktkas vor Gericht 
geladen 96; ſ. Flucht nad Mafebonien 87. 102; führt bie 
Flotte 115; Seefieg über Hagnon 136; duch Gejandte bes 
Heeres nad Triparadeiſos geladen 135F.; daſelbſt 137; beruhigt 
das Heer 138; Strateg des Reichsheeres 146; Zerwürfniß 
mit Kafiandros 154; Verhandlungen mit Antipatro® 155; gegen 
Eumenes 157; Vertrag mit Apollonides 158; befiegt Eumenes 159; 
belagert ihn in Nora 161; f. Plan 162; Verhandlung mit Eumenes 
163 f.; nach Pifidien 164; vor Kretopolis 168; befiegt die Perdiftaner 
baf. 169 f.; gegen Termefjos 171; ſ. Heer in Kleinaſien 172; Verb. 
mit Eumenes 191f.; f. Ränke im deſſen Heer 199f.; ſ. Stellung 
202; Proteft gegen PBolyfperhon 203; Koalition mit Ptolem. 204; 
drängt Arrhidaios nad) Kios 208; nimmt Ephefos 209; nimmt 
den flüchtigen Kafjandros auf 187. 209; Koalition mit biefem und 
Ptolem. 210; befiegt Kleitos bei Byzanz 232; ſ. Flotte zer- 
ftreut die des Eumenes 257; zieht gegen biefen 258; in Mejopotamien 
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261; vereinigt fih mit Seleukos u. Peithon, gegen Sufa 265; am 
Kopratas geihlagen 267f.; nah Badaka 268; nah Medien 269f.; 
in Eumenes Nähe 2777.; verfolgt mit der Neiterei ben nach Gabiene 
abziehenden 279; Schlacht in Paraitafene 280ff.; zieht nad 
Gadamarta 285; Marſch burd die Wüfte 288; durch Eumenes ge- 
täufcht, biegt rechts ab 290; erftes Gefecht 291; Schlacht in 
Gabiene 2955. ; Verhandlungen mit den Argyraspiden 298; 
erhält Eumenes ausgeliefert 299f. ; Hinrichtungen 301 ; läßt Eu- 
menes töbten 303; Winterquartier in Mebien 305; läßt Peithon 
binrihten 306; Satrapienvertbeilung 307. 309; in Sufa 
311; in Babylon, Berhandlung mit Seleukos 312 ;- Winter- 
quartier im Kilifien 314; f. Verhältnis zu feinem Sohn 315; f. 
Derwaltung 315f.; Charakter 316f. 321; in Kilitien IL.2, 4; Ge— 
ſandtſchaften 5; nad Syrien 5; Forderungen der Gegner 6; ſ. 
Kriegsplan 7f.; nah Phoinikien 8f.; Bau einer Flotte 9; beſetzt 
Syrien 10f.; Gericht Über Kaffandros und Deeret gegen ihn 12f.; 
Neichsverwefer 13; j. Flotte 17; Niederlage derfelben 20; erfolglofe 
Zuſammenkunft mit Ptolemaios 21; zwingt Tyros zur Kapitulation 
26; nad Kleinafien 26f.; Winterquartier bei Kelainai 27; Fort- 
ſchritte in Kleinafien 29; ſendet Telesphoros in die Peloponnes 30; 
Berbindung mit mittelgriehiichen Staaten 31; Friedensverbandl. mit 
Kafjandros 32; ſchickt Soldaten nah Euboia 33; Winterquartier in 
Kleinphrygien 34; nad Syrien 54; ſchickt Athenaios gegen bie Naba- 
taier 56; desgl. Deimetrios 58. 59; fchieft biefen nach Babylon 60; 
Friedensſchluß 61; f. Stellung 627. 66; nach Aler. IV. Ermordung 
73; f. Krieg gegen Seleufos 75f.; Ptolemaios Aufruf 77; Verrath 
f. Neffen Ptolemaios 75; weitere Kampfe im Often 78f.; Verbindung 
mit Nikokles 79; |. Yage nad Kleopatras Ermorbung 96; Stäbte- 
gründungen 99. III, 242. 256; Demetrio8 Erpebition nach Griechenland 
112; Ehrendecrete der Athener 119F.; erfte Begrüßung als König 
121; überträgt Demetrios die Führung des Krieges gegen Ptolem. 
123; Anlaß bes Krieges 124; Demetrios Sieg bei Salamis 
135; von Ariftovemos als König begrüßt 135f.; gibt diefen Zitel 
auch Demetrios 136; ſ. Stellung 143f.; Zug nach Aegypten 146; 
Rückzug 150f.; Spannung mit Rhodos 155; Krieg gegen das. 156ff. ; 
ichließt Frieden 172f.; ſ. Stellung nad demſelben 193. ; |. Aufbruch) 
auf die Kunde von Lyſimachos Angriff 203F.; vor Dorylaion 205; 
Winterquartiere im nördlichen Phrygien 206; läßt Demetrios nad 
Afien kommen 210f.; vor der Schladht 217; fällt bei Ipfos 2187. 
261f.; f. Erlaß an die Erefier 368. 371. 372; f. Theilnahme für 
Ilion 382ff.; nennt Mlerandreia Troas Antigoneia 111.2, 195; 
erbaut Neu-Smyrna 197. 276; Antigomeia in Bithynien 260; am 
Drontes 292; f. Zeit 3681.; t. V, 2. 
> 


— 
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Antigonos Gonatas, Demetrios Pol. Sohn II, 210; II.2, 145. 268; 


befiegt die Boioter 279; f. Fürſprache für Theben 280. 292; foll 
Griechenland ſchützen 296; mit f. Vater in Boiotien 299; bleibt in 
Griebenland zurüd 303. III, 92. 98; Hält in Theſſalien Demetrias 
gegen Pyrrhos II.2, 311; Kampf mit Lyſimachos 312; bittet Sel. 
um Demetrios Freilaffung 313; bringt feines Vaters Aſche nach 
Korinth 314f., von da nad Demetriad 315; Bund mit den Nitolern, 
von Ptotem. Keraunos zur See befiegt 332; ſ. Anfprüche auf Mafe- 
bonien III, 133. 186. 265: Hilft Pyrrhos mit Schiffen II.2, 333. 
III, 133; Kampf gegen Ptolem. Keraunos II.2, 334; ſ. Rüdzug 335; 
ſendet Hülfe gegen bie Gallier 348. III, 188; Krieg mit Antiochos 
II. 2, 338. III, 190f.; Friede mit dieſem, ſ. Verlobung mit Phila 
II.2, 353. III, 197; beſiegt die Kelten bei Lyſimacheia II. 2, 
354. III, 192f.; nimmt Bidorios in Sold, erobert Makedonien IL. 2, 
355. III, 193; König daſelbſt II.2, 356. III, 194. 85. 87; f. Regie- 
rungsform 89; orbnet Makedonien 198 f.; befiegt Apolloboros von 
Kaffandreia 199F.; von Pyrrhos um Hilfe gebeten 179; ſ. Stellung 
zu Griehenland 200f.; von Pyrrhos befiegt 203 ; desgl. von befien 
Sohn Ptolemaios 204; ſ. Charakter 206f.; erhebt fih von neuem 
212; geht nah Korinth 213; lagert bei Argos 214; ihidt Truppen 
in die Stabt 215; f. Verhalten gegen Helenos 217. 219; Friede mit 
Alerandros 220; f. Stellung zu Sparta 221; in ber Peloponnes 
222. 226. 228 ff.; |. Lage vor dem chremonibeiichen Kriege 231; be— 
lagert Athen 232. 235; überwältigt die aufſtändiſche Garnifon 
von Megara 236; Krieg mit Aler. von Epeiros 237f.; Kämpfe in ber 
Peloponnes 236; gegen die ägyptiſche Flotte 240f.; fiegt bei Kos 
241. 276; 243; erzwingt den Fall Athens 2447.; ſ. Verhalten gegen 
dasjelbe 246 F.; ſ. Politit 247; ftellt das makedoniſche Neich wieder 
ber 248. 270. 276. 281; Teftamentswollitreder für Nikomedes 312. 
316; ſchickt im 2. ſyriſchen Krieg Demetrios nah Kyrene 323f.; f. 
damalige Machtftellung 327f.; Beziehung zu Aratos 339. 342; Friede 
mit Ptolemaios II, 347; Krieg mit Ptolem. III, Niederlage bei 
Andros 405F.; ſucht Aratos zu gewinnen 410; befommt Korinth 
wieder 412f.; verliert e8 415; mit ben Aitolern verbunden 419, 
429; nah Agis Sturz wachſender Einfluß in der Peloponnes 439; 
Friebe mit den Achaiern 440; ſ. Tod 442; III.2, 65; f. Zeit 
373 ff.; 380F.; t. V, 4. 


— (Dofon), Sohn Demetrios des Schönen u. der Olympias, Neffe 


bes Antig. Gon. III, 242. 247. 327; erobert Theflalien u. Karien 
III.2, 17; Bundesgenofie des Antiochos Hierar 18. 21; Vormund 
Philippos V., 65; König von Makedonien 66; fichert bie Grenzen 
gegen Darbaner u. Thefialer 67f.; drängt die Aitoler bis nach 
Südtheſſalien zurüd 63; nimmt Karien 70ff. 81. 92. 97; Annäherung 
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Arats 98F.; Unterhandluug mit Nikophanes ꝛc., freundl. Antwort 
an Aratos 100f.; fordert Akrokorinth 104; zieht Truppen in Theſſa— 
lien zufammen 106; von den Achaiern zu Hilfe gerufen 112; geht 
über Euboia nad d. Iſthmos 113; beſetzt Afroforinth, zieht nad 
Argos 115; f. Maßregeln 116; erhält in Aigion die Hegemonie des 
ahaiiichen Bundes 116 ; großer bellenifcher Bund 118. 160; ſ. Politik 
gegen Aegypten 120; f. 2. Feldzug 124f.; nimmt Tegea, Orchomenos, 
Mantineia 124; beurlaubt die Makedonen 126; geht nad Aigion 
127. 131; nad) Argos 132; Unterhandlungen in Aegypten 136; tritt 
Karien ab 144f.; Bund mit Demetrios von Pharos 146; vor Kleo— 
menes Stellung bei Sellafia 148; fiegt 150; in Sparta 153; ftellt 
bie Dligarchie daf. wieder her 154; desgl. in Tegea ꝛc., gebt nad 
Makedonien, befiegt die Illyrier 155; ftirbt 156; ſ. Machtftellung 
156 ff.; f. Spende an Rhodos 180; ſ. Zeit 373 ff. 385; t. V, 5. 


Antigonos, ber Mafevone, Strateg des Ptolem., nad Tyros II.2, 170. 
— Sohn des Echekrates, t. V, 5. 

-——— Philippos Sohn, t. VI, 4. 

— ftaryftios III, 130. 

— — Bildhauer III.2, 10. 

Antikleides, Bater des Sophokles II.2, 177. 

Antikles, Arhon I.2, 350. 352. 360; III.2, 384. 

Antimachos, Lyſimachos Bruder III, 143f. t. VII, 2. 

— 1.. Theos, König, ſ. Münzen UI, 369 f. 371. 

== IL. III, 369. 

— ? Archon III. 2, 386. 

Antimenes, der Rhodier, in Babylon, Finanzmaßregeln J. 2, 292f. 295. 
Antiocheia Alabanda III.2, 279. 


— des Chosroes III.2, 319. 
— cdeſſa III.2, 209. 311f. 

— am Euphrat III.2, 291. 

— an der Euphratmünbung III.2, 315. 
— Gadara 111.2, 302. 

— ad Hippum III. 2, 303. 

— an der Kalirrhoe III. 2, 303. 

— in Karien (Pythopolis?) III.2, 279. 
— sftebren (Troas) III.2, 196. 

— am Kragos III.2, 283. 


— Lamotis IIL 2, 285. 


— imn Lydien III. 2, 285f. 


— am Maiandros III.2, 279. 


— in Margiana I. 2, 70; III, 357; III. 2, 214. 321 


— am Meere III.2, 284. 
— in Mygbonien III.2, 140. 
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Antiocheia Niſibis III.2, 312. 





- am Orontes II.2, 238; Anſiedlung von Juden daſelbſt 258. 
311; III, 33; Reſidenz 62; Muſeion daſelbſt 75. 380. 381; 
durh Stratonife aufgewiegelt, von Seleufo8 unterworfen IIL2, 7; 
Bauten bes Seleutos II, 15. 256. 292, 


—— in $ierien III. 2, 288. 
— bei Pifidien III. 2, 271. 
— neâoc. ... dxp IlI.2, 285. 
— in Ptolemais III.2, 305. 
— am Pyramos III. 2, 284. 
— — cam Saros III.2, 284. 
— in Stythien III.2, 322. 


zwifchen Syrien und Arabien III. 2, 302. 


— — Zarfos III.2, 284. 


- Tharmata IIl.2, 323. 


— am Zigris III.2, 315. 

— Tralleis III.2, 280. 

Antiochia, Inſel III.2, 260. 

Antiohis, Achaios Tochter, Mutter Attalos I., III, 409. 
Antiohos, König der DOreften 86; Großvater oder Urgroßvater bes 


Perbiffas? II, 15. 


— — Bater des Seleukos, vielleicht Seleufos Sohn II, 147; t. X, 2. 
—— Bater des Amyntas und Herakleides 199 führt die mafebonifchen 


Bogenſchützen bei Iſſos 261. 


— 1. (Soter), Seleutos Sohn, bei Spfos II.2, 218. 291f. III, 


62; mit Stratonife vermählt II.2, 293; erhält die oberen Satrapien 
291. 293. 313. 316. III, 66. 72. 74. 85. 150; belommt auch Syrien 
1.2, 329; ſ. Regierungsantritt III, 254; fendet Patroklos gegen 
Ptolemaios Keraunos nah Kleinafien, er ſelbſt gegen bie Aegupter 
nad Syrien II.2, 332. III, 133. 186. 255f.; zahlt Pyrrhos Sub- 
fivien 11.2, 333. III, 134; von dieſem 274 wieder um Hülfe gebeten 
179; Friede mit Ptolem. Ker. 11.2, 337; Krieg mit Nifomebes III, 
189f.; mit Antigonos IT.2, 338. III, 190f. 256; fhidt 500 Mann 
gegen bie Gallier IL.2, 348. III, 188; kämpft gegen biefelben 196; 
Friedensichlüffe III, 197. 257. ; verlobt Antigonos f. Schweiter Phila 
II.2, 353. III, 249; f. Sieg über bie Galater 258. IIL.2, 265; 
Beiname Soter III, 259; giebt Priene frei 261; Krieg mit Ptolem. 
U. 271f.; erobert Damascus 274; Krieg gegen Eumenes von Per- 
gamos 277f.; ſ. Tod 2785. 312. 356; baut Wlerandreia am 
Margos mit feinem Namen wieder auf I.2, 70. III, 357; gründet 
Apameia Kibotos 271, Stratoniteia in Karien 281, Artakoana 
321, Soteira 821; in ber ilifchen Inſchrift? IL.2, 378 ff.; ſ. Zeit 
III.2, 382; t. X, 4. 
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Antiochos IL, Antiohos I. Sohn III, 275; ſ. Perfönlichteit 310f.; 
Krieg gegen Byzanz 314f.; f. Pläne gegen Thratien 316; gewinnt 
Kypſela 317; erobert Siüdthrafien 318; Krieg gegen Ptolem. II, 
318ff.; befreit Dlilet (Theos) bez. die ionifchen Städte 330. 345 ; 
Friedensſchluß 347; mit Berenike vermählt 348; verbannt Laobife 
und deren Kinder 349; in einer indiſchen Infchrift 352; Conflict 
mit Medien bez. Atropatene 355; Abfall Baltriens 358. 374; wird 
vergiftet 377; gründet Laodikeia am Lyfos III. 2, 270; f. Zeit III. 2, 
382; t. X, 5. 

—— (Hierar), Antiohos II. Sohn, flieht zu Arſames III, 82. 
316; Ptolemaios IIL Statthalter in Kilifien 386 ff.; Brubderfrieg 
388f.; Hierar 393f.; verliert Kilitien 394; in Lydien befiegt 396; 
zahlt Tribut an die Galater 397; Friede mit Seleufos, erhält Afien 
bis zum Tauros 398; f. Charakter 400F.; in Phrygien III.2, 8; 
zweiter Bruderfrieg, vermäßlt fih mit Ziaelas Tochter 10; im Bund 

mit Stratonife 11; befiegt Andromachos 11; muß nah Kappabofien 
flüchten 13; behält im Frieden Lydien 14. 15; Bund mit Ziaelas 
16; gegen Attalos, wird befiegt 16F.; geht nah Thrakien 17; mit 
ben Lydiern im Kampfe 17f.; f. Tod 19. 71;t. X, 6. 

IIL, Seleufos Il. Sohn, Seleufo8 III. Bruder, 6 ueyas LI, 

43. 65; Zug gegen Babylonien 70. 71; fiebelt Juden in Lydien 

und Bhrygien an 75, gegen Atropatene 81f. 114; Nifator? 370; 

gegen Euthydemos von Baktrien 1.2, 63. IIT, 370; II. 2, 7. 21; 

wird König, eilt nah Syrien 122; Vermählung mit Laodike 123; ſ. 

Stellung zu Hermeias 133; Aufſtand des Alerandros und Molon 

1335.; Zug gegen Koilefyrien 137. 299; mebilcher Feldzug 1397. 

163. 168; f. Kriegszüge 177f. 2905 f. Zeit 882; t. X, 7. 

‚ Seleutos III. Sohn IIL2, 121. 133; t. X, 8. 

— IV. Epipbhanes III. 33. 35. 63; III.2, 264; f. Feldzug nad 
Armenien 317; gründet Antiocheia Tarſos 284; Epiphaneia in 
Kilitien 284 ; Epipbaneia am Drontes 295 ; Antiocheia an ber 
Euphratmindung 315; Epiphaneia in Armenien 317; Epiphaneia 
Efbatana 319; in Arabien 349. 

VIE 311,78, 

— (EEWetiochos), Stratey von Samos III. 331. 

—— Bucht (Hafen) IIl.2, 347. 

— Inſel bei Folien III.2, 282. 

— Schanze III.2, 303. 

Antipatridas ſ. Kampf mit Nearchos um Telmeſſos II, 26. 

Antipatris, Stadt am Apſos III, 249; III. 2, 45. 68. 

Antipatros (1) Sohn des Iollas, Philippos II. Feldherr 42. 81.88 ; Reichs- 
verwefer während Alerandros Zug gegen die Zriballer 119.127; |. Bot» 
haft an die aufftändifchen Griechen 135. 138. 140; Reichsver— 


’ 
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mw efer 146. 223; ſchickt Ecifte gegen Datames 241. 257; f. une 
fihtige Haltung gegen die perfiiche Flotte und gegen Agis 314; ſchickt 
Aler. griechiſche Söldner 323; erhält von dieſem Geld zum Kampfe 
gegen Sparta 348. 391; Kampf gegen Memnon von Thrakien 392; 
befiegt Agis 398; Friede 399; Unterhandlungen mit ten Aitolern 
1.2, 28. 267; fol nad Krateros Ankunft Erſatztruppen aus Make— 
bonien zum Heere führen 266; |. Zerwürfnißg mit Olympias 267; 
fordert von Athen Harpalos Auslieferung 279. 281; fendet Kafjandros 
nah Babylon 324. 406; II, 9; nad Alerandros Tode Strateg 
in Europa 13. 32; ſ. Lage bei Beginn des lamifchen Krieges 
51f.; nah Thefialien 55; bei Herakleia befiegt, beſetzt Lamia 54; 
wird daſelbſt belagert 57f.; verproviantirt ſich 63; vereinigt ſich mit 
Leonnatos Truppen 65 f.; mit Krateros 71; Schlacht bei Kranon 
72f.; Unterhandlungen 74f.; mit Athen 76fj.; Unterwerfung des— 
ſelben 79; ſ. Zug nad) der Peloponnes 82; Hinrichtung der geflohenen 
attifchen Redner 82; kehrt nach Makedonien zurüd 84; vermählt feine 
Tochter Nikaia mit Perdikkas 85. 98; Mebereinkunft mit den Ge— 
ſandten des Ptolemaios 85; vermählt ſ. Tochter Phila mit Krateros 
86; gegen bie Nitoler 87; Friede mit biefen, Zug nach Afien 88; 
fucht Kynanes Zug nad Aſien zu hindern 101; Coalition mit Ptole— 
maios 110; Aufbruch 115; ſchneller Vormarfh in Aften 116; An— 
träge an Eumenes 117f.; gebt nach Kilitien voraus 119; durch Ge— 
fandte des Heeres nad Triparadeifos gerufen 135f.; zum Reichs— 
verwefer erwählt 137; in Triparad., von Eurydike angegriffen 137; 
mit Mühe gerettet 138; in ſ. Würde beftätigt 139; Reichstheilung 
143 f}.; behält die europäifchen Länder, macht Antigonos zum Strategen 
bes MNeichäheeres 146, feinen Sohn Kaflandros zum Chiliarchen 
147; in Sardeis gegen Stleopatra 151; ſ. Abmadungen mit Antigonos 
155; kehrt über den Hellespont nah Makedonien zurüd 156; Bot— 
Ihaft des Eumenes 165f.; |. Urtheil über Phokion und Demades 
175; läßt Demades und Demeas binrichten 176; ernennt Poly— 
iperchon zu f. Nachfolger, ftirbt 177. 183; II.2, 94; im Ehrendeeret 
für Therfippos 375; t. VI, 2. X, 1 


Antipatros (2), Kaflandros Sohn, König von Makedonien II.2, 247. 





248; |. Regierungsantritt 250; unterftütt Athen 250; mit Eurydike 
(t. VII, 3), Lyſimachos Tochter, vermäßlt 251; gegen Alerandros 263; 
ermordet feine Mutter, flieht zu Lyſimachos 264; regiert neben 
Alerandros 265; flieht wor Demetrios 268; bei Lyſimachos 269. 
275. 296; durch diefen ermordet 299. 320; ſ. Zeit IIL.2, 381. 385; 
t. VI, 4. 

(3), Eteſtas, Philippos Sohn, Kaffandros Neffe, nah Melen- 
gro8 Tode König von Makedonien II.2, 344. III, 164; durch 
Softhenes entfernt IL, 187; nach deſſen Tode wieder Prätendent 
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11.2, 354; von Antigonos G. geichlagen 8355. III, 193; f. Zeit 
III. 2, 377. 386; t. VI, 4. 

Antipatros (4), Seleutos II. Sohn over Entel, als König Antiochos ? 
III. 2, 121. 

——— (5), Perdiktaner II, 264. 

— — (6), Antioho8 I. Statthalter am Hellespont IL 2, 353; III, 189. 

— (1), Sohn de8 Asklepiodoros, gegen Alex. verfhworen 1.2, 93; 
getödtet 94. 

Antiphates, Archon II.2, 251. 253. 397; III.2, 385. 

Antiphilos, der Athener, Feldherr im lamiſchen Krieg IL, 61; gegen 
Leonnatos 64; bei Kranon 73. 

Antipbilos Hafen III.2, 346. 

Antifia in Indien II.2, 323. 

auf Lesbos, Sturz der Tyrannis 202. 272. 

Antiſthenes, Demetriod Nauarch, bei Salamis II.2, 130 ff. 

Antron 11.2, 208. 

A008, Pälfe am III, 203. 248. 

Aornos in Baltrien L 2, 39. 

in Indien I. 2, 116; von Aler. belagert und erftürmt 117 ff. 

Aorſen am Tanais, ihr Handel III, 73. 

Apama (Arfinoe?), Antiohos I. Tochter, Gemahlin des Megas III, 2715 
nach deſſen Tode Regentin 809; ruft Demetrios herbei 323. 345f.; 
111.2, 333; t. X, 5. 

— — Demetrios Tochter, an den König von Bithynien verheirathet 
IH, 412; t,„V, 6. 

— Spitamenes des Sogdianerd Tochter, Gemahlin des Seleufosg, 
Mutter bes Antiochos I., II.2, 292; t. X, 3. 

Apameia am Arios und DOrontes II.2, 310; III, 66. 69; II.2, 
136. 137; Empörung der Truppen 139; Gründung 206. 294. 

in Bithynien III. 2, 259. 

in Choarene III. 2, 320. 

— CGDameia) am Tauros III, 261; III.ꝛ, 2657. 

— Kibotos-Kelainai 229; III. 2, 271. 

in Meſene III.2, 314. 

— an der Tigrismündung III. 2, 314. 

— — beim Zeugma III. 2, 306. 

Aparner oder Barner ILL, 357f. 

Apaturios, der Galater, ermordet Seleukos Soter III. 2, 121. 

Apelles, der Maler, in Ephejos 202. 

Aphrites (nah Curtius Eryr), Bruder bes Affafenos I. 2, 120. 

Aphropdifias an der kilikiichen Küfte IL.2, 20. 

Aphrodiſios, Seleufos I. Strateg Il.2, 328. 

Aphrodite-Anahitis, Cult ber III, 354. 368. 
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Apollodoros von Amphipolis, Strateg in Babylonien 348. 

— Archon I.2, 352. 365; II, 168. 225; IIL 2, 385. 

— — bon Artemita III, 359. 364; III. 2, 319. 

—, , ber Athener 63. 

—von Ereſos II.2, 372. 373. 

— Satrap Babyloniens 1.2, 323. 

— Strateg von Sufiana III, 65. 

— — , Tyrann von Kafjandreia II.2, 3447.; III, 189. 

—Tabellen I. 2, 359. 368; II, 132. 

Apollonia, Ye von, am Granitos 191; Anfiedelung von Thrafern 
baf. 1.2, 291. 

— in Illyrien, von Kafjandros erobert II.2, 23; befreit 37; befiegt 
Kaflandros 38. 123. 175; III, 101; Bindniß mit Nom 184. 221; 
III.2, 43. 48; ergiebt fih ben Römern 50. 63. 146. 

— bei Joppe III. 2, 301. 

— tin Karien III.2, 1977. 

— inmn Koileſyrien III. 2, 300. 

— Hafen von Kyrene, von Thibron beſetzt II, 105; geplündert 106; 
von Mueſikles befetst 106; von Thibron belagert 107; berjelbe wird 
daſelbſt hingerichtet 108. 

—— in Mefopotamien IIL 2, 313. 

— in piſidien III, 33. 260; III. 2, 197f. 271. 

—— in Syrien III.2, 255. 297. 

— am Zagros 111.2, 239. 

Apolloniatis am Tigris IIL.2, 135. 211. ri 

Apollonides von Chios, geftürzt 202; verräth Chios an Memnon 238. 

——, Hipparch bei Eumenes, |. Verbindung mit Antigonos II, 158; 
verläßt jenen während der Schlacht, gefangen und hingerichtet 159. 

— Kaſſandros Phrurarch in Argos II, 323; gegen Stymphalos, be- 
ftraft die Gegenpartei in Argos IL.2, 18. 

— einſt Freund des Demetrios, bei Seleufos II.2, 3097. 

Apollonios ber Aphrobifier IL.2, 161; III, 2725, 

Apollonis von Kyzikos, Attalos I. Gemahlin ILL, 399; III. 2, 276. 

— in Myſien III.2, 276. 

Apollophanes, Satrap im Lande der Arbiten, Oreiten und Ge— 
droſier J.2, 219. 224; fällt gegen bie Barbaren 226. 

Appius Claudius Caecus III, 154. 

Appius Claudius Cauder, Conſul III, 299; in Mejiana 301f. 

Apulien III, 136. 156. 

Arabien II.2, 224. 

Arahofien unterwirft ſich Aler. L2, 11; Satrapie unter Sibyrtios 
II, 34. 144. 309; öftlihe Hälfte an Sandrakottos IL2, 199; unter 
Seleukos 224; III, 368. 871. 390; IIL.2, 178. 


1) 
I 


Apollodoros — Archelais. 


Arados in Pierien III.2, 288. 

— in Phoinikien 279; unterwirft ſich Alexand. 281; Münzen 303; 
durch die Seleukiden unabhängig gemacht 303; III, 256. 321; hält 
zu Seleulos 380. 394; Aera v. U. III,2, 361ff. 

Aratos, Kleinias Sohn, als Knabe in Argos III, 337f.; Beziehungen 
zu Antigonos und Ptolemaios II. 339; befreit Sityon 340 ff., orbnet 
die Beſitzverh. daſ. 3427.; Reife nach Alerandreia 343; auf Anbros 
344; erfte Strategie 411; zweite Strategie 414; nimmt Korinth 
415; Stellung und Charakter 4177.; läßt Ptolemaios III. zum 
Protector des Bundes erwählen 419; bei Mantineia 421; vertreibt 
Agis von Pellene 422; 431; fendet Agis zurüd 432; befiegt bie 
Atoler bei Pellene 433; vergeblicher Verſuch Argos zu befreien 441; 
gegen Demetrios, Friede und Bund mit den Witolern III.2, 28; 
vergebliher VBerfuh auf Argos 29; Kampf um Kleonai 30; gegen 
Lydiabes 31. 40; gegen Demetrios, bei Phylakia geichlagen 33; Ein— 
fall in Attila 34; zehnte Strategie 40. 53; gewinnt Argos 54; be= 
freit Athen 55; ägyptiſches Jahrgeld 56. 69; |. Schwäche gegen bie 
Atoler 77; eilfte Strategie, nimmt Kaphyai 79; f. Nüdzug von 
Pallantion 80; zwölfte Strategie, Zug gegen Elis, Niederlage 
am Lykaion 80; zwingt Dantineia zum Eintritt in ben achaiifchen 
Bund 81; bei Leuktra 84f.; legt bie Strategie nicht nieder 85f.; 
vor Orchomenos 88; ſchwierige Stellung zu Kleomenes 93 ffj.; nähert 
fih Antigonos 98ff.; Unterhandlungen 100f.; Niederlage am 
Helatombaion 103; fchidt feinen Sohn an Antigonos 104; bewirkt 
Kleomenes Zurüdweifung vor Argos 106; Abfall der Städte 107; 
legt fih in Sikyon bictatorifhe Gewalt bei 108; in Korinth 108; 
muß wieder nah Sikyon fliehen 109; Hilfegefuche an die Aitoler ıc., 
von Kleomenes belagert 111; geht nad Aigion 112; fendet |. Sohn 
wieder an Antigonos 112; bei Antigonos in Pagai 113; rüdt über 
Epidauros nah Argos 114f.; Strateg ber Stabt 115; f. Antheil 
an Ariftomados Ende 116; Graufamteit gegen Mantineia 124, 
125. 127; vierzehnte Strategie 152; 155; f. Dentwürbdigfeiten 
III.2, 82. 83. 98. 111. 112. 

‚ des Aratos Sohn, zu Antigonos geſandt III.2, 104. 112. 

Arattas, die Königslofen I.2, 125. 149. 

Arbela 171; f. Gaugamela 340; III, 36; III.2, 2097. 

AUrbelitis, mit Mefopotamien unter Amphimachos II, 143. 

Arbis II.2, 235. 

Arbiten, fliehen vor Alexandros I.2, 217. 

Arbupalos, Enfel Artarerres II, 64; bei Zeleia 185; am Granifos 
193. 

Archedikos, ber Komifer II.2, 178. 

Archelais in Kappabofien III. 2, 265. 
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Archelaos (1), Sohn Perbiftas IL, 71. 73; organifirt das Reich 7õf.; 
gegen Arrhabaios und Sirrhas 76; ſ. Tod 77; III, 90. 100; t. I, 4. 

— (2), Amyntas III. Sohn; t. VL 3. 

— (6), Theodoros Sohn, Strateg in Sufa 351; Satrap von Mejo- 
potamien II, 36; verliert bie Satrapie 143. 

— (4), der Matebone, Phrurarh in Tiryns II, 149. 

—— (5), von den Freunden des Demetriod Pol., Strateg in Babylon 
11.2, 61. 

— c66) matebonifcher Befehlshaber in Korinth III, 415. 416. 

— —— (7), der Gründer von Elaiuſſa III.2, 284. 

— (8), der Tänzer III, 261. 

— c669,, Chronograph und Begleiter Aler. I.2, 383. 

Arhias, 3. Sohn des Antipatros 88; geleitet |. Schweiter Nifaia zu 
Perditkas II, 85. 98; t. VI, 3. 

—von Pella, 2. Bejehlsgaber der malkedoniſchen Flotte, mit Nearchos 
zu Wer. I.2, 228f.; unterfucht die Euphratmünbung 327. 

von Thurii, Schaufpieler, führt die Erecution gegen bie geflohenen 
attifchen Redner II, 82; in Kalauria bei Demofthenes 83. 

Arhidamia, die Spartanerin, Gemahlin des Archidamos, vertheidigt 
Sparta III, 211; Großmutter des Agis, ihr Tod 437. 

Arhidamos IIL, König von Sparta, zieht den Phofiern zu Hülfe 36; 
fpäter den Tarentinern, füllt gegen die Mefiapier 44; III, 105. 

— _ IV., König von Sparta, gegen Demetrios P. II.2, 257; III, 211. 

—„ Eudamidas II. Sohn, Bruder Agis IV., flieht III, 347; von 
Kleomenes III. zurüdgerufen III.2, 82; auf Anftiften der Oligarchen 
ermordet 83. 

Archimedes in Syrafus III.2, 178. 

Arhinos, Tyranı von Argos, wirb felbftändig II, 240. 248. 

Arhippos, Ardhon 321. 1.2, 362. 365; III. 2, 384. 

—, Acchon 318. I.2, 365; II, 177. 217; 111.2, 385. 

Arhon, des Kleinias Sohn, von Pella, Satrap von Babylonien II, 
36; verliert die Satrapie 143. 

Archonten, attifche I.2, 350 ff. 360. 368f.; III.2, 384 ff. 

Arhytas von Tarent III, 104. 

Ardiaier in Ilyrien III.2, 43; von den Römern befiegt 50. 

Ardoates von Armenien, bei Arrian, vielleicht — Orontes II, 1455 
D.2, 225. 

Areia, von Alex. unterworfen 1.2, 8; Aufftand 34; überwältigt 39; 
Satrapie unter Stafanor II, 34; an Stafandros 144, an Euitos 
bez. Euagoras 309; III, 36. 390; III.2, 215. 

Aretades von Knidos, f. Mafebonifa I.2, 395. 

Aretes führt die Sariffophoren bei Gaugamela 836 ff.; wird Satrap 
in Barthien 384. 
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Arethuſa in Arabien III.2, 848. 

—— am Oxontes III. 2, 255. 295. 

in Paläftina III.2, 305. 

Areus, Alrotatos Sohn, König von Sparta II.2, 106. 189; Zug 
gegen die Aitoler 334; Niederlage von Kirrha 335; f. Münzen III, 
207; in Kreta 210; ehrt zurüd, kämpft gegen Pyrrhos 213f.; in 
gegen dieſen 222. 232; gegen Antigonos, gebt zurüd 235. 236; fällt 
Argos 215. 239. 243. 244. 245. 276. 

Argaios, von Makedonien, Perdikkas I. Nachfolger, t. I. 

— , Gegenfönig Amyntas II, 78; Prätendent gegen Philipp II, 
80. 81. 

‚ Btolemaios I. Sohn II.2, 80; gegen Ptolemaios II. III, 164; 
t. VIII, 8. 

—— BPtolemaios Strateg in Kypern, gegen Nitolfes II. 2, 80. 

Argeas, Stammpvater der Mafebonen 68. 

‚der Mafevone III.2, 334. 

Arginufen, Schladht bei den — 16. 

Argos mit Athen verbunden 14; gegen Sparta 18; gegen Epidauros 
und Korintb 25; unter dem Einfluß Philipps II. 37. 43; fendet 
Artarerres III. Hilfe 60; Stimmung gegen Alerandros 104; tritt 
im lamifchen Kriege dem Bunde gegen Makedonien bei II, 55; erhält 
durch Kaſſandros makedoniſche Beſatzung 323; Blutbad durch Apollo— 
nides II.2, 18. 19; von den Maked. beſetzt 105. 183; ergiebt ſich 
Demetrios Bol. 184; Abfall, Demetrios Angriff? 257; III, 96. 
200. 210 ; Parteien daf. 213; im Kampfe zwifchen Pyrrhos und 
Antigonos 214ff.; Tyrannis daf. 222. 240; von Achaiern überfallen 
417; unter Ariftomadhos und Ariftippos 441; von Aratos ange— 
griffen III.2, 29; tritt dem achailchen Bunde bei 54. 62; Berfamm- 
fung der Achaier daſ. 106; bez. der Parteigenofien Arats 107; von 
Kleomenes beietst, tritt als freie Politie in die Bundesgenofienichaft 
Spartas 108; Aufruhr gegen die Kleomeniften 114; Abzug des Kleo— 
menes 115; wählt Aratos zum Strategen 115; erhält Mantineia 
zum Gefchent, gründet daf. Antigoneia 125. 127; 132; vereitelter 
Ueberfall des Kleomenes 144. 147; behält Mantineia 155; im belle- 
niſchen Bunde 161. 

— am Hellespont II.2, 330. 

Argyraspiden, ihr Einfluß II, 26f.; mit Antigonos nah Sufa 
geſchickt 144; bringen den Schat von dort nah Kyinda 190; von 
Eumenes gewonnen 195ff.; bleiben ihm treu 199 ff. 259. 272; in 
der Schlacht in Paraitafene 280ff.; in Gabiene 294 ff.; ziehen ſich 
zurüd 297; verhandeln mit Antigonos, nehmen Eumenes gefangen 
298 ; Kiefern ihn aus 289 f.; gehen zu Antigonos über 301; werden 
aufgelöft 309 f. 
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Ariamenes, d. Kappadokier III, 350. 391. 398; Schwiegervater des 
Antiochos Hierar III.2, 13. 

Ariammes, der Galater (Urimannes) II, 257. 

Ariaratbeia III.2, 264. 

Ariarathes L von Kappabofien, flüchtet 246; führt Dareios Truppen 
zu 312; II, 27; ſ. Land an Eumenes gegeben 29. 92. 94; von 
Perdikkas befiegt, gefangen, hingerichtet 95; II.2, 225; III, 83. 

U, Sohn des Vor., Fürft von Kappadokien, flieht bei feines 
Daters Tode nach Armenien II, 95; f. Rückkehr IL.2, 225; III. 83. 

— — DI, Ariamenes Sohn, Gemahl der Stratonife III, 350. 391. 

— IV. 114: 2, 264. 

—— V. Philopator IIL 2, 264. 

Ariaspen (Euergeten) nehmen Aler. freundlich auf I.2, 10; am untern 
Etymandros unter Ordanes 199. 

Ariaspes, Sohn Artarerres Il, 57. 

Arigaion im Thal des Guraios, zerftört I.2, 106Ff.; wieder aufge- 
baut 107. 

Arimazes, der Sogbianer 1.2, 77. 

Ariobarzanes von Phrygien gegen Artarerxes IL, 56. 

‚ Sohn des Artabazos, führt Dareios Gebrofier und Karmanier 
zu 312; bejegt nah der Schlacht bei Arbela die. per). Päſſe 342. 
354. 857; in Ekbatana 369; ergiebt ſich Merander 384; Dynaft 
von Paphlagonien II, 28. 294. 

—— , bon Pontos III, 255; kämpft gegen die Aegypter 270. 272. 395. 

Ariftandros, der Ipkifche Zeichendeuter, vor Gaza 299; 307, 329. 335. 
341; 1.2, 55. 68. 70. 304. 

Ariſtarchos der Samier, Aftronom III, 21. 

— von Tarent III, 139. 

—— , Berenifes Yeibarzt III, 378, 

Ariftazanes gegen Pelufion 61. 

Arifteas von Argos, ruft Pyrrhos zu Hülfe III, 213. 214. 

Ariftippos, Tyrann von Argos, folgt dem Ariftomachos III, 441; treibt 
Aratos zurück III.2, 30; Kampf um Kleonai, ſ. Tod 31. 

Ariftobathra in Indien III.2, 323. 

Ariftobulos von Kaflandreia 245. 248. 266. 319. 333; I.2, 25. 43. 
60. 66. 94. 122, 134. 237. 308. 323. 330. 343 ff. 817; ſ. Chrono- 
fogie I, 343 ff. 349. 354. 877; mit ber Wieberherftellung bes Kyros- 
grabes betraut 394; ſ. Geſch. Alerand. 394. 411. 4187. 

Ariftodemos, Tyrann von Megalopolis III, 223; wird felbftändig 
239f.; im Kampf mit Sparta 244. 248; f. Sieg über Afrotatos 
326; erımorbet 337; Ill.2, 132, 

—— von Milet, bei Autigonos II, 172; zur Truppenwerbung nach b. 
Peloponnes gefandt IT.2, 3; feine Werbungen 11. 18; in Aitolien, 
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ſ. Kämpfe in der Peloponnes 21. 30; mit Demetrios Pol. in Athen 
116; ſ. Sendung an Antigonos 118. 121; von Demetrios als Sie— 
gesbote au A. geſandt, begrüßt dieſen als König 135f.; führt Anti— 
gonos Truppen gegen bie Gallier 348. 

Ariftodikides von Antiochos mit Domanialland befchenkt II.2, 378 ff. 

Ariftogeiton, der Athener, im harpaliſchen Proceſſe freigefprochen 1.2, 283. 

Ariftofreon in Aitbiopien III, 308. 

Ariſtomachos von Argos 104. 

— Tyramı von Argos, ermordet IIT, 441. 

—, der jlingere, Tyrann von Argos III. 2. 30. 37; tritt dem achaii- 
ſchen Bunde bei 54; Strateg 79; überliefert Kleomenes Argos 107f.; 
f. Ende 116. 

— von Sifyon III, 339. 

Ariftomedes aus Pherai, führt Dareios III. griech. Söldner zu 252; 
bei Iſſos 259. 268. 

Ariftomenes, perfiiher Admiral, im Hellespont ꝛc. 273, 274. 

Arifton, Führer der paioniſchen Keiter 146. 172. 173. 177; bei Iſſos 
261; bei Gaugamela 336 F. 

„Ilarch bei Arbela 171. 

——, Audoleons Sohn, der Paionier II. 2, 282; von Lyſimachos bebroht, 
flieht zu den Darbanern 323. 

——— , Platons Vater IIL.2, 30. 

— ägyptiſcher General IH. 2, 349. 

Ariftonitos, der Kitharöde, fällt gegen Spitamenes 1,2, 74. 

von Marathon, entfernt fih aus Athen IL, 77; im Kleonai hin— 
gerichtet 82. 

—— Tyrann von Methymna 202; von Chares angegriffen 238; auf 
Chios von den Makedonen gefangen genommen 314. 

Ariftonus, Piſaios Sohn, Somatophylar in der Mallerftabt I. 2, 
185; von Alerander in Sufa beſchenkt 247; II, 6; Leibwächter des 
Perdikkas 24, von Olympias gegen Kaflandros zum Strategen er— 
nannt 244; fanın nichts ausrichten 245; zieht fih nach Amphipolis 
zurüd 246; ſchlägt SKrateros, ergiebt ſich Kafjanbros 247; er- 
morbet 248, 

Ariftopbanes, Archon I.2, 348. 360; III.2, 384. 

Ariftopbon, Arhon 1.2, 348. 360. 373; III. 2, 384. 

Ariftos, der Kyprier, an Autiochos II. Hofe III, 310. 

Ariftoteles, attiſcher Nauarch, belagert Lemnos II. 2, 24. 

——, ber Philoſoph 28. 42. 63. 70; Lehrer Alexanders 85. 92. 321. 
389; |. Anficht über Aler. Stellung und Aufgabe I.2, 13ff. 88. 
287. 289. 296. 3965.; flieht aus Athen, ftirbt in Chalkis II, 48; 
iL2; 17: DI, 14. 15. 17. 20. 28. 926. 832, 811; IIL2, 191. 
324. 





32 Regifter. 


Ariftoteles, der Dialektifer, in Sikyon III, 237. 

— bon Argos III. 2, 114. 

Ariftotimos von Elis, Tyrann III, 222; f. Berhalten 224; er- 
morbet 225. 

Arlader gegen Spartaner und Eleier 25f.; unter Philippos IL Ein— 
fluß 37; Stimmung gegen Alerandros 104. 135. 142: Aufftand 
gegen bie Malebonier (außer Melagopolis) 395; Verbot der gemein 
famen Landtage 1.2, 280; im lamiſchen Krieg gegen Makedonien II, 
55; ſchwankende Stellung des Bundes II.2, 104f. 183; ergeben fich 
bis auf Mantinein Demetrios Pol. 184; zieben nicht gegen bie 
Kelten 347; III, 188; III.2, 131. 

Arte am Libanon III. 2, 205. 

Artefilaos von Pitane, der Philofoph III, 191. 192. 227. 229. 242. 
334. 337. 402. 403. 

—— ber Spartaner, verräth den Agis III, 436. 

Arkonneſſos Infel vor Halifarnafios 211. 217. 

Armenien, Satrapie unter Neoptolemos ꝛc. II, 35; unter Drontes 
145; 11.2, 225; von Seleufos abhängig? 225. 357; Handel III, 
73; Reih 82; Gründungen daf. III.2, 317; — ſ. Arfames. 

Arretium von ben Sennonen belagert III, 117. 

Arrhabaios (1), Aeropos Bater, der Lynkeſtier, gegen Archelaos 76. 77; 
t. IV, 2. 

—— (2), der Lonfeftier, Aeropos Sohn 81; gegen Philippos II, 98; 
Prätendent 100; hingerichtet 102. 

— (3), ſ. Arrhidaios (5). 

Arrhidaios (1), Sohn Amyntas I, Firft von Elymiotis 72. 86; 
5.1.2 1,3 

— (2), Sohn Amyntas IL, 72. 77; t. J, 4. 

— (3), Sohn Amyntas III, t. J, 6. 

(4), Bhilippos TI, Sohn Philippos II. und der Philinna 
aus Lariſſa 96; J. 2, 27. 31; jchwachfinnig II, 8; von den Soldaten 
als König „Philippos“ ausgerufen 9; mit Perdilta® nad Kappa 
bofien 95. 99; mit Eurydike (t. I, 8) vermählt 102; mit Perd. nad 
Aegypten 113. 125; unter Antigonos Schuß 146; feine Leibwächter 
147; mit Autipatros nah Europa 155f.; von Polyiperhon allein 
als König genannt 211; mit diefem im Lager von Pharygai 221 ff. ; 
nah Makedonien zurüd 236; gefangen gejett 240; ſ. Tod 240; 

—J. Beftattung 249; II.2, 103; t. I, 7. 

—— (5), nah dem Ehrenbecret auf Therfippos Arrhabaios II, 6. 
13f.; führt den Zrauerzug von Babylon nad Aegypten 111; nad 
Perdiffas Tode Neichsverwefer 134; legt fein Amt nieder 137; 
Satrap von Phrygrien am Hellespont 146. 157; belagert vergeblich 
Kyzikos 205; II. 2, 177; Hüffefendung an Eumenes nad Nora 207; 
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von Antigonos nah Kios gebrängt 208; vereinigt ſich mit Kleitos 
231. 321; im Chrendecret für Therfippos II. 2, 375. 

Arrhidaios (6), während der Anarchie Prätendent von Makedonien 
II.2, 354; III, 193. 

Arrian, f. Chronologie I.2, 343 ff.; folgt Ptolemaios und Ariftobulos 
393; citirte Briefe 402f.; folgt in ſ. Gefchichte nach Aler. Hieronymos 
404; die Reben 407. 

Arfates, Fürftentbum des — fommt an Abifares I.2, 168. 

— , Gründer des Partherreichs III, 357; f. Herkunft 358. 360. 363; 
j. Genealogie 3727. 3%. 

— — DL. (Ziridate8) auf furze Zeit von Seleufos Kallinikos aus f. Reiche 
vertrieben III. 2, 5; befiegt ihn 5; gründet Dara 6. 

—— VI Mithradates III, 367. 

VII. III, 367. 

Arſakia III.2, 319. 

Arſakiden IIL2, 194. 

Arlames, Sohn Artarerres II, 57. 

— — Brudersſohn Artarerres II. 64. 

— Artabazos Sohn 384; wird Satrap von Areia J. 2, 8; ſ. zwei— 
deutiges Verhalten 34; entſetzt 39; gefangen nach Zariaspa geführt 64. 

—— von Armenien III, 82; für Antiochos Hierax III.2, 13; wird 
Seleufo8 II tributpflichtig III.2, 15. 

— Satrap von Kilitfien, am Granifos 191; flieht vor Aler. 247; 
bei Dareios 252; fällt bei Iſſos 262, 

Arjamofata IIl, 82; III.2, 15. 

Arjes, jüngfter Sohn Artarerres III, Nachfolger desielben, ſ. Tod 64. 

Arfimas, Gefandter de8 Dareios an Alex. 269. 

Arſinoe, Tochter des Ptolemaios I. und der Berenife, mit Lyſimachos 
vermäßlt II.2, 236. 258. 318. 319; III, 267. 347; intriguirt gegen 
Agathokles und Lyſandra II.2, 320; erhält Herakleia, Amaftris und 
Zion 321; bewirkt Agathokles Tod 322f.; entflieft aus Epheſos 
330; in Kaflandreia 331. 338; Verlöbnis mit Ptolem. Keraunos 
339; flüchtet nad Ermordung ihrer Kinder nad Samothrafe 340; 
jpäter in Aegypten Gattin ihres Bruders Ptolem. Philad. 340; 
Ill, 265. 266; III. 2, 281; gründet Arfinoe in Xitolien 327; 
t. VIII, 3. 

——, Lyſimachos und der Nifaia Tochter II.2, 258; mit Ptolem. 
Philad. verlobt 318; vermählt 325; nad Kypros verwiefen III, 265; 
t. VO, 3. VIII, 3. 

Arſinoe in Aitolien IN, 276; II.2, 327. 

in Aulon 11I.2, 304. 

— bei Deire III.2, 346. 

——— Epbefos III. 33. 267; III.2, 276; ſ. Epheſos. 

Droyſen, Hellenismus (Negiiter). 3 
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Arſinoe in Kilifien III, 319; III. 2, 283. 
— inmn Koileſyrien IIL 2, 304. 
— in Kreta IIL.2, 328. 

— auf Kypros III. 2, 328. 

___ Marion (auf Kypros) III.2, 328. 

— am Moirisfee III. 2, 335. 

— bei PBalaipaphos auf Kypros IIL.2, 328. 

——patara, in 2yfien III, 319; III.2, 281. 

— an der Spitze des rothen Meeres IIL.2, 339. 

—Taucheira in Kyrenaifa III.2, 332. 

—Troglodytike III.2, 339. 3407. 

Arfites, Hyparch von Phrygien am Hellespont 63, bei Zeleia 185. 
189; am Granitos 191; töbtet ſich ſelbſt 195. 

Artabazanes, König in Atropatene, gegen Syrien III, 355. 

Artabazos, Ahnherr ber Dynaftie der Mithradate von Pontos ILL, 87. 

— Satrap in Phrygien, gegen Artar. IIL, 57; erhält Hülfe von 
heben 58; flieht nach Makedonien 58. 92. 145; begnadigt, kehrt 
zurück 63; mit Dareios in Medien 369; mit biefem auf ber Flucht 
373; zieht fih in das Land der Tapurier zurüd 374. 380; ergiebt 
fi) Alerander 383; von dieſem nad Areia geſchickt I.2, 34; Satrap 
von Baltrien 39; nad Sogdiana 69; gegen die Stythen 70; bittet 
um Enthebung von feinem Dienfte 70. 

Artabelos, Mazaios Sohn, in Ekbatana 369; ergiebt ſich Aler. 374, 
375; ins Agema der Nitterfchaft aufgenommen I. 2, 253. 

Artakama, Artabazos Tochter mit Ptolemaios I. vermählt I.2, 243; 
t. VII, 2. 

Artalvana, Königsftabt Areias I.2, T. 8. 

— tin Parthien III. 2, 321. 

Artarerres II. gegen d. j. Kyros 53; Neuordnung der Hleinafiat. 
Satrapien 55; äußere Politit 55f.; ſ. Schwäde 56; ſ. Tod 57. 

— _ IH. (Odos) 57 f.; f. erften Kämpfe 58f.; befiegt die Kadufier 59; 
gegen Phoinifien ꝛc. 60. 279; gegen Nektanebos 61; j. Sieg 62; 
ſ. Tob 64. 180. 

Artarias von Armenien III, 83; III.2, 15; von Antiod. Epiphanes 
gefangen genommen 317. 

Artemidoros von Ephefos III, 308; III.2, 196. 336 fi. 

— von Syrafus III, 295. 

Artemifia, Gemahlin und Nachfolgerin bes Maufjollos 209. 

Artemita III.2, 239. 316. 

Artobares ing Agema der Nitterfchaft aufgenommen I.2, 253. 

Artonis, Artabazos Tochter, mit Eumenes vermählt 1.2, 243; 
I, 121. 

Aryandes unter Dareios I, Satrap von Aegypten III, 54. 
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Arybbas, Fürft von Epeiros, Obeim ber Olympias 89. 95; t. III, 5. 

Aryptaios, der Moloffer II, 52; verläßt die Verbündeten vor 
Lamia 64. 

Aſaak, Stabt in Aftabene III, 363. 365. 

Afandros, Parmenions Bruder 88; Statthalter Lydiens 197; gebt 
auf Werbung nach Griechenland 325; führt Truppen nad Zariaspa 
I.2, 68; Satrap in Karien und Lydien II, 29. 113. 145; kämpft 
unglüdlih gegen Attalos und Alfetas 154; in Karien 257; erhält 
durch Antigonos den Oberbefehl in Kleinaſien 257; erweitert |. Macht 
durch Lykien, Kappabofien ꝛc. 320; Verhandlungen mit Seleufos II. 2, 
4; Abſchluß der Eoalition 6. 8; verliert Kappabofien 14; durch 
Myrmidon verftärkt 20; erhält Hülfe von Kaflandros 24; in Lydien 
25. 26; Capitulation mit Autigonos 29; III, 266? 

— Agathons Sohn IL. 2, 25. 

Acht, Aſchkanier, f. Arſakes, Arfafiden. 

Aſea, fpartaniih IIT.2, 87. 

Afiaten, ihre Lage nach Aler. Tode II, 80f.; in den weſtlichen Sa- 
trapien 253f. 

Astanifher See in Phrygien 228. . 

Astetades, der Athener (Asklepiades), Strateg auf Salamis, 
sum Tode verurtbeilt II, 230. 

Astlepiodoros führt thrafifche Neiter zu Alex. nach Memphis 324; 
Satrap von Syrien 326; für bie Tribute Babyloniens Mazaios an 
die Seite geftellt 348; führt Truppen nah Zariaspa 1.2, 68; 
Il, 309. 

——, Grammateus, der Eurydife II, 136f.; Strateg des Aſandros 
320; belagert Amijos, von Ptolem. (9) zum Abzug gezwungen II. 2, 
14. 51. 

AUspafier, gegen Uler. kämpfend I.2, 105; unterworfen 106. 

Aspaftes, 330 Satrap von SKarmanien 368; I.2, 216; Hingerichtet 
234. 

Aspendos, Stadt in Pamphylien 225; ergiebt fich Alexander 226. 
233. 

Aspiſos, der Sufianer, Satrap von Sufa II, 311. 

Ajfagetes, Hyparch ber Aſſakener I.2, 115. 

Aſſakener rüften gegen Alerander I.2, 109; Kampf um Maflaga 
110f.; Unterwerfung 112; Aufftand 145. 

Aſſakenos, Fürft, f. Tod I.2, 111. 114. 

Aſſos 63. 

Aftabene, Landſchaft III, 363; IH.2, 213. 

Aſtakos, von Zipoites belagert, von Ptolemaios (9) entjett IL.2, 14; 
111.2, 255; von Lyſimachos zerftört 256. 260. 

Afterufia am Kaufajos III. 2, 222. 
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Aftes von Peukela L.2, 114: ſ. Feſte von Hephaiftion erftürmt; j. Tod 
114. 

Aftypalata ägyptiſch III, 329. 

Atalante, Perdiktkas Schwefter, Attalos Gemahlin II, 19. 127; in 
Aegypten auf Beſchluß des Heeres hingerichtet 135. 149. 

Utarneus 63. 

Areas, der Stythenkönig, von Philippos IL. befiegt 38. 116. 124. 

Athamanen in Epeiros III, 99; unabhängig III. 2, 26. 

Atbarrammon, Fürft in Meroe? III, 308. 

Atbarrias, der Veteran 1.2, 23. 246; vielleicht derfelbe ift 

Atarrias, von Kafjandros gegen Aiakides geſandt, beſetzt die Päfle 
nad Epeiros II, 244. 

Athen Hilft den Joniern 9; gegen bie Aigineten 11; in den Perfer- 
friegen 11f.; Seebund 13; in Aegypten befiegt 14; im peloponneſiſchen 
Kriege 15f.; unter Konon gegen Sparta 18. 5öf.; Hauptfit der 
Bildung und ber Demokratie 20f.; zweiter Seebund 24; im Bunde 
mit Orontes gegen Artarerres III. 57; Bundesgenoſſenkrieg 27. 32. 
58; gegen Philipp IL, 33ff.; hilft Olynthia 35; Friedensihluß 36; 
ſchützt Perinth und Byzanz 38; Gejandtihaft an Artarerres IIL, 63; 
erregt den Krieg gegen Amphiſſa 39; Bund mit Theben 40; Nieder- 
lage bei Chaironeia 41; Friede mit Philipp 41; Nüftungen 
gegen Alerander 104; erhält von dieſem Berzeihung 110; neue 
Rüftungen 135; Beihluß, eine Flotte gegen Alexander in See zu 
ihiden 242; Verhandlungen mit Alkimachos 242; Gejandtichaft nad) 
Gorbion 244 ; nad Tyros 325; erhält die Statuen des Harmodioß und 
Ariftogeiton zurüd 350; Parteiungen 388. 396f.; Beruhigung 400; 
Zerjegung der Parteien 1.2, 270; Antrag, Alexander göttliche Ehren 
zu gewähren 273, angenommen 381; die Nüdberufung der Ber- 
bannten abgejchlagen 277. 281; Aufnahme des Harpalos 279; 
bie Procefje nad deſſen Flucht 281ff.; Geſandtſchaft an Alerander 
294; Beſchluß, eine Colonie gegen die etrustiihen Seeräuber zu ent— 
jenden 319; Bewegung auf die Kunde von Aleranders Tod II, 44f.; 
Leofthenes wird in Sold genommen 45; ber Krieg bejchlofien 46; 
PBolitif 46f.; Kriegsdecret 49; Sieg bei Plataiai 50; bei Hera— 
fleia 54; Wahl des Antiphilos 61; Rückberufung des Demofthenes 62; 
Seekrieg 66 ff.; Vertreibung der bei Rhamnus gelandeten Makedonen 
69; neue Schiffsrüftung 70 ; Niederlage bei den Ecdinaden 71; 
bittet nach der Schladt von Kranon um Frieden 75; Gefandticaften 
76ff.; Unterwerfungsvertrag 79; Umgeftaltung der Verfaſſung 80f.; 
Berlufte 81; Hinrihtungen und Berbannungen 84; attifhe Schiffe 
bei Antigonos 136; neuer Auffhwung 173; Phofion und Demades 
174; Sendung de8 D. an Antipatros 175; erhält Samos zurüd 
213; unter Phokions Leitung 214f.; Freiheitstecret 215; Nikanor 
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befetzt den Peiraieus 217; Unwille gegen Phokion 216f.; wergebliche 
Sefandtihaft an Nifanor 218; Alerandros (13) Anmarih, Rückkehr 
der Berbannten 219; Anklage der Oligarchen 220; deren Berur- 
theilung 223; Hinrihtung 224; zur See von Kafjandros geichlagen, 
verliert Salami 230; Parteiwechſel 233; Friede mit Kaſſandros; 
Demetrios von Phaleron, Verweſer der Stadt 234; be= 
theiligt fih am Wiederaufbau Thebens 322; für Kafjandros II. 2, 18; 
ſchickt auf befien Befehl Schiffe nach Yemnos 24; weldhe Dioskorides 
wegfängt 25; Dankdeeret für Aſandros, Ag. ©. 25; geheime Ber- 
bandlungen mit Antigonos 31f.; Flotte nad Oreos 32; eine Partei 
zwingt Demetrios Ph. zum Waffenftiliftand mit Ptolemaios (9) 37; 
Botſchaft des Opbelas 92; farfe Auswanderung nad Afrifa 92. 99; 
Zuftände unter Demetrios Ph. 106F.; Sitte und gejellichaftl. Leben 
108f.; Kunft, Handel 110; Demetrios Ph. Abzug 116; Demetrios 
Pol. Einzug 118; Ehren für diefen und Antigonos 119ff. 135. 
172; Zuftand nah Demetrios Abzug 175ff.; Geſetz bes Sophofles 
177, aufgehoben 178f.; Abfall von Demetrios 222; unter Demochares 
240; von Kaflandros angegriffen, Bund mit den Witolern 241; 
4jähriger Krieg mit Demetrios Pol. 246ff.; Gefandtichaft 
von König Philippos 249; Aufgebot des Volkes um Eleuſis zu 
ihüten 250; Lachares Tyrann 251f.; Belagerung durch Demetrios 
Hungersnoth 252; Flucht des Lachares 253; die Stadt ergiebt fich 
Demetrios 254. 394; 269; Verſchwörung gegen dejien Truppen im 
Peiraieus 272.5 Rückkehr der Berbannten, Demetrios bejegt das 
Mufeion 273f.; Feier der Pythien daſ. 281; attifche Gejandtichaft 
bei Demetrios 285; erklärt fih für frei 299; Mufeion fällt 
300; bittet gegen Demetrio8 überall um Hülfe 301; Aufhebung ber 
Belagerung 301; Pyrrhos daſ. 302; Athen fchließt fih Lyſimachos 
an 311. 324; Chrendeeret für Demofthenes, erregte Stimmung 
334; gegen die Kelten 347f.; III, 24. 95. 188; Gefanbtichaft 
an Pyrrhos 209; wird frei nah dem Sturze des Demetrioß 
226; im Kremonideifhen Krieg 228.5; Verbindung mit 
Ptolem. II Philad. 232; mit Sparta 233; Tinanzmaßregeln 234. 
235. 243; f. Fall 244f.; ſtark bejest 245; dann wieder befreit 247. 
281. 327; Sig der neuen Bildung 338; III.2, 57; Befreiungsver- 
ſuche Arats III, 417. 440; III.2, 34; gewährt den Römern bie 
Sfopolitie ꝛc. 51; dur Aratos befreit 557; durch Rom und Aegypten 
geſchützt 69; meift Arats Hilfegefuh zurüd 111, für Sparta 
119. 161. 

Athenagoras von Milet, Strateg des Ptolem. in Rhodos II. 2, 166f. 

Athenaion bei Belmina III.2, 79. 

Athenaios, Antigonos Strateg gegen die Nabataier II. 2, 56f. 

Athenodoros in Baltrien, von Bikon ermordet J. 2, 198. 
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Athenodoros von Imbros I.2, 270. 

Atilius Regulus, Conful III, 364. 

Atintanen III.2, 46; ſchicken Gefandte an bie Römer 50. 64. 

Atizyes, Satrap von Großphrygrien, bei Zeleia 185. 222; flüchtet 
229; fallt bei Iſſos 262. 

Atropatene (Kleinmebien), Satrapie bes Atropate® II, 35. 145; 
Neih von — III, 81f.; 350. 353; f. Stellung zu Syrien 355; 
III. 2, 170. 185. 

Atropates, Satrap von Medien 312; bei Gaugamela 334; in Medien 
369. 371; in Nautafa, gegen Orybates gefandt 1.2, 77; bringt 
Aler. den Ufurpator Baryares 238; f. Tochter mit Perdikkas ver- 
mählt 242. 249. 308; Feſt in Eibatana 312; II, 34. 145; König 
II.2, 141; III, 80. 355. 

Attaleia in Pydien (am Hermos) ILI.2, 275. 

— in Pampdylien III.2, 282. 

— _ im Bergamenifchen III. 2, 275. 

Attalos 88; Oheim von Philippos IL. Gemahlin Kleopatra 94. 96; 

führt auf dejfen Befehl Truppen nah Afien 66. 96; II.2, 273; be» 

leidigt den Paufanias I, 97; mit Parmenions Tochter vermählt 98; 

gegen Aler. d. Gr., will die Anfprüde feiner Großneffen ſchützen 

103. 183; unterhandelt mit Demofihenes 104; verjucht eine An— 

näberung 106f.; wird ermorbet 113. 

‚ Führer der Agrianer in Aler. Heere 172. 177; bei Iſſos 261; 

bei Saugamela 336; auf der Verfolgung des Dareios 376. 

— Sohn de8 Andromenes, Bruder Polemons, Amyntas u. Simmias 
1.2, 27; Zariarh in Baltra I.2, 69. 94; am Hydaspes 131; 
Trierach 170; mit Krateros auf dem Rückmarſch 199; Perbiffas 
Schwager II, 19; foll mit der Flotte nach Aegypten jegeln 113; an 
den Nilmündungen 127; nad Tyros 135; ſammelt bafelbft ein Heer 
und führt e8 nach Kleinafien 149; von den Nhodiern unter Demaratos 
befiegt 150; feindfelige Stellung zu Eumenes 152f.; drängt Ajandros 
zurüd 154; in Bifidien 157; von Antigonos bei Kretopolis beftegt 
und gefangen 179. 186; befreit fih auf kurze Zeit 264. 

‚ der Tianer, Philetairos und Eumenes Bruber III, 255; j. Tod 
247. 409. 

—— I. von Pergamon, Attalos und Nntiohi8 Sohn III, 331. 398; 
wird König 409; befiegt die Galater III.2, 9; Ausdehnung |. Reichs 
10; befiegt Antiochos Hierar 16F.; das Heer Seleufos II, 20; erhält 
das innere Land bis zum Tauros 117; von Seleulos Soter ange— 
griffen 120; zurüdgedrängt 121; im Pergamon eingefchloffen aus 
135; |. Gebiet 162. 170; fiegt gegen Pruſias 275. 

— II. Philabelphos, grünbet Eumeneia IL. 2, 269; Dionyfopolis 269; 
Hellenopolis 275; Philadelpheia 276; Attaleia in Pamphylien 282, 








Athenodoros — Bagoas. 39 


Attalos IIL, III.2, 178. 

Artita, Bevölkerung II.2, 110; von Achaiern überfallen III, 417. 

Audata, die Illyrierin, Gemahlin Philippos II., 95; t. I, 6. 

Audoleon, Fürft ber Paionen, f. Münzen 159; von den Autariaten 
bebrängt, findet Hülfe bei Kaſſaudros IL.2, 79; attijches Ehrenbecret 
für benfelben 249. 282; Hilft den Athenern gegen Demetrios 301; 
bält zu Lyſimachos 311; f. Tod 323. 

Aulis IL.2, 33. 180. 

Ausculum, Schladt bei III, 1567. 

Austanes, im Aufftand gegen Aler. J.2, 52; gefangen 81. 

Autariaten rüften gegen Alerander 115. 126; von ben Agrianern 
befiegt 127. 159; wandern aus, werden von Kaſſandros befiegt und 
in Orbelos angefiedelt II.2, 79. 341; in Lyſimachos Heer 213; von 
ben Kelten angegriffen 340. 

Autolykos, Agatbokles (1) Sohn, Leibwächter Philippos Arrhid. IL, 147; 
t. VII, 2. 

Automala Il.2, 92. 

Autophradates in Lybien, gegen Artarerre8 II, 56. 338; gegen 
Epheſos 199. 211; nimmt mit Pharnabazos Mitylene 240f.; gegen 
Tenebos 241; in der Bucht von Halifarnafios 273. 275. 313. 

— von Tapurien, mit Dar. III. in Medien 369; ergiebt fich Alerander, 
behält feine Strategie 384; entfegt 1.2, 77. 

Ariothea, Gemahlin des Nikokles von Paphos, ihr Ende II.2, 81. 

Azemiltos, König von Tyros, mit Autophradates vor Halitarnafjos 
275. 279; nah Tyros Fall begnabigt 295. 

Azoros (Narion) II, 322. 

Azotos II.2, 45; III.2, 304. 


Babylon 312; fällt an Aler. 344; Unruhen nah Aler. Tod II, 9ff.; 
Luftration 17. 312; Burg von Seleukos erftürmt IL.2, 50; von 
Demetrios heimgeſucht 60f.; III.2, 237. 

Babylonien, Wiederherſtellung des Canalſyſtems durch Alex. J. 2, 
296; Satrapie unter Archon II, 36; unter Seleukos 143; unter 
Peithon, Agenors Sohn 314; II.2, 6; Seleufos Rückkehr 50f.; 74; 
Gründungen baf. IIL.2, 313ff. 

Badafa I, 268. 

Baeton, Aleranderd Bematift I.2, 383. 

Bagai in Sogdiana, von Spitamenes angegriffen I.2, 76. 

Bagiftane, Päſſe von I.2, 308; II, 269. 

Bagiſthanes von Babylon ergiebt fi Aler. 374. 375. 

Bagoas führt Artarerres III. Hilfstruppen zu 60; gegen Bubaſtis 
61. 63; ermordet Artar. III. und Arjes 64; f. Ende 60. 

— der Perfer, Aleranders Trierarh I.2, 170, 
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Bagoas, der Eunuche, Alexanders Günſtling I.2, 237. 

Bakchiaden, die, von Lynkeſtis 86. 

Bakchis, die athen. Sängerin 1.2, 239. 

— in fiprene III. 2, 335. 

Baltra, Hauptftadbt Baltriens I.2, 5. 38. 

Baltrien 1.2, 38; Militäraufftand dal. 198: Satrapie unter Amyn— 
ta8, fpäter unter Philippos II, 34; Empörung der dort angefiedelten 
Griehen 42; mit Sogdiana unter Stafanor 144. 309; an Seleufos 
II. 2, 224; III, 351; Abfall von Syrien 355; unter Diobotos 357 ff. ; 
unter Demetrios, Eutbydemos Sohn III. 2, 3257. 

Balakros, Amyntas Sohn, nah Antigonos Strateg ber Bunbesge- 
nofien 229. 273; Strateg in Aegupten 324; führt bei Gaugamela 
die Alontiften 335; in Indien? I.2, 131; II, 86. 

— Nikanors Sohn 170; Somatopbylar, Satrap von Kilifien 277; 
fällt im Kampf gegen bie Iſaurier 278; I.2, 102; II, 6. 26. 86. 

— Nikandros Sohn ILL, 175. 

Balearen, farthagiich III, 291. 

Bardylis I, König der Ilyrier, von Philippos II. zurüdgebrängt 115; 
IL.2, 282. 342; III, 101; III.2, 427. 

— L., Entel des Bor, Sohn des Kleitos, Bater der Birkenna 
Ii.2, 282; III. 2, 48. 

Barka in der Kiyrenaifa II, 105; fchließt fih Thibron an 106. 

Barfaentes, Satrap von Arachoſien und Drangiana 301; in 
Medien 359; von Beſſos gewonnen 373; nimmt Dar. gefangen 
374; ermordet ihn 377; in Drangiana 381; L2, 7. 985 f. 
Ende 126. 

Barfine f. Stateira. 

— Artabazos Tochter, Mentors und Memnons Witwe 243; von Aler. 
Mutter des Herafles, in Pergamon IL, 7; II.2, 80. 83; t. I, 7. 

Baryares, Ujurpator von Medien, hingerichtet I.2, 238. 307. 

Barzanes von Beſſos nach Parthien geſchickt I.2, 34; gefangen von 
Alex. nad Zariaspa geführt 64. 

Bas, Sohn des Dydalfos, Häuptling der Bithynier 198; ſchlägt Kalas 
219; Vorgänger bes Zipoites II.2, 15. 337. 

Bafilis (-leus) in Aithiopien und Indien III, 80. 308. 

Bates, der Eunucde, Commandant von Gaza 298. 301. 

Bathanatos, keltiſcher Heerführer, gründet ein Reich in Syrien 
II.2, 352. III, 188. 

Batnai in Kyrrheſtike IIL 2, 289. 

— in Mefopotamien III. 2, 308. 

Baton, der Komifer III, 334. 

— Longaros Sohn, der Daifidiate III.2, 27. 

— von Sinope, der Hiftorifer III, 434. 
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Bazira von Koinod angegriffen I.2, 113; von den Einwohnern ver- 
laſſen 1137. 

Bedzabde am Tigris 328. 

Beleſys, Satrap von Syrien, gegen Sidon 60. 

Belmina, lakoniſche Grenzſtadt, von Kleomenes III. genommen 
III. 2, 79. 

Bematiſten Alexand. d. Gr., ihre Aufzeichnungen J. 2, 383. 

Beneventum, Schlacht bei III, 177 f. 294. 

Berenitai Tios III, 271. 272. 273. 404; III. 2, 262. 330. 

Berenike, Tochter des Lagos und der Antigene, Mutter des Magas 
1l.2, 94; Gemahlin Ptolemaios I, Mutter des Ptolem. Pbilad. 
94; Mutter der Arfinoe 236; Vorliebe für Pyrrhos 256. 317; II, 
262. 266. 269; t. VI, 4. VIII, 2. IX, 2. 

——, Todter des Magas III, 274. 309. 323; läßt Demetrios ben 
Schönen ermorden 346; beirathet Ptolemaios III, 347. 379. 401; 

ILIII. 2, 163. 164; wird ermorbet 165; t. IX, 4. VIII, 4. 

—— Tochter Ptolemaios II. mit Antiochos II. vermählt IL.2, 318; 
III, 348. 376; ihre Ermordung 378; t. VIII, 4. X, 5. 

Berenike am Bujen von Ailath III.2, 349. 

— in Epeiros, von Pyrrhos gegründet 11.2, 261; III, 248. 

— Epidires III.2, 330. 347. 

— Heſperis in Kyrenaifa III, 404. 

— in Kilikien III, 319. 404; 111.2, 283. 330. 

—— in fiyrene III. 2, 329. 330. 

— — Bandryjos III.2, 330. 343. 345. 

—— Bella in Koilefyrien III, 404; III.2, 330. 

_ am rothen Meer III. 2, 330. 

_— _ Xroglodytite III. 2, 330. 339. 

Beroa in Thrafien 157. 

Berovia in Makedonien, von Pyrrhos genommen II. 2, 296. 

—— in ber Kyrrheſtike III. 2, 255. 288. 

Beroſos, der Chaldaier III, 74. 

Beſſer, thrafiiher Stamm 117. 121; gegen Mafebonien III.2, 27. 

Beijos, Satrap von Baltrien 311; bei Gaugamela 333; in Medien 
369; gegen Dareios 373; nimmt ihm gefangen 374; ermordet ihn 
377; ſ. Flucht 381; in Baltra 1.2, 5; nimmt den Königstitel an 
6; ſ. Rüftungen 33; flieht nad Nautafa 39; gefangen 42. 43; in 
Zariaspa verurtheilt, hingerichtet 64. 98; III. 2, 5 

Bianor, der Afarnane, führt Dareios III. griech. Söldner zu 252. 268. 

Bias von Priene 10. 44; III, 102. 

Bibulcus, Dictator II.2, 190. 

Bidorios, keltiſcher Heerführer, im Sold des Antig. Gon. II.2, 355; 
III. 193. 
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Bikon, ber Hellene, ermorbet Athenoboros I.2, 198; will mit 3000 
Hellenen heimfehren 198. 

Bine (Binaria) in Thrafien IIL.2, 189. 

Bion in Meroe III, 308. 

Birkenna, Barbylis II. Tochter, Gemahlin des Pyrrhos II.2, 282; 
IH, 101; IIL2, 48; t. II, 7. 

Bifitun, Infhrift von I.2, 64; III, 362. 

Biftbanes, Ochos Sohn 64; in Medien 369; im malebonifchen 
Lager 371. 

Bithynien 198; IL.2, 14. 206. 226; Königreih unter Zipoites 274. 
294. 357; III, 85; Bruberfrieg 187. 189f.; 279. 283; Erbichafts- 
frieg 312f.; III.2, 170; Gründungen baf. 256 ff. 

Bithys, Lyſimachos Liebling IL.2, 193; Ehrendecret der Athener für 

denfelben 324. 

, der Mafedonier, befiegt Aratos bei Phylakia IIL.2, 33. 

Blaundos, Anfiedelung von Makedonen I.2, 291; III.2, 272. 

Blitor, Satrap von Mefopotamien IL, 265; entfett 314. 

Boier von ben Römern befiegt II.2, 341; III, 118. 119. 

Boioter, Auflöfung des Bundes 41; halten im lamiſchen Kriege zu 
Makedonien II, 50; bei Plataiai geichlagen 50. 69; erklären fih für 
frei II.2, 31; Waffenftillftand mit Kaſſandros 34 ; erhalten Oropos 
36; gegen Polyjperhon 84; ihr Bund und f. Stellung zu Theben 
und Kaſſandros 104; feit 310 wieder unter Kafjandros Einfluß 180; 
halten zu Athen 246; Bündnis gegen Demetrios Pol. mit Demo- 
chares abgeihlofien 250; müfjen fi) Demetrios fügen 259; brechen 
den Frieden 271; unterworfen 272; neuer Abfall 278; durch Anti- 
gonos Gon. unterworfen 279. 299; Nüftungen gegen die Gallier 
347; IH, 93. 188; von den Witolern zur Sympolitie gezwungen 
411. 447; Anſchluß an Mafebonien III.2, 35; unabhängig 42. 71. 
100; Megara tritt zum boiotifhen Bunde 111; unter Antigonos D. 
Hegemonie 118; mit ihm gegen Kleomenes 146; im hellenifchen 
Bunde 161. 

Bolgios, feltifher Heerführer II.2, 342; nah Mafebonien 343. 

Bomilkar, farthag. General, gegen Agathofles II.2, 89. 

Booskephalai, Sieg Attalos I. iiber Prufias III.2, 275. 

Boftra III 2, 303. 

Bottiaia 69. 

Boros, ber Margianer 1.2, 198. 

Brachyllos, der Boioter, Antigonos D. Epiftates von Sparta IIL 2, 
154. 

Brabmanenftadt im Gebiet der Maller, von Aler. erftürmt I.2, 181. 

Branchiden, Orakel ber, bei Miletos 1.2, 87. 

Brafidas, ber Spartaner 173. 
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Brennos, keltiſcher Heerführer IL. 2, 342; Zug nad Matebonien 346; 
von Softhenes zur Seite gedrängt, zieht nach Griechenland 347; über 
ben Spercheios 348; in den Thermopylen 349; gegen Delphoi 350; 
f. Tod 351; II, 188. 

Brettier, Gejandtiaft der, an Aler. nah Babylon I.2, 317; von 
dem Molofjer Alexandros befiegt 317; Krieg mit Agathokles 
II. 2, 287; III, 103. 107. 110; gegen Ahegion 111. 112; gegen 
Kom 117; belagern Thurii 118; befiegt 120. 138. 165. 168. 173. 
180. 

Brijon, Tariarh, bei Gaugamela 336. 

Britomaris III, 117. 

Brochoi IIL.2, 137; Paß nah Gerrha 300f. 

Bromero$, t. IV, 1. 

Brundifium von den Römern befegt III, 183. 

Bubaftis 61. 

Buddhismus III, 79. 351f. 

Bukephala (Ulerandreia) am Hydaspes, von Aler. gegründet I. 2, 145. 
168; IIL.2, 2297. 

Bura in Achaia von Demetr. Pol. erobert II.2, 186; vertreibt ben 
Tyrannen III, 202. 328. 

Burichos, unter ben Generalen des Demetrios, bei Salami II. 2, 
133. 

Byblos in Phoinikien 279; ergiebt fih Alex. 281; II. 2, 9. 

Byzantion von Philippo® II. bedroht 38; fendet Aler. Schiffe zum 
Krieg gegen die ZTriballer 119. 123. 164; 1.2, 294; Seetreffen 
zwifchen Kleitos und Nifanor II, 231; für Antigonos 231; Seefieg 
besjelben 232; neutral zwifchen dieſem und Kaſſandros II.2, 34. 
103. 110; unabhängig von Lyſimachos 294; Bund mit Herakleia 
328; mit Ptolem. Ker. 331; zahlt den Kelten Tribut 352. 355; 
III, 24. 68. 69. 87. 189. 194. 231; mit Heralleia im Bunde gegen 
Antiochos L, 254. 281; Machtſtellung 283f.; im bithyn. Erbſchafts— 
ftreit 312; von Antiochos angegriffen 314f. 332. 399; ſ. Seleukos 
III, 406; III.2, 170; Handel 183. 

— in Indien III. 2, 323. 


Capua von Pyrrhos angegriffen III, 144. 

Carvilius, Sp. Marimus, Conful IL, 181. 

Chabrias, in Aegypten 58. 

Ehairias, Ingenieur, Polyeides Schüler, vor Tyros 292. 

Chairondas, Ardon I. 2, 360. 

Chaironeia, Schladt bei — 41. 175. 178; III, 94; III.2, 102; 
Demetrios dafelbft II.2, 259 ; Niederlage der Boioter baf. III, 411. 

Chala III.2, 239. 316. 
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Chaldaier, warnen Alex. vor Babylon I.2, 321f.; II, 113; ihre 
Aera L2, 357; IL2, 51. 73. 

Chaltidike, die ſyriſche III, 392; III. 2, 297. 

Chaltidifher Bunb 78. 

Chaltis in Arabien III.2, 348. 

— am los III.2, 296. 

in der ſyr. Chalkidike III. 2, 255. 298. 

Chalkis auf Euboia von den Makedonen bejegt 109. 163; von Kaſſan— 
dros bejetst II.2, 31. 33; deſſen Beſatzung durch Ptoleniaios (9) ver— 
trieben, für frei erflärt 36. 84; in Kaſſ. Gewalt II.2, 180; durch 
Demetrios Pol. beireit 181. 208. 288; III, 95. 227; Abfall von 
Antigonos 240. 

— — am Libanon III.2, 298. 299. 

Chaonia in Epeiroß III, 99; III.2, 46. 

— in Kommagene III. 2, 291. 

Eharar von Pafines bergeftellt IIL.2, 315. 

—— am Eingang ber faspiichen Päſſe IIL.2, 320. 

Chares (Charadros), Schlacht am Fluſſe — III.2, 30. 37, 

‚ der Athener 34; Hilft Artabaz08 57. 58. 172; Herr von Sigeion, 
begrüßt Aler. in Slion 187. 230; gegen Ariftonifos, von Memnon 
zurüdgewiefen 238; in Mitylene, weicht vor Hegelochos 315; f. 
£morokn 1.2, 385. 

— von Mitylene, eiseyysdevs Alex. 1.2, 91. 242; j. Memoiren 
386 f. 

von Lindos II.2, 173, 

Eharidemos, der Athener 34. 41; Hilft Artabazos 57; meldet 
Demoftbenes Philipps Tod 103. 143; geht nad Perfien 144. 168. 
230; |. Zod dafelbft 240. 

Charikles, Phokions Schwiegerfohn, erhält 30 Talente von Harpalos 
1.2, 278; im harpaliſchen Proceſſe angeklagt 282; von Agnonides an⸗ 
geklagt, flieht II. 220. 

— Menandros Sohn 1.2, 93. 

Charinos, Archon 1.2, 369; II.2, 115; III.2, 385. 

Charis in Parthien IIL.2, 255. 321. 

Charixenos ber Witoler III, 429. 

Chelidonis, Leotyhides Tochter, Kleonymos Gemahlin III, 208. 

Chiliarchie, des Perbiffas II, 13; des Seleukos 23; bes Kaſſan— 
dros 147. 

Ehilonis, Leonidas Tochter, Kleombrotos Gemahlin III, 428; flieht 
mit Kl. 435. 

Chios Hilft den Byzantiern gegen Philipp II, 38. 58; Sturz ber 
Dligarhie 202; durch Memnon wmiederbergeftellt 238; makedoniſch 
314; 1I, 45; unabhängig III, 329; für Seleufos 406. 
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Ehoarene, Ebene von 375. 

Choirilos, der Dichter 76; in Aler. Gefolge I.2, 381. 

Chorasmien 1.2, 65. 

Chorienes im Aufruhr gegen Aler. I.2, 52; f. Burg 79; unter- 
wirft fih 80f. 

Chrematiften in Aegypten, von Ptolem. II. eingefetst III, 41. 

Chremes, Archon I.2, 360; TIL. 2, 384. 

Chremonides, der Athener, des Eteokles Sohn III, 227. 230. 233; 
flieht nach Aegypten 246; von den Rhodiern bei Ephefos geichlagen 407. 

Chryſeis, Demetrios von Makedonien Gemahlin, Mutter Philippos V., 
III.2, 52; mit Autigonos Dojon vermählt 66; Spende an Rhodos 
180; t. V. 6. 

Ehryfippos von Rhodos, Arzt, Mitverfhworner der Arfinoe III, 265. 

Chubdan III.2, 224. 

Chytroi auf Kypros, unter Gordias II.2, 11. 

Eincius (Alimentus) III, 130. 

Claudius, €, röm. Legat III, 299; landet bei Defiana 300. 

Duadrigarius III, 130. 159. 

Cornelius, E., Duumvir, vor Tarent III, 121. 

— Pp. Rufinus, Conjul III, 173. 

Coruncanius, E., Gelandter in Syrien III. 2, 47. 

—— 2, Gejandter in Syrien III.2, 47; wird ermorbet 48. 

——— Ti, Conful, gegen Etrurien III, 137; zum Schute Noms ber- 
angezogen 144; in Campanien 147. 

Eurius, M. Dentatus, als Prätor nach Arretium III, 117; 
Conſul 176; fiegt bei Beneventum 177Ff.; |. Triumph 180. 

Eurtius Rufus, f. bronolog. Angaben I.2, 355; jhöpft aus Klei- 
tarchos 389. 406ff. 





Daer, vom Tanais, bei Beſſos 39; gegen Alex. 52; ihre Bogenſchützen 
im makedon. Heere am Hydaspes I.2, 138; III, 358 f. 

Daidalosfeft-in Plataiat II, 322. 

Daimachos, der Plataier, Gefandter des Amitrochates III, 80. 

Daijidiaten III. 2, 27. 

Dakkeh, Hieroglyphen von III, 58. 308. 

Dalion in Aithiopien IIT, 308. 

Damafippos, in Philippos IL. Heere 83. 

Damasfos an Parmenion verrathen 276; II, 125; IL.2, 60; an 
Ptolem. II., III, 256; von Antioho8 I. erobert 274. 279; von ben 
Aegyptern belagert 390; entjegt 393; III.2, 201. 302. 

Dameia Apameia III, 261. 

Damis von Megalopolis, Strateg, vertheibigt die Stadt glüdlich gegen 
Bolyfperhon II, 227 ff.; Kaflandros Strateg von Arkadien II. 2, 19. 
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Damon, Hiſtoriker III, 315. 

Danae, die Tochter ber Leontion, Vertraute der Laodike, ihr Tod 
III, 377. 

Daphne III, 378. 381; II. 2, 292. 

Dara oder Dareion, bie Partberftabt III. 2, 6. 

Daraba IIl.2, 346. 

Daras III. 2, 209. 

Darbaner, von Parmenion befiegt 88. 90. 115. 159; II.2, 323; 
von dem Kelten gebrängt 341. 343. 346; ihr Neich III, 88; von 
Ptolem. Ker. angegriffen 187; erobern die Zaulantinerlandichaften 
202; III.2, 43; im Krieg mit ler. (8), 220. 251. 257. 268. 304; 
greifen Demetrios den Aitol. an III.2, 27; neue Angriffe 42. 47; 
Sieg 51; durch Antigonos D. zuridgedrängt 67. 

Dareios I. organifirt das Perſerreich 49ff. 361; III, 84. 362, 

— 8 

— — , Sohn Artarerres II, 57. 64. 

- II, Kodomannos, 64f. 97. 104; reizt bie Hellenen gegen 
Aler. 182f.; fendet Sifines an den Lynkeſtier Aler. 223; überträgt 
Memnon den Dberbefehl in ben vorderen Satrapien 237; nächte 
Beihlüffe nach Memnons Tod 239f.; Zeit ſ. Aufbruchs nah Babylon 
243; bei Sochoi 250. 252; nad Iſſos 253 f.; Schlachtordnung 258 ; 
flieht 262; Schreiben an Aler. 2687.; zweite Geſandtſchaft 286 f.; 
f. Yage 308 F.; erläßt das Reichsaufgebot 310f.; nimmt Stellung bei 
Arbela 313; bei Gaugamela 329; Beginn ber Schlacht 336; flieht 
338; nad Efbatana 342; in Medien 368ff.; flieht 371; ſ. Er— 
morbung 377. 

Datames, ber Perfer, von Pharnabazos nach den Kykladen gefchict 
241; bei Siphnos zurüdgefchlagen 242. 

Dataphernes aus Baktrien, bei Beſſos I, 33; nimmt ihm gefangen 
42. 43. 44; ergiebt fih Koinos 76. 

Daunier von dem Moloſſer Aler. befiegt 1.2, 317; III, 154. 156. 

Deben, Volk der, bei Medianah III, 36. 

Decius Jubellius in Rhegion III, 138. 

——, P. Mus, Eonful II.2, 256; III, 1557. 

Deidamia, Aiafives von Epeiros Tochter, mit Alerandros IV. ver- 
lobt II, 239; in Pydna 243; mit Demetrios Pol. vermählt II. 2, 
184. 193; nad) Diegara 222; in Kililien, ihr Tod 240; t. III, 7. 
V, 3. 

—, vyrrhos Tochter in Ambrakia IIL2, 25; ermordet 26; 
t. III, 8. 

Deiganen, oberfte Behörde in Seleufeia am Orontes III, 34. 

Deimahos, Ingenieur, Polyeides Schüler 293. 

Deinarchos, Nifiag Sohn III, 175. 
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Deinarho$, der Redner 136; I.2, 382. 400; Ankläger des Dema- 
des? II, 176; al8 Freund des Demetr. Bhaler. angeflagt II.2, 119; 
flieht nad) Chalfis 180; ſ. Rückkehr 273. 

— —— , Anhänger des Antip., in Korinth II, 56; Epimelet der Peloponnes, 
Ankläger des Demades? 176; im Lager von Pharygai Hingerichtet 222. 

Deinias, der Hiftorifer III. 2, 31. 

„Kaſſandros Strateg, befetst Tempe UI, 242. 

in Sikyon III, 337, : 

Deinofrates 1.2, 299. 307; baut den Scheiterhaufen des Hephai- 
ftion 315. 

Deinon von Kolophon, f. Werk über die perſ. Geſchichte I. 2, 388. 

Delios von Ephefos, Schüler Platons, Geſandter der aftatifchen Hel— 
lenen an Aler. 111. 

Delos attiſch 41; IL, 38; III, 329. 

Delphoi 36. 37. 39; Geſandtſch. an Alex. I.2, 317; U, 38; II. 2, 
272; von den Witolern beſetzt 280; Pythien in Athen gefeiert 281; 
von Brennos angegriffen 350; deſſen Niederlage 351; III, 164. 
188; im demetrifhen Krieg III. 2, 35. 

Demades, der Nebner 41. 143; Gef. an Aler. 144. 388. 397; f. 
Friedenspolitif I. 2, 270; befürwortet bie göttl. Verehrung Aler. 274. 
281; im barpalifchen Procefje angeklagt, verurtheilt, bleibt in Athen 
284; |. Sturz nach Aler. Tode 284; verbannt II, 48; nad Aufhebung 
der Atimie als Gefandter an Antipatros geihidt 76ff.; Verräther? 
79; beantragt das Todesurtheil gegen die geflohenen Redner 82; f. 
Schreiben an Perdikkas 125. 175; Politik und Charakter 174; als 
Gef. an Antipatros 175; Hingerichtet 176; IL.2, 176. 

Demaratos von Korinth, Anhänger Philippos II, 42; in Bella, 
ſöhnt Aler. mit Philippos aus 95; am Granifos 192; in Perſe— 
polis 362. 

‚ der Rhodier 1.2, 270; befiegt Attalo8 zur See II, 150. 

Demarchos, der Lykier, ſ. Ehrenbecret II.2, 258. 

—— Gatrap von Kleinphrygien IT, 30. 

Demeas, Sohn des Demades, mit diefem auf Antipatros Befehl hin— 
gerichtet IL, 175f. 

Demetrias in Aradhofien III.2, 219. 323. 

— in Kboileſyrien III.2, 305. 

—— Phyle in Athen II.2, 120. 

— ſ. Sikyon. 

— in Theſſalien II.2, 311; an Lyfimachos 312. 315; III, 92. 227. 

am Zigris III. 2, 216. 

Demetrios (1), Poliorfetes, Antigonos Sohn 246. II, 28; flieht mit 
diefem nad) Europa 102; mit Bhila vermählt 210; führt die Hetairen 
in PBaraitatene 282, ben rechten Flügel bei Gabiene 293f.; fpricht 
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für Eumenes 302; ſ. Verhältnis zu ſeinem Vater 315; JI.2, 25; 
Oberbefehlshaber der ſyriſchen Truppen 27; vergeblicher Zug nach 
Kilikien 363 gegen Ptolemaios 40; vor der Entſcheidung 41; Nieder— 
lage bei Gaza 42ff.; in Azotos 45; nach Tripolis 46; nach Kilikien 
48; bricht wieder nach dem oberen Syrien auf 52; ſiegt bei Myus 
53; mit ſ. Vater vereinigt 54; gegen die Nabataier 58; ſchließt 
Frieden mit ihmen 58f.; gegen Seleukos gejhidt 60; in Babylon, 
fehrt zurüd 60f.; vertreibt Leonidas aus Kilifien 79; entjegt Hali- 
farnafjos 84; f. Charakter 1125.; Expedition gegen Athen 114; im 
Peiraieus 115; erobert ihn 116; Vertrag mit Dem. Phal. 116; bei 
Kratefipolis, erobert Magnefia 117; Einzug in Athen 118; Ebren- 
beeret 119f.; Königstitel 120; wermäßlt fih mit Eurydike (3) 122; 
Abberufung 123; landet auf Kypros 125; befiegt Menelaos 125f.; 
belagert Salamis (Boliorfetes) 126 ff. ; geht Ptolem. entgegen 1297. ; 
liegt bei Salamis 130ff.; f. Verhalten nah der Schladht 134f.; 
von jeinem Vater König genannt 136; gebt zu biefem 145; führt 
die Flotte nah Aegypten 146f.; vergebl. Landungsverſuche 149; 
nimmt gegen Rhodos Piraten in Sold 153; gegen Rhodos 
156; Yandung 158; Belagerung 159ff.; Friede, landet bei Aulis 
180; befreit Chalkis und erringt weitere Erfolge 181; Aufenthalt 
in Athen 182F.; in der Peloponnes 184; vermählt fih mit Deidamia 
184; erobert Sikyon 185; Korinth 186; Synedrion daf. 187; Ge— 
ſandtſchaft an Kleonymos 189; nimmt Korkyra 190. 241; nach Athen 
zurüd, in die eleufinifchen Diyfterien eingeweiht 190 ff.; Zug nah Mafe- 
bonien 195; fendet Abydos Hülfe gegen Lyſimachos 201; Aufbrud 
208; gegen Kafjandros 209; nimmt Pherai 210; Vertrag mit K. 
210f.; nah Afien 211; fiegt bei Yampjalos über Yyfimados 212; 
läßt im Pontos Pleiſtarchos Truppen angreifen 215; zieht zu |. 
Bater 216 ; bei Ipfo8 218F.; flieht nach Ephejos 219; f. Yage 220; 
nad Kilifien bez. Kypros 221; läßt Diodoros tödten 221; erhält die 
Kunde von Athens Abfall 222; an der europäiſchen Küfte 233 f.; ver— 
wüſtet Lyſimachos Gebiet 234; beſetzt Kilitien 238; Bund mit 
Seleukos zu Roſſos 238; fendet Phila zu Kafjandros 239; läßt 
Deidamia nah Kilitien kommen 240; zerftört Samaria 243; weitere 
Eroberungen in Koilefyrien 243; Feindſchaft mit Ptolem. 244; 
Spannung mit Seleufos 245; 4jähriger Krieg mit Athen 
246 ff.; Angriffe auf Attita 248; nimmt Meſſene 248; desgl. Aigina 
und Salamis 250; Eleufis, Rhamnus, Peiraieus, belagert Athen 
252; erhält Schiffe 253; Einzug in Athen, j. Milde 254. 394; 
behält Munychia und Peiraieus 255; gegen Sparta 257; Angriff auf 
Argos? 257; verliert ſ. afiat. Befigungen 258; eilt nad Makedonien 
259. 264f.; läßt Aler. (10), töbten 266; gewinnt die Mafebonen 
267; König v. Mat. 268; f. Stellung 269 ff.; gegen Griechenland 
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271; unterwirft Boiotien 272; befetst das Mufeion in Athen 273f.; 
zieht gegen Thralien aus 276; wendet fih gegen Theben 279; deckt 
Theffalien gegen Pyrrhos 279; erobert Theben 279; beſetzt bie 
Kadmeia 280; läßt die Pythien in Athen feiern 281; in Makedonien, 
Geſandtſchaft nah Syrakus 281f.; Beziehungen zu Nom 283; gegen 
die Aitoler 283; in Epeiros, Korkyra, vermählt ſich mit Lanafja, kehrt 
nah Pantauhos Niederlage nad Mak. zurüd 284; ſ. Prachtliebe 
285; erkrankt, drängt Pyrrhos aus Maked. zurüd 286; Triedens- 
ſchluß 287; ungeheure Rüftungen 288 F.; Coalition gegen ihn 295 f.; 
zieht gegen Pyrrhos 297; flieht, von |. Truppen verlaffen, nad 
Kaffandreia 297; nach Griehenland 298; in Boiotien bei Antigonos, 
erklärt Theben frei 299; gegen Athen 300; bebt die Belagerung auf 
301; Friede mit Pyrrhos 302; nach Milet, vermäplt fih mit Ptole- 
mais 303; in Lydien und Karien 303; nimmt Sardeis 304; wird 
von Agathofles (2) gedrängt 304; nad Kilikien, wendet fih an 
Seleukos 305; f. Testen Kämpfe 307; Krankheit in Iſſos 307; 
Ueberfall auf Seleukos mislingt 308; ergiebt ſich diefem 309; nad 
Apameia gebradt 310; ſ. Tod 314; f. Alche in Demetrias beigefett 
315; Rüdblid 315f. 319; III, 56. 60. 83. 72. 93. 100. 127. 226. 
249; Bauten in Sityon 335; III.2, 324; f. Zeit 380f.; 386; 
t. V, 8. 

Demetrios (2), ver Hagere, Sohn Demetrios L, ILL, 238; t. V, 4. 

—— (3), der Schöne, Sohn des Demetriod P. und der Ptolemais 
II. 2, 303; befiegt den Aler. III, 238. 243. 248; nad) Kyrene 323; 
f. Erfolge 325; |. Ende 275. 345f. t. V, 4. 

— (4), Antigonos G. Sohn, der Nitoliter III, 238; mit Stratonite 
vermäblt 310, verftößt diefelbe 400; mit Nifaia verlobt 412; wirb 
König IIL.2, 23; mit Phthia vermählt 25; im Kampf mit ben Dar- 
banern 27; von Adatern und Aitolern angegriffen 33f.; ſ. Sieg in 
Theſſalien 33; ſiegreiches Vordringen nach Mittelgriechenland 35; 
ſ. Beziehungen zur Peloponnes 38; Friede 42; veranlaßt die Ent— 
ſetzung Medeons durch die Illyrier 44; ſ. Tod im Kampfe gegen bie 
Dardaner 51. 65; ſ. Zeit III.2, 373f. 388; t. V, 5. 

——— (5), Antigonos (1) Bruder, Ptolemaios des Strategen Bater, 

Nauarch Philippos II. IL, 163; t. V, 2, 
- (6), von PBhaleros, des Phanoftrato® Sohn, als athen. Ge- 
fanbter bei Antipatros II, 77; von Agnonides angellagt flieht 220; 
Verweſer von Athen 234; für Kafjandros IL. 2, 18. 24; unterhanbdelt 
mit Antigonos 37. 111f.; f. Verwaltung 106; Aufwand 107; 
Sorge für das materielle Wohl der Stadt 109f.; j. Denfwürdig- 
feiten 110f.; weicht vor Demetrios P. aus dem Peiraieus 116; nad 
Theben, jpäter nah Makedonien und Aegypten 116. 181; ſpricht 
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für Ptolemaios Keraunos 317; III, 41. 55; f. Tod in Aegypten 
265; ſ. Verhältnis zu Ptolem. IL, III.2, 190. 

Demetrios (7), des Phalereer8 Enfel III, 246. 

—— (8), von Pharos, verräth Korkyra an die Römer IIL.2, 49; 
Dynaft 50; Bündnis mit Antigonos D. 146. 155. 

— (9, Sohn des Euthydemos von Magnefia, erhält bas baftrifche 
Reich der Diobotiden III.2, 3257. 

—— (10), Leibwädhter, wegen |. Verbindung mit Philotas gefangen ge- 
fett I.2, 26f. 

— (11), Sarh 171; ſ. Sippardie am Hydaspes I.2, 131; im 
Lande des jungen Poros 149; am Hyarotes 182. 

— q(2), Archon I. 2, 369; III. 2, 385. 

— (I3), der Komifer II.2, 252. 

Demetrios Warte III. 2, 346. 

Demetriu in Bitbynien III. 2, 261. 

Demo, Demetrios Hetaire LI.2, 193. 

—— , Antigonos Gon. Gemahlin t. V, 4. 

Demohares, Demofthenes Neffe II, 75. 79. 84; Gegner bes Kaf- 
fandros II.2, 37; de8 Demetrios Phal. 109; ſ. republifanifchen 
Tendenzen 175; unterftügt das Geſetz des Sophofles 178; ver— 
theidigt Athen gegen Kaſſ. 179; wird verbannt 183. 190. 192; Teitet 
nah ſ. Rückkehr die athen. Angelegenheiten 240. 246; ſ. Einfluß 
247; al8 Gefandter an Kg. Philippos 249; an die Boioter und 
Antipatros 250. 264; von Lachares zeitweilig vertrieben 250f. 324; 
beantragt das Ehrendecret fiir Demofth. I, 135; II.2, 334; III, 230. 

— von Sparta, verräth den Agis III, 436. 

Demodamas (Demonar) aus Milet III, 367; IIL.2, 343. 

Demogenes, Archon I.2, 365. 368; II, 241. 258; IUI. 2, 385. 

Demokleides, Archon I.2, 368; II, 247. 264; IlI.2, 385. 

‚ I. Dromofleides. 

Demokles, Archon II.2, 351. 352; III, 191; III. 2, 377. 386. 

——, ber Schöne II. 2, 182. 

Demofrates (v. 1. Dinocartes), ber Athener 386. 

Demon, der Paianier, Demofthenes Better, beantragt deſſen Rückbe— 
rufung II, 62. 

Demopbanes, der Philoſoph, von Megalopolis III, 238. 243. 

Demophilos von Rhodos II.2, 165. 

Demofthenes, gegen Philippos II. 33; Charakteriſtik 33f.; bewirkt 
den Bund Thebens mit Athen 40. 63. 67. 83. 94; tritt gegen Aler. 
auf 103f. 109. 110; nimmt 300 Talente von Dareios 133. 134; 
endet Waffen nad heben 135; nad Thebens Fall 143f.; gegen 
Alkimachos Forderung 242. 274. 388. 396. 400; I.2, 270f.; Stel- 
lung in Athen 271; unterhandelt in Olympia mit Nifanor 276; 
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widerräth Harpalos Aufnahme 278; fpäter deſſen Auslieferung 
2797.; |. Antrag, Wer. Forderungen betr. 281; im harpaliſchen 
Proceſſe angeklagt 282; verurtbeilt 283; entflieht aus dem Schuld- 
gefängnis 283. 284, 400; verbannt II, 44; wirft für den Anſchluß 
der Peloponnefier an Athen 55. 61; kehrt zurüd 62; flieht 77;;,f. 
Tod in Kalauria 83; J.2, 176; Ehrendecret 334. 

Dentheleten, gegen Mafebonien IIL. 2, 27. 

Derdas (1), Sohn des Arrhidaios, Neffe Aler. 86; III, 238; 
t. 1, 2. 

— (2), Fürft der Elymiotis, Sirrhas Sohn, ermordet Amyntas IL, 
77; gegen Olyntho8, wird gefangen 78. 87; III, 238; t. II, 4. 

Derkyllos, Strateg in Attifa IL, 2167. 

Derippos I, 32. 33. 34; II.2, 354. 

Dharmagçoka, ſ. Asofa. 

Diades, Ingenieur aus Polyeides Schule, vor Tyros 292. 

Diadohupolis IIL.2, 315. 

Diagoras III, 20. 

Didymia, Seleufos Schwefter II, 145; t. X, 3. 

Dikaiarchos IlI.2, 19. 

Dimalle III2, 64. 

Dimnos aus Ehalaiftra in Mafebonien, j. Anfchlag gegen Aler. I. 2, 
21; entleibt fich ſelbſt 23. 

Diodoros von Ephejos II, 209. 

aus Sicifien, ſ. Chronologie 1.2, 358ff.; auf Kleitarcho8 zurück— 
zuführen 389; ercerpirt ſ. Diobodengefh. aus Hieronymos von 
Kardia 403; die Reden 406ff.; II, 21. 

—, Strateg des Demetrios, gegen Sifyon II.2, 184. 220; unter» 
handelt mit Lyſimachos 221; von Demetrios getöbtet 221. 

Diodoros Hafen III. 2, 346. 

Diodotiden durch Euthydemos beſeitigt III, 370. 371. 

Diodotos J. von Baktrien, ſ. Abfall von Syrien III, 357. 359. 363. 
366; Soter 369. 390; ſ. Tod III. 2, 5. 

— I, Sohn d. V., von Baltrien III, 366; im Bunde mit Arſames II. 
fiegt über Seleufos IL, III. 2, 5. 

— — don Erythrai, mit Eumenes als Df. der Ephemeriden ge— 
nannt I.2, 384. 

Diogenes von Sinope 112. 

— Eparch von Sufiana III, 65; III.2, 137. 138. 

——, Zyranı von Ditylene 241. 

, makedoniſcher Befehlshaber im Peiraieus III.2, 33; ſ. Verrath 
55. 

Diognetos, Alex. Bematiſt I.2, 383. 

— Archon III.2, 387. 
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Divitas, Strateg ber Achaier, nimmt Heraia III.2, 29. 33. 

Diokleia in Phrygien IIL.2, 273. 

Diokleides von Abdera II.2, 165. 

Diokles, Arhon II.2, 300. 324; III.2, 386. 

——, ber Syrer III, 414. 

Diomedon? Arhon in Athen III, 234. 

Dion 27; III, 12. 

Dion auf Euboia IL.2, 209. 

— _ in Mafebonien II, 38; II.2, 265. 

— in Koileſyrien III.2, 204f. 

— in Pamphylien III.2, 282. 

Dionyſias in Arſinoitis III.2, 335. 

Dionyſiodoros, der Thebaner, helleniſcher Gef. an Dareios III, 272; 
in Damaskus gefangen, von Alerander entlafjen 277, 

Dionyfios L, Tyrann von Syrafus 18; ſ. Eroberungen 22. 25; 
IH, 15. 101; f. Colonijationen III.2, 189. 

— „BB U 

„Tyrann von Herafleia am Ponto8 247; I, 45f.; II.2, 8. 14; 

nimmt ben Königstitel an 141; Gemahl der Amaftris, ſ. Tod 207; 

III, 68. 

- , Phrurarch Kafjanbros in Munychia II, 236; IL.2,.24; muß vor 
Demetrios P. weihen 115f.; in Munychia belagert und gefangen 118. 

—, Geſandter in Palimbothra III, 80. 

Dionyjopolis in Imbien IIL.2, 229. 

— in Karien III. 2, 269. 

Diophantos, der Athener, Söldnerführer des Nektanebos 60. 

Dioskorides, Antigonos Better, ſ. Nauarch II.2, 17f.; entſetzt 
Lemnos von den Athenern 24f. 

— Snfel IIL2, 348. 

Diospege IIL2, 313. 

Diotimos, Archon II.2, 301; IIL.2, 386. 

Diphilos, Antigonos Phrurarch in Babylon II.2, 50. 

Ditizele, Nilomebes erſte Gemahlin III, 312. 

Diyllos von Athen, Hiftorifer II, 249. 

Dodelafhoinos, Landſchaft von — II, 58. 

Dodona LU, 38; III, 203; III.2, 46. 

Dokimeion in Phrygien I.2, 291; III, 260; IIIL.2, 268. 

Dokimos, General des Perbiftas, unter Eumenes IL, 114; mit Attalos 
bei Kretopolis befiegt und gefangen 169; auf kurze Zeit befreit 
264; als Strateg des Antigonos von Milet II.2, 29; verräth Syn- 
naba an Lyſimachos 202. 208. | 

Dolabella, B. Eornelius, Conful, verwüftet das Land ber Sennouen 
III, 117,f.; al8 Gefandter zu Pyrrhos 150. 
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Doloper, erkennen Alexander an 108. 161; im lamiſchen Kriege 
II, 54. 

Domitius Florus, Conful III, 118. 

Dorylaion, Lager des Lyſimachos bei — II.2, 205. 

Doraris, Gaufürft, f. Geſandtſchaft an Aler. I. 2, 124. 

Drangiana ergiebt fi Aler. I.2, 10; Satrapie unter Stafanor LI, 
34; an Stafandros 144; III, 368. 390. 

Dromihaites, Getentönig IL.2, 274; nimmt Lyſimachos gefangen 
276; ſ. Verhalten 277; Friedensihluß 278. 342; ſ. Reich III, 86. 
189, 317. 

— im Heere Antiocho8 ILL, III, 316f. 

Dromotleibes, der Sphettier, Demagog in Athen II.2, 121. 255. 

Drongilon III.2, 189. 

Dropidas, Kleitos Vater J. 2, 30. 

Dropides, der Athener 386, 

Drypetis, jüngere Tochter Dareios III., mit Hephaiftion vermählt 
1.2, 242; mit Stateira nah Babylon eingeladen, baf. ermorbet 
II, 839. 

Dura am Euphrat II.2, 308 F. 

am Tigris IIL.2, 139. 241. 309. 

Duris von Samos, Hiftorifer Aler. J.2, 418; IL, 5. 21. 23. 27. 35. 
80. 81f. 222. 239. 247. 303; II. 2, 10. 53. 90. 107. 110. 117. 
120. 182. 189. 191. 285. 293. 

Dymai im Kampfe zwifchen Ariftodemos und Alerandbros (13) II.2, 
21f.; vertreibt die makedoniſche Bejagung III, 200f.; IIL.2, 103. 
Dyrrhachion (Epidamnos) von Monunios bejegt III, 182. 220; 

unabhängig 1II.2, 43; von den Illyriern überfallen 48. 49; von 
den Römern befreit 50. 63. 146. 
Dyrta, Feſte in Indien, Zufluchtsort des Bruders des Affafenos I. 2, 121. 





Echekrates, Demetrios d. Sch. Sohn; t. V, 5. 

‚ber Sophiſt J. 2, 70. 

Echinadiſche Inſeln, Seeſchlacht IL, 66. 71. 

Echinos in Theſſalien III.2, 68. 

Edeſſa II.2, 214. 286. 311f. 

in Mefopotamien IIL.2, 209. 255. 311 (Antiocheia). 

Egefta auf Sicilien III, 166. 

Eirene, bie Hetäre III, 329. 

———, Ptolemaio8 I. Tochter, mit Eunoſtos vermählt II.2, 10; III, 264; 
t. VIIL 3. 

Eibatana 371; Feſte daf. L.2, 312; II, 269. 306. 307; III, 355; 
III. 2, 319. 

Ekdelos aus Sikyon III, 337, 
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Ekdemos, ber Philofoph von Megalopolis III, 337. 339; Meitbefreier 
Sikyons 341; in Kiyrene 402; IIL2, 127. 

Elaia, Hafen III.2, 346. 

Elaiuffa in Kilifien III.2, 284. 

Elateia, von Philippo8 II. befest 40; II, 221; von Kaſſaudros arge- 
griffen, durch Olympiodoros befreit II. 2, 241. 246; Kg. Philippos IV. 
vor ber Stadt 250. 

Elba, farthagifch III, 291. 

Elepbantine III.2, 348. 

Eleufis IL.2, 110; von Demetrios P. bedroht 250; genommen 252 
durch Olympiobor befreit 300. 

Elis von den Spartanern vergewaltigt 18. 25; unter mafebonifchen 
Einfluß 37; Stimmung gegen Alerander 104; verjagt deſſen An— 
bänger 135; ruft fie zurüd 142; Aufftand gegen Diafed. 395; erhält 
Verzeihung 399f.; Gefandbtfhaft an Aler. nah Babylon I.2, 317; 
im Bunde mit Athen gegen Antipatros II, 55; mit Alerandros (13) 
gegen Kyllene II.2, 21; im Kampfe zwijchen Telesphoros und Ptole- 
maios (9), 39; unter mafebonifher Beſatzung 105; III, 96f.; 
221; unter Ariftotimos 222; öffentliche Zuftände 223f.; Ermorbung 
des Arift., Anfhluß an die Aitoler 225. 233. 248. 448; von ben 
Süyriern heimgefucht III, 2, 45; von Arat überfallen 80; von Kleo- 
menes unterftütt 98; erhält Lafion zurück 104. 161. 

Elymais, Tempelplinderung III, 74. 

Elymiotis (Eleimioten bei Thucyd. I. 99) unter Arrhidaios 72; 
III, 238. 

Emathia 69; IH, 88. 90. 204. 

— am Orontes III.2, 201f. 

Embolima 1.2, 115; IIL 2, 323. 

Empedokles III, 102. 

Enylos, König von Byblos 280; ſtößt mit Schiffen zu Aler. 287. 

Epainetos, Ptolemaios I Nauarch II.2, 35. 

Epameinondas, der Thebaner 23; bei Mantineia 27. 175; III, 12 
93, 338. 

Epeiros, von den Illyriern überfallen 21; Stellung zu Makedonien 
159f.; unter Antipatros bez. Aiafibes II, 32; Aufftand gegen diefen 
und f. Entjegung, Vertrag mit Kafjandros 244; unter Yyfisfos 244; 
Rückkehr des Aiakides IL2, 30f.; unter Altetas 37. 99; deſſen Er- 
mordung 122; NRüdführung des Pyrrhos 123. 175; nach deſſen 
Bertreibung unter Neoptolemos 214; Einfluß des Kaffandros 241; 
Pyrrhos Mitregent 256; Alleinherrſcher 261; durch Demetrios ver- 
wüſtet 284; III, 88. 99; Unruhen 158; von Makedonien erobert 
2437.; Merandros 282. 288; unter Olympia 326; Vernichtung 
der Niafiven ILL. 2, 25f.; Bunbesftaat 26; von den Aitolern heim - 
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gefucht 28; Anerkennung ihrer Bundesverfafjung 42; von den Jllyriern 
vor Phoinife geichlagen 46; Bündnis mit ihnen 47. 52; unter 
Antigonos D. Hegemonie? 118; mit ihm gegen Kleomenes 146; bei 
Sellafia 149; im belleniihen Bunde 161. 

Ephbemeriden, fönigliche, über den Tod Aleranders I.2, 348f. 354. 
3837. 

‚ militäriiche 1.2, 3857. 

Epheſos (Arſinos), ZTempelbrand 90; Vertreibung der perfifch ge— 
finnten Oligarchie 114; unter Syphax 199; innere Kämpfe 200; 
durch Alerander befreit und georbnnet 200f.; Münzen 2337.; II, 45; 
von Antigonos bejett 208f.; IL. 2, 114. 153; ergiebt fich Prepelaos 
202; von Demetrios P. überwältigt 211. 219. 234; von Lyſimachos 
bejetst 258; mit Kolophon und Lebedos vereinigt: Arfinoe 258. III, 
267; II.2, 294. 305. 330; Berfaffung III, 33. 68; von Galatern 
geplündert 195: 255. 268. 271. 274. 275. 310; ägyptiſch 320. 330. 
348. 376. 380. 396. 399; Schladt bei — 407; III. 2, 14. 123. 
135. 162. 196. 276. 330. 

Epbialtes, der Athener, 143; f. Entfernung 144; in Halitarnafjos 
211; fällt 215. 

—— meldet Aler. des Harpalos Flucht, gefangen gefegt I. 2, 240. 

Ephippos, ber Ehalfidier, Enioxonos in Aegypten II, 126. 

——, ber Olynthier II, 126. 

— der Komifer II.2, 340. 

Epidamnos von Kafjandros eingenommen und bejegt II.2, 23; an 
Glaukias 37; III, 101. 

Epidauros 42; Gefandtfhaft an Aler. nah Babylon I.2, 317; mit 
Athen gegen Antipatros II, 55. 323; ergiebt fi Demetrios P. 
II.2, 184; von Antigono® ©. befegt III, 247; tritt dem achatifchen 
Bunde bei 417; 111.2, 62; ergiebt ſich Kleomenes 110. 114f.; im 
bellenifichen Bunde 161. 

Epigenes an Antiochos III. Hofe gegen Hermeias III.2, 134. 136. 
139; bleibt in Apameia 140; f. Ende 140. 

Epifuros, f, Lehre III, 17. 21. 228. 229; ſ. Anhänger aus Kreta 
und Meſſenien vertrieben 334. 377. 

Epitydes von Olynth, gegen Zaucheira, nimmt Thibron gefangen 
II, 108. 

Epimachos, Krieggbaumeifter des Demetrios, vor Rhodos II.2, 165. 

Epimenes, Arfeas Sohn, gegen AUler. verfhworen 1.2, 93; hinge— 
richtet 94. 

Epipbaneia in Armenien III. 2, 317. 

— in Bithynien III.2, 261. 

— Efbatana III, 319. 

— — am Eupbrat TII.2, 315. 
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Epiphaneia in Kilikien III.2, 284. 

— am Oron:es III.2, 295. 

Epokillos, Neiterführer 371; führt Truppen nad Zariaspa I. 2, 
68; wieder nah Makedonien geichidt 77. 331. 

Erafiftratos, Antioho8 Arzt II.2, 292f.; III, 375. 

Eraton III.2, 346. 

Eratofthenes I.2, 354; f. geogr. Werke, f. Kritif der Schriitfteller 
Aler. d. Gr. 396; III, 308; III.2, 336; 

Ereſos unter Agonippos 198; deflen Sturz 202. 272; Heimfehr der 
Berbannten I.2, 291; II.2, 103; Inichrift 363 ff. 

Eretria hilft den Ioniern 9; von den Perfern zerftört 11; von Ptolem. 
(9) gewonnen IL.2, 36; 11I, 95. 

Ergamenes von Meroe, König, vernichtet bie Hierarchie dafelbft III, 
58. 307. 

Erginos der Syrer III, 414f.; Handſtreich gegen den Peiraieus 440. 

Erigyios, von Mitylene 198; Jugendfreund Alerand., verbannt 96; 
fehrt zurüd 105; in Amphipolis 112. 372; nah Hyrfanien 382; in 
Indrakarta 383; in Prophthaſia 1.2, 23; nad Areia geihidt 34; 
töbtet Satibarzanes 39; II, 25. 26. 

Erythrai 233; II.2, 15. 202; III, 254. 

Eryr (nah Diodoros Aphrifes) Bruder des Affafenos I. 2, 120. 

— von Pyrrhos erftürmt III, 167. 

Etazeta, Nikomedes zweite Gemahlin III, 312. 

Eteokles, Bater des Glaufon III, 226F.; und des Ehremonides 230. 

Etruster in Campanien 10; in der Bucht von Neapel geichlagen 13; 
von den Galliern überfallen 22; ihre Geſandtſchaft an Aler. mach 
Babylon I.2, 319; II, 109. 112; Krieg gegen Rom 117ff. 136. 
290. 

Eunagoras, König von Salami auf Kypros 55. 279; 11.2, 10. 

‚ Satrap von Arien II, 309. 

— Satrap von Perfis II. 2, 51. 

Euainetos Archon 1.2, 360ff.; III. 2, 384. 

Euboia hält zu Philipp II. 35; durch Athen ihm entfrembet 38; von 
Parmenion beſetzt 88. 109. 163; die meiften Städte erklären ſich für 
frei II.2, 31; ftreitig zwijchen Antigonos und Kafjandros 33. 99; in 
Kafjandros Gewalt 180; Halt gegen 8. zu Athen 246; III, 95; 
Abfall von Antigonos ©. 240; wiedergewonnen 243. 306. 344; IIL. 2, 
65. 

Eubulos, Archon II.2, 396. 

——, ber Bithynier, |. Ende 63. | 

Eubamidas, Agis III. Bruber, König von Sparta 399.. 

—— I. König von Sparta III, 326. 421. 

— maked. Phrurard in Troizene III, 200. 
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Eudamos, Yhilippos (12) Bruder, Satrap von Parthien II, 255. 

Eudemos, Führer der in Indien ftehenden Thrafier, mit Taxiles 
Satrap von Indien I.2, 235; ermordet Poros, nimmt deſſen Land 
in Befit II, 255; befiegt und verjagt Peithon 256; verbindet fich 
mit Gumenes 261; erhält von biefem 200 Talente 263; in ber 
Schlacht in Paraitafane 281 ff.; verräth das Komplott des Antigenes 
292. 300; auf Antigonos Befehl hingerichtet 301: 11.2, 198. 

— der Plataier 396. 

— in Sityon III, 337. 

Eudoxos in Aegypten III, 27. 206; IIL.2, 337. 

Euegoros, Theodoros Sohn III, 175. 

Euemeros, ſ. heilige Gefchichte III, 217. 24. 61. 

Euesperia in ber Kyrenaita jchließt fih an Thibron an II, 106. 

Euetion, attifher Nauarch, von Kleitos befiegt II, 66; bei Amorgo$ 
68. 

Euia, Yage II, 339. 

Euitos, Satrap von Arien II, 309. 

Eukarpeia IlI.2, 272. 

Eufleidas, Kleomenes III. Bruder, König III.2, 92; bei Sellafia 
148; angegriffen 149; fällt 150. 

Eufleibes j. Euryfleibes. 

Eufrates, ber Athener, in Kleonai hingerichtet IL, 82. 

Eufratibeia 11II.2, 322. 

Euftemon, Archon Il. 2, 247. 253. 397; III.2, 385. 

Eumelos, König am Boſporus 11.2, 78. 

Eumeneia in Hyrkanien III.2, 351. 

— in Karien 111.2, 269. 280. 

—— in Phrygien III. 2, 269. 

Eumenes, der Karbianer 257; 1.2, 88; gegen die mit den Kathaiern 
verbiind. Städte 153; Trierarh 170; Arhigrammateus d. Königs 
243; mit Artonis vermäßlt 243; f. Geiz 309: Streit mit Hephaiftion 
310f. 315; Bf. der Epbemeriven 384. 399; unterbandelt zwifchen 
den ftreitenden Parteien in Babylon II, 11f.; Satrap von Paphla— 
gonien, Kappadofien und Pontos 28. 39. 95; von Leonnatos zur 
Theilnahme am Zuge nad Europa aufgeforbert 93; verräch Perbiftas 
die Pläne des Leonnatos 95; folgt Perbiftas Hoflager 95; unter- 
handelt von Kappabofien aus gegen Neoptolemog, rüftet ein großes 
Reiterheer 97f.; bringt Perdikkas Gefchente an Kleopatra nah Sar— 
deis 103; erhält Phrygien, Karien und Lylien, ſoll Perd. Rüden 
deden 103; j. Lage 115; zieht fih nah Kappabolien 116; befiegt 
Neoptolemos 117; weilt Antipatros und Krateros Anträge zurüd 
117f.; Aufbruch gegen Krateros 119; fiegreihe Schlacht 121f.; 
tödtet Neoptolemos 122; bereitet Krateros eine glänzende Yeichenfeier 
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124; von dem Heere in Aegypten zum Tode verurtheilt 135; beſetzt 
ganz Kleinafien 148; nah Sarbeis, Werbung um Kleopatra 150; im 
Kelainai 151; im Winterquartier, Stellung zu den Perbiffanern 
152f.; in Kappabolien von Antigonos angegriffen 157; beftraft 
feinen abgefallenen General Perdiffas mit dem Tode 158; in ber 
orkynifchen Landſchaft 158; wird von Antigonos befiegt 159; ſ. 
Rückzug 160; in Nora 161; belagert 162Ff.; Unterhandlung mit 
Antigonos 163; ſchickt Hieronymos an Antipatros 165; defien Rüd- 
fehr von Antigonos 191; Vertrag mit diefem 191f.; von Arrhidaios 
unterftütt 207; entlommt aus Nora, geht nah Kappabofien 202; 
Anträge Polyfperhons, Schreiben der Olympias 193; nad Kilifien 
194; gewinnt baf. die Argyraspiden 195 ff.; Errichtung des Aleran- 
derzeltes 196. ; neue Werbungen 198. 201; nad Phoinifien 230. 
256; f. Eroberungen daſ. 257; f. Flotte löſt fih auf 257; nad 
Karai 258; von Peithon und Seleukos abgewiefen 259; am Tigris 
260; nad Sufa 261; vereinigt fi) mit den Satrapen 262; Ordnung 
des Oberbefehls 263; zieht bei Antigonos Anmarfh am den Pafi- 
tigris 266; ſchlägt Antigono8 Truppen am Kopratas 268; wider 
ſ. Willen mit d. Satrapen nah Perfis 271f.; ſ. Borficht gegen Peu- 
feftas Ränke 273 ; ftellt Sibyrtios vor Gericht 274; wachjender Ein— 
fing 275; gegen Antigonos 275f.; krank 276; biegt nach Gabiene 
aus 279f. Schlacht in Paraitakene 280ff.; nach berfelben 286; 
Winterquartier in Gabiene 287; Kriegsplan gegen ben anrüdenden 
Antigonos 288 F.; Kriegslift 290; rettet die Elephanten vor Antigonos 
291; Complott gegen Eu. 292; ſ. Schwanfen 293; Shladt in 
Gabiene 293 ff.; von ben Argyraspiden gefeflelt 298; an Antigonos 
ausgeliefert 299; ſ. Ende 303f.; III, 83; II. 2, 13. 


Eumenes aus Tios, Bruder oder Brudersſohn des Philetairos, Dynaft in 


Amaftris III, 255. 273; überläßt Amaftris an Pontos 277; erhält 
Pergamon 277; glüdlihe Kriege gegen Antioho8 I. 278; gegen 
Antioho8 Hierar 398. 409; III. 2, 60. 362. 


== 1, DL 2:26: 

— $Hain III.2, 346. 

Euneis III, 301. 

Eunoftos, Fürft von Soloi in Kypern, Gemahl der Eirene II.2, 10; 


Ill, 264. 


Eupatoria bei Amijos III.2, 263. 

— am &yfos III. 2, 263. 

— tin der thraliſchen Cherſonnes (Herakleia) III.2, 263. 
Eüphiletos IL, 59. ' 


Eupborion, ber Dichter III, 75.239. \ 
Eupbraios von Oreos, Schüler Platons 85. 
Eupbronios, der Afarnane II.2, 202. 


— 
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Eupolemos, Strateg des Kafjandros in Karien, von Ptolemaios (9) 
befiegt und gefangen 11.2, 25; Strateg in Hellas 34. 

Eurefilaos von Ereſos II.2, 368. 369. 370. 371. 372. 373. 

Euripides, der Dichter 76. 

Europo8 am Euphrat III. 2, 308. 

——— an ben faspifchen Pforten IIL.2, 319. 

— in der Kyrrheſtike III.2, 289. 

— — in ber Parapotamie III.2, 139. 

am Tigris III.2, 309. 

Eurybotas, der Kreter, Führer der makedoniſchen Bogenſchützen, fällt 
in Theben 139. 

Eurydamidas, Agis IV. Sohn, ftirbt III.2, 82. 

Eurydamos, Strateg der Aitoler II.2, 348. 

Eurydike (1), Antipatros Tochter, Philas Schwefter, mit Ptolemaios I. 
vermählt II, 147; II.2, 94. 236. 263; in Milet 303. 317; t. VL, 3. 
VIII, 2. 

— — (Adca) (2), Amyntas u. Kynanes Tochter II, 100; mit Phil. Arrhid. 
verlobt 102; als defien Gemahlin mit Perbiffas nach Aegupten 125; 
intriguirt gegen Peithon 136; gegen Antipatros 137f.; muß fi 
fügen 139; mit Antipatros nah Europa 1557. 183; neue Ränke 
236; ruft Kaffandros nad) Makedonien 237; zieht gegen Olympias, 
von ihren Truppen verlafien 239; in Amphipolis gefangen ge- 
nommen 240; ihr Tod 241; Beftattung 249; t. I, 8. 

(3) von Athen, Gemahlin des Ophelas II.2, 92; nach befien Tode 
mit Demetrios Pol. vermählt 122. 193; t. V, 3, 

—— (4), Toter des Sirrhas, Gemahlin Amyntas III. Mutter Phi— 
Yippos IL, 77. 78; läßt Alerandros II. ermorden, vermählt fi mit 
Ptolemaios Alorites 81; t. 1,5. UI, 4. 

—— (5), Yufimachos Tochter, mit Antipatros vermäblt II.2, 251. 263. 
264. 275; von ihrem Bater gefangen gefett 299. 320; t. VII, 3. 
VI, 4. 

Euryfleidas, der Spartaner III.2, 88. 

Eurpyfleides, ber Athener III.2, 52. 56. 119. 

Eurylochos, Epimenes Bruder, meldet PBtolem. die Verſchwörung ber 
fönigl. Kuaben 1.2, 94. 

Eurymedon von Athen, der Hierophant, klagt Ariftoteles der Gott- 
lofigfeit an II, 48. 

Eurymenai in Gpeiros, Gefechte bei — I. 2, 38. 

Eufebeia am Argaios III.2, 264. 

— am Tauros 111.2, 264. 

Eufebios, f. Königsverzeichniffe I. 2, 273. III. 2, 367 ff.; j. Kanon III, 
194. III.2, 364f.; f. Chronikon 365 ff. 

Eutbios, Archon II.2, 323; III.2, 386. 
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Euthydemeia (Sagala) am Hybaspes III, 371; III.2, 323. 

Eutbydemos von Magneſia, Satrap in Sogdiana, |. Abfall von 
Syrien III, 357; König 366f.; Theos 370; Krieg mit Antiochos III., 
L.2, 63; III.2, 370. 371; III. 2, 7. 3257. 

— von GSifyon III, 336. 

,‚ Stratofles Vater U. 2, 176. 

Euthykles, der Spartiate, an Dareios geihidt 272; in Damaskos 
gefangen 277. 

Euthykritos, Ardon 1.2, 360; IIL.2, 384. 

Eurenippos, Archon 1.2, 369; II.2, 179; III.2, 385. 

Erefeftos (Epif. ?), rhodiſcher Nauarch IL.2, 163. 

Ezeon-Geber, Hafen von — 1.2, 56. 





Fabius, D. Marimus Gurges, Conſul, ſiegt über bie Samniter ꝛe. 
II, 174; Geſandter nach Alexandreia 183. 

—— , O. Marimus Rullianus, Conſul II.2, 256. 

— pietor L.2, 359; III, 130. 302. 

Fabricius, E. Puscinus II, 112; Conſul, entſetzt Thurioi 119f. 
138. 144. 148; Geſandtſchaft an Pyrrhos 150 ff.; Conſul 159. 168. 

Ferentinum III, 148. 

Flaminius C., röm. Conful IIL.2, 178. 

Fravarti, mebilcher Ujurpator III, 362. 

Fregellae durch Pyrrhos erobert III, 145. 150. 

Fulvius, En, Conſul im Kriege gegen die Illyrier III. 2, 49f. 

Furius P., Eonful IIL.2, 178. 


Gabiene, Landſchaft II, 279; Schlacht in — 293 ff. 

Gadamarta (Gamarga, Gabamala, Gabarla), Landſchaft in Medien 
Il, 285. 

Gadara in ber Defapolis IIL.2, 302. 

Salater von Antiochos I. befiegt III, 208 f.; IIL.2, 266; Beichräntung 
auf ihr Gebiet 260f. 283; greifen Amifos an 395; fiegen unter 
Mithrabates IV. über Seleukos II. bei Ankyra 396; wenden fich 
gegen Antiochos Hier. 397; neue Raubzüge III.2, 8; durch Attalos 
geihlagen 9; f. auch Kelten. 

— im Dienft bes Antig. Dof. III, 146; des Ptolemaios II. 270; 
bes Mithrabat und Ariobarzanes 272; des Ziaclas 312; des Antiochos 
Hierax 396; III.2, 9. 10. 13; des Mithrabat IV., II, 396; er- 
morben Ziaela® III.2, 16; helfen den Epeiroten gegen Phoinife 45. 

— am Tuylis III, 86. 88. 189. 

Gallier f. Kelten bez. Galater. 

Gamala II.2, 46. 

Gamaros, ber Inderfürft I.2, 126. 
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Gandarer, am rechten Ufer des Kophen I.2, 104. 

Gandaritis in Indien I.2, 144. 148. 167. 

Gargara am abrampttenifchen Meerbuſen 235; im ilischen Städte» 
bund II.2, 386. 

Saugamela am Bumobos 329f.; Schlacht daſ. 335 ff. I.2, 257. 

Gaza in Paläftina 297 f.; durch Aler. erobert 300; maked. Waffenplat 
301; von Antigonos beſetzt IL.2, 11; Schlacht bei — 42ff.; von 
Ptolem. I. eingenommen 44; gejchleift 54. 146. 223; von Demetr. 
Bol. beſetzt 243; III, 36; III. 2, 201f. 248. 304. 

— eine der 7 Feten in Transoriana, von Aler. erobert I.2, 52. 

Gedrofien unterwirft fih Alex. I.2, 11. 214f. 219ff.; Satrapie unter 
Sibyrtios II, 34. 144. 309; öſtl. Hälfte an Sanbrafottos II.2, 199; 
III, 368. 371. 

Gegafios, angebl. Vater des Poros 1.2, 149. 

Gela anf Sicilien, farthagiih 22; III, 107. 

Gelon, der Epeirote IL.2, 260. 

— Hierons Sohn, Gemahl der Nereis III, 304; t. III, 8. 

Genucius, L., Eonful, erobert Rhegion III, 182. 

Gephyra III.2, 288. 

Geraſa IIL.2, 202f. 

Gergis II.2, 378. 380. 

Geroftratos, König von Arabos 280; unterwirſt ſich Alex. 281; 
führt ihm ſ. Schiffe zu 287. 

Gerra, Meerbuſen von — J.2, 327; III, 383. 

Gerrha in Koileſyrien III.2, 137. 139; Paß nach Brochoi 300f. 

Geten im N. der Donau, von Alexander dem Großen beſiegt 124f.; 
von Lyſimachos zurüdgebrängt IL.2, 28; im Kampf mit diefem 264; 
unter Dromichaites 274; nehmen Agathofles gefangen 275; desgl. 
Lyſimachos 276; entlafjen ihn 277f.; neuer Krieg 320; von ben 
Kelten gedrängt 341; ihre Macht durch Komontorios vernichtet 352; 
III, 189. 

Glaukaniker f. Slaufen. 

Glauketas, Nauarch des Antigonos II.2, 18. 

Glaukias, der Aitoler, Sölonerführer bei Darios III, nad ver 
Schlacht bei Gaugamela 341. 

——, Arzt des Hephaiftion I.2, 313. 





—, Getreuer des Kafjandros, hält Rorane und deren Sohn zu Am— 
phipolis in Haft II, 249; ermordet fie II.2, 73. | 

— Fürft der Taulantiner, rüftet gegen Aler. 115. 126; bei Pelion 
129; Friebe 132; II, 144; von Kaſſandros befiegt IL.2, 23; im 
Aufftand gegen dieſen 37; führt Pyrrhos nah Epeiros 123. 175; 
III, 101. 
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Glaukippos? Archon II. 2, 300; III. 2, 386. 

— der Mileſier, bei Alex. 205. 

Glaukon, Tyrann im Peiraieus III, 192. 226. 227. 230f. 245; flieht 
nach Aegypten 246. 408. 

Glauſen, indiſches Bergvolf, —— ſich Alex. I.2, 146f. 

Glykera aus Athen, Maitreſſe des Harpalos J. 2, 240. 

Gordias, König von Chytroi II.2, 11. 

Gordion am Sangarios 229; Verſ. des maked. Heeres daſ. 244f.; 
III. 2, 197. 

Gordyäer, am Tigris III, 36. 

Gorgias, Archon II.2, 334; IIL.2, 386. 

‚ Tariarh, in Baltra J.2, 69; mit der Südarmee nah Indien 
104; am Hybaspes 131; mit den Veteranen nah Europa zurüd 
265. 

— unter Eumenes Generalen in ber Schlacht gegen Krateros II, 122. 

Gorgos von Jaſos, Theodotos Sohn, der Metalleut, Waffenmeifter 
Alex. 1.2, 313; |. Schritt über die Bergwerfe des Sopeithes 382. 
405; in der ſamiſchen Infchrift II. 2, 361f. 

Gortynier auf Kreta III, 210. 

Granikos, Schlabt am — 190ff.: II.2, 370. 380. 

Griechen in Baltrien, empören fih, um heimzuziehen II, 41; von 
Beithon befiegt 42; von defien Truppen niebergemadt 43; IIL. 2, 194. 

Griehenland, Anfänge des Griechenthbums 4ff.; nah Epam. Tod 
28f.; Stellung zu Mafedonien 160ff.; Zuftände nah 330 I.2, 
268 ff. 303; unter Antipatros II, 32; Lage um 320. 173; Städte 
durch Polyiperhon für frei erflärt 188; Freiheitsbecret 211; f. Wir- 
fung, Sieg ber Demokratie 213f.; Synebrion in der Peloponnes 227 ; 
Parteiwechſel 233; Freiheitsbecret des Antigonos IL.2, 12; des Pto- 
lemaios I, 15; Krieg 18; Zuftand nah demſelben 101ff.; unter 
Demetrios P. 289; Peft 336; Einbrud der Gallier 347ff.; II, 
158. 186ff.; nad den Diadochentkämpfen III, 91f.; Stellung zu 
Antigonos ©. 200f.; nad Pyrrhos Tode 221F.; während des zweiten 
fyrifchen Krieges 327 f.; die modernen Tendenzen 332 ff.; Friede nach 
Agis Sturz 439ff.; Benölferung zu Kleomenes III. Zeit III.2, 
143; Ausgang des Griechenthums, bellenifher Bund durch Anti- 
gonos D. begründet 160f. 

Gryneion von Parmenion erobert 183; III, 385. 

Guraios, Kampf am — I.2, 108. 

Gyaia, Amyntas I. Tochter; t. I, 2. 





Hagnon von Teos, Nauarch des Verbiffas, von Antigonos befiegt 
II, 136. 
Haiganier, Dymaftie ber, in Armenien III, 82. 


Slaufippos — Hefatombaion. 63 


Haimos, Gefechte am — 120ff. 123; Päſſe II.2, 28. 

Haliartos im Boiotien III, 94; IIL.2, 197. 

Halikarnaſſos, Refidenz des Maufjollos 208; von Alerander belagert 
211ff.; Fall der Stadt 216. 233; Otbontopates im Hafen befiegt 
249. 273; 11.2, 82; von Ptolem. I. vergeblich belagert 84. 

Halkyoneus, Antigono® G. Sohn III, 197; in Argos 215f. 238. 
242; t. V, 5. 

Halus f. Chala. 

Hamilkar vermittelt dem Frieden zwifchen NAgathofles und Akragas 
I. 2, 88. 

Hannibal, karth. Feldherr, beſetzt Meffana III, 297. 

Hanno, farth. General gegen Agathoffes II.2, 89. 

— in Meffana IH, 300; ſ. Tod 301. 

— Hannibals Sohn, vor Meſſana III, 301. 

Harmoften 17. 

Harpalos, Sirrhas Sohn, Kalas Vater 87. 183; fendet Truppen 
nach Indien I.2, 171; t. II, 4. 

— , Machatas Sohn, Jugendfreund ler. durch Phil. II. verbannt 96; 
zurüdgerufen 105; Schatzmeifter 231; flieht 275; erhält Berzeihung, 
verwaltet bie Kriegsfafle 326; in Efbatana 371; I.2, 238; f. 
Berfhwendung 239.5; Flucht nah Athen 241; zuerft abgewieſen 
278; dann aufgenommen 279f.; entweicht 281; über Tainaron nad 
Kreta, wo er ermordet wird 282; t. II, 5. 

Hauftanes |. Auftanes. 

Hegeloho8, Ilarch 171; am Granifos 189; mit Bildung einer 
Flotte beauftragt 241. 242. 272. 274; ſ. Thätigfeit gegen bie 
perſ. Flotte 314; befreit Lesbos 315; geht zu Aler. nad Aegypten 
315. 387. 

Hegemachos, Archon 11.2, 397; III.2, 385. 

Hegemon, Archon I.2, 348; III. 2, 384. 

— der Athener, von Agnonides angeflagt II, 220; in Pharygai 221 f.; 
nah Athen gebracht 223; Hingerichtet 224. 

Hegeſandros IL, 24; III, 226. 228. 235. 246. 261. 325. 351. 

Hegeſianar III, 189. 

Hegefias, Ardon I.2, 348. 352. 354. 360f.; III.2, 384. 

——, Thyrann von Epheſos, ermordet II, 209; IL.2, 221. 

Hegefippos von Halikarnaſſos, Nauarch des Demetrios Pol.; bei 
Salamis II.2, 130. 

Hegefiftratos, Befehlshaber der perfifchen Beſatzung in Miletos 203. 

Hefataios von Abdera 299; IL.2, 45; III, 22. 47. 61. 

von Karbia, von Mlerander gegen Attalo8 nah Afien gejchidt 
106. 113; von Antigonos zu Leonnatos gefandt II, 63. 92f. 

Hekatombaion, Schlacht am — III.2, 103. 
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Hekatomnos von Halifarnafjos, Satrap von Karien 208. 

Hefatompylos, parthiſche Hauptftabt 375; Naft Aler. dafelbjt 381; 
Refidenz der erften Arfafiven III, 364: III. 2, 255. 321. 

Hekatonneſos ſ. Nafioten. 

Hetatonpolis III.2, 320. 

Hektor, Parmenions Sohn 88. 

Helenos, Pyrrhos Sohn III, 101. 164; bleibt in Tarent zurück 180; 
ſ. Rückkehr nah Griechenland 181; zieht mit P. gegen Sparta 209; 
in Argos 215f.; gefangen 216; nach Epeiros geſchickt 217. 219; 
t. III, 8. 

Helite III, 202. 

Helifranon II.2, 46. 

Helis IL. 2, 276. 

Hellanifos von Elis III, 224. 225. 

Hellas in Bithynien ſ. Hellenopolis. 

in Koileſyrien III.2, 305. 

Hellenifher Bund unter Antigonos D. Hegemonie UII.2, 118. 1607. 

Hellenismus, als erfte Welteinbeit I.2, 301f. 304f. 

Hellenopolis IlI.2, 275. 

Hephaiftion, Alexanders Jugendfreund 93; in Ilion 187; bei Iſſos 
257. 266; bei Gaugamela verwundet 340; ſ. Eingehen auf Aler. 
Abfihten 1.2, 18. 25; nah Sogdiana 69; nah Baftrien 75. 88. 
90; führt die Südarmee zum JIndus 103f.; erftürmt die Fefte des 
Aftes 114; baut eine Brüde über den Indus 122; am Hybaspes 
131. 132; im Lande des jüngeren Poros 149; Bau von Aler. am 
Alefines 167; führt das Heer am linken Ufer des Hybaspes 172ff.; 
bejetst die Hyaroteslinie 178. 196; führt einen Theil des Heeres den 
Indus hinab 200; befeftigt und erweitert Pattala 202; führt das 
Hauptheer während Aler. Expedition gegen die Dreiten 217; von 

Karmanien nah Sufa 231f. 241; mit Drypetis vermählt 242; von 
Aler. befränzt (Leibwächter) 247. 256. 267; ſ. Verb. zu Uler. 310; 
Streit mit Eumenes 311; j. Tod 313; Leichenfeier 336; III.2, 224. 
233. 

Heraia, achaiiſch III.2, 29; ſpartaniſch 87; von Antigonos D. erobert 
126. 131. 

— imn Syrien III.2, 255. 

Heraion, Vorgebirge ILI.2, 114. 

Heraios, Tyrann von Erefos II.2, 369. 372. 373. 

Herafleia bei Antiodeia III.2, 292. 

—— , Bundesort der Stalioten III, 106. 

— in Kafjioti8 IIL2, 293. 

—— bei ben faspifchen Pforten III, 356; III.2, 6. 211. 319 (Adhais). 

in Kyrrheſtike III. 2, 289. 








Hekatomnos — Herfte. 65 


Herafleia am Dita 40; Leoſthenes Sieg bei — II, 54; bleibt Anti- 
patroß treu 54; von Polyſperchons Freiheitspecret ausgejchlofien 212; 
unterwirft fi) Demetrios IL. 2, 181; Anfturm der Kelten 349; führen 
fie über den Dita 350; hält zu den Witolern IL, 97. 240. 

in Pierien IIL.2, 288. 

—— am Pontus 23; Tyrannis daſ. 30. 58. 247; unter Dionyfios 
II, 45. UI, 68. Il.2, 8. 14. 141; unter Amaftris bez. Antigonos 
Schuß, verbindet fich mit eyfimanhos 207. 215. 237. 288; Tod ber 
Amaftris 295; von Lyſimachos genommen, am Arſinoe gegeben 321; 
III, 267f.; unter Phofritos II. 2, 328; Bündniß mit Mithrabates ıc. 
gegen Seleufos, erklärt fi für frei 328; mit Ptolem. Ker. im Bunde 
331; unterftügt ihn mit Schiffen 332. III, 186; Friede mit Patroffes 
1.2, 337; Bund mit Nikomedes III, 187; Kampf gegen Zipoites jr. 
1I.2, 337. 338. III, 189. 190; unterftügt Byzanz mit Geld gegen 
bie Kelten II.2, 352. 355; von Nitomebes nad) Zipoites Niederlage 
entſchädigt III, 194f.; 253. 254. 271. 272; im Kampf mit Megypten 
2273; erhält Tios zurüd 277. 279; Machtftelung und Politit 284 ; 
im bithyniſchen Erbichaftsftreit 312ff.; von Galatern angegriffen 313 ; 
hilft den Byzantiern gegen Antiochos IL, 315. 322; mit Mithra- 
bates IV. gegen die Galater 395. 399.; für Seleufos 406; Handel 
IlI.2, 183. 260. 261; Gebiet der Stabt 262. 

— auf Sicilien, an Karthago IL.2, 88; III, 162. 166. 

III, 140f.; ergiebt fih Nom 168. 

Herafleiden, bie makedoniſchen 68f. 

Herafleides, Agathokles Sohn, bei Ophelas II.2, 93. 

— Antiochos Sohn, Amyntas Bruder, führt bei Arbela die Ste 
von Bottiaia 171. 199. 

‚, des Argaios Sohn, zum Schiffsbau nad dem kaspiſchen Meere 
geihidt J.2, 320; ſ. Bericht darüber 2382; III.2, 238. 253. 

—, Demetrios Phrurarch im Peiraieus IL.2, 272. 

— bon Kaldhebon 387. 

— der Komifer 172. 

— der Kymaier, von Arfinoe nach Heralleia geſchickt I. 2, 321; von 
den Herakleoten abgeſetzt 328. 

— aus Pontos III, 334. 

— bon Syrafus II.2, 87. 

Herafles, Wlerander und Barfineg Sohn II, 7. 318; von Poly- 
fperhon als König. ausgerufen II.2, 80; ermorbet 83; t. I, 8. 
Herakon führt Sölönerreiter zu Alexander nah Karmanien I.2, 230; 
wegen Bebrüdungen angeklagt, zumächft freigefprochen 235; ſpäter in 
Sufa hingerichtet 238. 

Herkte bei Panorımos, von Pyrrhos erftiirmt III, 167. 
Droyſen, Hellenismus (Negifter). 5 











66 Regiſter. 


Hermeias, ber Karier, Rathgeber bes Seleufos III., III.2, 133; gegen 
Epigenes 134. 136. 139; bewirkt deſſen Hinrichtung 140. 

Hermeſidas, Hermons Sohn, von Ereſos IL.2, 372. 

Hermias von Atarneus 63. 

Sermione III, 248; DIL. 2, 38; tritt dem ad. Bunbe bei 54. 62; er- 
giebt ſich Kleomenes 160. 

Hermippos, ber Kallimadheier III, 51; III. 2, 260. 

- von Kyzikos II.2, 191. 

Hermofrates, ber Sophift 98. 

Hermolaos, des Sopolis Sohn, zettelt die Verſchwörung gegen Aler. 
an 1.2, 92; bingerichtet 94. 

Hermon, Tyrann von Ereſos II. 2, 369. 372. 373. 

Hermupolis (Groß-) in der Heptanomis III, 44. 

Heroboros, in der Umgebung des Demetrios Pol. II.2, 254; Ehren- 
becret 395. 

Heroibes, Heraios Entel, von Erefos II.2, 365. 370. 372. 

Heromenes, Sohn bes Aeropos 81; gegen Philippos II. 98; Präten- 
bent 100; hingerichtet 102; t. IV, 4. 

Heropythos, Befreier von Epheſos 200. 

Heſioneus, Alfetas Sohn; t. III, 7. 

Heſudros II. 2, 19. 

Hetairen, bie, der maledoniſchen Fürften 69f. 74; als Reiter 83. 171. 
176; bei Iſſos 261 u. Bd. 

Hierapolis Bambyfe III.2, 289. 

Hierofles, ber Karer II.2, 272. 

— im Peiraieus III, 95. 191. 227. 245. 

Hierommemon, Archon I.2, 369; III.2, 385. 

Hieron aus Soloi, an ben arabiſchen Geftaben I.2, 327; f. Bericht 
? 382. 

——— von Syrafus, lex Hieronica III, 90. 303. 293; Beginn f. 
Herrſchaft 295; gegen bie Mamertiner 296f. 298; Bunb mit Kar- 
tbago 299; vor Mefjana von ben Römern befiegt 301; Friede und 
Bündniß mit Rom 302; III.2, 64. 178; Spende an Rhodos 179f.; 
ſ. Münzen III, 167. 

Hieronymos, f. Kanon IIL 2, 365; f. Enfebios. 

Hieronymos von Karbia, von Eumenes an Antipatros gefchickt 
II, 165; kehrt mit Aufträgen bes Antigonos zurüd 191f. 203; in 
Gabiene mitgefangen 301; Auffeher über bie Asphaltfifcherei bes 
tobten Meeres II.2, 59; von Demetrios P. zum Harmoften vor 
Boiotien beftellt 272, 

— als Hiſtoriker I.2, 399. 403; II, 5. 17. 21. 23. 31. 34. 118. 
139. 164. 210. 211. 261. 305; II.2, 34. 49. 52. 158. 327. 342; 
IIl, 129. 131. 142. 157. 208. 218. 


Hermeias — Hyſtaspes. 67 


Hiketas, Tyrann in Syrafus III, 161. 

Simera, Schladt bei — 12; IL, 102; farthagifch 22; II, 88. 

Himeraios, ber Athener, des Phanoftratos Sohn, Anfläger im har— 
palifchen Procefie 1.2, 282; flieht aus Athen II, 77; in Kleonai 
hingerichtet 82. 

Hipparchos, Asklepiabes Sohn, meldet in Athen Aleranbers Tod 
II, 44; leitet die Verſchwörung gegen Demetrios Befakung im Pei— 
raieus II. 2, 272. 

Hippias, Peififtratos Sohn, in Mafebonien 74. 

Hippofura in Indien III.2, 323. ° 

Hippomedon, Agefilaos Sohn, der Spartaner, in Thrafien III, 227. 
326. 408; Genofje bes Agis 425; flieht nach Aegypten 435. 

Hippos in der Defapolis III.2, 302. 

Hippoftratos, Antigonos Strateg in Medien II, 307. 

—— , Orythemis Bater I.2, 281. 

Hippotas, der Spartaner III.2, 166. 

Hiftanes, Roxanes Bruder, ind Agema ber Nitterfhaft aufgenomnten 
1.2, 258. 

Homonoe (Sfonoe), weſtlich von den Zagrospforten III.2, 242. 316. 

Hyarotes, Treffen am — I.2, 182. 

Hydarnes, Mazaios Sohn, ins Agema ber Ritterfchaft aufgenommen 
1.2, 253. 

— in Mile 273. 

Hydaspes, Schlaht am — I. 2, 129 ff. 

Hydrafes, ber Ichthyophage, als Lootje auf Nearchs Flotte J. 2, 227. 

Hydria ILL, 242. 

Hyparchen in Baltrien, Berfammlung berfelben in Zariaspa I. 2, 
44f. 64. 

Hyparua, Grenzplat im Lykien, ergiebt fi Alex. 219. 

Hypaspiften, bie 169f. 335. 355. 

Hyperbatas, achaiiſcher Strateg III. 2, 86, 

Hypereibes, ber Athener, gegen Alklimachos Forderung 242. 274, 388; 
gegen Demofthenes 1.2, 270; f. Bez. zu Chares und Leoſthenes 275. 
278; für Harpalos 279. 281; Ankläger im barp. Proceh 282. 284. 
403; unterftütt Leoſthenes Drängen zum Kriege II, 46; als Gef. in 
db. Peloponnes 55. 58; f. Rebe für Leoſthenes ac. 60. 61; flieht 77; 
in Kleonai hingerichtet 82. 

Hyria im Salentinerlande, von Kleonymos angegriffen II.2, 189. 

Hyrkaner = Mafebonen IIL.2, 277. 

Hyrkanien 382f.; Satrapie unter Phratapharnes LI, 34; kommt an 
Seleukos 11.2, 224; III, 351; III.2, 248. 

Hyftaspes, baktriiher Fürft, erhält bie Führung des Ageına db. Nitter 
1.2, 253. 

5* 
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Jaitiner, ergeben ſich Pyrrhos III, 107. 

Jaſon von Pherai 24. 78; ermorbet 25. 

Jaſos von Ptolem. (9) für Antigonos gewonnen II.2, 29. 

„Inſchrift von — II, 72. 

Savanen (Mafebonen) in Indien II.2, 199. 

Iberier, ihre Gefandtfchaft an Aler. nah Babylon I.2, 319. 

Ichnai in Mefopotamien III.2, 308. 

Ichthyophagen, Land ver — 1.2, 220. 226. 

Idaios von Kyrene III, 295. 

Idomeneus, Gef. des Antigonos, in Rhodos IL.2, 8. 

— bon Lampfalos II, 222. 

Idrieus, Satrap von Karien, greift Kypros an 60. 209. 

$pumeia IL2, 56. 

Jeruſalem ergiebt fih Aler. 299; von ben Aegyptern unter Nifanor 
genommen II, 167; III, 72. 74; III. 2, 201. 

Ikaros, Inſel I.2, 327; III. 2, 237. 

Ikonion in Phrygien II, 168; III.2, 266. 

Sion, Wiederaufbau von Aler. befohlen 187. 233; III.2, 195; von 
ben Kelten bejegt II. 2, 353; III, 189; Inſchrift II.2, 376 ff. 378. 
380; iliſcher Städtebund 382 ff. ; Ehrendecret für Seleukos 387; von 
Nom wird f. Freiheit befiirwortet III, 387; m III.2, 24; von 
Lyſimachos gefördert 195. 

Illyrier, Einbruch nah Epeiros und Makedonien 21; nah Mafed. 
gegen Amyntas III. 78; befiegen und tödten Perdikkas IIL, von 
Phil. IL. zurüdgebrängt 80; unter Pleurias von Alerander befiegt- 
94; erheben fih unter Kleitos gegen dieſen 115; befegen Pelion 126. 
128; umgangen 130; befiegt 131. 159; II, 32; mit Aiakides ver- 
bindet 239; II.2, 23; unter Monunios 338; Einfall der Kelten 
342; Reich des Bathanatos daſ. 352; III, 251; III.2, 27. 28. 42; 
entfegen Medeon von ben Aitolern 44; plündern Elis in Mefjenien, 
überfallen Phoinife 45; ihr Abzug 46; die zu den Darbanern ab- 
gefallenen Stämme werben wieber unterworfen 47; überfallen Dyrrha— 
ion, Korkyra 48; fiegen über bie ach. Flotte 49; von ben Römern 
befiegt 50; unter Demetrios von Pharos 146; bei Sellafia 149; Ein- 
fall nach Makedonien 153; werben befiegt 155. 

Imbros, attifh 19; von den Maked. geplündert 36. 41; von ben 
Athenern verloren II, 81; IL.2, 24; 118; fommt an Lyſimachos 
826; III, 226. 

Inder, die freien, von Alex. angegriffen 149 ff.; ſ. Arattas, 

Indien L2, 95ff.; makedoniſche Satrapie 115; bie indiſchen Marken 
164; das untere Inbuslanb 192; jenfeit8 des Indus II, 38. 144; 
unter Sandrafottos IL.2, 199; unter ben Mauryas III, 351; Verh. 
zu Syrien 351ff.; Schwäche nach Acolas Tode 371. 





Jaitiner — Juden. 69 


Indien, Satrapie unter Peithon II, 33. 144. 

Sufhriften: 69. 76. 81. 89. 104. 110. 111. 118. 140f. 155. 198. 
202. 208f. 230. 233ff. 270. 280. 322, 392. 396; I.2, 276. 282. 
291. 325. 331. 346. 350. 400. 404; II, 12. 50. 56. 59. 69. 81. 
97. 108. 126. 135. 158. 230. 234. 323; II. 2, 18. 25. 32. 69. 103. 
118 ff. 140. 179. 240. 241ff. 249. 253. 258. 273. 300. 311. 323f. 
334. 851. 356. 361ff.; III, 31. 32. 33. 34. 35. 39. 42. 43. 44. 46. 
56. 57. 64. 70. 72. 78. 87. 94. 203. 209. 226. 233ff. 254 f. 267. 
308. 329. 331. 348. 352f. 362. 382. 393f. 447f.; III. 2, 12. 36. 
52. 59f. 119. 120. 131. 195 ff. | 

Jollas, Bater des Antipatros 88; III, 266; t. VI, 1. IX. 

— , Sohn des Antipatros 88; Mundſchenk Aler. I.2, 324. 407; 
geleitet ſ. Schwefter Nikaia zu Perdikkas II, 85. 98; f. Grab ge- 
ſchändet 241; t. VI, 3. 

Sonien II.2, 204; Städte frei erklärt Durch Antiochos IL, III, 331. 
348; von den Aitolern unterftügt 419; Anſchluß an Achaios III. 2, 
123. 

Joppe, von Antigonos befett IL.2, 11; durch Ptolem. I. gejchleift 54. 

Sphilrates, ber Athener 15. 56; befiegt den Ptolem. Alor. 79. 87. 
169. 209. 

,272; m 





Damastos gefangen, bleibt bei Alex. 277. 

Ipſos IL.2, 216; Schlacht bei — 218f.; II, 59. 249. 

Iſaios, Archon III.2, 386. 

Iſaura, Stadt der Pifidier, von Perdikkas eingenommen II, 96f. 

Iſeas, Tyrann von Keryneia, entfagt feiner Herrichaft ILL, 202. 

Iſis, Mofterien der — II, 23. 49. 

$fogonos, Bildhauer 111.2, 10. 

Iſokrates 23. 31. 

Iſſa II.2, 43. 47; ergiebt fih den Römern 50. 

Iſſos, Schlacht bei — 254ff.; II.2, 307; III, 25. 85; III. 2, 200. 

Iftrianer gegen den Skythenkönig Ateas 116. 

Iſtros, Stadt 116; gegen Lyſimachos II.2, 27; von biefem unter- 
RATEN 28; III, 283. 

——, ber Atthidenfchreiber, Schiller des Rallimachos I. 2, 878; III. 2, 335. 

Stalioten, ihre Stellung zu Rom 108 ff. 116. 289. 

Ithaka am perfiichen Meerbuſen IIL.2, 238. 

Ithome II, 323. 

Ituräer, im Antilibanon 288. 

Juden in Meramdreia II, 168; in Antiocheia II. 2, 258; in Aegypten 
III, 34. 40; ihre Anfievelungen daſ. 60; unter Seleufos I. und 
Antiochos I., I1.2,258; ILL, 71; Ausbreitung 74 5. ; unter Antiocho8 II., 
330. 
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Zunius, €. Brutus, Eonful; gegen Samnium III, 173. 

Juſtinus, f. hronologifhen Angaben I. 2, 356; auf Kleitarchos zurüd- 
zuführen 389. 406 fi. 

Izannefopolis in Mefopotamien III. 2, 309. 


ſtabyle noos Tao III.2, 189. 

Kadmeia, Neoptolemos Schwefter II.2, 260; t. ILL, 7. 

— f. Theben; makedoniſche Beſatzung daſ. 163; Kafjandros Beſatzung 
wird vertrieben II.2, 37; von Demetrios Bol. beſetzt 280. 

Kadoi III.2, 272. 

Kadruſoi Stabt am Paropamifos III. 2, 222. 

Kadufier im Aufftanb gegen Artarerre8 IL, 56; von Artarerres III. 
befiegt 59. 64. 

Kalanos, ber inbifhe Büßer I.2, 247; f. Verbrennung in Sufa 
248. 304. 

Kalas, Sohn bes Harpalos, Commandant Ver theifalifchen- Ritterfchaft 
171; Nachfolger des Attalos im aftatifhen Commando 113; in Troas 
183; von Memmon zurüdgebrängt, in Rhoiteion 194; nach der Schlacht 
am Granifos Satrap von Phrygien.am Hellespont 196; II.2. 280; 
gegen Memnons Befigungen I, 198; von Bas geihlagen 219; ſchlägt 
bie perfifhen Flüchtlinge 267; IL, 30; t. IL, 5, 

—— , Strateg Kafjandros gegen Polyfperhon II, 242; verleitet befien 
Truppen zum Abfall 245. 

Kalauria II, 82. 

Kalchedon II, 231; von Zipoites belagert, durch Ptolemaios (9) be- 
freit IL.2, 145. 211. 237; Bund mit Heraffeia 328; mit Ptolem. 
Ker. 331. 355; III, 194; mit Herakleia gegen Antiochos 254; im 
aitolifhen Bunde 448; III.2, 72. 260. 

Kalender, attifher I.2, 350. 3527. 

— makedoniſcher I. 2, 346. 

Kallatia III, 283f. 

Kallatis vertreibt Lyſimachos Beſatzung II.2, 27; wirb belagert 28; 
in höchſter Noth 78. 

Kalliarchos, Archon IL.2, 397; II. 2, 385. 

Kallias, Archon II.2, 388. 

Kallikrates, Strateg des Ptolemaios I. auf Kypros II.2, 80. 

Kallikratidas, der Kyrenaier, erobert Magneſia III, 320. 

Kallimachos III, 22. 199. 219. 250. 263. 266. 306. 346. 404; 
III. 2, 331. 

Kallimedes, Archon II.2, 300; III.2, 386. 

Kallimedon, der Athener, ber Krebs, verbannt II, 48; agitirt gegen 
Athen 55; bei Antipatros 78; von Agnonibes angellagt, flieht 
220. 
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Kallines, Hipparch der Ritterſchaft, zu Opis J. 2, 263. 

Kallinikon am Euphrat III, 390. 392f.; III. 2, 208. 3097. 

Kallion, aitoliſche Stadt, von ben Kelten zerſtört II.2, 349. 

Kalliope in Parthien III. 2, 255. 

Kalliphon, der Sikeliote, in Kaſſandreia II.2, 345. 

Kallipolis 111.2, 255. 

Kallippos in Syrafus 27. 

—— L2, 171; f. Zeitangaben 350; f. Kanon 353. 957. 

Kalliſthenes, der Athener 274, 

‚ der Olynthier, Neffe des Ariftoteles 73. 107. 224. 239. 244. 257. 
310; 1.2, 87. 88; f. Gefchichtswert 89; Entfremdung von Aler. 91; 
ſ. Theilnahme an der Verſchwörung der königl. Knaben, in Ketten 
gelegt 94; ſ. Merandergeihichte 3797. 387. 393. (Pſeudokalliſthenes 
395.) 

Kallirenos IL, 53. 

Kalybe in Thrakien 157. 

Kalydon, Landſchaft von —, durch Aratos verwüftet III, 411. 

Kalykadnos II, 199. 

Kalymna, perfiih 273; Heimkehr der Verbaunten L.2, 291. 

Kamarina auf Sicilien, karthagiſch 22. 

Kambaules, feltifcher Fürft IIL.2, 342. 

Kambyfes, Kyros I. Sohn 48. 

Kamel! Burg am Nil, von Perbiffas angegriffen II, 129. 

Kampylos, Fluß, Zufammenkunft Kafjandros mit den Alarnanen am 

. — 12.2, 22. 

Kanatha III. 2, 303. 

Kanetho LI. 2, 33. 

Kanobos IIL2, 167. 

Kaphifias, Mitbefreier Sityons III, 340f. 

Kaphyai III, 233; von Arat beſetzt IIL.2, 79; fällt an Kleomencs 
III, 107. 

Kappadokien von Aler. burchzogen, makedoniſche Satrapie 246; unter 
Ariarathes II, 27; fol an Eumenes kommen 28; von Perdikkas die— 
fem unterworfen 95; an Nilanor 145; Eumenes daſ. 192; von 
Aſandros beſetzt 320; II.2, 6; von Ptolemaios (9) für Antigonos 
in Befig genommen 14. 204. 213; Seleutis an Seleukos 224; unter 
Ariarathes 225. 357; III, 83. 279; Gründungen daſ. IIL.2, 264. 

Kaprima, kariſche Stabt II.2, 25. 

Karai auf dem Wege von Opis nad Efbatana IL, 258. 

Karanos, Sohn Philippos II. und der Kleopatra 99; f. Tob 113. 
t. 1,7 

—— wird Berwalter ber ſyriſchen Hauptkaſſe 326; führt Bünbner- 
reiter bei Gaugamela 335. 339; gegen das aufſtändiſche Areia ge- 
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ſchickt J.2, 34; führt Entfatstruppen nah Maralanda 58; von Spi— 
tamenes befiegt und getöbtet 59f. 

Kardia in Thrakien 38. 159; IL, 93; Il.2, 85. 

Karien vor u. zu Aleranders Zeit 208f.; ergiebt fih Aler. 210; Sa- 
trapie unter Ajandros I, 29; fommt an Eumened 113; wirb Aſan— 
dros wieder zugefihert 145; Winterquartiere des Ptolemaios (9) daf. 
II.2, 25; Einbruch des Antigonos 29; von Demetrio Pol. durch— 
zogen 303. 8304. 309; III, 197; ägyptiſch 348. 380. 399. 409; 
mafebonifch III.2, 18. 21. 71f. 117; von Antigonos D. an Ptolem. 
III. abgetreten 144. 162; Gründungen daſ. 279 ff. 

Kariton Il.2, 250. 

Karine unter Mithrabates II. 2, 212. 

Karkinos, Bater des Agathokles und Antandros II. 2, 87. 

Karmanien unterwirft fih Alerander 368; Satrapie unter Tlepole— 
mos II, 36. 144. 309; III, 368; IIL.2, 178. 

Karpafia auf Kypros II.2, 125. 

Karpathos, Inſel II. 2, 165. 

Karrhai IL.2, 50; III.2, 209. 

Karthago, Unternehmungen gegen die Kyrenaifa, Sarbinien, Korfifa 
9; auf Sicilien 9; Niederlage bei Himera 12; neue Angriffe 22; 
von Timoleon befiegt 44; weigert Tyros die Hülfe 291; I.2, 316; 
Geſandtſchaft an Aler. nah Babylon 3197.; Aleranders Plan gegen 
K. IL, 38; Hilft Kyrene gegen Thibron 107; gegen Agathofles II. 2, 
88; Landung desfelben 89; belagert und ſchwer bedrängt 90. 94. 
154; III, 54. 58. 103. 107 ff.; bietet Rom Hülfe gegen Pyrrhos an 
151f.; Bertrag mit Rom 161 ff. ; Serfieg über Pyrrbos Flotte 174; 
Flotte vor Tarent 182; Bolitit 291.5; in Sicilien 292; ſchützt 
Tarent nicht 294; beſetzt Meſſana, Bund mit Hieron 299; erfter 
punifcher Krieg 300ff.; verſucht eine Anleihe in Aegypten 54. 305; 
Berbindung mit Phoinikien 322; Angriff auf Spanien IlI.2, 64. 
146. 168. 183. 

Karyai III, 213. 

Karyftios, der Pergamener 80; II, 21. 319. 

Karyftos auf Euboia, tritt zu den Hellenen über II, 55; von Ptolem. 
(9) genommen II.2, 36; Hilft Athen gegen Kaffandros 179. 246; 
Ill, 9. 

Kafiospünen IL.2, 147. 

Kafpatyros, Dareios Stabt 1.2, 97. 

Kafpifche Päſſe II, 355. 356. 

Kaffandreia auf Pellene, von Kaflandbros gegründet II, 250; II. 2, 
297; IH, 189. 200; Stabt der Arfinoe II.2, 321. 331. 339. III, 
267; an Keraunos, dann an Apollodoros 11.2, 344f.; III, 268. 271. 

Kaſſandros, Sohn des NAntipatros 88; kommt zu Alerander I. 2, 


— 
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268. 324. 407; an Seleukos Stelle Führer ber Edelfchaar II, 44; 
Chiliarch 147; Zerwirfniß mit Antig. 154; in Makedonien, Grau- 
famfeit gegen Demades und Demeas 178; f. Streit mit Polyſperchon 
185; Ränke gegen diefen 186; Flucht nach Afien 187; von Antigo= 
n08 freundlich aufgenommen 187. 208. 209; Eoalition mit biefem 
und Ptolemaio8 210; nah Europa zurüd, im Beiraiens 226; jchlägt 
die Athener zur See, nimmt Nigina u. Salamis 230; ſchickt Nikanor 
mit der Flotte nach Afien 231; Friede mit Athen 234; läßt Nifanor 
zum Tode verurtbeilen 235f.; von Eurydike nah Makedonien gerit= 
fen 237; gebt wieder nach Griechenland zuriid 238; belagert Tegea 
241; fest nach Thefialien über 242; nah Makedonien, belagert 
Pydna 243. 245f.; ſchickt Atarrias gegen Aiakives 244; Vertrag mit 
Epeiros 244; Pydna bez. Olympia ergiebt fi 247; desgl. Monimos 
und Ariftonos 247; läßt Olympias tödten 248f.; vermählt ſich mit 
Thefialonife 249; gründet Kafjandreia und Thefjalonife 250; f. 
Charakter 251. 273; ſ. Machtftellung 321f.; in Boiotien, becretirt 
die Wiederberftellung Thebens 322; III, 93; gegen Aler. nad) der 
Peloponnes II, 323; plötzliche Umkehr 323; Verhandlungen mit Se— 
leufo8 II.2, 4; Eoalition gegen Antigonos 6. 8; Decret besfelben 
gegen ihn 12f.; nah Boiotien 18; an ben Iſthmos 19; Rückkehr 
nah Maked. 19; gewinnt Alerandros 19f.; am Kampylos 22; be— 
fetst Yeufas, Epidamnos x. 23; ſchickt f. Bruder Philippos gegen 
Aitoler uud Aiakides 30; Friedensverhandlung mit Antigonos 32; 
misglücdter Berfuh auf Dreos 32; nah Chalkis 33; nad Maled. 
zurück 34; zeitweilige Verluſte in Ep. ꝛc. 37; von den Npolloniaten 
geichlagen 38; Friedensſchluß: wird Strateg in Europa 61. 67; ſ. 
Stellung zu ler. IV., 71f.; laßt ibn und Rorane ermorden 73; 
befiegt die Autariaten 79. 341; bewegt Polyfperhon zur Ermorbung 
bes Herafles 827.5; Vertrag mit Btolem. I. über Griechenland 86. 
95. 99; verliert den Einfluß auf Epeiros 123f.; wird König genannt 
141; Geſandtſchaft ber Rhodier 159; fendet Getreide dahin 168. 172. 
174; Krieg mit Athen 178f.; belagert e8 179f.; verläßt vor Deme- 
trios Attifa 181; Gefandtichaft an Kleonymos 189; Demetrios An— 
griff 195; Gefandtfchaft an Lyſimachos ac. 196; nach den Thermo- 
pylen 201; lagert Demetrios gegenüber 209; Bertrag mit biejem 
210f.; Einmifhung in bie epeirotifhen Angelegenheiten 214; fenbet 
Truppen nach Afien 215; Theilung 223f.; Gefanbtfchaft der Phila 
2397.; gegen Hellas 241; vor Korkyra von Agathofles befiegt 242. 
246; Geſandtſchaft der Athener 247; f. Tod 249; gegen bie Kelten 
841; III, 22. 100. 266; f. Zeit III.2, 370ff. 385; t. VI, 3. 

— Jollas Sohn, Antipatro8 Bruder II.2, 94; III, 266; t. VI, 2. 

Kaffiotis, Grünbungen daf. III. 2, 292. 

Kaffopia II.2, 38. 
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Katabathmos, Grenzort ber Kyrenaila II.2, 95. DI, 269. 

Katana LI, 166. 

Katanes aus Paraitafene, bei Beſſos I.2, 33; nimmt biefen ge- 
fangen 42; unterwirft fih Aler. 44; Aufftand gegen Aler. 52; von 
Krateros befiegt 81. 

Kataonien II.2, 224. 23. 306; —— Bappab. UI, 83; III. 2, 265. 

Kataraltos, Thal des — II, 170. 

Kathaier (Katharer) im freien Indien, gegen Aler. I.2, 150; befiegt 
und unterworfen 153. 

Kaulonia III, 111; ergiebt fih den Römern 174. 

Kaunos, auf Memnons Befehl beſetzt 211; aufgegeben 273; von An— 
tigonos bis auf die Burg erobert 11.2, 30; von Ptolemaios I. er- 
obert 82. 309; III, 268. 272. 273; fommt an Rhodos 275. 277. 409. 

Kayftros pergamenifch III.2, 162. 

Kebalinos, Bruder bes Nikomachos I.2, 21; verrätb Dimnos Plan 
an Aler. 22. 23; Strateg des Eumenes, hingerichtet IL, 301. 

Kebren IIL.2, 195 (Antiocheia = Kebren) 196. 

Kelainai in Phrygien (Apameia Kibotos) von Aler. beſetzt 229; II, 
150. 203; II.2, 27. 

Kelenderis II. 2, 78 

Kelonai LJ. 2, 308. 

Kelten (ihre Geſandtſchaft an Alex. nach Babylon I, 126; I.2, 320); 
bringen in bie Länder illyrifchen Stammes ein Il.2, 340. 341. 
III, 30. II.2, 340; in Stalien I, 21.22. II.2, 341. III, 290. 341; 
nad Thratien II.2, 324. III, 331. 251; Mafebonien 343. III, 88. 
155. 187. 190. 193. nad Griechenland II.2, 347f. III, 92. 158, 
164. 186; in den Thermopylen II.2, 349f.; nad Delphoi 350. III, 
188; Nieberlage dafelbft II.2, 351; Reiche des Bathanatos und Ko» 
montorio® 352, III, 189; Lutarios nad Aften II.2, 353. ILL, 191. 
254; Niederlage bei Lyſimacheia II.2, 354; 1II, 192f.; unter Bibo- 
rios in Antigonog Sold II.2, 355. III, 193. 203. 204; in Solb 
des Pyrrhos 203. 204; unter Leonnorios in Sold des Nikomedes 
(Galater) II.2, 3555.; III, 190f. 194. 254; verwüftende Züge durch 
Afien 195; erhalten einen Theil Bithyniens und Phrugiens 196; 
Chronologie ihrer europäifchen Züge IIL.2, 377; f. Salater. 

Kenchreai, von Kafiandros befegt II. 2, 19. 20; feine Beſatzung ver- 
trieben 181. 184; III. 2, 116. 

Kentaretos, der Gallier III.2, 19. 

Keos, ägyptiſch III, 329; im aitolifchen Bunde 447; IIL.2, 72. 

Kepballenia, dem aitolifchen Bunde tributpflichtig ILL, 447. 

Kepbalon führt die Arachofter in der Schlacht in Paraitafene II, 281. 

Kephiſodoros, Archon I. 2, 350. 352. 360. 364; II, 50.82; III. 2, 384. 

Kephiſophon, der Athener I.2, 319; Archon 360; III.2, 384. 
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Kerethrios, keltiſcher Heerführer II.2, 342. 346. 

Kerkidas, Gefetgeber von Megalopolis II, 55. 

— von Megalopolis, Aratos Gaftfreund, unterhandelt mit Antig. D. 
111.2, 99f.; führt unter biefem die Megalopoliten 146. 

Kerfobleptes, König der Thrafer, von Philippos II. Rn 36. 
37. 111; IIL 317. 

Keryneia tritt zum achaiiſchen Städtebund III, 202. 

—— auf Kypros, im Bund mit Antigonos II.2, 9. 10; von Seleukos 
erobert 17. 35. 

Kibyra, Dynaften in — IL2, 181. 

Kieros II.2, 337. 355; von Nitomebes an SHerafleia abgetreten III, 
189. 190. 194. 268. 271; III. 2, 260. 

Kilikien, Aufftand gegen Perfien 14; ohne Satrapen 55; von Aler. 
bejetst 249f.; Satrapie unter Philotas II, 26; fommt an Philorenos 
113. 143; Argyraspiden bafelbft 190. 194; IL.2, 9. 35. 204. 221; 
an Pleiftarcho8 224; von Demetrios Pol. beſetzt, Pleiftarchos Flucht 
238. 244; von Seleufos beanfprucht 245 ; unter biefem 258. 293; 
Demetrios P. daf. 305 ff.; ILL, 83f.; ägyptiſch 319; ſyriſch 348; 
ägyptiſch ? 380; unter Antiochos Hierar 386; auf Seleufos II. 
Seite 394; Gründungen daſ. III. 2, 2837. 

Kilikiſche Päſſe 247. 

Killes, Ptolemaios I. Strateg in Syrien II.2, 52; von Demetrios 
Bol. bei Myus befiegt und gefangen 53. 

Kimiata am Olgafiys, im Beſitz Mithrabates II.2, 212. 

Kimon, der Athener 230. 

? Archon III.2, 386. 

Kineas, ber Thefjalier III, 131; in Tarent 132. 135. 148. 150; feine 
Geſandtſchaft nah Nom 153ff.; zweite Gefandtfchaft 160; Sendung 
an bie Sifelioten 163; erreicht von den Römern die Auswechfelung 
ber Gefangenen 164. 

Kinyraden in Paphos, von Aler. beftätigt IL. 2, 10. 

Kios in ber Propontis II, 208. 231; im Beſitz bes Mitbrabates IL 2, 
212; im bithyniſchen Erbichaftsftreit IH, 312; im aitolifchen Bunde 
448; 111.2, 72; durch Prufias zerftört 258. 

Kirrha I.2, 334; Niederlage des Areus bei — 335. 

Kiſſos meldet Harpalos Flucht, gefangen gefett I.2, 240. 

Kition auf Kypros unter Pygmalion, im Bund Antigonos II. 2, 9. 
10; von Seleufo8 belagert 17. 128. 133; III, 56. 

Klazomenai, perfiich 19. 202; Dammbau und Durchſtechung ber Land— 
enge nad Teos 1.2, 296; IL.2, 202; Bauten Alexanders baf. 
III. 2, 197. 

Kleainetos, Kleomedes Sohn, der Athener II.2, 182. 

Kleandros führt griehifhe Söldner zu Aler. nah Sidon 288. 323; 
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bei Gaugamela 335; erbält ben Befehl Parmenion zu töbten 1.2, 
26; ftößt in Karmanien zu Aler. 230; wegen feiner Gewaltthaten 
bingerichtet 235. 

Kleandros von Mantineia II, 439. 

Kleantbes, der Stoifer III, 21. 229. 230; II. 2, 164. 

Klearchos, db. Athener, des Nauſikles S., Gefandter an Nikanor II, 218. 
—, Tyrann von Herakleia II.2, 14. 

—— von Herafleia, Dionyfios Sohn, mit Lyſimachos gegen die Geten 
II.2, 276; erſchlägt ſ. Mutter Amaftris 295. 320; durch Lyſimachos 
getöbtet 321. 

— an Menandros Stelle Strateg der helleniſchen Sölbner in Aler. 
Heer 325. 

‚der Torard 172; fällt vor Halifarnafios 215. 

Kleinias von Sikyon, Aratos Vater III, 336. 

von Kos bei Pelufion gefchlagen 61. 

Kleitarhos, Sohn des Deinon von Kolophon 97. 99. 107. 136. 238. 
310f. 361. 398; 1.2, 41. 43. 84. 94. 97. 100. 116. 128. 160. 
185. 195. 262. 308. 319; f. Chronologie 343. 356. 378. 388; |. 
Geſchichtswerk 389 ff. 400. 402; fingirte Reben 406; 407. 411. 417. 
418f.; IL 3, 12, 

Kleitopbon III, 19. 

Kleitor II.2, 131. 

Kleitos, Fürft der Illyrier, des Barbylis Sohn, gegen Alex. 115; be- 
jest Pelion 126. 128; umgangen 130; flieht zu Glaukias 132; I, 
239; III, 101; IIL.2, 43. 

‚ der Schwarze, Sohn des Dropibes, fiihrt bei Arbela die königl. 
Ile 171; am Granitos 193; ſ. Ile bei Gaugamela 338; in Suſa 
372; nad Parthien L2, 5; Entfremdung von Alerander 20; wird 
Hipparh 30; Satrap in Baltrien 70; |. Ermordung 71. 

‚ ber weiße, Bhalangenführer, mit der Südarmee nach Indien 
1.2, 104; am SHybaspes 151; führt Veteranen nach Europa 265; 
befiegt al8 mafedon. Nauar den Athener Enetion II, 66f. 68. 70; 
ſ. Sieg bei den Echinaden 71; von Perbiffas im aigatifchen Meer 
zurüdgelafien, um den Hellespont zu deden 113; von Antigonos und 
Krateros gewonnen 116. 136; Satrap von Yybien 145. 157. 207; 
ſ. Satrapie wird von Antigonos angegriffen, er bleibt als Nauarch 
in Makedonien 208; führt Phokion ꝛc. nah Athen 223f.; mit ber 
Flotte nach der Propontis 230; vereinigt fich mit Arrhibaios 231; 
befiegt Nikanor vor Byzanz 231; von Antigonos beftegt, findet auf 
der Flucht den Tod 232; im Ehrendecret für Therfippos II. 2, 375. 

Kleombrotos, König in Sparta, Schwiegerfohn des N II, 
428; abgefetst, flieht 435. 

— von Ko8, der Arzt II, 375. 
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Kleomedes, Kleninetos Bater, von Athen II.2, 182. 

Kleomenes II. von Sparta IL.2, 105. 188. 

—— IH, Leonidas Sohn II, 334; mit Agiatis vermählt 437; folgt 
feinem Vater III.2, 40. 72; f. Charakter 75; f. Ziele 76; nimmt 
Belmina, Methydrion 79; befiegt die Adhaier am Lyfaion 80; f. 
Stellung zur Dligardie 81; heimgerufen, beruft Archidamos nad 
Sparta 82; nach deſſen Tod alleiniger König 84; fett den Krieg 
fort, fiegt bei Leultra 84f.; fein Plan 86f.; neuer Feldzug 87f.; 
gegen Sparta 88; ftürzt die Ephoren 88f.; Reform 89ff.; befreit 
Mantineia von den Achaiern 93f.; Stellung zu den Aitolern 98; von 
Ptolem. IH. unterftügt 103; fiegt am SHelatombaion 103; befreit 
Lafion 104; günftige Unterhandlungen mit den Acaiern, Erkrankung 
105; Genefung, vor Argos zurüdgemwiefen, erklärt ben Krieg von 
neuem 106; Angriff auf Silyon, gewinnt Pellene ıc. 107; befetst 
Argos 108; Korinth ergiebt ſich ihm, ſendet Megiftonos an Arat 
109; befett Korinth, belagert die Burg 110; belagert Sikyon 111; 
nah Korinth, befeftigt und bejegt den Iſthmos gegen Antig. D. 
113; giebt nad Argos Abfall Korinth auf, zieht fih nach Mantineia 
zurüd 115; Bündnis mit Aegypten 118; ohne Reſultat 123; gegen 
Antigonos 124; vergebl. Angriff auf Diegalopolis 126; bewaffnet bie 
Heloten 128; erobert Megalopolig 129; vermag die Stabt nicht zu 
retten 130. 131. 133; ſ. NRüftungen 141; vergebl. Ueberfall von 
Argos 144. 147; befeftigt die Päſſe von Sellafia 147f.; wird befiegt 
150; flieht durch Sparta nah Gytheion 152F.; in Aegypten 163. 
165f.; f. Ende 167. | 

aus Naufratis in Aegypten, Nomarch in Aegypten 324; Finanz- 
maßregeln J. 2, 292. 294. 335; Hyparch unter Ptolemaios II, 25; von 
biefem wegen feiner Grauſamkeit befeitigt 104; III, 38; IIL.2, 207. 
Kleon, ber Sikeliot, Dichter im Gefolge Aler. I.2, 381. 
„Tyrann in Sikyon III, 336. 

Kleonai, achaiiſch II.2, 30f. 37; fpartanifch 108. 

Kleonidas, Ptolemaios Phrurarh in. der Peloponnes 11.2, 86; in 
Sikyon und Korinth, weit Demetrios Pol. Anträge ab 123f. 

Kleouymos, Tyraun von Phlius, tritt zum achaiiſchen Bunde 
IIL.2, 54. 

—— von Sparta, Kleomenes II. Sobu, im Dieuft von Tarent II. 2, 
106. III, 108; gegen die Lukaner, in Korlyra ꝛc. II.2, 189; durch 
Demetrios Pol. vertrieben 190. 241; in Theben 271; flieht 272; in 
Sparta mächtig 347; befreit Troizene III, 200; im Heere bes Pyrr— 
bo8 207; ſ. Schidjale 207F.; Angriff auf Sparta 210f. 232. 

Kleopatra, Bhilippos IL. und der Olympias Tochter, mit Aler. 
von Epeiros vermählt 97. 99. 389; Streit mit Olympias 390; flieht 
mit ihrem Sohne nad) Mafebonien I.2, 267; fordert Peonnatos auf, 
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nach Pella zu kommen II, 63. 92f.; von Olympias Perdikkas ange— 
boten 98f.; in Sarbeis, willigt in bie Verlobung 103; von Eumenes 
um ihre Hand gebeten 150; vertheibigt fich gegen Autipatros 151. 
318; II.2, 14. 95; will zu ‘Ptolem. I. fliehen, wird ermorbet 96; 
b. J, T. 

Kleopatra, Attalos Nichte, Gemahlin Philippos II, 94; Mutter des 
Karanos 99; ihr Tob 113; t. J, 6. 

— Wittwe des Arrhidaios, Gemahlin Perbiffas II, 72. 

Kleopatris am rothen Meer III.2, 338. 

Klysma am rotben Meer III.2, 338. 

Knidos, Schlacht von — 18. 56. 

Knidos, Geſandtſchaft an Rhodos während befien Belagerung II. 2, 1677. 
Stiftung eines Heiligthums für Antigonos Gon. baf. III, 196. 380. 

Knofſos ſchickt Rhodos Hülfe II.2. 163. 

Kobomannos f. Dareios IIL 

Kodros von Ephefos II, 209. 

Koile in Thrafien 159. 

Koilefyrien 278; unter Demetrios II.2, 244. 255; ftreitig zwifchen 
Lagiden und Seleufiden 358; Gründungen daſ. III. 2, 299 ff. 

Koilefyrifher Krig IIL2, 137ff. 

Koinon, Stabt am Idagebirge (306) 235. 

Koinos, des Polemokrates Sohn, ber Taxiarch 88; gegen bie Tri- 
balfer 119. 168; zugleih Hipparch 177; Schwiegerfohn Parmenions, 
führt Beurlaubte nad Makedonien 217; erſtürmt Tyros 294 f.; bei 
Gaugamela 338; verwundet 339; in ben perf. Päfjen 358; ſ. Phalanx 
gegen bie Marbier 385; gegen Baltra J. 2, 5; in Prophthaſia 21. 23; 
gegen Philotas 24f.; mit Artab. nah Sogdiana 69; gegen bie Stythen 
70; dedt Sogdiana 75; gegen Spitam. fiegr. 76. 88; gegen Bazira 
113; gegen Aornos 117. 126; am Hybaspes 131. 138f.; am Afefines 
148; ſpricht am Hyphafis für die Umkehr 157f.; ſ. Tod 172f. 

Kokala, Nearchs Raſt daſ. I.2, 226. 

Koloa, Schlacht bei — III.2, 116, 

Kolophon ergiebt fi) Prepelaos II. 2, 202; mit Epheſos vereinigt 294; 
pergameniſch III.2, 20. 

Komana, Tempelſtadt der Mondgöttin von — Il.2, 314; III, 84; 
III. 2, 264. 

Kombatis, keltiſcher Heerführer, nach Aitolien II.2, 349. 

Kommagene, Gründungen baf. III.2, 291. 

Komontorios, keltiſcher Heerführer, gründet das Reich von Tylis 
II.2, 352. 354; IH, 86. 189. 192. 198. 317. 

Konon, ber Athener 18. 19. 5öf. 

— der Athener, Timotheos Sohn, Gef. bei Nifanor II, 218, 

— der Aftronom IL, 401. 
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Konons Altäre II.2, 346. 

Kopaisfee, Aufräumung ber Abzugsgräben durch Aler. I.2, 296. 

Kophaios, ind. Fürſt, dem ler. zur Heeresfolge verpflichtet I. 2, 115. 

Kophas, Hafen J. 2, 219. 

Kophen, Artabazos Sohn 384; ins Agema der Ritterſchaft aufge— 
nommen I.2, 253. 

Kophenes, Pharnabazos Bruder, nah Damaskos 253. 

Kopratas II, 266f.; Niederlage des Antigonos am — 267f. 

Kordiften, Stamm ber Gallier, fiebeln fih an der Donau an III, 188. 

Koreia III.2, 308. 

Korinth, Synedrion von — 12; gegen Sparta 18. 38; ſchickt Athen 
Hülfe gegen Philipp II. 40; Friebe mit biefem 42; BVBerfammlung 
baf.; Philipp II. Hegemon 43; Anerkennung von Aleranders Hege- 
monie 111; Stellung des forinthifchen Bundes zu dieſem 162f.; 
Geſandtſchaft an Aler. nah Babylon I.2, 317; von Mafebonen be— 
fest II, 56. Aufldfung des helleniſchen Bunbes 56; II. 2, 19. 20. 
von Polyſperchon beſetzt 30; fommt an Ptolemaios I., 86. 105. 183; 
von Demetrios Pol. eingenommen 186; Synedrion baf. 187. 234. 
248. 282. 288. 299. 314; III, 15. 96; von Antigonos befegt 222; 
fällt von dieſem ab 237. 239. 243, 248. 304. 307; von fyrifehen Sölb- 
nern beſetzt 404f.; von den Achaiern genommen, wieder malebonifch 
413; von Arat erobert 415; tritt in bie Eidgenoſſenſchaft 416; ge— 
währt Rom die Zulafjung zu ben Iſthmien ILL 2, 52; Misſtimmung 
gegen Aratos 108; Flucht desfelben 109; Korinth ergiebt ſich Kleo— 
menes 109; von biefem beſetzt 110; die Bürger verwüften Aratos 
Befisungen 113; von Kleomenes aufgegeben, Burg von Antigonos 
beſetzt 115; Winterquartiere der mafebonifhen Truppen 116; bie 
Stadt wird an Antigonos gefchentt 117; f. auch Akrokorinth. 

Korinthiſcher Krieg 18. 

Kortyra 38; gegen Kaſſandros II.2, 37. 123; von Kleonyınos üßer- 
fallen und beſetzt 189; von Demetrios Pol. befreit 190; 241; von 
Agathokles gegen Kaffandros geſchützt und befetst 242; unter Pyrrhos 
263. 264. 282; Demetrios baf. 284; von Pyrrhos mit Tarents 
Hilfe wiebergemonnen 287; III. 1045.; von Agath. angegriffen 110. 
111; von Ptolem. miedererobert 203; unabhängig IIL.2, 26; von 
den Illyriern überfallen 48; befetst 49; ergiebt fich den Römern 50. 
63. 146. 

Koroibos, Archon I.2, 369; II.2, 179; ITI.2, 385. 

Koroneia, Schlacht von — 18. 36; III, 94. 

Koros (Korupedion) Schlacht bei — II.2, 327; III, 128; IIL2, 
376. 

Korpiller, Stamm ber Thrafer 107. 121. 

Korragos, der Mafebone, von Agis gefchlagen 395. 
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Korrhabos, Demetrios Pol. Sohn; t. V, 4. 

Korſita 9; III, 102; römiſch III. 2, 64. 

Kos ſendet Byzanz Hülfe gegen Philipp II, 38. 58. 61; perſiſch 272; 
fchließt fih Alerander au 314; II.2, 82. 94. 95; Schladt bei — 
II, 241. 245. 276; ägyptiſch 380. 

Koffaier, Bergvolk der — L 2, 307; von Aler. unterworfen 3157.; 
II, 269. 

Kotiaion, phrygiſche Stabt II.2, 326. 

Kotys, Thraferfürft, Sohn des Seuthes 118. 

Kranon, Schladht bei — II, 73. 

Krateros, Phalangenführer 168. 260; gegen Tyros 289; bei Gauga- 
mela 335. 338; am Urierpaß 355; vor ben perfilden Päffen 357. 
359; auf ber Verfolgung bes Dareios 375; im Land der Tapurier 
382; in Zendrafarta 383; gegen Baltra I.2, 4; fößt wieder zu 
Alex. 10; f. Hingebung an biefen 18. 20; in Prophthaſia 21. 23. 
25; gegen Kyropolis 52. 53f.; befiegt Spitamenes 74; desgl. Kata- 
nes in Paraitafene 81; nah Baftra 81. 88. 94; in Ardaka 106; 
fol Arigaion wieder aufbauen 107; folgt Alerander 109; in Embo- 
lima 117; am Hybaspes 130. 140; leitet den Bau von Nikaia u. 
Bulephalos 146. 155; Trierarch 170. 172ff.; an der Hyarotesmün— 
dung 177; im Land der Sogbier 190; am Inbos bez. in Mäſhika 
193. 196; führt einen Theil des Heeres durch Aradofien und Dran- 
giana zurüd 199; befiegt Orbanes 234; Ankunft in Karmanien 229; 
Bermählung mit Amaftris 242; führt bie entlafienen Veteranen 265; 
fol in Makedonien an Antipatros Stelle treten 266; II, 9; foll 
Proftates des Königthums werden 13. 32. 52; mit den Veteranen 
in Thefjalien, vereinigt fi mit Antipattos 71; Unterhandlungen mit 
den griedh. Städten nad der Schlacht bei Kranon 75; mit Athen 76. 
85; beirathet Antipatros Tochter Phila 86; zieht gegen bie Aitoler 57; 
Friede mit diefen, Zug nach Aſien 88; erhält die Hegemonie iiber Afien 
115f.; Unterhandlungen mit Eumenes 117f.; mit Neoptolemos gegen 
Eumenes 119f.; Schlacht 121f.; f. Verwundung 122; Tod 123; 
Leichenfeier 124; IIL 2, 248. 

—,, , Halbbruder des Antig. Gonatas, Strateg in Griechenland u. 
Euboia III, 200f.; Bringt dem Ariftotimos Hilfe 224. 239. 

— — des Krateros u. der Phila Sohn (Sammler der Documente) 
II, 124. 

Krates, Metalleut, f. Schreiben über bie Ablaffung des Kopaisfees I. 2, 405. 

— — don Theben, der Eynifer II, 322; al8 Gefanbter Athens bei De- 
metrios Pol. II.2, 301. 

— ein Verwandter bes Harpalos 87. 

Kratejitleia, Kleomenes III. Mutter III.2, 75; mit Megiftonos ver- 
mählt 84; gebt nad Aegypten 118f. 133; ihr Ende 168. 
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Krateia ſ. Kreſſa. 

Krateſipolis, Aler. (13) Witwe, Dynaſtin von Sikyon II.2, 22; mit 
Polyfperhon im Bunde 30; überliefert Korinth und Sityon an Ptole- 
maios I., 86; Zufammenfunft mit Demetrios 117. 

Krateuas ermorbet Archelaos 77. 

— , Peithons Vater II, 35. 

—— , Strateg des Kafjandros, von Ariftonus befiegt II, 247; * die⸗ 
* ermorden 248. 

Kremna 1I, 169. 

Kreifa (Krateia) in Paphlagonien III.2, 262f. 

Kreta von Agefilaos, Agis Bruder, gewonnen 275. 282; Amphoteros 
Sendung 315; befreit 387. 389; III, 233; unabhängig 323; Ber- 
treibung ber Epifureer 334. 

Kreter im Heere bes Kleomenes III., III. 2, 85. 

Kretopolis am Kataraktes II, 168; Sieg des Antigonos über bie 
Perbiffaner 1697. 

Krithote am Norbeingang bes Hellespont 159. 

Kritobulos von Kos (Kritodemos), Philippos u. Aler. Arzt I.2, 185. 

Kritolaos III, 129. 160. 

Kroton gegen Sybaris 10; II. 2, 87; III, 107. 110. 111; von ben 
Römern erobert 173. 182. 

Ktefias, der Arzt 54; f. perſiſche Geſchichte 145; III, 25. 

Ktefitles, Archon L.2, 360; II.2, 110; III.2, 384. 

Ktefiphon, der Athener 396;-f. Proceß 400; 1.2, 270. 

— BL 235. 818; 

Kunara, Schladt bei — 53. 

Kurgos, Pyramide von — III, 308. 

Kurion auf Kypros II, 211. 

Kybelon III.2, 275. 

Kybernis, Kydias Sohn, der Athener II.2, 356. 

Kybias, der Athener II.2, 350. 

Kyinda, Schatz daſelbſt IL, 190. 194. 315; II.2, 204; unter 
Pleiſtarchos 224; von Demetrios bejett 2387. 

Kykladen III, 243. 319. 329. 348. 

Kyllene von den Eleiern bebrängt, von Ariſtodemos entfetgt II.2, 21; 
von Ptolemaios (9) an die Eleier gegeben 39. 

Kylon von Eli III, 98. 2247. 

Kyme III, 380; pergamenifch III. 2, 20. 

Kynaithos III, 97. 

Kynane, Philippos Tochter von ber Aubata, Witwe bes Amyntas 84. 
114, 257; Berlobte des Longaros Il, 51; Mutter der Eurydike, will 
dieſe Philippos II. Arrh. al8 Braut zuführen 100f.; von Alketas er- 
morbet 102. 183; Beftattung 249; t. I, 7, 

Droyſen, Hellenismus (Regifter). 6 


2 Regiſter. 


Kynuria III.2, 131. 

Kypros, Aufftand gegen Perfien 14; perfilh 19. 55. 56; gegen Ar- 
taxerxes III, 60; unterwirft fi 60. 279; typriſche Schiffe helfen 
Alerander vor Tyros 287; II, 166; IL.2, 8; Städte und Herrſcher 
der Infel 9ff. 16; Ptolemaios I. unterwirft |. Gegner 35; Angrifi 
bes Demetrios Pol. 125 ff. 220. 221; unter demfelben 244. 248. 
253; an Ptolemaios 258. 290; Berfafiung IL, 56; Stellung zu 
Aegypten 56f. 264. 309. 348. 

Kypfela ergiebt ſich Antiochos II. III, 316. 

Kyrenailta von Karthago angegriffen 9; Unruhen nah Alexanders 
Tod III, 105; durch Ptolemaios mit Aegypten vereinigt 109; Ab- 
fall von dieſem II. 2, 35; von Agis Befiegt, Ophelas Strateg 
35; Abfall unter dieſem 65. 70. 77. 91. 92; durch Magas er- 
obert 94 5.; Stellung zu Aegypten III, 57. 585 Krieg mit 
Aegypten 269; unabhängig 281; nah Magas Tode 309; umter 
Demetrios (3) 323f. 335. 345; kommt an Ptolemaios III. 347; 
Aufftand 385. 405f.; Gründungen bafelbft III.2, 329 ff. 

Kyrene II, 105; von Thibron belagert, muß um Frieden bitten 105|.; 
von Mueſikles wieder aufgereizt 106; von Thibron befeßt 107f.; 
ägyptifch 109; III, 231; Aufftand und Befreiung 402 fj.; von Aler. 
erneut III.2, 308. 

Kyropolis (Kyreschata) I.2, 47. 49; von Krateros und Alerander 
erftürmt 53f. 

Kyros L, Perſerkönig 9. 48. 360. 

— d. 3. 17; gegen Artarerres IL, 53f. 

Kyrrheftier in Antiochos II. Heer III.2, 140. 

Kyrrheftite IL.2, 307; II, 70. 392; Gründungen daf. III.2, 288. 

Kirrhos LI, 38; III.2, 288. 

Kyzilos an ber Propontis 114; vergeblicher Hanbftreih de Memnon 
184; von Arrhidaios ohne Erfolg belagert II, 2155.; II. 2, 103; un- 
abhängig von Lyſimachos 294. 338; III, 24. 68. 380. 399; Bauten 
Alerander8 baf. III.2, 197. 


Lachares, der Athener 11.2, 247; vermittelt zwifchen Athen und 
Matebonien 248f.; vertreibt Demodares 250; macht fih zum Ty- 
rannen 251. 389; entflieht nad Boiotien 253; in Theben 259. 
271; flieht 272; in Kaſſandreia 345. 

Laches, Demochares Sohn II.2, 175. 247. 

——— , Sohn des Melanopos, ftraffrei im barpalifchen Procefie I.2, 284. 

Lade, Infel 203. 

Laevinus, P. Balerius, Eonf. gegen Pyrrhos nad Lukanien III, 137; 
bei Heralleia geſchlagen 140f.; beſetzt Capua 144; vereinigt fich in 
Eampanien mit Coruncanius 147. 
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Lagiden, Reich ber — IL.2, 358; III, 38ff.; III.2, 162 fi. 

Lagos von Eorbaia II.2, 94; t. VIII, 1. 

—— , ber Lagide III, 264; t. VII, 3. 

Lakonien, feit Kleomenes III. in 5 Kreife getbeilt III.2, 92; Bevöf- 
ferung 142f. 

Lakrates, der Thebaner 60; gegen Pelufion 61. 

Lakydes, von Kyrene, Nachfolger des Arkefilaos III, 403. 

Lamia, bie Flötenbläferin, bei Salamis gefangen II.2, 134; Demetrios 
Pol. Geliebte 145. 185. 192f.; t. V, 3. 

—, von Antipatros befegt IL, 54; von Leoſthenes belagert 577. 

Lamiahöhle II.2, 92. 

Lamios, ber Spartaner, Söldnerführer bes Neltanebos 60. 

Lampfalos am Hellefpont, Stadt des Memnon 184; ergWibt fich Aler. 
187. 235; ergiebt ſich Lyſimachos, wird frei erklärt II.2,.201; von 
Demetrios p wiedererobert 211; Sieg desſelben über Lyſim. 212; im 
iliſchen Städtebund 386. 

Lanafſa, Agathokles (3) Tochter, mit Pyrrhos verlobt 1I.2, 256; ver- 
mählt 263. 264; flieht nach Korkyra, Botſchaft an Demetrios Pol. 
282; vermählt fi mit diefem 284; IIT, 164; t. III, 7. 

Langaros, Fürft der Agrianer, al8 Bundesgenoſſe Aleranderg gegen bie 
Autariaten 127. 172; II, 100. 

— c(7), Fürft der Darbaner, gegen Demetrios von Mafeb. III. 2, 27. 

Langon f. Lafion. 

Lanike, Mer. Amme, Gemahlin des Anbronifos 384; I.2, 72. 

Laodike, Achaios Tochter, Gemahlin Antiocho8 II. verftoßen IIL, 349. 
356. 376; zurüdgerufen, vergiftet Ant. IL, 377; ihre Rade an 
Berenife ꝛc. 378; unterftütt Antioho8 H. gegen Seleulos 389. 409; 
III.2, 270; t. X, 5. 

Laodike, Andromachos Tochter, Gemahlin Selenf. IL, III, 386; t. X, 6 

(——), Antioho8 II. Tochter, mit Mithradat IV. vermählt III, 395; 
t. X, 6. 

— Mithradats IV. Tochter, mit Antiocho8 Hierar verlobt III. 2, 15. 

-, Gemahlin Antiocho8 III. III, 395: III.2, 123. 
‚ Antiohos IV. Tochter, Gemaßlin des Ariarathes Philopator III. 2, 
264. 

Laodikeia Katafefaumene IIL.2, 266. 

— am Libanon IL. 2, 137. 299. 

— am Lyhkos III.2, 2695. 

— in Medien III.2, 319f. 

— am Meere III, 36; fiir Seleufo8 394; III.2, 293. 

— in Perſis III. 2, 318. 

— am Pontos III.2, 263. 

— am unteren Tigris III.2, 316. 

6* 
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Laodikeia (richtiger Ladokeia), Schlacht bei — III.2, 85f.; f. Leuktra. 

Laomedon von Mitylene, ©. bes Larichos von Amphipolis, Jugend— 
freund Aler., buch Phil. II. verbannt 96; tehrt zurüd 105; in Am— 
phipolis 112. 198; Trierarch 1.2, 170; Satrap von Syrien II, 25. 
143; von Ptolem. angegriffen, gefangen 167; flieht zu Alfetas 168. 

Lapathos II.2, 78. 

Lapethos auf Kypros, unter Prarippos, im Bunb mit Antigonos IT. 2, 
9. 10; von Seleufos erobert 17. 35. 

Laranda, Stabt in Pifidien, von Perbilfas eingenommen II, 96. 

Larichos von Amphipolis, Erigyios und Laomebons Vater II. 25. 

Lariffa in Arabien III.2, 348. 

— — Kremafte, von Demetrios Pol. erobert II.2, 208; III.2, 68. 

— imn &rien III, 69; III. 2, 255. 295. 

,‚ 72; II.2, 266; III. 327. 





Larymna IL 2, 73. 

Lafion (Langon bei Plut.), von Kleomenes III. den Achaiern entrifjen, 
ben Eleiern zurüdgegeben III.2, 104, 

Leaina II.2, 192. 

Lebadeia in Boiotien III, 9. 

Lebedos mit Epheſos vereinigt II.2, 294. 

Lechaion II.2, 186; von den Achaiern genommen III, 416; III. 2,114. 

Yeibwäcdter 1) Meranbers d. Gr.: Ariftonus J.2, 247; Arrhid. (Arrhab.) 
nah Peukeſtas II, 14; Balafros (bis 333) IL, 6; Demetrios 1.2, 
26; Hephaiftion 247; Leonnatos 246; Lyſimachos 247; Menes 
(bis 331) II, 6; Peithon, Krateuas Sohn I.2, 247; II, 6; Ber- 
diffas, Orontes Sohn I.2, 247; II, 6; Ptolemaios, Philippos 
Sohn (6i8 334); I, 191 f. 215; Ptolemaios, Seleukos Sohn (bi8 333) ; 
J, 218. 263; Ptolematos, Tages Sohn I. 2, 69. 247; nach Alexanders 
Tode I, 24. — 2) Philippos III. Arrhid. II, 147. 

Yemnos attifh 19; von den Mafebonen geplündert 36. 41; gehört 
ben „Athenern auf 2.“ II, 81; von Ariftoteles belagert II.2, 24; 
attifh ? 25; an Seleukos 326; III, 226; auf Seiten des Seleufos IL., 
393. 406. 

Lentulus, Conful, in Lukanien III, 176. 

Leofrates, ber Athener, f. Proceß 396. 

Leofritos, ber Athener II.2, 300. 

Leokydes von Megalopolis, bei Mantineia III, 421. 

Leonidas von Tarent III, 204. 





, Mleonymos Sohn, ber — III, 326; gonig 420; Gegner 

des Agis 426; abgeſetzt 428; ſ. Rückkehr 435. 437; 1. Ende 13; 3, 
40. 74. 82. 

——— , Gtrateg des Antigonos, führt 3000 Makedonen beim IT, 
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168; Nauarch Ptolem. I. in Kilifien II.2, 77; von Demetrios ver— 
trieben 79. 

Leonnatos, bes Arteas Sohn, Pellaier (Aler. Leibwächter) töbtet ben 
Mörder Paufanias 99. 170; von Aler. zu Siſygambis geſchickt 265 ; 
vor Gaza 301; in Prophthaſia I.2, 23; im Kampf gegen die As— 
pafier verwundet 105; am Guraios 108; beim Sturm auf die Haupt- 
ftabt der Maller 183; begleitet Aleranders Flotte mit einem Lanb- 
beere am Indus abwärts 202F.; mit Alex. gegen die Dreiten 217; 
bleibt bis zur Ankunft der Flotte 219; befiegt die dortigen Barbaren 
226; von Aler. befränzt 246; II, 6; Vormund von Roranes Sohn 
9. 19; erhält bie Satrapie Phrygien am SHellespont 30; gegen 
Arimathes aufgeboten 31. 39; von Antigonos um Hülfe gebeten 52; 
von Kleopatra berbeigerufen 63. 92f.; fordert Eum. zur Theilnahme 
auf93; führt Antipatros ein Entfatsheer zu 63; f. Tod 65; f. Truppen 
ftoßen zu Antigono® 65f.; III.2, 233. 

Leonnorios, feltifcher Heerführer II.2, 346; in Thrafien 352. II, 
188. 189; vor Byzanz IL.2, 353; im Sold des Nikomedes nach Aften 
355; 1IL, 191. 194. 

Yeons Warte III.2, 347. 

Yeontinoi auf Sicifien III, 161. 166. 

Leontion in Achaia tritt zum achaiiſchen Stäbtebundbe III, 202. 

‚ Freundin und Schülerin Epiturs III, 377. 

Leontistos, Ptolem. I und d. Thais Sohn 11.2, 134; IL, 264; 
t. VIII, 3. 

Leoſthenes führt die helleniſchen Söldner des Dareios nach Europa 
zurück 1.2, 274f.; in Tainaron II, 45; nimmt 8000 Mann für 
Athen in Sold 45; unterbandelt mit den Aitolern 45; zieht gegen 
die Thermopylen 48f.; befiegt die Boioter bei Plataiai 50; den An— 
tipatro® bei Heralleia 54; befagert Lamia 577.; |. Tod 59. 

Leoſtratos, Ardhon I. 2, 369; 11.2, 189; IlI.2, 385. 

Leotychibdes, ber Spartaner ILL, 208, 

Lepreon 111.2, 131; attiſch 132. 

Leptines von Syrafus III, 296. 

Lerna, Berfammlungsort der Achaier 111.2, 105. 106. 

Lesbos 202; von Memuon angegriffen 238f.; durch Hegelocho8 befreit 
315; unabhängig III, 329; für Seleutos LI, 406. 

Leukas in Alarnanien ergiebt fih Kaffandros 11.2, 23; vertreibt bie 
maled. Befatung 38f.; 123. 175; von Demetrioß befreit 190; von 
Aler. (8) eingenommen III, 237. 

in Stalien III, 174. 

in Syrien III.2, 294. 302. z 
Leukolla, Hafen Il.2, 134; 111, 241. 
Leuktra, Schladt (371) 24. 78; Schlacht (236) ILL. 2, S4f. 


86 Resifter. 


Libyer, Gefandtfhaft an Aler. nah Babylon 1.2, 319; III, 269. 274; 
von Ptolem. II. unterworfen 318. 3247. 348. 

Lrichas Jagd III.2, 348. 

Lilybaion IIE, 167. 168; von Pyrrhos vergeblich belagert 170. 293. 

Limnaios in der Mallerftabt I.2, 185. 

— Dynaſt in Afien, Spende an Rhodos III. 2, 180. 

Lipara III, 298. 

Lipodoros verräth bie griech. Empörer in Baltrien II, 43. 

Liffos, von Dionys I. gegründet III, 101. 

Lokrer von Amphiffa, im zweiten heiligen Kriege 39; durch Phil. IL. 
befiegt 40; gegen Makedonien II, 50; durch Polyſperchon fir frei er— 
Härt 212; Halten zu ben Aitolern IL. 2, 104; im Bund mit denfelben 
280. 335; gegen Brennos 350; III.2, 35. 

‚ opuntifche, Polyfperhons Winterguartiere in ihrem Lanbe II.2, 
84; gegen die Kelten 347; III, 95; ben Aitofern tributpflichtig III, 
447; fallen ben Demetrios (V. 6) zu III.2, 35. 42. 52, 

— am Parnaf, halten zu den Aitolern III, 97. 

Lokroi in Italien, durch die Römer beſetzt III, 138; ergiebt ſich Pyrrhos 
143. 150. 165; tritt zu ben Römern über 174; fällt wieder an 
Pyrrhos (Schatz der Perfephone) 175. 

Longanos, Schlacht am —, bei Mylai III, 296. 

toryma II. 2, 156. 

Ludias, Fluß — II.2, 273, 

Lukaner, ihre Geſandtſchaft an Aler. nah Babylon I.2, 317; ihre 
Niederlage dur Aler. d. Mol. (6) 517; Krieg mit Tarent II.2, 
188; III, 103; gegen Tarent 106; gegen Rom 106; unter Roms 
Hoheit 108; von den Samnitern angegriffen 109; gegen Thurioi 
111. 112; gegen Rom 117; belagern Thurioi 118; werben befiegt 
120, 128. 137. 165. 168. 173. 180. 

?ufoi, von den Aitolern geplündert III, 429. 

Yuftration in Babylon II, 167. 

Lutarios (Lot.), keltiſcher Heerführer Ii.2, 346. 352; in Thrakien 
III, 188 f.; fett über den Hellespont 11.2, 353; III, 189; im Solbe 
des Nikomedes 191. 194. 

Lychnitiſcher See (von Ochrida) 127. 

Lydiades, Tyrann von Megalopolis IL, 413; bei Mantineia 421; 
tritt zum ad. Bunde III.2, 32; erfte Strategie 32. 33. 37. 39: 
Gegenfat zu Aratos 33f.; zweite © Strategie 40. 45; dritte ( Strategie 
41. 53; deren BPolitit 41. 62; Gegenſatz zu Aratos, Argos betr. 54; 
ſ. klagen Arats 57; Gcgner Spartas 77. 80; f. Tod bei Seuftra 
85. 90. 127. 131. 

Lydien unter Aler. 232; Satrapie unter Menandros II, 30; unter 
Kleitos 145; unter Phoinie II.2, 202; ergiebt ſich Prepelaos 203; 
















































































Libyer — Lyſias. 87 


von Demetrios Pol. durchzogen 303. 305; III, 386; fommt au An- 
tiochos Hierar IIL.2, 15; Gründungen baf. 273. 

Lykaion, Schlaht am — III. 2, 80. 

Lylaonien, unter Antigonos II, 145; Auſſtand II.2, 202; wieber 
unterworfen 204; Gründungen baf. III.2, 266. 

Lykeas (Leufeas), der Exeget III, 218. 

Lykien von Aler. befegt 219; Berfafjung 220. 232; unter Antigonos 
II, 26; tonımt an Eumenes 113; wieder an Antigonos 145; unter 
Afandros 320; 11.2, 6. 202; ägyptiſch III, 348. 380. 394. 399; 
von Antiochos bedroht III.2, 145. 162; Gründungen baf. bez. Iyf. 
Stäbtebund 281. 

Lykinos, der Italiote III, 227; Phrurarch von Athen 246. 303. 

Lykiskos, Kafjandros Strateg in Epeiros II, 244; II.2, 23; Strateg 
ber Alarnanen 37; gegen Alfetas nad Epeiros 38. 343. 

Lylomedes, der Rhodier, perfiiher Kommandant in Mitylene 241. 

Lykon, Autigonos Nauarch, gegen Yyfimachos, im Pontos II. 2, 28. 

‚ der Philofoph III, 334. 

Lykophron, der Dichter III, 199. 

Lpfopolis in Aegypten III, 44. 

Lykortas, Polybios Bater II. 2, 32. 

Lykos von Rhegion, in Alerandreia III, 55. 106; IIL.2, 340. 

„Lyſimachos Strateg, nimmt Ephejos II.2, 305. 

——, Fluß, Demetrios Uebergang über benjelben II. 2, 304f. 

Lykpeios, Münzen bes — 81. 

Lykurgos, der Athener 111; mit Demofthenes gegen Aler. 133. 134. 
143. 155. 388; Proceß gegen Yeofrates 396; verliert bie Finanz- 
verwaltung 1.2, 269; |. Tod 287. 294; Ehrenbecret II.2, 119. 176; 
IIL 2, 19. 

Lynkeſtier, erkennen die mafebonifche Oberhoheit an 72. 

Yyfandros, ber Spartaner, Genoſſe bes Agis Ill, 425; Ephoros 4267. ; 
läßt Leonidas abfegen 428; angeflagt 428. 

Yyfandra, Ptolemaios u. Eurydites Tochter, Gemahlin Aleranders (10) 
von Malebonien und bes Agathofles (2) II.2, 236; mit Aler. ver- 
lobt 256; vermählt 263; in Demetrios Gewalt 269; nad Aler. Tod 
mit Agathokles vermählt 295. 318. 320. 322; flüchtet zu Seleulos 
324. 325.-332; t. VIII,3; VI, 4. VII, 3. 

Lyſandridas von Megalopolis III. 2, 130. 

Lyfandros, ber Spartaner 16; 1.2, 87. 

Yyfanias 122. 

‚ Dymaft in Afien, ſ. Spende an Rhodos ILI.2, 180. 
, Antigonos Strateg, in Paraitafene IL, 282. 
2yfias am Jordan (?) ILL 2, 308. 
— in Karien III.2, 281. 










































































88 Regiſter. 


Lyſias im Phrygien III.2, 268. 
—— in Syrien IIL.2, 295. 











352; II, 189; Sieg des Untig. Gon. dafelbft II.2, 354; IIL, 192f; 
Anflug an Antioho8 IL, 317; im aitolifhen Bunde 448; III. 2, 
72; ägyptiſch 162. 

—— im pergamenifhen Gebiet III, 87; III.2, 274. 

— tin Aitolien III 2, 327. 

Lyſimachos, des Agathofles Sohn, der Pellaier, Somatophylar 1.2, 
88. 91; am Hybaspes 132; vor Sangala verwundet 153; in Sufa 
befrängt 247. 248; II, 6; Satrap in Thrafien 31; Aufenthalt 
baf. 13; Kampf mit Seuthes 95. 321; ſ. Solbaten erfchlagen Klei- 
t08 232; ſ. Stellung 320; Ausdehnung f. Macht 321; Verhandlungen 
mit Seleukos II.2, 4; Eoalition gegen Antigonos 6. 8; Kämpfe 
gegen bie abtrünnigen Oriechenftädte an der Weftfüfte des Pontos, 
gegen Seuthes, Paufanias ꝛc. 27f.; Gefandte nah Byzanz 34; 
Friede, behält Thrafien 61. 67. 73; belagert Kallatis 78; gründet 
Lyſimacheia 85; Verbindung mit Ptolem. I. und Kafjandros 98. 99; 
nennt fih König 441; Geſandtſchaft der Rhodier 159; Getreide— 
jendung dahin 168. 174. 193; Verhandlungen mit Kafjandros wegen 
Demetrios Angriff 196; nah Sleinafien 201; f. Erfolge 202f.; 
Lager bei Dorylaion 205f.; zieht nad ber falonifchen Ebene 206; 
Dermählung mit Amaftris, gewinnt Herakleia 207; bei Lampſakos von 
Demetrios befiegt 212; ftarke Defertionen 213; Vereinigung mit 
Seleukos 216; Schlacht bei Ipſos 218f.; Theilung nad berfelben 
224; Erwerbungen in Kleinafien 226; die Küften f. Landes durch 
Demetrios verwüftet 234; Bund mit Ptolem. 236; beirathet Arfinoe 
236 f.; hilft Athen gegen Demetrios 247; f. Tochter mit Antipatros 
(2); vermählt 251. 256; nimmt Epheſos 258; im Kampfe mit ben 
Geten 264; Friede mit Pyrrhos 265; gegen die Pentapolis, Zipoites 
274, und bie Geten 274f.; Friebe mit diefen u. Demetrios 275; 
neuer Krieg gegen Dromichaites, von biefem gefangen 276; Befreiung 
u. Friedensſchluß 278; Umbau von Ephefos 294; Koalition mit Sel. 
u. Ptolem. gegen Demetrios 295; theilt Makedonien mit Pyrrhos 
298f.; ermordet Antipatros (2), 299; Spannung mit Pyrrhos 302f., 
mit Seleufo8 311; Auſchluß Athens 311; gegen Pyrrhos 311; ge— 
winnt Makedonien und Thefjalien 312; große Madt 313. 
316. 318; Charakter 319 f.; f. Hof 320; neuer Krieg gegen Thrafien 
320; gegen Herakleia 320 f.; nimmt bie Stabt, läßt Klearchos und 
Drathred tödten, fhidt H. an Arfinoe 321; Tod des Agathotles 
322 f.; erobert Paionien 323; Aufregung gegen ihn 324; nähert fich 




























































































Lyſias — Makedonien. 89 


Aegypten 325; Krieg mit Seleufos * ſ. Tod bei Korupe— 
dion 326f.; ſ. Beſtattung 327. 377; |. Theilnahme für Ilion 386. 
III. 2, 195. II, 62. 85. 87. 1275. 186. 296, 226. 254. 255. 265; f. Ber- 
hältnis zu Arfinoe 267; erbaut Neu- u-Smyrna nyrna II. 2, 197. 197. 276; zer⸗ 
ſtört Aſtalos 256; gründet Nikaia (Antigoneia) I. 3, 196; IIL.2, 
256; Neugründung bez. Nennung von Epheſos 276. 375. 38 380. 386; 
t. VII, 2. 
Lyſimachos, Sohn des Bor. und ber Arfinoe, durch Ptolem. Ker. 
ermorbet II.2, 339f.; t. VII, 3. 
‚ Ptolemaios 1. Sohn, durch Sofibio8 ermordet III.2, 165; t. 
VII, 4 . 
Lyſippos, ber Bildhauer 195. 























Machatas, Arrhidaios Sohn, t. ıf, 2 

— — Sirrhas Cohn 87; t. 1, 4. 

Magarjos in Kilitien 250. 

Magas, PhHilippos (t. IX, 1) und der Berenife Sohn, von Ptolem. I 
nad der Kyremaifa geſandt II.2, 94; erobert biefelbe 95. 256; 111, 
57. 248. 266; Krieg mit Ptolem. IL, 269; durch Die Marmariben 
zurüdgetrieben 270; 270; Bermählung mit Apama (t. X, 5) 271; zweiter 
ägyptiſcher Krieg, erobert Baraitonion 274; Friedensichluß 274..276 f.; 
f. Tod 309. 324; in einer indischen Inſchriſt 353; gründet Berenife 
in Kyrenaifa III.2, 330; t. IX, 2. 

‚ Btolem. III. Sohn III.2, 164; ermorbet 165. 

Magnefia am Maiandros 201; ägyptiſch III, 320. 380; unabhängig 
385; ägyptiſch 399; IIL 2, 14. 

— am —— Soldatenanſiedeluug bal. 1.2, 291; Hl. 2, 2 a at 



































PERS — des Memnon bei — 114. 183. 

M ago, der Karthager, vor Oftia III, 151f. 

Maider, Stamm ber Thrafer, von Alerandros befiegt 93. 117. 121; 
gegen Mafebonien III.2, 27. 

Moainalos IIl.2, 131. 

Moainon (Menon) in Syrafus, Mörder des Agathofles 11.2, 287; 
III, 161. 

Majumas, Hafen bei Gaza 300. 

Makedonen in Babylon, rufen Philippos Arrhid. zum König aus IT, 
9; Kampf in der Königsburg 10; Bertrag mit ber Nitterfchaft 12; 
?uftration 17; kaſſiren Aler. Pläne 37f.; Begleiter ler. (10) IL. 2, 
267; xufen Demetrios P. zum König aus 268; in Aegypten 317; 
III. 42; Syrien 63. 70. 91; im Süden und Weften des Galater- 
gebiete® 260 ; 390, 

Moatedonien, Land und Bolt 67fj.; das Königthum 70f.; Verfaſſung 




















9% Regifter. 


73f.; Annäherung an Griechenland 74; unter Philippos IL, 82 ff.; 
Heerverfaflung 83f.; Bildung 85; Hof und Adel 86ff.; Verwirrung 
nah Philippos Tode 99f.; Alex. Anfänge 101; Münzorbnung Phil. 
73. 153f.; Alexandros 154f.; II.2, 68; unter Kaſſandros Söhnen 
264; unter Demetrios P. 268. 271; fehwerer Drud 281. 285 ff. 
289; zwiſchen Lyſimachos und Pyrrhos getheilt 298; unter Lyfim. 
allein 312; Einfall der Kelten 3425.; III, 155. 187; Berwirrung 
nach Soſthenes Tode II.2, 354; von Antig. Gon. erobert 355. 356 ; 
III, 30. 87. 895. 153. 198; wirb durch Antigonos zur Sroßmasit 
249 ff. 281f. 288. 

Malfabaios, Simon III, 65. 

Makris, nah Polyan Gemahlin bes Lyſimachos, Mutter des Agathofles 
U.2, 175; t. VII, 2. 

Malakon, ber Herakleote, erfhlägt Lyſimachos II. 2, 327. 

Malier, erkennen Alex. an 108. 161. 

Maller in Imbien I.2, 169; ihre Rüftungen 174; von Wleranber 
angegriffen 178f.; verlieren Agelafta ꝛe. 180f.; am Hyarotes ge— 
ſchlagen 182; ihre Hauptſtadt erobert I.2, 185; unterwerfen ſich 
188. 






































Mallos in Kilikien, von Aler. für frei erflärt 250; von Ptolemaios I. 
beſetzt II.2, 35. 

Malta, tarthagifch ID, 291. 

Malufios von Gargara, Ehrenbecret fiir — 236; IL.2, 103. 383 ff. 

‚Mamertiner in Mefiana III, 110. 161; Bündnis mit Karthago 162; 
von Pyrrhos hefiegt 167; bringen wieber vor 172; neuer Kampf mit 
Pyrrhos 174. 183. 293. 295; im Krieg mit Hieron 296f.; Bitten 
die Römer um Hülfe 2%. 

Mandrogenes (Menandros Bater) aus Magnefia II, 30. 

Mandrokleidas, Genofie bes Agis III, 425. 427; angeflagt 428. 

Manbron, der Arhipirat II.2, 305. 

Manethon, der Archiereus, ſ. Gefch. Aegypten III, 46. 47. 306. 

Mantia, Demetrios Strateg von Rhodos II. 2, 170; gefangen 
172, 

Mantineia im attifhen Bunde 14; Schladt bei — 27; 11.2, 184. 
257; unter Antigonos ©. III, 222. 233. 247; Schlacht bei — — 421; 
unter maleb. Obhut 438; Gericht get geg. Aratos Af.: weitere Scidfale 
während u. nad; dem bemetrifchen Kriege III. 2, 38; im achaiiſchen 
Bunde 62; im aitolifher Sympolitie 69; fpartanifh 78; von Arat 
überfallen, tritt wieder in ben ach Bund 81; von Kleomened um— 
lagert 87; felbftändig 93f. 115; von Antigonos D. erobert, grau— 
ſam behandelt 124; am Argos gefchentt 125; Gründung von Anti- 
goneia 125. 131. 132; bleibt den Argeiern 155; im helleniſchen 
Bunde 161. 






































Makkabaios — Mebeon. 9 


Maralanda, Hauptftabt Sogdianas I.2, 44. 51; von Spitamenes 
bebrängt 55; entſetzt 58; zum zweiten Mal belagert 60. 

Marathon, Schladht bei — 11. 

Marathos im Gebiete von Arabos 281. 

Marcius, O. Philippus, Eonf. III, 124; f. Triumph über bie Etrusfer 136. 

Mardier von Perfis, von Aler. befiegt 367f.; in den kaspiſchen Ge— 
birgen 385; unterworfen 386. 

Margiana 1.2, 69f.; IH, 351. 

Margion III. 2, 198. 

Margos (Markos) von Keryneia III, 202; achaiiſcher Strateg 328; 
III.2, 32; fällt im Kampfe gegen bie Illyrier 49; 7346. 

Mariamne im Gebiete von Arabos 281. 

Marion auf Kypros, unter Stafioitos, im Bunb mit Antigono® II. 2, 
9. 10; tritt zu Seleulos über 16. 35. 

Marmarer, Erpebition Aler. gegen dieſe, 228. 

Marmariden f. Mer-mer-ti. 

Maroneia in Syrien III.2, 255. 

— in Thrakien 158; schließt ſich Antiochos II. an III, 318; ägyptifch 

III.2, 162. 

Marfvas, ber Pellaier, Periandros Sohn, Antig. Stiefbr., als Nauarch 
bed Demetrios Pol. bei Salamis II.2, 130; al8 Hiftorifer 1.2, 379. 

Diaffaga, Hauptftabt der Affakener, von Alexandros beftürmt I.2, 111; 
ergiebt ſich 112. 

Maffageten gegen Aler. I.2, 52; nehmen Spitamenes freundlich auf 
65; neuer Angriff 73 f. 

Maffilia III, 102. 291; Handel III.2, 183. 

Mafteira IlI.2, 189. 

Maurales, Führer d ber Safer 311. 

Mauryas, Dynaftie der —, in Indien III, 351. 

Mauffollos, Sohn bes Helatomnos , der Satrap von Karien und 
Lylien, gegen Artarerre® II., 56; für Artar. III, 58. 2087. 

Mazaios, Verwalter von Kilikien, gegen Sidon 60; führt fyrifche 
Truppen zum Reichsaufgebot nah „Babylon 312; beobachtet bie 
Euphratpaſſage 313; zieht ſich vor Aler. zurüd 327; bei Gaugamela 
330. 332. 340; ergiebt ſich Aler. 344; wird Satrap von Babylonien 
348; |. Tod I.2, 77. 

Drazata III 2, 2647. 

Mazates, — Sabakes Satrap von Aegypten 268; unterwirft ſich 
Alex. 305. 347. 

Moazaros, Commandbant von Suſa 351. 

Meda von Thralien, Philippos II. Gemahlin 95: t. I, 6. 

Medeon in Alarnanien, von den Aitolern gefährdet III. 2, 24; belagert 
43; von ben Jllyriern entjegt 44. 


















































92 j Regiſter. 


Medien (Groß-), unter Peithon II, 35. 144; Einfall des Antigonos 
270; unter Orontobates 3077.; von Seleukos in Befig genommen 
II.2, 60; III, 355; unter Molon III. 2, 122; Gründungen daſ. 3127. 

— (Klein -), unter Atropates II, 35. 145; |. Atropatene. 

Medios aus Lariffa, Vertrauter Aler., — 1.2, 170; lädt Aler. 
zu fi ein 337; bei Aler. 338; Nauarch des Antigonos 11.2. 27; 
vor Milet 29; entfet Dreos 32; geht zurüd 33; führt unter De- 
metrios Pol. attifhe Trieren 124; in ber Seefchlacht bei Salamis 
130; ſ. Traum 148. 

Medios, Hiftorifer III, 442. 

Megakles, f. Tod bei Heraffeia III, 141. 

Megalophanes aus Sifyon III, 337. 

Degalopolis 26. 43; von Agis III. belagert 595; durch Antigonos 
entſetzt 398; Scladt bei — 398. II, 55; gegen Bolyfperchon 227; 
glückliche Bertheibigung der Stabt 228ff.; Hilft beim Wiederaufbau 
Thebens 322; für Kafjandros II.2, 104; III, 96. 209; Zyrannis 
daſ. 222. . 239 f.; Krieg mit Sparta 244. 248; befreit 337; 337; unter 
Lydiades 413, 421; von Agis IV. vergeblich ang angegriffen 422: wird 
achaiiſch ILL. 2, 32. 61. 80; von Kleomenes bebroht 84. 93; unter- 
handelt auf Arats Wunſch mit Antigonos D. 99f. 112. 116; An- 
griffe auf fpartan. Gebiet 125; vergeblicher Angriff des Kleomenes 
126. 127; erobert 129; zerftört 130. 131; Megalopoliten unter 
Kerkid. bei Antig. D. 146; bei Sellafia 149; Wiederaufbau d. Stadt 155. 

. Megara im attifchen Bunde 14; unter makedoniſchem Einfluß 37; im 
Bund mit Athen 38; ſchickt Hilfe gegen Philippos II., 40; Friebe 
mit dieſem 42; macht Aler. zum Ehrenbürger 111; hält zu Antipatros 
Il, 56. 323; II. 2, 86. 99; von Ptolem. an Kaffandros abgetreten 
105; von Demetrios Pol. erobert 117. 222. 234. 248; gegen bie 
Kelten 347; III, 95. 188; von Antigonos G. beſetzt 236. 245. 247; 
fällt ab, tritt dem a. 8 Bunde bei 407; IIl.2, 56. 62; gebt zum 
Boiotifihen Bunde über 111; im Geilenifchen Bunde 1 118. 

—— in Syrien IIL2, 297. 

Megaftdenes, am Hofe des Sibyrtios, Geſandter des Seleukos und 
Sandrakottos II.2, 200; III, 79. 80. 

Megifte am ber lyliſchen Küfte IL.2, 153. 

von Elis III, 224. 

Megiftonus, der Spartaner, mit Krateſilleia vermählt IIL.2, 84; 
Kleomenes Bertranter 36; bei Orchomenos gefangen 58; von ı stleo- 
menes an Aratos geſchictt 109. 114; fällt in Argos 115. 

Melampus, der Hierogrammateus 8 1, AT, 

Meleagros, Neoptolemos Sohn, makedoniſcher Strateg, gegen bie 
Zriballer 120. 125; Tariarch 168; Ilarch bei Arbela 171; f. Taxis 
vor Halitarnafjos 212; führt Benrlaubte nad Makedonien 218. 237; 























































































































Medien — Menebemion. 93 


in Baltra I.2, 69; ſchützt mit Koinos Sogdiana 74f.; mit der Süd— 
armee nah Indien 104. 124; am Hybaspes 131. 158; mit Krateros 
auf dem Rüdmarjch 199; in Babylon al8 Unterhändler an die Sol- 
daten geſchidt II, 9; macht mit biefen gemeinfame Sache 10. 11; 
ſoll Hyparch werben 13; auf Perbiffas Befehl getöbtet 18. 

Meleagros, ein Peithonianer II, 308. 

— , Ptolemaios I. Sohn, König in Makedonien IJ.2, 344; III, 164; 
abgeſetzt 187. 264; f. Zeit IIL.2, 377ff. 386; t. VII, 3. 

- Schanze IH. 2, 291. 

Meletjathon, König von Kition und Jdalion IL. 2, 10. 

Melidboros, ber Erefier II. 2, 368. 371. 

Meliteia, auf bem Wege von Yamia nah Thefjalien II, 64. 

Melon, Dolmeticher de8 Dareios 375. 

Memmon von Rhodos, bei Artabaz08 57; Zug nad dem Bosporus 
58; in Malebonien 58. 92. 145; fehrt beguadigt nad Perfien zurück 
63; wird gegen Barınenion gefhidt 133; befiegt diefen und Attalos 
bei Diagnefia 104. 153; entfegt Pitane, befiegt Kalas 184; bei Ze- 
laia 185; widerräth vergeblih eine Schlacht 188f.; am Granitos 
191; flieht über Ephefos nah Halifarnafjos 200; f. Bertheidigungs- 
maßregeln daf. 210; Ausfall 215; giebt die Stabt auf 216. 229f.; 
erhält den Oberbefehl über bie vorderen Satrapien 237; gewinnt 
Chios, gegen Lesbos 238; |. Tod 239. 243; IL, 7; II.2, 370. 373; 
Ill, 25. 

- mafebonifcher Strateg in Thralien 118; f. Aufftand bez. Kampf 
mit Antipatros 392. 395; führt Truppen nah Indien 1.2, 171; 
II, 31. 

— von Herafleia, Hiftorifer II, 45; II.2, 236. 275. 320. 328. 337. 
346; III, 190. 195. 196. 

Dempbis von Aler. befest 306; II, 111; IL.2, 152. 

Menandros, der Hetaire, von Aler. niedergeſtochen 1.2, 9. 

‚ Strateg der bellenifhen Söldner in Alexanders Heer 168; 
Satrap von Lydien 325; führt Truppen nah Babylon 1.2, 331; 
II, 30; meldet Antigonos bie Abjicht bes Perbiffas, ſich mit Kleopatra 
zu vermäßfen 114. 115; bleibt beim Heere 145; gegen Eumenes 
160. 

—, Manbragenes Sohn, von Magneſia, Trierarhd der Inbusflotte 
JI, 30. 

———, ber Komifer II.2, 108;.nad Demetr. Phal. Vertreibung angellagt 

und freigeiprocdhen 119. 397. 398. 
—, ſ. Reih in Indien III.2, 325. 

Menapia IIIl.2, 322. 

Mendes in Aegypten gegen Neltanebos II, 59. 

Menebemion in Pampbylien III. 2, 282. 


















































94 Regifter. 


Menedemos führt Entfagtruppen nah Marakanda I.2, 58; fällt im 

Kampfe mit Spitamenes 60. 
von Eretria III, 95. 199. 

‚ ber Rhobier II. 2, 165. 

Menetles, Archon III.2, 386. 

Menelaos, bes Lagos Sohn, mit Selenfoß in Kypros II.2, 16; feine 
Erfolge daf. 17. 81; von Demetrios P. befiegt 125f.; in Salamis 
belagert 126ff.; ergiebt fih 134; von Demetr. an Ptolem. zurid- 
geſchidt 134; II, 56; t. VIII, 2. 

Menes, Leibwächter, Hyparch von Syrien, Phoinifien und Kilitien 348. 
371; führt Truppen nah Zariaspa I.2, 68; II, 6.146. 

Meneftbeus, Iphikrates Sohn, der Athener 242. 

Menidas führt bellenifche Söldner nad Memphis 323. 324; bei Gau— 
gamela 336. 337; verwundet 339. 340; erhält den Befehl, Parmenion 
zu ermorben 1.2, 26. 30; führt Truppen nah Zariaspa 68; nad 
Makedonien gejhidt, Truppen zu holen 77. 230; kehrt nach Babylon 
zurüd 331. 

Meniskos, Geſ. des Dareios an Aler. 269. 

Menoitas, ein Peithonianer II, 308. 

Menoitios, Menelaos Strateg bei Salamis IL. 2, 133. 

Menon, maled. Satrap von Syrien bez. Koilefyrien 278; entſetzt 326. 

— Satrap von Aracpofien I.2, 11; |. Tod 234; III.2, 238. 

—von pPharſalos, Hipparch, bewirkt den Abfall Theſſaliens von An- 
tipatro® II, 56; führt die thefjalifche Neiterei gegen Leonnato® 64; 
bei Kranon 73; zieht den Aitolern zu 125; von Polyſperchon er- 
ſchlagen 148. 

Mentor von Rhobos, bei Artabazos 57; in Aegypten 58; bei Tennes 
60; gegen Pelufion und Bubaftis 61; im Kleinafien, überliftet Her- 
meins 63; feine Tochter mit Nearchos vermählt I.2, 243; II, 7; 
III, 25. — 

Menyllos, Phrurarch von Munychia, von Nikanor abgelöſt II, 186. 215. 

Mer-mer-ti (Marmariden) II. 2, 64; Krieg mit Ptolem. I. 70; II, 270. 

Meroe, Vernichtung ber Hierarchie III, 58. 307. 

Meroes, indiſcher Fürſt I.2, 142. — 

Meſopotamien, Satrapie unter Archelaos II, 36; unter Amphi— 
machos 143; unter Blitor 314; fällt an Seleukos II.2, 224; Grün— 
dungen daf. IIL2, 306 ff. — 

Meſſana, von Agathokles angegriffen II.2, 88; III, 107; von ben 
Mamertinern befegt 110. 161. 296; desgl. von ben Karthag. 299; 
von den Römern 300; von Hiero und Hanno eingefähloffen, burch 
Conſ. Elaubius befreit 301. 

Meffapier befiegen Archidamos 44; von bem Moloſſer Aler. befiegt 
1.2, 317; gegen Rom III, 127. 


































































































Menedemos — Mithradates. 95 


Meffene I.2, 19; von Demetr. P. erobert IL.2, 248. 

Meffenier, im dritten Krieg mit Sparta 14; durch Epaminondas — 
freit 24. 26; unter maled. Eiufluß 37. 43; gegen Antipatros II, 55 
belfen be beim Wiederaufbau Thebens 322; fehliegen fih au Peer 
an 323; II.2, 19; ihr Land von Matked. befegt 105; ſ. Meſſene, 
ziehen nicht gegen bie Kelten 347; III, 96; Gefandte an Pyrrhos 
209; in Elis 221f.; vertreiben die Epifureer 334; von den Illyriern 
beimgefucht III. 2, 45; im ad. Bunde 61. 130. 147; im bellenifchen 
Bunde 161. 

Metapontum, von Kleonymos überwältigt II.2. 189; 111, 108. 111. 

Metellus, 8. Cäcilius, Prätor, bei Arretium befiegt und getöbtet ILI, 
117. 

Methone, makedoniſch 32. 

in Perſis III.2, 318. 

Methydrion, von Kleomenes III. beſetzt III. 2, 79. 

Methymna 202. 

Meton von Tarent III, 126. 

Metons Kalender I.2, 357. 

Metrobiog, attifcher — II, 70. 

Metron, einer ber königl. Knaben 1.2, 22. 23. 

Mition, der Athener III. 2, 52. 56. 119. 

, maled. Nauarch, landet bei Rhammus, fällt gegen Photion II, 69. 

Drittalos von Klazomenai, fol in Phoinikien Schiffe werben und nad 
dem Eupbrat bringen 1.2, 326; III.2, 236. 

Miletos, f. Lage 203; von Aler. erftürmt 205 F.; unter Hydarnes 273; 
von Balakros wiebergenommen 273; für autonom erklärt II.2, 29. 
303; III, 68. 195. 255. 274. 310; unter Timarchos 320; durch 
Antiochos II. befreit 330; — 399. 

Milinda, König von Sagala IL. 2, 192. 

Milon, der Eypeirote, in Tarent III, 48: 150. 165. 180; übergiebt 
Tarent an bie Römer 182. 

Miltiades, der Laktiade I.2, 319. 

Milto von Pholaia 54. 

Milyas, Landfhaft, zu Lykien gehörig, von Alerander befegt 219; II, 
170. 

Minnion (Minneon, Minion) in der ſamiſchen Infchrift IL.2, 361f. 

Minucius, € II, 141. 

Mithras, Myſterien des — III, 23. 

Mitbhrauftes, führt Dareios Armenier zu 312, 

Mithradates, Dareios Schwiegerfohn, bei Zeleia 185; am Granitos 
von Aler. getöbtet 193. 

1I. von Pontos, des Ariobarzanes Sohn, in Paphlagonien 264; 
bei Antigonos II, 28; in der Schladt in Gabiene für Eumenes 294; 






















































































% Regifter. 


ſ. Tod II. 2, 212.226 ; (nit der zriarng, wie nach Epigonen 12, 2, 85) 
III, 85. 254. 

Mithrabates IIL von Pontos, Nachf. d. V. 246; König II.2, 141; 
der Gründer 212. 226; Bund mit Heralleia 328; III, 85; gegen 
bie Aegypter 270f. 272. 

—— IV, Schwager des Seleulos, Sohn bes Ariobarzanes , von ben 
Galatern gebrängt 395; erhält Großphrygien 395; befiegt mit Hilfe 
ber Galater Seleufos bei Ankyra 396; III. 2, 8; f. Tochter Laodike 
123; Spende an Rhodos 18800. 

- VI. Eupator, der Große III, 72; gründet 2 Eupatoria III.2, 263; 
Laodikeia? 263. 

Mithrines, Beſfehlshaber von Sarbeis, ergiebt ſich Aler. 197; Satrap 
von Armenien 347; II, 35. 

Mithrobarzanes, Hyparh von Kappabofien, bei Zelein 185; am 
Granikos 193. 

Mithrofaios ing Agema der Nitterfchaft aufgenommen I.2, 253. 

Mitylene tritt dem mafed. Bunde bei 198; von Aler. befegt 202. 
234; von Memnon belagert 239; ergiebt fih an Pharnabazos und 
Autophrabates 240; Diogenes Tyrann 241. 272; befreit 315; III, 
380. 

Munafitles, der Kreter, in Kyrene gegen Thibron II, 106; befett 
Apollonia 106; durch Thibrons Sieg auf die Defenfive beichränft 
107. 

Mnafitheos, Mitbefreier Sikyons III, 341. 

Mnefaihmos, ber Athener, erhält au Lykurgos Stelle die Finanz— 
verwaltung in Athen I.2, 269; Ankläger im harpaliſchen Procefie 
282. 284. 

Mnefidemos von Athen, Archon II.2, 253; III.2, 385; gegen De- 
metrios Pol. verſchworen 11.2, 272. 

Moeris, Fürft von Pattala, ergiebt fih Aler. I.2, 196; fällt ab 200f. 

Moirokles, der Athener 274. 

Moliftomos, Keltenführer? IL. 2, 79. 

Molon, Antiochos IL. Statthalter von Medien III, 2, 122f.; f. Ab- 
fall 133; in Ktefiphon 135; befiegt Kemoitas am Tigris 138; erobert 
Seleutein 138; iſt unglüdtich gegen Antiochos III, 140. 163. 169. 

Moloffer 70; f. Epeiros III, 100. 156. 158. 

Molykos, Kafjandros Phrurarch auf dem Iſthmos II, 323. 

Monimos, Pythions Sohn, Dlympias Strateg, in Pella II, 246; er- 
giebt fih Kaffandros 247. 

Monogloffon in Indien III.2, 323. 

Monunios (Monios, Mytillos), illyrifcher Firft, im Bund mit Ptole— 
maios, Lyfim. Sohn, gegen Ptolem. Ker. 11.2, 338. 342; III, 187; 
bietet ihm vergeblih Hülfe gegen bie Kelten an II.2  II.2, 343. III, 88. 


















































Mithradates — Nakrafa. 97 


101; befett Dyrrhachium 184; III.2, 43; im Krieg mit Alexandros 
(6) III, 220. u 

Mophis, bei Diod. Fürft von Zarila I.2, 123. 

Mopfueftia III.2, 200. 

Morbiaion III, 2, 198. 

Moshion, Gefandter bes Antigonos an Rhodos II. 2, 8. 

Munychia von den Maledonen befegt II, 795.; 186. 215. 226; von 
Dionyfios beſetzt 256; II.2, 24. 116; von Demetr. P. belagert 117; 
erobert 118; dauernd befetst 255. 302. 311. 334; III, 95; III. 2, 55. 

Mufeion in Athen, von Demetr. Pol. befegt II.2, 273f.; befreit, 300. 

Mufitanos, indifher Fürft, von Aler. angegriffen, unterwirft ſich 1.2, 
193; f. Abfall 195; f. Ende 196. 

Myekphoris, Infel im Nil II, 130. 

Mygdonien 69; III. 2, 306. 

Diykale, Saint 2 — 12. 52. 203f.; Perferflotte daſ. 204. 206. 

Mytenai IIL.2, 

Dylai, von erürmt III, 296; Seeſchlacht bei — 322. 

Mylafa in Karien, Refidenz bes Helatomnos 208, 

Myndos, auf Memnons Befehl beſetzt 211; von den Makedonen ver- 
geblih angegriffen 212; von ben Perſern a aufgegeben 273; II.2, 84. 

Myriandros, Küftenftadt am Eingang ber fyrifchen Päſſe 251; IIL.2, 
200, 

Myrmidon von Athen, Ptolem. Strateg, zu Aſandros Beiftanb nad 
Karien II.2, 16. 20. 24. 26. 

Myrons Infel IIL.2, 342. 

Diyrtale, früher Name der Olympias I.2, 243. 

Myrtillos, des Pyrrhos Mundſchenk II.2, 2607. 

Myfomaltedoner IIL2, 277. 

Myfta, Seleutos II. Gelichte III, 896. 

Mytillos f. Monunios. 

Myus, Sieg des Demetr. Pol. bei — II.2, 52. 





























Naarmalcha, Canal IIL 2, 309. 313. 

Nabarzanes führt bie perſiſche Neiterei bei Iſſos 259. 263f.; im 
Medien 369; verlangt Dareios Abdankung 373; betheiligt fih an 
befien Gefangennahme 374; in Hyrkanien 381. 382; unterwirft ſich 
Aler. 383. 

Nabataier, Araberflimme ber Wüfte IL.2, 55; im Kampf mit Anti- 
gonos M. bez. Athenaios 56f., mit Demetrios 58. 

Nagidos, Münzen von — II.2, 78. 

Nakraſa, Inſchrift von — III.2, 12. 277. 

Droyſen, Hellenismms (Megifter). 7 




















98 Regifter. 


Nanda, König der Prafier II.2, 198. 

Nafioten (Hekatonnefos), ihr Ehrendeeret für Therſippos II, 12. 13. 
116 ꝛe.; IL.2, 375 ff. 

Nautratis in Aegypten III, 38. 44. 

Naupaktos wird aitoliſch 37. 161; im attolifhen Bund III, 446. 

Nauplia III, 214. 217. 

Naufifles, Strateg, „Klearchos Bater II, 218. 

Nautaka in Sogbiana 1.2, 39. 41; Winterquartiere daſ. 76. 

Rarion II, 322 (Azoros). 

Naros, Seeſchlacht bei — 24. 78. 

Neaihmos, Archon I.2, 352. 365; II, 177; III. 2, 384. 

Neapolis in Babyfonien III.2, 309. 318. 

— in Campanien III, 106; von Pyrrhos angegriffen 144. 

— in Samarien III. 2, 203. 

Nearchos, des Androtimos Sohn von Amphipolis, aus Kreta, Jugend— 
freund Aler., durch PHilippos II. verbannt 96; fehrt zurüd 105; 
Satrap Lyliens 220; erhält den Befehl über bie pamphyliſche Küſte 
225; führt Truppen nah Zariaspa 1.2, 68; Trierarch 170; Ober- 
befehl8haber und Commandant der indiſchen Flotte 172; an ber 
Hyarotesmündung 177. 178; führt die Flotte auf dem Ocean 209; 
ſ. Fahrt 225ff.; f. Antunft bei Alexander 228f.; nach Suſa 
mit Mentors Tochter vermählt 243; von Alexander bekränzt 246. 
256; nah Babylon I.2, 320; f. Ankunft 325; Abſchiedsmahl 337 ; 
bei Aler. 338. 351; II, 4 7. 25; Satrap von Pamphylien 26; 
Kampf gegen Antipatrives um Telmeſſos 26; mit Peithon 2. gegen 
Eumenes 265; führt im Heere des Antigonos die Vorhut 269; fpricht 
für Eumenes nes 302: Il.2, 17; mit Demetriog in Syrien 27. 40; 
III.2, 233. 325; fein Zagebudh 1.2, 207. 208. 218. 223. 229. 
382, 

Necho-Canal II, 55. 72; III.2, 338. 

Neilorenos, der Hetaire, Strateg I.2, 37; entjegt 102. 

Nettanebos II., gegen Zachos 58f.; f. Bund mit den Phoinikiern 
59; in Kypros 60. 61; flieht nach Aithiopien 62. 

Nemeifhe Spiele Il.2, 19; III.2, 30. 37; nach Argo$ verlegt IIL.2, 
108. 152. 155. 

Neon, Hipparch der Boioter IIT.2, 71. 

—, unter Demetrios Generalen bei Salamis IL.2, 133. 

Neoptolemos, der Lynkeſtier, Sohn bes Arrhabaios (2) 81; flieht 
nah Philippos II. Tode zu den Perjern 102; in Halilarnafjos 211; 
ſ. Zob 213. 2922; t. IV, 5. 

— der Molofier, Altetas Sohn, König von Epeiros, Bater der Olym- 
pias 89; II, 244; t. IL, 5. 

—— von Epeiros, Alexandros (6) Sohn II, 244; wirb König IL. 2, 
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1.2, 214. 241; Ptolemaios I. ſchickt Pyrrhos als Mitregenten 
256 ; fein Anfchlag gegen Pyrrhos 260; fein Tob 261; t. IIE, 7. 

Neoptolemos von Epeirod Kinder II, 244. 

—, Meleagros Bater II, If. 

— , Arhihypaspifl, Satrap von Armenien II, 35; f. Unterhandlungen 
mit Eumenes 97; unter feinen Bejehl geftellt 113; unzuverläffig 
115; unterhandelt mit Kratero®, von Eumenes 'befiegt 117; flieht 
zu Antig. und Kratero® 113; mit Krateros gegen Eumenes 119; 
fällt von bejien Hand 122. — 

Nereis, Pyrrhos Tochter, Gemahlin des Gelon III, 304; t. III, 8. 

Nilagoras, der Meſſenier III.2, 166. 

— von Rhodos 11.2, 210. 

Nilaia, Gemahlin Alerandros (16) von Korinth III, 239f.; mit De- 
metrios verlobt 412. 

‚ Antipatros Tochter, mit Perdiffas verlobt IL, 85. 98. 99; ver- 
ftoßen, kehrt nach Maledonien zurüd 103; mit Lyſimachos vermäblt 
II.2, 196. 237, Mutter der Arfinoe 318; t. VI, 3. VII, 2. 

Nikaia in Armenien IIL.2, 317. 

in Bithynien, von Lyſimachos aus Antigoneian umgenannt II. 2, 
196; 111.2. 196. 2567. 

—, am Hybaspes, von Alerander gegründet J.2, 145. 168; IIL 2, 
2297. 

— in Kabuliftan III. 2, 228. 

— in der filbianifchen Ebene IIL.2, 277. 

— am Südeingang der Thermopylen 40. 

Nikaios, der Hetaire, Phrurarch in Sardeis 198. 232. 

Nikanor (1), S. des Parmenion 88; Führer der Hypaspiſten 170; führt 
die Hellenifche Flotte nah Milet und Lesbos 198; vor Miletos 204; 
auf der Verfolgung bes Dareios 376; des Beſſos I.2, 4; f. Tod 24; 
II, 145. 

(2), von Stageira, verkündet den Griechen die von Alex. befohlene Rüd- 

berufung ber Berbaunten I.2, 275. 276. 291; Anhänger des Kafan- 

dros 11, 145; zur Ablöjung des Menyllos nah Mungychia geſchickt 

186. 215f.; befegt den Peiraieus 217; zaubert gegenüber der athen. 

Geſandtſchaft und dem Schreiben der Olympias 218; verhandelt mit 

Alerandros (13) 220; überläßt Kafjandros ben Peiraieus, bleibt in 

Munyhia 226; mit der Flotte nach ber Propontis, bei Byzanz von 

Kleitos befiegt 231; beſiegt diefen 232; nah Munychia zurüd 235; 

von Kajiandros angeklagt, getöbtet 236. 

(3), Balafros Vater, der Hetaire, Strateg am Paropamifos 1.2, 
102; nah Arrian Satrap von Indien 115. 

— — (4), Satrap von Kappabotien II, 145; läßt fih Eumenes ausliefern 
299; nad Hippoftrates Strateg Mediens 307; als Strateg der oberen 

7* 






















































































100 Regifter. 


Satrapien von Seleufos befiegt II. 2, 61f.; 59. 60; mit Demetrios 
Bol. gegen Diodoros II.2, 221. 

Nitanor (5), Freund u. Feldherr bes Ptolem. II, 195; beſetzt Paläſtina 
167. 

— (6), Antipatros Sohn, Bruder des Kaſſandros II, 145; von 
ee ermorbet 241; t. VI, 3. 

— (7), Sohn der Didymeia, Neffe des Seleufos L, I, 145; t. X, 4. 

— (8), Mörder Seleufos III. Soter IIL.2, 121. 

Nitarhides, Kommandant von Perjepolis 368. 

Nitator in Sufiana IIL.2, 316. 

Nitatoris in Syrien III. 2, 290. 

Nitephorion am Euphrat 326; Gründung bes Seleufos II.2, 76; 
III.2, 208. 255. 308. 

Nitefipolis, Theffalonites Mutter II, 250. 

Nitetos, Arhon 1.2, 348; III.2, 384. 

Nikias, Archon II.2, 251. 253. 254; f. Jahr 388 ff.; III.2, 385. 

der Otryner, Archon II.2, 334. 394 fl; III. 2, 386. = 



































- . Deinarhog Bater IL, 175. 

Nition von Tarent, gegen Milon III, 180. 

Nikiu in Aegypten III.2, 251. 334. 

Nikodoros, Archon I.2, 368; IL.2, 25. 397; IIL.2, 385. 
Nikokles, Archon I.2, 369; IIL.2, 385. 

— von Athen, von ; Agonibes angeklagt II, 220; in Pharygai 221f.; 
in Athen bingerichtet 224. 


——, bes Pafitrates Sohn, Trierarch der Inbusflotte IL.2, 10; IL 3, 
243, 














—— Fürſt von Paphos II.2, 11; Verbindung mit Antigonos 79; 
töbtet fich auf Ptolem. I. Befehl 81; II, 49. 

——, Tyrann in Sikyon IH, 337. 339f.; verjagt 341. 

Nitotrates, Archon I.2, 348. 3. 360; IH. 2, 384. 

Nikokreon, Fürft von Salamis II. 2, 10; i im Bunde mit Seleufos:c. 
16f.; ſ. Herrihaft durch Ptolem. vergrößert, Strateg von Kypros 35. 
80; III, 49. 56. 

Nitolaos, Amyntas (11) Vater LI, 34. 

— Pantauchos Vater 11.2, 283. 

Nikomachos, Bruder Kebalinos, Freund des Dimnos 1.2, 21. 

—— der Tarentiner, in Kroton IH, 173. 

Nitomedeia in Bithynien III, 312; III.2, 256. 

Nitomedeion Ill.2, 261. 

Nitomedes, Seleukos Neffe II, 145; t. X, 4. 

— Zipoites Sohn, König von Bitbynien, beſiegt Patrokles, Bund 
mit Heraffeia II.2, 337; auf Antigonos Seite gegen Antiochos 338; 
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nimmt Yeonnorios in Sold 355; IH, 189. 190f. 194. 254. 257; 
befiegt den Zipoites 191. 19; - Friedensſchlüſſe 197; ſ. Tod 312. 
316; gründet Nitomebeia II.2, 256. 

Nitomedes Epiphanes von Bithynien, gründet Apameia III.2, 
259; Epiphaneia 261. 

Nikophanes von Megalopolis, Gaftfreund bes Aratos, unterhanbelt 
mit Antigonos D. III. 2, 997. 

Nikopolis, von Aler. am Oftausgang ber armenifchen Küfte gegründet 
265; III.2, 200f. 

—— in Armenien, Gründung bes Seleufos II.2, 76; III.2, 255. 

—— in der Kyrrbeftife N 2, 290. 

— der Krgaler 60; — bei Belufion 

Nilübergang von Perdiffaß vergeblich verſucht II, 1307. 

Ninive, Bibliothef III, 75. 

Nipbates, der Perfer, am Granifos 193. 

Nifiaia III.2, 212. 

Niſibis f. Antiocheia. 

Niſos, Altetas (5) von Epeiros Sohn 4; t. III, 7. 

Nitaphon, Sohn des Pnytagoras, Trierarch ber Indusflotte LI. 2,10. 

Nora, Bergiefte 247; des Eumenes II, 161. 190. 

Numenios, Statthalter Antioho8 IV., befiegt die Perfer III.2, 349. 

Numismatifhes: Münzen bes Lylpeios ıc. 81; ber Olympias 90; 90; 
Aler. d. Gr. 1545. 158; bes Patraos ac. 159. 133; bes Spithri- 
dates 184; von Miletos 209; von Side 225; von Syllion 225; ber 
Heinafiatiihen Städte (Münzfund von Saida) 233.; aus Kappabofien 
246; des Aler. aus Kilitien 278; Münzfund von Saida 302f.; 
Münze der Barfine? II, 7f.; Libyens 24f.; des Ariarathes 28; ber 
Satrapen 91; von Uranopolis 250; fyprifhe Münzen II.2, 10f.; 
III, 49. 56; von Nagidos ꝛc. II.2, 78; bes Lyfimados 78. 201; 
bes Demetr. Pol. 136; des Ptolem. J. 140; ber Hleinafiatijchen 
Städte 226. III.2, 196ff.; von Ephejos- Arfinoe II.2, 258; ber 
Odryſen 276; von Apollonios Pif. III, 33; Kyrene 57; Armenien 
82f. 127; des Pyrrhos 167; des Monunios 184; bes Antigonos 
Gon. 193; des Areus 207; des Antiochos I. 259. 274; des Ant. II. 
310f. 380. 386; des Ziaelas, 312; von Seſtos 317; von Arabos 
321; baltriſch- indiſche Münzen 357 ff.; bes Arfates IIL.2, 5; bes 
Ant. Hierar 19; der Epeiroten 26; des Mikion und Eurykleides 53; 
ber Mefjenier 61; amgeblih des Kleomenes, auf Antig. D. gebeutet 
92; Athens 119; Antiochos ILL, 121. 

N ympbis von "Heraffeia III, 253, 

Nyſa, Vertrag mit Aler. I.2, 109. 

Nyſäiſche Felder L.2, 308. 
































102 Regifter. 


Ochos ſ. Artarerres III. 

Odeſſos im Bund mit Philipp IL, 37; fällt von Lyſim. ab II.2, 27; 
wieber unterworfen 28. 215. 

Ddryfen, Einfall nad Mafebonien 77. 117; am Haimos von Aler. 
befiegt 120. 157; ihre Neiterei 173; bei Gaugamela 335; Aufftand 
unter Seuthes 393; unter Lyſim. II, 31; im Aufftand 52; beftegt 
320f.; Empörung II. 2, 28. 

Diniadai, afarnan. Stadt, von ben Aitolern zerftört 396f.; IL, 45; 
von den Afarnanen befiebelt IL.2, 23; Sieg des Philippos (9) über 
Aiakides und die Aitoler 31. 

Dfontobates führt Dareios Gebrofier und Karmanier zu 312. 

Dfranes, ein Peithonianer II, 308. 

Olbia, Infchrift III, 87. 

Olenos III, 202. 

Dligyrton, Kaftell III. 2, 147. 

Olympia, Schladht bei — 25; von Telesphoros geplündert II.2, 39. 

Olympias, Tochter Neoptol., Gem. Philippos II., 89; Charakter 89f.; 
in Epeiros 95; in Aigai 99; läßt Kleopatra und ihr Kind ermorben 
113. 135; warnt ihren Sohn vor dem Lynkeſtier Alerandros 222. 
317; ihr Streit mit Kleopatra 390; 1.2, 20. 88. 243; ihr Zerwürfniß 
mit mit leopatra und Antipatros 266 f.; fordert von Athen Harpalos 
Auslieferung 279. 281. 310; II, 51; bietet Perbiffas die Hand ber 
Kleopatra an 98f.; in Epeiros 183; durch Polyiperhon nad Mafed. 
zurüdgerufen 189; bleibt in Epeiros 236; ihr Schreiben an Eumenes 
193; an Nifanor, bez. die Athener 218; Norane fommt zu ihr 236; 
mit Polyſperchon gegen Eurydike, deren Truppen zu ihr übergeben 
239; ihre Rache 240f.; fendet Truppen gegen Kaflandros 242; in 
Pydna 242 f.; unterwirft fi Kafjandros 247; ihr Tod 248f. 244; 
t. I, 6; IH, 6. 

‚ Pyrchos Tochter, Witwe Alerandbros von Epeiros, Regentin III. 
325[.; ; nach Antig. Gon. Tode gefährbet III.2, 24; ihr Ausgang 25; 
t. III, 8. 

— — von Lariffa, Gemahlin Demetrios bes Schönen III, 327; t. V,4. 

Dlympihos, Dynaft in Afien, Spende an Rhodos II.2, 180. 

Olympiodoros von Athen II.2, 240; befreit Elateia, ſchließt ben 
Bund mit den Aitolern 241. 246; Archon 253. 391. 397; II. 2, 
386. IL.2, 273; nad Demetrios Flucht an der Spite der Athener 
299. ; befreit fie a 




































































Omanes, — ber Seifen Befatsung in Magnefia III, 64. 

Omares, ber Perfer, bei Zeleia 185; führt das Fußvolk am Granilos 
193. 

Omphis, bei Curtius Name des Fürften von Zarila I.2, 123. 





Ochos — Oropioß. 103 


Oncheſtos in Boiotien III, 94. 

Onefilritos aus Aftypalaia I. 2, 5; führt in Imbien das könig— 
lihe Schiff 172; in Sufa 247. 309.; Hiftorifer 377f. 387. 393. 
418. 

Dnias, ber Hohepriefter, verweigert den Tribut III, 398. 

Onomarchos, von Antigonos Getreuen, bewacht Eumenes II, 302. 

DOpbelas, der Olynthier II, 91. 

— der Pellaier, Silenos Sohn, von Ptolem. I. nah Kyrenaila ge- 
hit, nimmt Thibron gefangen II, 108; richtet vor Kyrene wenig 
aus 109; als Ptolem. Strateg in Kyrene IL.2, 35. 65; ſ. Abfall 
70. 77. 91; Verhandlung mit Agathofles und Athen 92; vor Kar- 
thago 92; f. Untergang 93; II, 59. 

Opis, Aufruhr ber Makedouen in — J.2, 257 fj.; Veteranen von O. 
I, 181. 

Opus, die lofrifche, ift Kaflandbros treu; von Ptolem. (9) belagert II. 2, 
37; aufgegeben 39; LII, 188; aitoliſch 447. 

Orbelos IL 2, 79. 

Orchomenos in Boiotien 23f. 36. 41; folgt Alexander gegen Theben 
137. 140; II.2, 209. 259; III, 94. 

— inmn Arkadien II.2, 19; gegen Kafjandros 205; III, 233; IIL2, 
88. 59. 62; in attolifher Sympolitie 69; fpartanifh 78; geheime 
Verbindung mit Arat 79; von Kleomenes verproviantirt 87 f.; von 
Antigonos D. erobert 121. 131. 147; bleibt mafebonifch 155. 

Ordanes, ber Perfer, erklärt fib in Areia unabhängig und ufurpirt 
bie Herrſchaft der Ariaspen am unteren Etymandbros 1.2, 199; von 
Krateros befiegt und vor Aler. geführt 234. 

Dreiten, von Aler. angegriffen 1.2, 217; unterwerfen fih 218; Sa— 
trapie in ihrem Lande 219. 

Oreos auf Euboia, von Kafjandros angegriffen, durch Medios entfetst 
II.2, 32. 

Dreften erkennen die makedoniſche Oberhoheit = III, 9. 

Dreftes, Archelaos Sohn und Nachfolger 77;t. L, 

Dreftorios, keltiſcher Heerführer, nad a ı 

Orkyniſche Landſchaft II, 158. 

Drobatis=Peulela I.2, 114. 

Drontes, Perbiffa® Bater, Fürft von Oreſtis 86. 

— , Satrap von Armenien, führt Dareios III. Armenier zu 312; IL, 
355.145; (Arboates bei Arriau) 273; IL.2, 225; III, 82. 

‚ der Satrap 56; gegen Artarerres II, 57. 

Drontobates, ber Schriftfteller II, 307. 

‚ ber Mebier, Satrap Medien II, 307; gegen bie Peithonianer 
308. 

O ropios (?) von Sogdiana 1.2, 82. 
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104 Regifter. 


Oropos, attiſch 41. 110; von ben Athenern verloren II, 81; felb- 
fändig 212; von Kaffandros beſetzt II.2, 34; von Ptolem. (9) ge— 
nommen, ben Boiotern gegeben 36; III, 94. 226. — 

— in Syrien III.2, 255. 298. 

Drtbagoriden in Sifyon III, 336. 

Orthon von Syrafus II.2, 91. 

Orthoſia auf ber fyrifhen Küfte III, 380; von den Aegyptern be- 
lagert 390; hält fi 392; entſetzt 393. 401; III.2, 294. 

in Karien III.2, 281. 

Drrines, führt unter Dar. II: die Perfer 312; maßt nad Phrafaortes 
Tode fih die Satrapie Perfien an, wegen Tempelraubs gebenft I.2, 

236. 2375. 

Oſthanes, ber perfiihe Magier, bei Ulerander I.2, 304. 

DOthontobates auf Münzen II, 307. 

— Satrap in Karien 210; im Halifarnafjos 210; giebt die Stadt 
auf 216; in der Hafenburg befiegt 249. 273. 

Drathres (1) Dareios III. Bruder, bei Iſſos 259; in Medien 369; 
22, 

—— (2), Abnlites Sohn, Aler. Satrap in Sufa I.2, 43; Satrap von 
Paraitalene 370; hingerichtet I.2, 238. 

—— von Herafleia, Dionyfios Sohn, erfchlägt |. Mutter Amaftris IL. 2, 
295. 320; von Lyſim. getöbtet 321. 

Drpartes f. Orathres (1). 

——, Bater der Norane, aus Baltrien, bei Befjos I.2, 33. 39; nimmt 
ihn gefangen 42. 44; gegen Aler. 52; ſ. Burg 77; ergiebt fi, er- 
hält Verzeihung 79. 191; meldet Alex. den Militäraufftand in Bal- 
trien 197; an Tyriaspes Stelle nah Alerandrien geſandt 198; 
Satrap am Kaufafos, im Lande der Paropamifaden II, 34. 144; 
Ihidt Androbaz08 zu Eumenes 261; ſ. Soldaten in der Schladt in 
Paraitafene 281; behält |. Satrapie 309; fein Land an Sandralottos 
IL2, 199f. 

Drybartes, Satrap von Medien 371; entfegt I.2, 77. 

Orydraker in Indien I.2, 169; Nüftungen 174. 178; unterwerfen ſich 
Aler. 188. 

Orykanos — Perdikanos. 

Orythemis II.2, 193; won Demetrios nach Syralus geſaundt 281. 287. 

Ozolier II.2, 104; f. Lokrier bez. Amphiſſa. | 




































































Pagai II.2, 118. 

Pagafai, von Philippos II. beſetzt 33; II. 2, 208. 

Paionen, erkennen die mafebonifche Oberhoheit an 727.; ein Einbruch 
nah Mafebonien durch Phil. II. zurückgewieſen 80 ; befiegt 117. 159; 
ihre Neiterei 171. 173. 191; bei Iſſos 261. 329; bei Gaugamela 








Oropos — Parmenion. 105 


336f.; umter Auboleon II. 2, 79; von Lyfimahos unterworfen 323; 
von bem Kelten gebrängt 341. 312; III, 88. 

Paktye II.2, 8. 

Paläftina, von Ptolem. I. befegt II, 167; II.2, 47f.; von Seleutos 
258; unter ſyriſcher Herrſchaft III, 60. 0. 69; Gründungen baf. III. 2, 
304 f. 

Palimbothra I1.2, 198; III, 351. 

Pallakopas, Bau des — 1.2, 328f.; Ill.2, 237. 

Pallantion III.2, 80. 

Pammenes, thebanifcher Feldherr, bei Artabaz08 58. 

Pamphylien, von Aler. beſetzt 225. 233; unter * Antigonos II, 26. 
145; II.2, 202. 213; ägyptiſch III, 319; ſyriſch 348. 380; ägyptiſch 
399; von Achaios bedroht III.2, 145. 162; Gründungen baf. 281. 

Panakton an Kaſſandros II. 234; IL.2, 179. 181. 

Panaretes, Zwerg und Philoſoph III, 402. 

Pandofia, Schladt bei — 389. 

Pangaion, Goldminen des — maledoniſch 32. 86. 

Panormos, von Pyrrhos erobert III, 167. 

Pantaleon, ber Aitoler III.2, 28. 69. 

Pantauchos, Nitolaos Sohn von Aloros (Trierarch der Indbusflotte?) 
Strateg de8 Demetr. Bol. in Aitolien II.2, 283; von Pyrrhos be= 
fiegt 284. 

Panteus, der Spartaner, Freund bes Kleomenes III.2, 166; f. Tod 
167f. 

Pantordanos, Ile des — bei Iſſos 261. 

Paphlagonien ergiebt ſich Aler. 245f.; II, 28. 95; unter Lyſimachos 
Einfluß II.2, 227; III, 85; Gründungen baf. III. 2, 261. 

Paphos, unter Nifoffes II.2, 10f. 81. 128. 

Papirius, 2. Eurfor, Eonful III, 181; vor Tarent 182. 

PBaraitalene, zwifchen Perſis und Medien, ergiebt fih Aler. 370; 
mit Mebien oder Perfis vereinigt? IL, 36; Schladt in — 280ff.; 
III, 384; III.2, 217. 

Paraitonion in ber Kyrenaifa ergiebt fih Aler. 318; I.2, 81; II, 
270; von Magas erobert 274; III.2, 207. 

Barakla, die attifche, durch die ‘Die Mafebonen v verwüftet II, 69. 

Parauaia, an Pyrrhos II.2, 264; IH, 101. 102. 238. 

Parembole, Tempel in — II, 308. 

Parion ergiebt fih Lyſimachos, für frei erflärt II. 2, 201; von Demetr. 
Pol. wiederbejegt 211. 

Paris, vyſimachos Liebling II.2, 193. 

Parmenion, Philotas Sohn, Philippo® II. General 42; ſ. Sieg über 
Die Darbaner x. 88. 90; f. Tochter mit Attalos vermahlt 98; führt 
maled. Truppen über den Hellespont 66. 96. 113; ſ. Aufſtellung in 
















































































106 Regifler. 


Kleinafien 114; 146; erobert ©ryneion 183; von Pitane durch 
Memnon zurüdgedrängt 184: wieder in Bella 184; unter Alerander 
über ben Hellespont 186f.; mwiderräth vergeblich den Kanpf am Gra— 
nitkos 190. 192; befegt nad der Schlacht Daskylion 196; nad 
Tralleis und Magnefia gefhidt 201. 204; übermwintert bei Sarbeis 
218f.; fängt den Siſines auf 223; führt f. Truppen nah Gorbion 
244 ; warnt Aler. vor Philippo8 248; gegen bie ſyriſchen Päſſe 249 ; 
bei Iſſos 260; beſetzt Damastos 276; ſ. Aeuferung über Dareios 
Friedensvorſchlag 286. 297 ; misräth bei Gaugamela den fofortigen 
Angriff 331. 334 7.; führt den linken Flügel daſ. 335; ſchwer bebrängt 
338f.; nimmt das feindliche Lager 340; auf dem Marſche nach Perfis 
353. 356; in Perſepolis 362; fol die Schätze von Perfis nad Ef- 
batana bringen 371, dann nah Hyrkanien marfchiren 372. 385; 
1.2, 5. 20; in Medien 21; f. Briefe an Philotas und Nitanor 23; 
f. Tod 26; IIL.2, 201. 248. 

PBarner |. barner. 

Paropamifaben, bie I.2, 12. 

Paropamifos, Satrapie J.2, 99; umter Oxvartes II, 34. 144. 309; 
an Sandrafottos II. 2, 100. 

Parfagaden, die 48. 

Parfismus ILL, 350. 353]. 

Partbaunifja III, 363. 

Parthenios III, 208. 

Parthien, Satrapie unter Stagnor? II, 34; unter Philippos 144; 
unter Eubamos 255; fommt an Seleufos II. 2, 224; Anfänge bes 
Reiches III, 358 fl; Sieg über Seleutos IL, II.2, 5. 184. 191. 

Parthiner in Ilyrien, ſchicken Geſaudte an bie Römer III. 2, 50. 64. 

Parthyaia III, 358. 362. 

Paryfatis, Mutter des Kyros d. 3. 53. 55. 

Pafargadai 360. 

Paſas, der Thefjaler IT, 12. 

Paſeas von Sikyon III, 336. 337. 

Paſikrates von Kurion, vor Tyros 291; II.2, 11. 

Vater des Nikokles und Eunoſtos 11.2, 10; 













































































III.2, 243. 

Pafifypros, Fürft von Kition II. 2, 10. 

Pafitigris II, 266. 

Paffaron 11.2, 260; II, 100. 

Patara in Lyfien, ergiebt fih Aler. 219; IL.2, 165. 

Patrai vertreibt die Beſatzung bes Kafjandros II, 21; II.2, 117; 
gegen bie Kelten 349; III, 188; befreit fi) von Mafevonien 200f. 

Patraos, König ber Beloumn 117. 159. 173. 

Patrofles, unter Seleutos I. Strateg von Babylon; f. geograpbiiches 


























Parner — Peitbon. 107 


Wert L2, 383; II.2, 60. 306; als Antiochos Strateg in Kleinafien 
332; gegen Ptolem. Ker. Verbündete 333; Friedensihluß mit Hera= 
fein, von Nilomedes befiegt 337; f. Reifen am faspijhen Meere 
IU, 72. 

Patroklos, ägyptiſcher Nauarch III, 232; vor Athen, bittet Areus um 
Hilfe 235. 236. 240; f. Rüdzug 242; beftraft den Sotabes in 
Kaunos 268. 272. 

Batron, der Phokier, Sölbnerführer bei Dareios III. nah ber Schlacht 
von Gaugamela 341f; in Medien 369. 374. 

Pattala im Inbusbelta I.2, 197. 200; von Hephaiftion beſetzt und 
befeftigt 202; III.2, 231. 

Pauſanias (1), Aeropos Sohn, der Lunfeftier, König von Mafebonien, 
wirb verjagt 77f.; als Prätendent gegen Philippos II, 80; t.IV, 4. 

—— (2) in Philippos IL. Heer 84. 

— (3), an Philippos II. Hofe, von Attalos beleidigt 97; ermorbet 
Philippos IL, 99; f. Tod 99. 

— (4), gegen Ptolemaios Alorites 79. 

— (5), ber Hetaire, in Sarbeis 198. 

— (6), Antigonos I. Strateg, von Lyfim. befiegt und getöbtet IL. 2, 

28. 

— (7), Seleutos Strateg IL. 2, 310. 

Paros, Eeeihlaht bei — III.2, 49. 

Pe und Tep, Priefter von — II. 2, 70. 

Pedalion, Borgebirge 11.2, 134. 

Peiraiens, als SKriegshafen 11; von Nilanor befest Il, 217; von 
Kafjandros 226; von Polyfperhon belagert 226f.; II.2, 24; von 
Demetrios Pol. bejetst 115. 218. 222. 252. 255; mislungene Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Befagung 272. 238. 302. 31 311. 334; III, 95. 
226; von Antig. ©. beſetzt 246; Hanbftreih des Erginos 440; 
fonmt wieder an Athen III. 2, 55. 

Peithagoras aus Ampbipolis, |. Weisfagung über Hephaiftions und 
Alexanders Top I.2, 323. 

Peithidemos, Archon III, 2337. 

Peithon in Zariaspa, von Spitamenes gefangen I.2, 7 

—— Krateuas Sohn, aus Eorbeia, Leibwächter II, 6; mit AUler. gegen 
bie Maller 1.2, 178; erobert eine Feftung berfelden 180; zum HYya- 


‚ rote entfandt 181. 190. 198. 200. 206; von Aler. beſchenkt 246; 
im Tempel des Sarapis 339. II, 6; Satrap von Großmedien 35; 
befiegt die griechiichen Empörer 43; verweigert in Negypten Berbiffas 
ben Geborfam 132; nad defjen Tob Keichöverweier 134; legt fein 
Amt nieder 136f.; behält Medien, wird Strateg ber oberen Satra- 
pien 144. 254; Einfall nah Baktrien, Hinrichtung des Philippos, 
Einjegung des Eudemos 255; von dieſem gefchlagen, flieht zu 
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108 Regiſter. 


Seleukos, verbündet ſich mit dieſem 256 ; weiſt ein Bündniß mit Eu— 
menes ab 259; verſucht mit Seleukos, jenen am Tigris abzuſchneiden 
260; mit Antigonos gegen Sufa 265; nach Medien 269f. 279; in 
der Schlacht in Paraitafene 282f.; in Gabiene 293; Winterquartiere 
305; ſ. Macinationen gegen Antigonos 305; nad Ekbatana gelodt, 
bingerichtet 306. 

Peithon, Sohn des Agenor, Satrap bes unteren Indiens I. 2, 190; befiegt 
Mufitanos 196; Satrap im biefjeitigen Indien II, 33f. 144; in 
Babylonien 314; al8 Beirath des Demetr. Pol. nah Syrien berufen 
II.2, 27. 40. 42; f. Tod 45. 

Peithonianer, ihr Aufftand un Untergang II, 308. 

Pelinnaion in Theſſalien II, 54. 66. 

Pelion, von d. Illyriern beſetzt 126, Gefechte daf. 128 ff.; Päſſe III, 203. 

Bella 75. 78. 86; II, 51. 246f. 286. 288. 296. — 

in der Dekapolis III.2, 204f. 

—— (Apameia) am Orontes III. 2, 206. 255. 

— am perfiihen Meerbufen III.2, 337. 

Bellene III, 200; tritt zum adj. Städtebunde 202; von Agis ange- 
griffen, durch Aratos befreit 422; Vertrag zwiſchen Achaia u. Sparta 
423. 429; Niederlage ber Aitoler bei — 433; vertreibt mit Kleo— 
menes Hilfe bie achalifche Befatung III.2, 107. 

Pelopidas, der Thebaner 23; in Sufa 26; gegen Ptolemaios von 
Makedonien 79; f. Ende 26. 134. 

Beloponnefifher Krieg 1öf 

Peltai IIL.2, 269. 278. 

Pelufion ergiebt fih den Perfern 61; von ber mafeb. Flotte befett 
305; II, 127; misglüdter Kanalbau bes Perbiffas 128; II.2, 20. 
148. 151f. 

Pentagramma in Indien III.2, 323. 

Pentapolis in ber Kyrenaika IL.2, 65. 91. 

thrakiſche II.2, 75; im Kampf mit Lyfim. 274; autonom 294. 

Pentelion, fält an Kleomenes III, III. 2, 107. 

Perdikkas I. von Mafebonien 70; t. I. 

— II von Mafebonien, Alexandros I. Sohn, verbrängt ſ. Brüber 
1.7; 18 

—— II, zweiter Sohn Amyntas ILL u. der Eurybite 78. 79; tödtet 
Ptolemaios Alorites, füllt gegen die Illyrier 80; t. I, 6. 

— Orontes älterer Sohn, führt die Phalanx von Oreftis, fpäter Hip- 
parch 86. 168. 177; äftefter Leibwächter II, 6. töbtet den Mörber 
Paufanias I, 99; gegen die Triballer 119; greift Theben an 138. 
146f.; vor Halifarnafjos 212; bei Gaugamela 338; in ben perfifchen 
Päſſen 358; gegen Baltra? 1.2, 5; in Prophthafia 21. 23; nad 


Sogdiana 69; führt die Südarmee zum Indus 103F.; baut eine 




































































Peithon — Perferreich. 109 


Brüde über benfelben 122; am Hybaspes 131f.; vor Sangala 151; 
gegen bie Maller 179; beim Sturm auf deren Hauptſtadt 184; 
unterwirst die Abaftarnen 189; mit Atropates Tochter vermählt 242, 
247; führt Hephaiftiong Yeiche nah Babylon 315; erhält vom fter- 
benden Alerandber den Ring II, 6; beruft eine Verfammlung der He- 
tairen ꝛc. 7. 9; Vertrag mit dem Fußvolk 12; Chiliarh 13; Cha- 
rakter unb Yage 15; f. Verfahren bei der Luftration 17; läßt Melea- 
grostödten 18; neue Differenzen 19 ff.; Compromiß 22; wird Reichs— 
verwefer 23; Vertheilung d. Satrapien 24ff.; beruft eine Berfamm- 
lung der Makedonen zur Caffirung der Pläne Aler. 377.; Morb 
Stateiras 39; fendet Peithon gegen bie Griechen in Baltrien 43; 
f. Entſcheidung über Samos 81; von Eumenes über Leonnatos Pläne 
unterrichtet 94; befiegt und tödtet Ariarathes 95; Lädt Antigonos 
vor Gericht, zieht gegen bie Bifidier 96 F.; erhält Die Hand ber Kleopatra 
angeboten 98; vermäplt fi mit Nikaia 85. 99; läßt Kynane ermorden 
101f.; jendet N. zurüd, nimmt die Hand der Kleopatra an 103; Feind- 
Ihaft des Ptolem. 104; Feldzug nad Aegypten 112; ſ. Dispofitionen 
113; Aufbruch 114; lädt Ptolem. vor ein Kriegsgericht 125, welches 
diefen freifpricht ‚126; Misftimmung im Heere 126f.; bei Pelufion 
127; ſtarle Defertion 125; Angriff auf Kameld Burg 129; vwerfucht 
vergeblich den Nilübergang 130f.; ermordet 132; II. 2, 13. 14; III, 
69; IIL.2, 202. — nn 

— ſ. Geſchlecht bei den Oreften III, 99. 

— Unterfeldherr des Eumenes, fült von ihm ab 156; von Phoinir 
befiegt, von Eumenes mit bem Xobe beftraft 158. 

Pergamon II.2, 80. 319; Neid von — 357; III, 86. 255. 283; 
Schlacht bei — IIL2, 9. —— —— 

Perge, Hauptort von Pamphylien 223; ergiebt ſich Alex. 225. 

Peritles, der Athener 230; III, 14. 

Perilaos, Antipatros Sohn t. VI, 3. 

— GStrateg des Antigonos II., von Polykleitos befiegt IT.2, 20. 

Perinthos, von Phil. II. bedroht 38. 63. 159; fchließt fih an Au— 
tioho8 II. an HI, 218. 

—— in Syrien III.2, 255. 

Peritas, Stadt Aleranders in Indien? III.2, 232. 

Perovidas, Ile des — bei Iſſos 261. 

Perrhaiber, erheben fich gegen die Mafebonen 396. 

Perrhaibia, von Polyfperdon befegt II, 242. 

Perfaios, der Stoifer III, 197. 228; Befehlshaber in Afroforinth 
414; flieht nach Kenchreiai 416. 

Perfepolis II, 272. 308; Synebrion unter Antigonos daſ. 309. 

Perſerreich 46f.; unter Dareios J. 49 ff.; Xerres 52; Artar. I1.,53f.; 
Artar. IIL, 57 ff.; Dareios ILL, 64 ff.; 179 ff.; III, 28; IIL.2, 122. 




























































































110 Regiſter. 


Perſeus, König von Makedonien, ſ. Zeit III.2, 371ff. 390. 

Perſis, Satrapie unter Peukeſtas II, 36. 144; das Heer des Eumenes 
und ber Satrapen daſ. 272f.; unter Asklepiodoros 309; unter Eua— 
goras II.2, 51; kommt am Seleulos 224. 

Perſiſche Päſſe 357ff. 

Petines, der Perſer, am Granikos 193. 

Petra I.2, 56. 58. 378. 380; III. 2, 178. 

Beucetier, die III, 156. 

Beute, (Donau -)Infel 122. 

Peukela, ergiebt jih Aler. I.2, 114f. (Orobatis.) 

Peukeſtas, bes Aler. (20) Sohn, von Mieza 187; Trierarch 1.2, 170; 
rettet Aler. im ber Hauptftabt der Maller 183ff.; wirb adhter Leib⸗ 
wächter 231; Satrap von Perfien 237. 246. 253; U, 6. 36. 144; 
vereinigt fih mit Eumenes 261. 266; bewirthet das Heer in in Perſis 
2725.; in der Schlacht in Paraitafene 280ff.; in Gabiene 295 ff.; 
weicht zurüd 295; verweigert Eum. ben Gehorfam 296. 298. 299. 
300; bleibt in 1 der Umgebung des Antigonos 3097. 

— —, de8 Makartatos Sohn, Strateg in Aegypten 324. 

Peukolaos von Aler. mit 3000 Mann in Sogbiana zurüdgelafjen 
12, 62. 67. 

Pezetairoi des maled. Heeres 33. 168; bei Iſſos 263 u. ©. 

Phagnetijhe Nilmündung IL.2, 149. 

Phaidimos verräth Eumenes das Complott bes Antigonos II, 292. 
300. 

Phaidon, Arhon II.2, 397. 

Phaidros, Bater des Thymochares, im Ehrenbecret f. benf. I, 135; IL.2, 
18. 253. 395f.; III, 209. 235. 

Phalera, Hafen von Lamia II, 57. 

Pharai befreit ſich von Makedonien III, 200f.; III.2, 103. 

Pharasmanes, König der Choresmier, am Hoflager 4 Uler. in Zariaspa 
1.2, 68. 

. , Bhrataphernes Sohn 383; in Karmanien 1.2, 230. 

| Bharfabon in Theſſalien II, 148; von Polyſperchons Amneſtie aus⸗ 
geſchloſſen 212. 

Pharnabazos, der Satrap 18f. 53. 56. 

— Sohn des Artabazos, Neffe Memnons 239; deſſen Nachfolger im 
Commando, nimmt Mitylene 240; gegen "Tenebos 241. 243; nad 
Chios 275; dort gelangen genommen 314; entweicht nad Ro8 315; 
führt Eumenes Reiter gegen Krateros — 121. 

Pharnakeia in Pontos III.2, 263. 

Pharnakes, Schwager Dareios III., bei Zeleia 185; am Grauilos 
190. 

Pharnakes, König in Pontos, gründet Pharnafeia III.2, 263. 





















































Perſeus — Philippides. 111 


Pharnuches, ber Lylier, führt Erſatztruppen nach Marakanda J. 2, 58; 
fällt gegen Spitamenes 59f. 

Pharos, Inſel III.2, 43. 64. 

Pharſalos, ergiebt ſich nach der Schlacht bei Kranon den Makedonen 
II, 75; III.2, 68. 

Pharygai, Lager - König Philippos III. bei — II, 221. 

Bhafelis in Pofien, Gefandtihaft an Aler. 220; deſſen Aufenthalt baf. 
221; von Ptolem. I. erſtürmt II.2, 82. 

Phegeus (phegelas), indiſcher Fürft, unterwirft ſich Alex. I.2, 155. 159. 
164. 172; II, 33. 

Bheneos, fällt an Kleomenes IIL, III. 2, 107. 

Pherai 11.2, 209; von Demetr. Pol. befegt 21 210. 

in Parthien III.2, 320. 

Pherekles, Archon I.2, 368; II.2, 173; IIL.2, 385. 

,‚ Satrap von Parthyaia il; 3. 

Bherendates, Satrap von Aegypten 62. 

Phialia II, 233. — 

Phigalia, aitoliſch III. 2, 29. 131. 

Bhila, Antipatros Tochter, Gemahlin des Krateros IT, 86; Witwe 
124; mit Demetr. ‘Pol. vermählt 210; Mutter des Antig. . Gon. II. 2, 
145. 165. 193; in Kypros 221; zu Nofjos 238; von Demetrios an 
Kafjandros gefandt 239; mit ihren Kindern in Salamis von Ptole- 
maios belagert 258; gefangen 268; beimgefendet 269. 296; vergiftet 
ih 298;.v,3. LE. 00 Bu 

— , Demetrios Tochter t. V, 4. 

— Schweſter Derdas IL, Gem. Philippos II.87. 95; t. L, 6. II, 4. 

u ‚ Selentos Toter, mit Antig. Gon. verlobt II. 2, — 197. 
238; t. V,4. X, 4. 

Bhiladelpheia in Aegypten III. 2, 334. 

in Armenien III.2, 317. 

— in Kilitkien IH, 319; III.2, 284. 331. 

—— in tydien IIL.2, 275. 

in Rabboth Ammon III.2, 300. 301. 

Philainer, bie III, 58. 

Philemon, der Komiker II.2, 108; III, 226; ſ. Tod 244f. 274. 

Philetairos, der Tianer, Phrurarch des Lyfim. in Pergamon, geht 
zu Seleutos über II.2, 324. 331; ſendet Seleutos Leihnam an An— 
tigono® 332; Dynaft von Pergamon III, 86. 255; Aufhluß an 
Aegypten 273; |. Tod 277. 

Philinna von yon Lariſſa, Bil. Hit. IL. Gemahlin; t. I, 6. 

Philinos von Agrigent III, 302. 

Philippides, der Komiter D. 2, 178. 209; leitet bie athenijchen An— 










































































112 Regifter. 


Philippoi am Pangaion III.2, 189. 

Philippopolis in Thrafien 157; IIL.2, 189. 

Philippos I. (1) von Mafebonien, Argaios Nachfolger; t. I. 

— (BB Sohn Alerandros I., durch Perbiffas IL. aus Makedonien 
gedrängt 71; herrſcht am oberen Aios 72. 75. 77,;t.1L 2. 

—I, (8), ©ı Sohn Ampntas III. und der Eurydike 77. 78; tommt als 
Geifel nah Theben 79; König von Mafebonien, |. Anfänge 80f.; 
Heerverfafiung 837. 178: f. Bildung 85; ſ. Hofhaltung 86; vermäßlt 
ſich mit Phila 87; f. Charakter 88f.; Vermählung mit Olympias 89; 
f. Pläne 91; ſ. Kämpfe gegen Ilyrier und Dardaner 115; befiegt 
bie Paionen 117; im Heiligen Kriege 32; zerftört Olynth 35; gegen 
Kerfobleptes 36; Friede mit Athen, Sieg über die Phofier 36; Mit- 
glied des Amphiktyonenbundes 37; Fortſchritte in Thrafien 37; in 
f. Unternehmen gegen Perinth und Byzanz durch Athen gehinbert 38. 
63; gegen Skythen und ZTriballer 38 f.; befiegt den Stythenkönig 
Ateas, auf dem Rückweg von den Triballern überfallen 116; erhält 
die Hegemonie des heiligen Krieges gegen Amphiſſa 39; beſetzt Elateia 
40; fiegt bei Chaironeia 41; Friedensfhlüffe 41f.; |. Seganonie 43. 
45; Neugeftaltung des Münzwejens 73. 163f.; Vermäßlung mit 
Kleopatra, Zerwürfnig mit Alex. 94f.; verſöhut 95; neuer Zwift 96 ; 
Rüftungen gegen Perfien 96f. II.2, 373; orbnet die thratifhen An— 
gelegenheiten I, 117; vermählt Kleopatra mit Aler. von Epeiros 97f.; 
in Aigai ermordet bet 99; II, 13. — II.2, 340; III, 15; III. 2, 
102f.; ſ. Coloniſationen 189f.5 t. I, 6. 

—— II. (4), f. Arrhidaios II. 2, 371; III. 2, 867. 

— IV. (5), Kafjandros Sohn, König von Makebonien II. 2, 249; 
ftirbt vor Elateia 250. 268; III, 135; f. Zeit III.2, 381. 385; 
t. VI, 4. 

— V. (6), Demetr. Sohn, Antig. D. Neffe, von Maked. III, 400; 
III. 2, 52; Bertrag mit Hannibal 63; von Antig. D. in die Pelop- 
ponnes gefandt 155; wird König 165; f. Zeit 373 ff. 389f.; t. V, 6. 

—— (T), Amyntas Sohn, Strateg einer mafed. Phalanr 168; Vater 
des Magas 11.2, 94; III.2, 78; t. IX, 2. VIII, 2. 

—— (8), Madatas Cohn, aus dem Fürftengefchleht von Elymiotis, 
Satrap von Indien 87; 1.2, 115. 124.; ſ. Phalanx 131; gegen 
die aufftändifchen Aflalener 145. : 172; ſtößt am Hybaspes zum 
Hauptheere 174; an ber Syarotesmünbung 177; Maller und Ory- 
thrafer werben feiner Satrapie zugefügt 188; von feinen Söldnern 
erfchlagen 235; U, 33; t. U, 5. 

—— (9), Antipatros Sohn, Kafjandros Bruder, gegen Aitolien gefandt 
II.2, 30; befiegt Aialides und die Nitoler 31; t. VI, 3, 

— (10), Antig. Sohn, gegen Phoinir am Hellespont II. 2, 79; kämpft 
glüdlih 85; f. Tod 145; t. V, 3. 































































































Philippoi — Philotas. 113 


Philippos (11), Antigonos Mon. Vater 87; t. V, 1. 
—— (12), Satrap von Baltrien und Sogdiana LI, 34; erhält Par- 
tbien 144; von Peithon überfallen und getöbtet 255. 
— (13), Agathofles Sohn; t. VII, 2. 
— (14), !yfimahos und der Arſinoe Sohn, durch Ptolem. Ker. er— 
mordet II.2, 339f.; t. VII, 3. 
- (15), ägpptifcher Phrurard in Sikyon II. 2, 184; capitulirt 185. 
- (16), der Alarnanier, Aler. Arzt 248. 
— (17), Ardon in Athen II. 2, 253. . 273. 397. 398; III.2, 386. 





























—— (18), unter Demetr. Rüthen II.2, 27. 40; hält die Burg Sarbeis 
203. 

— (19), unter Eumenes Generalen, in ber Schlacht bei Gabiene II, 
294. 





— — (20), Menelaos Sohn, gegen bie Triballer 120. 125; führt bie 
griech. Reiter in Aler. Heer 171; 1.2, 7. 
- (21), Ptolem. (8) Bater 191f. 
—, Infel IIL.2, 346. 
Philiſtis, Tochter des Leptines, Gemahlin des Hieron III, 296. 
Philiſtos, Geſchichtſchreiber Dionyfios J. II. 2, 189. 191. 
Philohares von Tarent, Demagog III, 121. 126. 
Philochoros von Athen II.2, 111. 117. 133. 191; III, 129. 328. 
Philokles, Archon I.2, 352. 365; IL, 79. 82; II.2, 398; III.2, 
384. 
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Proceß 282; verurtheilt 284. 

— ägyyptiſcher Strateg III, 272. 

Philomelion in Phrygien II.2, 201; III.2, 267. 

Philomelos, der Lamptrer IL, 217. 
- ber Paianier II, 217. 

Philon, Philion ober Bhillion, Ankläger bes Sophofles II. 2, 
178, 








— „ der Ainianer (Bilon, Biton), Führer der in Baltrien aufge- 
ftandenen Griechen II, 42. 

Philonides von Tarent III, 122. 

Philophron, Kommandant von Pelufion 61. 

Philopoimen in Megalopolis III, 335. 338. 402; III. 2, 32; f. erften 
Thaten gegen Sparta 125. 127; bei Megalopolis Fall 129. 130; 
bei Sellafia 149 fi. ; gebt naı nah Kreta 155. 

Philotas, Tariarh Aler. II, 19; Satrap von Kilifien 26; verliert 
diefe Provinz, unter Eumenes 5 Beiehl geftellt 113; mit = Perdik⸗ 
fanern gefangen 264. 

— von den Getreuen bed Antigonos, im Yager des Eumenes II, 
199]. 

Droyſen, Hellenidmus (Regifter). . 8 

















114 Regifter. 


Philotas, Vater des Parmenion 88. 

-, Sohn de8 Parmenion 85; Freund Aler. 96; Führer ber Nitter- 
ihaft der Hetairen 122. 170. 171; Kommandant der Kabmeia 122. 
127. 138; gegen bie Perſer bei Myfale 206; vor Halikarnaſſos 214; 
führt bie Neiterei über das aleifche Feld an den Pyramosftrom 250; 
vor Gaza 301; im ben perfifchen Päſſen 358; auf dem Zuge nad 
Baltrien 1.2, 5; tadelt Aler. Einrichtungen 20; in Prophthafta 21; 
ſchweigt über Kebalinos Mittheilungen 22; verhaftet 23; f. Proceß 
24; ſ. Tod 25; f. Phalanı 131. 
führt mit Lyfanias bie gefangenen Obryfen ab 122. 

——, ber Thrafer, Karſis Sohn, gegen Aler. verſchworen I.2, 93; hin- 
gerichtet 94. 

Philotera, Schweſter des Ptolemaios Philadelphos III. 2, 339; 
t. VII, 3. — 

— in der Troglodytike III.2, 339. 

Philoteras Hafen IIL.2, 340. 

Philoteria am Jordan III. 2, 304. 

Philorenos, Sohn des Ptolemaios Alorites 79. 

‚ Wer. Schatmeifter, in Kleinafien 326; 1.2, 279. 281; erhält 

Harpalos vertrauteften Sklaven ausgeliefert 282. 295; fiihrt Truppen 

von Karien nach Babylon 331; Satrap von Sufiana II, 36; erhält 

Kilikien, unter Eumenes Befehl geftellt 113; unzuverläffig 115; be- 

hält Kilifien 143. 

‚ bejegt Suſa 348; besgl. Epheſos? II, 269. 

Phintias, Tyrann in Agrigent, von Hifetas befiegt III, 161. 162. 

Phlius mit Athen gegen Antipatro® IT‘, 55; III, 248; III.2, 38; 
tritt dem ad). Bunbe bei 51. 62; fällt ab 108. 147. 

Phoibis, der Spartaner III.2, 88. 

Phoinike auf ber epeirotifchen Küſte II.2, 243; von ben Jllyriern über— 
fallen III.2, 45f. 

Phoinikides, der Dichter II.2, 302, 

Phoinikien, im Aufſtand gegen Artar. IIL, 59; Fall Sibons 60; 
zu Aler. Zeit 278 .; von Ptolem. befegt II, 167; von Eum. 256 f.; 
von Antig. II.2, 9; zeitweilige Befegung durch Ptolem. nad ber 
Schlacht bei Gaza 47f. 208; nach der Schlacht bei Ipfos an Se- 
leulos 223. 258. 

Phoinir von Tenebos bei Eumenes, führt defien Reiter in der Schladht 
gegen Krateros 121; befiegt ben Perbiffas 157 f.; Phrurarch des Ptole- 
maios (9) I.2, 78; von Philippos (10) angegriffen 79. 85. 145; 
Satrap in Lydien, verräth e8 an Prepelaos II. 2, 202. 

‚ ber Thebaner 138. 
Photaia II, 291. 380; pergamenifch III. 2, 20. 
Phokier 24; im heiligen Kriege 32; ihre Niederlage 36; mit Aler. 
















































































Philotas — Phylakia. 115 


gegen Theben 137. 140; gegen Makedonien II, 50; Vertreibung ber 
maled. Bejagungen durch Ptolem. (9) II.2, 37; von Mafebonien ab- 
bängig 104; gegen die Kelten 347; in ben Thermopylen 350; gegen 
Brennos 350; III, 95. 188; fliegen ſich an Demetrios von Mafeb. 
an III.2, 35. 42. 52; unter Antig. D. Hegemonie ? 118; ihr Con— 
tingent gegen Kleomenes 147; im hellen. Bunde 161. 

Pholion, der Athener, Hilft Artabaz08 57. 144. 242. 388. 397; räth 
zum Frieden mit Makedonien 1.2, 270; wiberräthb Harpalos Aus- 
lieferung 279. 292; fucht vergeblih nah Aler. Tode die Athener zu 
beruhigen II, 44. 46. 61; ſchlägt die bei Rhamnus gelandeten Mate- 
bonen 69; als Gefandter bei Antipatros 76ff.; |. Fürbitte für bie 
Berbannten 54; Bolitif und Charakter 174. 214f.; Verhalten gegen 
Nikanor 216F.; al8 Gefandter bei diefem 218; ber Strategie entjett, 
angeflagt 220; in Pharygai vor Philippos 221; gefeffelt nah Athen 
zurückgeſchickt 223; verurtheilt, hingerichtet 224. 

Phokritos, Verweſer von Herafleia II.2, 228. 

PBhradasmanes, Sohn des Phrataphernes, ind Agema der Nitter- 
Ihaft aufgenommen 1.2, 253. 

Phraſaortes, Nheomithres Sohn, Satrap von Perſis 368; ſ. Tod 
1.2, 236. 

Bhratapbernes, Satrap von Perfien, führt bie perſiſchen, hyrkaniſchen 
und tapurifchen Reiter Dar. zu 311; bei Gaugamela 334; in Mebien 
369. 376; in Hyrkanien 381. 382; unterwirft ſich Aler., erhält Par— 
thien und Hyrkanien 383; umter Aler. nad Areia beorbert I.2, 34; 
bringt den gefangenen Arfames nad Zariaspa 64; in Nantaka 77; 
gegen Autophrabates geſandt 77; führt Aler. thraliſche Truppen zu 
146; II, 34; II, 360. 

Phriapites III, 360. 372. 

Phrygien (Groß-), Satrapie unter Antigonos II, 27; fommt au Eu— 
menes 113; am Antigenos zurüd 145; II.2, 27; von Yufimachos 
angegriffen 201f.; von Antig. zum Theil wiederbeſetzt 204; zum 
Theil an Seleutos 227. 304. 326. 336; IH, 385; 11.2, 8; an 
das Neid von Pontos? 15; Gründungen baf. 266 ff. 

am Hellespont, Satrapie fällt an Leonnatos IL, 30; an Eu- 
menes 113; an Arrhibaios 146; umter Lyſimachos 321; IL.2, 6; 
Winterquartiere des Antig. daf. 34; von Lyfim. unterworfen 201; 
von Antig. wiebererobert 204; besgl. von Yyfım. 227. 

Phrynichos, Archon 1.2, 360; III.2, 384. 

Phthia, Tochter Aler. (8) von Epeiros, mit 8. Demetrios vermählt 
111.2, 25; t. III, 9. V. 5. 

— , Tochter Menons von Pharſalos, Gemahlin bes Aialides II, 56; 
t. OI, 6. 
Phylakia, Schladt bei — 111.2, 33. 
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116 Regifter. 


Phylakion, Hetäre II.2, 176. 

Phylarchos II, 246; III, 208f. 210. 212. 213. 214. 217. 218. 225. 
236. 238. 263. 309. 310. 314. 318. 323. 3%5. 327. 345. 351. 376. 
378. 392. 412. 425. 434. 437; III. 2, 19. 25. 82f. 111. 124. 129. 

Phyle, von Kafjandros befegt IL.2, 179. 181. 

Pieria 69; III, 392. 

Pinara in Lpfien, ergiebt fih Aler. 219. 

Pinaros, Fluß bei Ifjos 258. 263. 

Pinnes, Agrons Sohn III.2, 45. 146. 

Pifaios, Ariftonus Vater I. 2, 247. 

Pifider 221. 226; im Kampf mit Aler. 2277. 

Pifidien II, 26; von Perbiffas unterworfen 96f.; für Alfetas 149; 
von Antigonos beſetzt 169L; unter Lyſim. Einfluß IL. 2, 227; Grün- 
dungen baj. IIL.2, 281. 

Pifis, der Thespier II.2, 271; von Demetr. Pol. zum Polemarden 
von Thespiai ernannt 272. 

Pifteira III.2, 189. 

Pitane in Aiolis, von Parmenion belagert 183; von Memnon entfetst 
184; IL.2, 353; IH, 192; unter Antig. ©. ‚©. 196. 

Birobaros, Dynaft von Karien 96; entreißt Ada bie Herrſchaft 209. 

Plataiai, Schladht bei — 12; von In Theben vergewaltigt 24; reftituirt 
41; mit Aler. gegen Theben 137. 140; Sieg des Leoftbenes II, 50; 
Hirft beim Wiederaufbau Thebens 322; 322; III, 9. 

Platanos bei Antiocheia III. 2, 20. 









































— der Albener, führt Truppen = — 368. 

Blantus, der Komöbdiendichter IIL, 219f. 

Pleiftarheia in Karien III.2, 280. 

Pleiſtarchos, Antipatros Sohn, Strateg in Euboia II.2, 34; führt 
Truppen nad Afien; ſ. Mißgefhid 215; erhält Kilifien 224. 226. 237; 
flieht vor Demetrios 238; t. VI, 3 

Pleiftias von Kos, Demetrios Oferfenermonn, bei Salamis II. 2, 
130 f. 

Pleuratos, König von Illyrien III.2, 43. 

Pleurias, Fürft der Illyrier, von Aler. befiegt 94. 115. 

Pleuron, Kleitos Sohn, von Illyrien II, 239. 

— aitoliſche Stabt, von Demetr. dem Ait. zerftört IIL.2, 36. 

Plutarch f. Chronologie I.2, 346. 

Pnytagoras, König von Salamis auf Kypros 279. 280; gegen 
Tyros 289. 291; IL.2, 10. 

Polemon, Ardon I.2, 368; II, 323; II.2, 185; III.2, 385. 

——, jüngfter Sohn i des Andromenes, ber Tymphaier 1.2, 27; verfucht 
































Phylation — Polyſperchon. 117 


Aler. Leihenzug aufzuhalten 111; Anhänger bes Perbiffas 127; 
feindlihe Stellung zu Eumenes 153; von Antig. bei Kretopolis be- 
fiegt und gefangen 170; letter Befreiungsverfuch 264. 

— — Nauarch in Aegypten 324. 

Polemonion III.2, 263. 

Polyainetos von Megalopolis II, 55; von Polyfperhons Amneftie 
ausgeichlofien 212. 

Polyarchos, Befehlshaber des Antig. in Babylon, geht zu Seleukos 
über II.2, 50. 2 

Polybios, ſ. Kritit bes. Kalliſthenes I.2. 396; u. ö. 

Inſel ILL. 2, 350. 

Bolybotos in Börggien IH. 2, 267. 

Folybamas, ber Hetaire I.2, 26. 35; fehrt mit den Veteranen nad 
Europa zurüd. 266. 

Polyeides, ber Thefialer, Ingenieur 292. 

Polyeuktos, ber Sphettier, mit Hypereides in ber ‘Peloponnes II, 55. 

‚ Archon III.2, 386. 

Polykleitos, Nauard des Ptolem. I., nad der Peloponnes gefanbt 
II. 2, 16; nah kurzem Aufenthalt in Kenchreai nah Aphrodiſias 
zurüd, "befiegt des Antigonos Flotte II.2, 20; nach Pelufion 20. 

- (—trito8) von Lariſſa I.2, 378; III, 72. 327. 

Polykles, Feldherr des Antipatros, von den Aitolern bei Amphiſſa ge- 
fhlagen und getöbtet II, 125. 

‚ Bertrauter der Eurybife II, 240. 

Bolymakos aus Bella 1.2, 237. 

PBolyfperdon, Simmias Sohn, Fürſt im tymphaiiſchen Lande 86; 
fpäter Tariarh 168; in den perfiihen Päſſen 358; in Baltra I. 2, 
69; am Hybaspes 130; an der Hyarotesmünbung 177; fehrt mit 
den Veteranen nad) Europa zurüd 265f.; II,19. 77; in Antipatros 
Abweſenheit Strateg von Maklebonien 115; befiegt Menon, unterwirft 
Thefjalien 148; von Antipatros zum Reichsverweſer ernannt 
177; Charakter und Stellung 184; ſ. Maßregeln gegen Kafjandros 
187; erflärt die gried. Stäbte für frei 188; Freiheitsdeeret 
211ff.; ruft Olympias nad Makedonien zurüd 188f.; Anträge an 
Eumenes 189. 208; im Phofis, im Lager von Pharygai 221; läßt 
Deinarhos hinrichten 222, Pholion ꝛc. nah Athen bringen 223; be- 
lagert vergeblich ben Peiraieus 226; hält ein Synebrion in ber Pelo- 
ponnes 227; kann DMegalopolis nicht erobern 228ff.; ſchickt Kleitos 
mit ber Flotte nach ber Propontis 230, nah Aitolien und Epeiros 
238; mit Aiakides zur NRüdführung der Olympias verbündet 239; 
gegen Kaffandros nad Perrhaibia, umgangen 242; Abfall |. Sol- 
daten 245. 273; flieht zu den Aitolern 322; durch Antig. Strateg 
der Peloponnes IL.2, 8. 18; in Mefiene 19; mit Kratefipolis 





















































118 Regiſter. 


im Bunde 30. 31. 62; erhebt ſich für Herakles 79f.; von 
Kafſandros beſtochen, a Herakles 827.; im Lokris 84; in ber 
Peloponnes 180. 184. 224; im Ehrendecret für Therfippos ıc. 375; 
III, 226. 

Polyſperchon, Geſchlecht des —, bei ben Aithifern IIE 99. 

Polyteleia, III.2, 313. 

Polytimetos, Kampf am — 1.2, 59f. 

Pontianos, Stoifer II, 188. 

.. griech. Städte am — unter Yyfim. III, 321. 

‚ das Reich, fol zu Eumenes Satrapie fallen II, 25; an Mithra- 
hates IL, IL2, 226; neue Wera 295. 357; III, 84f. 279. 283; 
Gründungen baf. II. 2, 261. 

Bopulonia, Schladt bei — IH, 119. 

Poros (Paurava), König am Hybaspes 1.2, 98; Allianz mit Abifares 
113; |. Machtfiellung 125; Aufftellung am Hybaspes 127; Tod feines 
Sohnes 135; entwidelt ſ. Heer gegen Aler. 136; gefangen, vor Aler. 
142; Vergrößerung ſ. Reiches 145; begleitet Aler. gegen die Glauſen 
146; Heimkehr, um Truppen zu werben 148; vor Sangala 153. 163. 
172, 

—, Grofßneffe des V., in der Ganbaritis 1.2, 144; Gefanbtfhaft an 
Aler. 146; flieht 148; II, 35. 144; von Eudemos ermorbet 256; 
II.2, 198. BE 

Porphyrios III, 194. 349. 

Portikanos, Fürſt der der Praiſtier, von Alex. beſiegt und getödtet I. 2, 
194, 

Pofeidippos, ber Athener II.2, 246f. 

Pofeidonia (Päftum), Sieg des Molofjers Aler. bei — I.2, 319; 
II, 106. 110; Colonie daſ. 150. 

Pofeidonios II, 188. 359. 365. 

Pofeideion an ber Drontesmünbung, von Ptolem. I. erſtürmt 11.2, 35. 
I1l.2, 293. 

Bonkumins, A. Abinus, Conful, im Krieg gegen bie Illyrier IIL. 2.49 7. 

—— 2%, Gefandter von Tarent III, 122f. 

Potanut, Landgebiet von — 1.2, 70. 

Potidaia 35. 90; II, 250. 

Praenefte III, 136; öffnet dem Pyrrhos die Thore 145. 

Praiftier, indiſche Bölferfchaft, von Aler. befiegt I.2, 194. 

Prafier, die — II.2, 198. 

Praribulos, Archon I.2, 368; Il.2, 4. 18; III.2, 385. 

Prarippos, Fürft von ı Fapetbos II.2, 10; von Antig. f feftgenommen 
35 f. 

Prepelaos, Kaſſandros Strateg, führt dem Afandros Truppen zu 
11.2, 24. 26; in Korinth 153; flieht nad tapferer Vertheidigung 
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gegen Demetrios 186; ftößt zu Lyſimachos 201; gegen Aiolis und 
Jonien 201; f. Erfolge 202. 211; ftößt zu Lyſimachos u. Seleufos 
216. 
Priapos an ber Propontis ergiebt fih an Aler. 188. 
Priene, Tempelbau 202; 1II, 226; frei 261; Streit mit Samos 331; 
ägyptiih ? 399; Zeustempel III.2, 196. 
Proeros, Satrap am Paropamijos 1.2, 36; entjegt 102. 
Profles, der Athener I.2. 284. 
‚ ber Karthager, des Eufrates Sohn III, 130. 
Prophthaſia, Hauptftabt von Drangiana, ergiebt fih Aler. 1.2, 10. 
21; III.2, 216. 252. oz 
Broftajie in Makedonien 72. 
Proteas, Andronitos Sohn, Neffe des ſchwarzen Kleitos, gegen die 
perf. Flotte gefandt 133; überfüllt Datames bei Siphnos 242; führt 
ſ. Schiffe nad Sivon 288 288. 384. 
PBrothytes, ber Thebaner 1: 138. 
PBrotogenes, der Maler II.2, 166. 
Protomachos führt die Sarifiophoren bei Iſſos 261. 
Proxenos III, 129. 175. — 
Pruſa am Olympos III.2, 258. 
PBrufias I, Nachfolger des Ziaelas, tritt von deſſen Bündniß mit An— 
tiochos Hierar zurück III. 2,16; Spende an Rhodos 180; von Attalos J. 
bei Boostephalai befiegt 275; zerſtört Klos, gründet Prufias 258; 
Pr. am Dlympos 258; Apameia 259; Pruſias am Hypios 260. 
Prufias am Hypios III.2, 260. J 
- am Meere IIIl.2, 258. 
- am Olympos ILI.2, 258. 
Prytanis, der Peripatetifer, Gejeggeber in Dregalopolis III. 2, 155. 
Bfammetich, König von Aegypten III, 38. 308. — 
Pſammon, der Philoſoph, Prieſter des Ammon 3 323. 
Pfeudoftomon 1.2, 149. 
Pteleon 11.2, 208. 
PBtolemais, Gemahlin des Demetrios Bol. III, 238. 323; t. V, 3. 
VII, 3. De — 
„Ptolem. I. und ber Eurybite Tochter, mit Demetr. ‘Pol. verlobt 
ıı, 244; vermählt 303; t. VIII, 3. VI, 3. 
Ptolemais in Aegypten ILI, 44; III.2, 335. 
in Arſinoitis III. 2, 335. 
in Kyrenaifa bei Barle IIL 2 2, 333. 
Maroneia III.2, 298. 
in Paläſtina II. 2, 305. 
in Pamphylien III, 319; 1IL2, 282. 
— Therou III.2, 341. 
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Ptolemaios I. (1) Soter, bes Lagos Sohn, der Eordaier, als Jugend- 
freund Alex. von Philippos IT. verbannt 96; kehrt zurüd 105. 170; 
in den perfifchen Päſſen 359; Yeibwächter I. 2, 27; gegen Befios 08 gefickt 
42; nach Sogdiana 69. 88; erhält Kumde von ber Verſchwörung 
ber fünigl. Knaben gegen Alerander 94; im Kampf gegen die Aspa- 
fier verwundet 105; bei Arigaion 107; gegen die Bergvölker am 
Guraios 108; ſ. Kämpfe um Aornos 117f.; am Hybaspes 131. 
132; vor Sangala 152F.; folgt dem Zuge Aler. gegen die Maller 
178; bei Harmatalia verwundet 196; besgl. im Kampfe gegen bie 
Dreiten 217; mit Artalama vermählt 243. 247; gegen bie Koffaier 
315. U, 5; f. Borfchlag, die Reichsverwaltung betr. 8; erhält bie 
Satrapie Aegypten 25. 39; fühlt fi) durch Perdil. gefährdet, jenbet 
Bertraute an Antipatros 85. 99; |. Verwaltung 104; von Kyrene 
zu Hilfe gerufen, ſchickt Ophelas 108; vereinigt Kyrenaifa mit 
Aegypten 109; Charakter und Politik 110; Koalition mit Antipatros 
110; Läßt Aler. Leiche nach Aegypten bringen 111; von ‘Perbiffas 
vor ein Kriegsgericht berufen 125; freigefproden 126; von Perb. 
angegriffen 127; vertbeibigt Kamels Burg 129; nach jene® Tode im 
feindlichen Lager 133f.; bleibt in Aegypten 136; wird in feinem Be— 
fitge beftätigt 143; mit Antigonos T. Eurybife verlobt 147; gegen 
Syrien 166; Laomedon gefangen, Palaiftina zc. erobert 167f.; von 
Kaſſandros um ein Bündnis angejproden 186; Koalition mit 
Antigonos 204. 210; landet bei Zephyrion, verfucht vergeblich, bie 
Argyraspiden von Eumenes zu trennen 199; Seleukos ftößt zu ihm 
312; im Bunde mit Afandros 320; Aufnahme des Seleufos IL. 2, 
3; Geſandtſchaft an Antigonos 5f.; Coalition mit Kaffandros ꝛc. 6; 
vermählt ſ. Tochter Eurybife mit Eunoftos 10; ſ. Mafregeln gegen 
Antigonos 15f.; Vermehrung der Flotte 16; Sieg berfelben 20; 
fruchtlofe Zufammenfunft mit Antigono8 21. 26; beruhigt Kyrene 
und Kypros 35. III, 49; in Kilifien II.2, 35; gegen Demetrios 
40; Sieg bei Gaza 4dff.; nimmt das. 44f.; Botſchaſt an De- 
metrioß 45f.; gewinnt Sibon und Tyros 47; rüdt vor 48; fehidt 
Killes gegen Demetrios 525.; erreicht vor Antigonos noch Aegypten 
54; Friedensfchluß 61; f. Lage 64f. 68; Krieg mit den Marmariden 
70. 71; ſchickt Seleukos gegen Antigonos Hilfe 75; Freiheitsaufruf 
an bie griech. Stäbte 77; f. Verfahren gegen Nikokles 80f.; erobert 
Phafelis, KZanthos, Kaunos 82; ermordet Ptolemaios (9) 84; be- 
lagert vergeblich Halifarnafjos 84; nach Europa 85; nimmt Korinth u. 
Sikyon, Vertrag mit Kafjandros 86; Heimfehr, fendet Magas nad 
der Kyrenaita 94. III, 57; Gemahl be der Eurydife und Berenife IL. 2, 
94; f. Stellung 95; Berlobung mit Kleopatra 96. 99; Krieg mit 
Antigonos 124 ff.; eilt nah Kypros 128; ſ. Niederlage bei Sa- 
lamis 130 ff.; Flucht nad Kition 133; von ba nach Aegypten 134; 
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Königstitel 140; nimmt gegen Antigonos Stellung im Delta 
148; Feſte bei Antig. Rüdzug 151; Gefandtfhaft der Rhodier 159; 
Hülfefendung 163. 165; Getreidefpende 168; zweite Truppenfenbung 
170; räth zum Frieden 172; von den Rhodiern Soter genannt 174; 
verliert Sityon 185; desgl. Korinth 186; Kafjandros ꝛc. Geſandtſchaft 
196; verspricht Hülfe 197; gegen Antig., belagert Sidon 206; zieht 
fich nach Beſetzung Phoinifiens zurüd 208. 213. 216; nad ber Schladht 
bei Ipfos, Theilung ohne ihn 223; Differenz mit Seleufos wegen 
Phoinilien 235; Bund mit Lyſimachos 236; Beziehung zu Agathokles 
243; zu Demetrios 244; athenifche Geſandtſchaft 247; die Athen zu 
Hilfe gefhidte Flotte muß umtehren 253; ſchickt |. Schwiegerjohn 
Pyrrhos nad Epeiros 256; Verbindung mit Sparta 257; nimmt 
Kypros; belagert Salami 258. 263; nimmt Salamis 268; entläßt 
Phila ꝛc. 269; fichert fih Kypros III, 56; gegen Demetrios 11.2, 
269. 279; Blüthe des Reichs 290F.; mit Lyſim. und Seleutos 
gegen Demetrios 295; fendet die Flotte gegen benfelben 296 ; Bittet 
tür Demetrios bei Seleufos 313; ſchließt Ptolem. Ker. von der Erb- 
folge aus, ernennt Ptolemaios Philabelpho8 zu f. Nachfolger 316 f.; 
III, ' Tod 11.2, S18. ul, 264. N. 2 319. En III, 22. 38. 






























































190; Stofemais in — II, 1: 1. 2, ), 335; t. VOL2: 2: 
j. Geſchichtswerk über Aler. d. Gr. I.2, 39; 5 118. 122. 126. 


139. 165. 197. 256. 265. 310. 318. 319; 1.2, 25. 43. 54. 60. 62. 


66. 9. 134. 156. 185. 308; |. Chronologie 343; benutt bie 
"nournuere ler. 398f. 410. 418. 

Ptolemaios IL. (2) Philadelphos, König von Aegypten, Ptole- 
maios I. und Bereniles Sohn, läßt Aler. Leihe von Memphis nad 
Aler. bringen II, 112; II.2, 94; f. Negierungsantritt 317f.; Ber- 
lobung mit Lyfim. Tochter Arfinoe 318; Vermählung 325; Einfall 
nach Syrien 332; bewirkt eine Erhebung Griechenlands, bei. Spartas 
gegen bie Aitoler 334; mit feiner Schwefter Arfinoe vermählt 340. 
11, 265f. II.2, 358; III, 41. 42. 46; f. Kriegsmacht bez. |. Schatz 
52ff.; Hanbelspolitit 55; Beziehungen zu Syrakus, Nom, Karthago 
55. 303; Zug nad Aithiopien 58. 72. 80. 133; Geſandtſchaft an 
die Römer 183. 186. 227. 231; Verbindung mit Athen im chremonibd. 
Kriege 232. 233; Krieg gegen Antig. ©. 237. 240. 242; f. Politif 
247. 250; entreißt Antiohos I. Koilefyrien 256; Friede mit ihm 
258; Perfönlichkeit und Charakter 262 ff.; Umtriebe am Hofe 264f.; 
Krieg mit Magas dv. Kyrene 2697.; mit Antiochos I. 271 ff.; Friede 
mit Magas 274. 277; f. Stellung zum erften punifchen Kriege 305 f. ; 
j. Unternehmungen nah dem Süden (Aithiopien) 307; im bithyn. 
Erbſchaftsſtreit 312ff.; glüdlicher Krieg gegen Antiochos IL, 318 ff.; 
Städtegründungen 319; gegen Demetr. (3) iu Kyrene 324f.; Be- 
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ziehung zu Aratos 339; unterftügt ihm 343; Friedeusſchlüſſe 347. 
374f.; f. Tod 379; III. 2, 162; gründet Arfinoe Patara 281; Ar— 
finne und Berenife in Kilitien 283; Philadelpheia und Philotera 
304; als Städtegründer 325ff.; Lanalbauten 338; Arfinoe am 
rothen Meere 359; t. VIII, 3. 

Ptolemaios III. (3) Euergetes, Sohn des V. und ber Arfinoe, Lyfin. 
Tochter 11.2, 318; baut den Zempel von Esne III, 46.275; heirathet 
Berenile (IX, 4) 347; Feldzug nad) Aſien? 347; Regierungsantritt 379; 
britter ſyriſcher Krieg 379ff.; ſ. Erfolge 381ff.; Euergetes 384; 
fehrt zurüd 385; ſ. Anordnungen 386f.; zieht Syrien zu Aegypten 
389; Friede auf zehn Jahre mit ben Seleufiven 399; f. Charakter 
401; Krieg gegen Makedonien 405; mit Rhodos 407 f.; Protector 
des ad. Bundes 419. 440; unterjtügt Ant. Hier. III.2, 13; Friede 
14f.; gegen denſelben 175. 21. 56. 69; verliert Karien 71f. 97; 
wendet ſich von Aratos ab, unterftütt Kleomenes 103; ſyriſche Küſte 
und Selenfeia unter |. Herrſchaft; f. griech. Politif 117; Bund mit 
Kleomenes 123; muß fih nad Oſten wenden 123; Unterhandlungen 
1335 ſucht Achaios zu gewinnen 135; Verhandlungen mit Antig. D. 
136; Koilefyrien von Antiochos III. angegriffen 137; erhält Karien 
von Antig. D. zurüd 144; Erichlaffung |. Macht 162; Empfang des 
Kleomenes; Unterhandlung mit Achaios, |. Tod 163; Spende an 
Rhodos 180; als Städtegründer 326 ff.; 334. 344; Umſchiffung Ara- 
biens 345; t. VIII, 4. 

- IV. (4) Philopator, Sohn und Nachfolger des DB. IL 2, 
164; Charakter und Yebenswandel 164; läßt Kleomened Diutier und 
Kinder töbten 168; t. VIII, 5. 

— — (5) Keraunos, bes Ptolem. I. und ber Eurydike Sohn II, 147; 
von der Erbichaft ausgeſchloſſen II.2, 316f.; III, 264. 323; flieht 
zu Lyſimachos II.2, 318; mit Arfinoe gegen Agatholles 322; III, 
267; den er ermordet IL.2, 323. 324; flieht zu Seleukos 325; er- 
morbet diefen und wird vom Heere besjelben als König anerkannt 
330; UI, 85. 87. 133; Bund mit Herakfeia ze, König in Thrafien 
331; befiegt Antig. G. zur See, dringt im Makedonien ein 332, 
III, 186; verzichtet auf Aegypten, Laudkrieg gegen Antig. 11.2, 333; 
III, 254; Bertrag mit Pyrrhos 11.2, 335; III, 134; Friede mit 
Antiochos U.2, 337; täufchende Anträge an Arfinoe, läßt ihre und 
Pyfimachos Kinder ermorden 339f.; gegen Monunios und die Dar- 
daner 343; III, 187; von den Kelten befiegt und getöbtet IL. 2, 343; 
III, 155. 164. 190. 256; III.2, 374. 377 ff. 386; t. VII, 3. 

— (6) Alorites, Gemahl der Eurybite, töbtet Alerandros IL, 
Vertrag mit Pelopidas 79; f. Ende 80. 115; II, 13; t. 1, 6. 

— (06) des Yyfimahos Sohn, im Bund mit Monunios gegen Ptol. 

Ker. II, 2, 338. 343; Il, 187. 193. 268; t. VII, 3; vielleicht der⸗ 
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jelbe ift Btolemaios während ber Anardie Prätendent von Maked. 
II. 2, 354. 

Ptolemaios (8), Philippos Sohn, Leibwächter? führt am Granifos 
die Ile von Apollonia 191f.; fällt vor Halitarnafjos 215. 

——— (9), Demetrios (5) Sohn, Antig. Neffe, als Geifel bei Eum. II, 
163; von Antig. gegen Aſaudros nad Kleinafien geſandt IL.2, 5; 
Strateg der Yänder am Hellespont, kämpft glücklich, vermählt fi) 
mit Dionyſios Tochter 14f.; nach Lydien 15; durch Aſandros Ber- 
ftärkung gehemmt II.2, 20. 24; Winterquartier in Karien 25; be— 
ſiegt Eupolemos 25; gegen Jaſos 29; nah Europa 53; befeſtigt 
Salganeus 33; Erfolge auf Euboia und in Mittelgriechenland 36f.; 
gegen Telesphoros 39. 77; fällt zu Kaſſandros ab 78. 80; geht zu 
Ptolem. J. nach Kos, durch dieſen ermordet 84. 111. 180. 182; 
t. V, 3. 

(10), des Ptolem. Philad. Baſtard III, 275; Beſehlshaber in 
Dilet 320; ſ. Empörung und f. Ende 329; t. VIII, 4. 

(11), Pyrrhos Sohn, von diefem als Statthalter in Epeiros ge— 
laſſen III. 155; erobert Korkyra wieder 203; ſchlägt den Antig. ©. 
204; ziegt mit Pyrrhos gegen Sparta 209; von Akrotatos zurüd- 
geſchlagen 211; füllt im Kampfe gegeu Areus 213; t. III, 8. 

(12), Alerandros von Epeiros Sohn III, 326; 7113 — ſ. Tod 
25; t. II, 9. 

(13), Seleufos Sohn, Yeibwächter Aler., führt Beurlaubte nad) 
Diafebonien 215; füllt bei Iſſos 263; II, 147; 1. X, 2. 

- (14), Sohn des B., Veibwächter des Philippos Arrhidaios II, 147; 
t. X, 3, 

(15), Satrap der Thrafer, führt Truppen nad Zariaspa I.2, 68. 

(16), von Aler. mit 3000 Söldnern zum Schutze Kariens ıc. be- 
uimmt 217. 

- (17), Befehlshaber in Mlerandreia III.2, 167. 

(18), Mennaios Sohn, Herr von Chaltis am Libanon III. 2, 299. 

(19), Chryſermos Sohn III. 2, 167. 

Pura, Refidenz der Satrapie Gebrofien 1.2, 223. 

Puteoli, Hauptjiation des ägyptiichen Handels III, 305. 

Pydna, von Kafandros belagert Il, 245. 245; ergiebt fi 247; IL.2, 
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Pygmalion, Fürſt von Kition IL.2, 10; von Ptolemaios aufgehoben 35. 
Pyromachos, Bildhauer ILL. 2, 10. 

Pyrrbon, der Sceptifer III, 22. 334. 

Pyrrhos, des Aiafides von Epeiros Sohn, ald Kind zu Glaufiad ge- 
bracht I, 244; 11.2, 23, 57; von bdiefem als zwölfjähriger Knabe 
nad Epeiros auchäeläitet 123. 175; Verbindung mit Demetriod P. 
154; während |. Abwejenheit in Syrien Revolution in Epeiros 214; 
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flieht zu Demetrios 215; von dieſem mit Leitung der helleniſchen 
Angelegenheiten betraut 234; auf dem Iſthmos 240. 241; als De— 
metrios Geifel nah Aegypten 244; mit Antigone vwermählt, nad 
Epeiros geſandt, Mitregent des Neoptolemos 256; nad Maked. 259; 
nah Neoptolemos Ermordung Alleinherrſcher 261; ſ. Charakter 
262f.; mit Lanafja vermählt, Herr von Korkyra 263; jagt Aler. (10) 
gegen Uebergabe von Tymphaia Hülfe zu 264; zieht mit diefem nad 
Diafedonien 264; im Bund mit dem Witolern 269; Einfall nad 
Thefjalien 279; von Lanafja verlafjen 282; Hilft den Aitolern gegen 
Demetriod, befiegt den Pantauhos 284; Einfall nah Makedonien 
286 ; Friedensschluß, gegen Korkyra (?) 287; tritt der Coalition gegen 
Demetrios bei, nimmt Bervia 296; in Demetrios Lager 298; in 
Maked. zum König ausgerufen, theilt e8 mit Lyſimachos 298; ver⸗ 
fpricht Athen Hülfe 301; zieht dorthin, ſchließt Friede mit Demetrios 
302; bricht denfelben durch einen Angriff auf Thefjalien 311; von 
Lyſim. angegriffen, giebt Mafebonien auf 312; bittet für Demetrios 
313. 319; gebt nad Italien 333. II, 87. 100f. 111; von den 
Tarentinern zu Hülfe gerufen 127; nimmt die Einladung an 130 ff.; 
maled. Verwidelung 133f.; Verträge deshalb 134; Ueberjahrt 155; 
ſ. Auftreten in Tarent 1387. ; fiegt bei Herafleia 140f.; Zug nad 
Norden 143; Angriffe auf Capua zc. 144; in Pränefte 145; Rückzug 
nah Campanien 146 f.; Unterhandlungen mit Rom 148 fj.; Sieg bei 
Ausenlum 156f.; neue Unterhandlungen 159f.; nah Sicilien ge— 
rufen 162; geht dahin 165ff.; vor Lilybaion 170; verläßt Sicilien 
174; Kampf mit den Mamertinern 175; wirb bei Beneventum ge- 
ſchlagen 177f.; verfucht neue Rüftungen 179; Abzug aus Italien 
180; f. Sieg über Antigonos Gon. 203; ſ. Charakter 204f.; zieht 
gegen Sparta 209; vergebliher Angriff 210ff.; wendet fih gegen 
Argos 213; Kampf mit Areus 213f.; in Argos 215f.; |. Tod 216. 































































































t. HET 

Pyrrhos, be Aler. von Epeiros Sohn III, 326; III.2, 24; ſ. Tod 
25; t. III, 9. — — 

Pythagoras, der Philoſoph III, 11. 

Pythangelos Jagd II.2, 346. 

Pytharatos, Archon III.2, 386. 

Pytheas, der Athener, gegen Alex. Verlangen der Gewährung gött- 
licher Ehren I.2, 274; Aufläger im harpal. Proceß 282; Piafebonift 
284; verbannt II, 48; agitirt gegen Athen 55. 

Pythermos von Ephefos, der Hiftorifer III, 226. 227. 230. 310. 

Pythiades, fyrifher Feldherr III.2, 138. 

Pythion, Monunios Vater II, 246. 

Pythionike, Maitrefie des Harpalos I.2, 239. 
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Pythiſche Spiele in Athen gefeiert II.2, 281. 

Pythodelos, Arhon 1.2, 360%.; III. 2, 384. 

Pythodoros von Athen, Daduche IL.2, 191. 

Pythokles von Athen, der Adharner, führt bie erfte attiſche Pentere 
I, 71. 

Pytbolaos Kap IIL2, 349. 

Python von Katana ober r Byzanz, Dichter I. 2, 190; des Satyrfpieles 
Agen 244. 


Pythophanes, Tlepolemos Bater 1.2, 234. 





Ragai, am Eingang ber kaspiſchen Päſſe 368; Aler. Raſt daſ. 372. 
II, 305; III. 75. 356; III.2, 319. 

Rambalia, im Lande ber Dreiten I.2, 218. 

Randa III.2, 255. 

Rapbia I. 2, 147; Schlacht bei — III, 64. 

Rhagus, der König III.2, 192. 

Rhammus, Landung der Makedonen unter Mition daf., deren Ber- 
treibung durch Phofion II, 69; von Demetr. Pol. erobert I.2, 252. 

Rhebulas, des Seuthes Sohn, des Kotys Bruder, in Athen 392. 
395. 

Rhegion, durch Softratos belagert, durch Agathokles befreit II. 2. 87f.; 
III, 107; von den Brettiern angegriffen 111; durch die campanifche 
Legion, beſetzt 138 und verfnechtet 145; von Römern und Karthagern 
vergeblih angegriffen 163; desgl. von Pyrrhos 175; von d. Römern 
unterworfen 182. 293. 295. 296. 

Rheomithres, der Perfer, am Granifos 191; fällt bei Ifjos 262. 368. 

Rhizon in Illyrien III.2, 50. 

Rhion 11.2, 184. 

Rhobophor, der Rhodier III, 247. 

Rhodos Hilft den Byzantiern gegen Philippos IL, 38. 58; perſiſch 273; 
ergreift Aler. Partei, ſchickt Schiffe gegen Tyros 287. 314; L.2, 
294; Austreibung der mafeb. Bejagung II, 45. 67; gegen Attalos, 
ber befiegt wird 150; II.2, 8. 9; fließt ein Bündniß mit Antig,, 

ſchickt Schiffe nah Europa 33. 103. 110; neutral im Kriege bes 
Antig. mit Ptolem. 124f.; politiihe Stellung und Seemacht 153f.; 
Hanbelsvertrag mit Rom 154; Spannung mit Antig. 155; Rüftungen 
bei Demetrios Annäherung 1: 156 .; ; Lage 156f.; Sefanbtfgjaften an 

Ptolem. ꝛc. 159; Belagerung 159ff.; Friede 173; Verhalten nad 

bemfelben 174; Heimfehr der hundert Geifeln 202. 358; III, 24; 
Anſchluß an Pplolem L, 55. 68. 69. 272; erhält Kaunos 108 wieber 275. 
276. 281; f. Stellung 283. 331. 332; erhält Stratonifeia 399. 409; 
gegen Aegypten, Sieg bei Epheſos 407f.; f. Terra firma 409. 419; 
11I.2, 72. 170; Erdbeben 178 ff. 






























































126 Regiſter. 


Rhoiſakes, Mithradates Bruder, am Granikos 193. 

Rom, von den Galliern zerſtört 22; im Bunde mit dem Moloſſer Aler. 
1.2, 318. UI, 24. 27; fisdienft daf. 49; Beziehungen zu Ptole— 
maios II, 55; im m erften Sanmiterfrieg 105; im zweiten Samuiter- 
frieg I, 318. II, 1885. III, 106; Gejandtfhait an Aler. nad Ba- 
bylon 1.2, 317. 318; Handelsvertrag mit Rhodos IL. 2, 154. 262; 
Beziehungen zu Demetriog Pol. 283. 333. 341; Vertrag mit Tarent 
108f.; dritter Sammiterfrieg 109; Ausbreitung ber röm. Macht 111; 
gegen bie italifche Eoalition 112F.; Ausbruch des Krieges 117ff.; 
römishe Flotte vor Tarent 121; Verhandlungen I, 122ff.; Lage 
bei Pyrrhos Ankunft 136; Haltung nach der Niederlage von Hera- 
fleia 144; Unterhandlungen 148ff.; Abweilung der farthag. Hilfe 
151f.; nah Ausculum neue Unterhandlungen 159f.; Bertrag mit 
Karthago 160f.; mifcht fih nach Agathokles Tode in die ficil. Ver— 
bältniffe 161; Fortſchritte in Italien 168; Peft in Rom 176; neuer 
Krieg mit Pyrrhos 176Fff.; erhält Tarent 181; Unterwerfung bes 
ganzen Italiens 182f.; f. auswärtigen Berbindungen 183f.; Bund 
mit Antiocho8 II., 183; mit Apollonia III, 184. 250; III.2, 43; VBer- 
fafjung und Stellung III, 290; gegen Tarent 294; gegen Rhegion 
269; Hiülfefendung nad Mefjana beſchloſſen 299; erſter pun. Krieg 
300 ff; Stellung zu Aegypten 305; Verhandlungen mit Seleufos 
II., 387; Geſandtſchaft an bie Aitoler, Afarnanien betr. II.2, 24; 
an die Königin Teuta 47f.; Krieg gegen bie Illyrier 49; Gefanbt- 
haften nad Griechenland 51; Stellung zu bemf. 63. 146. 157. 168. 

Roffos II, 257; Zufammenkunft des Demetr. Pol. mit Seleutos daf. 
11.2, 238; III.2, 200. 280. 

Rorane, Oxyartes Tochter 1.2, 79; mit Wlerander vermählt 83. 243; 
lädt Stateira nad Babylon ein, um fie zu ermorben II, 39; Mutter 
Aler. IV., 39; mit Antipatros nad Europa 156. 183; flieht mit 
ihrem Sohne nad Epeiros 236; in Pydna 243; zu Amphipolis in 
Haft 249; wirb ermordet II.2, 73;t. 1,7. 
















































































Saba III.2, 343. 

Sabakes, Satrap von Aegypten, fällt bei Iſſos 262. 305. 

Sabeller befiegen Aler. (6) Heer bei Panbofia 389. 

Sabittas, maked. Satrap von Kappabofien 246. 

Sagala am Hybaspes III, 371; IIL2, 192. 

Sagalafſos in Pifidien 227; von Afer. eingenommen 165; III.2, 
197. 282. 

Saida, Münzfund von — 3027. 

Saken, Stythenftamm I.2, 33; gegen Aler. 52; unterwerfen ſich 57; 
III. 2, 191. 

Sala 11.2, 201. 











Rhoifates — Sardeis. 127 


Salamis, Schlacht bei — 12. 52; I, 216; von Kafjanbros beſetzt 230. 
234; 1.2, 115; von Demetriog erobert 250. 302; von Antig. be- 
jest 337; III, 95; unter Antig. ©. 226; von Adaiern angegriffen 
417; die Bewohner von den Athenern werjagt III. 2, 57. 

auf Kypros, unter Nitofreon II.2, 10; von Demetrios belagert 
126ff.; deſſen Seefieg über Ptolem. 130ff,; ergiebt ſich 134; von 
Ptolem. belagert 258; fällt 268. 

Salentiner gegen Rom II, 127. 

Salganeus, von Ptolem. (9) beieftigt Il. 2, 33. 

Salmatis, Hafeninfel von Halitarnafjos 216. 

Salonifhe Ebene II.2, 206. 

Samaria, von Ptolem. befegt IL. 2, 223; von Demetr. Bol. zeriört 
243. 255. 

Samaritaner, ergeben fich Alex. 298 f.; erſchlagen den Andromachos 326. 

Sambos, indifcher Fürft, ergiebt ſich Aler. 1.2, 192; flieht in bie 
Wüſte 195. 

Sammiter, in Campanien 22; von dem Moloſſer Alex. geſchlagen I. 2, 
317; im Krieg mit ben Röm. 318; III, 105; zweiter Krieg mit Rom 
11.2, 2, 188f.; III, 106; dritter Krieg 109. 117; vierter Krieg 117. 
120. 128. 136, 165. 168. 172. 173. 180. 290. 

Samon 11.2, 261. 

Samos atheniih 27. 41; von attifhen Kleruchen beſetzt, dem früheren 
Befigern zurüdgegeben II, 81; durch Polyiperhon den Athenern zu— 
rüdgegeben 213; zeitweilig unter Demetr. Pol. II.2, 259; Infcrift, 
die Rückkehr der Berbannten betr. 361; III, 226; ägyptifche Flotteu- 
ftation 320, Streit mit Karien 331.380. 399; ägyptiſch III. 2, 123.135. 

Samojata Il.2, 214; III. 2, 291. 

Samothrake II.2, 340. 

Sandrafottos, König der Prafier, ſ. Tſchandragypta III, 22. 62; 
ſ. Reid 77. 79. 80. 351. 

Sangaids von Aftes feines Landes beraubt, flieht zu Tariles, erhält 
von Aler. die Fefte des Oreftes I.2, 114. 115. 

Sangala, fefte Stabt ber Kathaier I.2, 160ff.; von Aler. erſtürmt 
153; zerftört 154. 

Sarapis, f. Dienft in Alexandreia I, 23. 47; in Memphis 48; in 
Nom 49. 

— Inſel II.2, 348. 

Sarbanapal, Gründer von Ancdiale 249. 

Sardeis von Aler. bejegt 197; Kleopatras Reſidenz II, 151; IL.2, 
96; von Phoinir an Prepelaos übergeben, die Burg unter Biilippos (1 (18) 
203; von Demetr. P. genommen 304; fommt an Seleuf. 326; Schlacht 
bei — III, 278. 377. 385. 396; In. 2, 17; in Achaios Gewalt 123; 
Zeustempel 196. 









































128 Regifter. 


Sardinien karthagiſch 9; III, 291. 306; römiſch III. 2, 64. 

Sariffophoren 173. 11; bei Jf Iſſos 261; Bei — 336 fi. 
356. 372; I.2. 56 u. 3 

Satibarzanes, Satrap von Areia 311; in Medien 369; nah Dar. 
Tode in Areia 381; unterwirft ſich Alex. I.2, 65 f. Berrath 1; 
flieht zu Beſſos 8. 33; bewirkt eine neue —— von Areia 3; 
Niederlage und Tod 39 3. 

Satyros, ägyptiſcher Abmiral, gründet Philotera III. 2, 339. 346. 

——, Zyrann von Herafleia am P. II.2, 321. 

Sauloe BParthaunifa IIL2, 213. 

Sauria IL.2, 23. 

Seleukeia Antiocheia in der Margiana III. 2, 214. 

— am Belos III.2, 296. 

— Gadara III.2, 302. 

am Hedyphon III.2, 316. 

— am Kalykadnos III.2, 284. 

— am Orontes III, 33. 57; von Ptolem. III. genommen 881. 399; 
III. 2, 7. 14; ägpptifh 117. 163; Inſchrift 120. 28.000 

in Paläftina II. 2, 303. 

— in Pampbylien III. 2, 282. 

— GSebafteia III. 2, 264. 

— Gibdera in Pifidien nm III.2, 272. 285. 

— am Tigris III, 57. 69; Handel 73; II. 2, 122. 135; v. Molon 
erobert 138; Gründung 313. 

—— Tralleis IIL.2, 280. 

— beim Zeugma am Eupbrat III.2, 123. 290. 306. 

Seleufiden, Xera ber I.2, 357; II.2, 45. 50. 

— Reid ber II.2, 355; Entftehung III, 62; innere BVerhält- 
nifie 64f.; Machtſtellung 68f.; Handel 72f.; nationale Reaktion 76; 
politiihde Stellung 2537.; unter Antiod. IL, 375. 450f.; unter 
Antioch. III. III.2, 169. 

Seleukis (Kappabofien) II.2, 244; Aufftand gegen Antiohos 332; 
III, 255. 390. 392; III.2, 256. 288. 

Seleufizonten in Kleinafien IL: 2, 326; in Epheſos 331; III, 254. 

Seleufobelo8 IIIL.2, 196. 

Seleufos, Bater bes Ptolemaios und vielleicht des Antiochos (3) 
HJ, — X, 1. 

‚ des Antiochos und der Laodile Sohn, führt die königl. Hypaspiſten 

am Hybaspes 1.2, 132. 138; Führer der jungen Edelſchaaren, mit 

Spitamene® Tochter vermählt 242. 330; im Zempel des Sarapis 

339; f. Aera 357; ſchützt die Leibwächter vor den aufrühreriſchen 

Makedonen II, 10; an Perbiftas Stelle Chiliarch 23; gegen Per— 

dilkas, bei feinem Morbe 132; rettet Antipatros in Cuboia vor bem 










































































Sardinien — Seleufos. 129 


tobenden Heere 138; Satrap von Babylonien 143; Bunb mit 
Peithon 256; weit ein Bündniß mit Eumenes ab 259; Verſuch, 
diefen am Tigris abzuſchneiden 260; Boten an Antig. 261; mit 
biefem gegen Sufa 265; unterwirft das Yand 310; Zerwürfniß mit 
Antig., flieht zu Ptolemaios 312; Aufnahme IL.2, 3; Geſandte an 
Aſandros, Kaffandros und Lyſimachos 4; Abſchluß der Eoalition 6; 
mit einer ägyptiſchen Flotte an die phoinififche Küfte 9; vor Erythrai 
15; nad Kypros 16; Fortſchritte daf. 17; vor Lemnos, dann vor 
Kos 24; räth Ptolem. zum Zug gegen Demetrios 40; Sieg bei 
Gaza 42fj.; nach Babylon 48F.; erobert die Burg von Babylon 
50; |. Aera 50; Sieg Über Nifanor 51f. 59; befegt Sufiana, 
Medien, Perfis 60; von ſ. Bundesgenofjen verlafien 69f. 73; fieg- 
reiher Kampf gegen Antigonos 75f.; f. Befitftellung 98. III, 62; 
nennt fih König 11.2, 141. 145; Lyſimachos und Kafjandros 
Geſandtſchaft 196; Befeftigung feiner Herrfhaft 197; Zug nad In— 
dien, Friede mit Sanbrafottos 124. 199f.; III, 77. 351; f. Anmarſch 
gegen Antigonos 11.2, 206; in Kappabofien 213; vereinigt fi” mit 
Lyſimachos 216; bei Ipſos 218; Nilator 221; nah Phoinifien 
223; Theilung 224; Differenz mit Ptolemaios wegen Phoinifien 235; 
Bund mit Demetrios, Heiratd mit Stratonife, Congreß zu Roſſos 
238; vermittelt zwiſchen Demetrios und Ptolemaios 244; beansprucht 
Kilikien zc., Spannung mit Demetrios 245; gegen Demetrios 
255; ſ. Reich 291; neue Eintheilung 291; übergiebt Antiochos bie 
oberen Landſchaften 2927. ; tritt Stratonife an biefen ab 293; mit 
Lyſimachos und Ptolemaiod im Bunde gegen Demetrios 295; von 
diefem um Hülfe gebeten 305; zieht nach Kilifien 306; Kämpfe gegen 
Demetriog 307f.; nimmt deſſen Ergebung an 309; läßt ihn nad 
Apameia bringen 310; Spannung mit Lyſimachos 311; weiſt bie 
Bitten um Demetrios Freilafjung ab 313. 316; Verbindung mit 
Agatholles? 323; nimmt deſſen Witwe u. Alerandros auf 324; desgl. 
Ptolem. Keraunos 325; Krieg gegen Lyſim. 325f.; erobert Klein— 
afien 326; fiegt bei Korupedion 327. III, 128. 130; unter- 
handelt mit Heraffeia II. 2, 328; übergiebt Antioho8 auch Syrien zc., 
geht über den Hellespont 329; von Ptolemaios Ker. bei Argos 
ermordet 330; III, 68. 133; iliſches Ehrendecret für Seleufos 




















































































































312. 326; nennt einige Gründungen nad Aleranders Namen IIL 2, 
194. 208. 209; gründet Apameia Dameia 265f.; Thyateira? 277; 
Seleufein am Kalylabnos 234; am Drontes 287; Beroia 289; Hiera- 
polis Bambyte 289; Nilatorid 290; Zeugma 290; Laodikeia am 
Meere 293; Apameia am Ariod 295; Antiocheia bei Daphne 292; 
Oropos 298; Apameia am Enphrat 306; Seleukeia am Zeugma 306; 
Droyſen, Hellenismus (Negifter). 9 


























180 Regiſter. 


Amphipolis 309; Edeſſa 312; Seleukeia am Tigris 313; Kalliope 
320; Hekatompylos 321; |. Zeit 369f.; 375;-t. X, 3. 

Seleutos, Antiodos I. Soßn; t. X, 5. 

— LI. Kallinikos, Antiochos II. Sohn III, 330. 377; im dritten 
fyrifchen Kriege 381ff.; ſ. Rückzug 385; ſ. Bermählung mit Laodike 
386; Verhandlung mit Rom 387; im Bruderkrieg 389; in Seleukis 
390. 391; gewinnt Kililien 394; beſiegt den Antiochos Hierax in 
Lydien, wird von Mithradates IV. und den Galatern bei Ankyra be— 
ſiegt 396; vergeblicher Verſuch gegen Aegypten 397 f.; ſchließt Frieden 
mit Antiochos 398; desgl. mit Ptolem. III. 399; Charakter 400. 
411; |. Zug nad Often III.2, 4f.; Umkehr 5; unterwirft das auf- 
ſtändiſche Stratonife wieder 7; im zweiten Bruberfrieg 11; Friede mit 
Antig. und Ptolem. 14f.; zieht gegen Attalos, ſ. Tod, Niederlage 
f. Heeres 20. oe Spende an Rhodos 180; gründet Kallinifon 310; 
f. Zeit 382; 4 6. 

— BE, — früher Aler., Seleufo8 II. Sohn III. 2, 20; f. Lage 
21; Krieg gegen Pergamos 120f.; ermordet 121f. 133; f. Zeit 382; 
ex, 2 — — 

—— IV. philopator III, 35. 

Seleufos, Stadt in Syrien IIL2, 297. 

Selgier, pifidifcher Stamm, ergeben ſich Alex. 227. 

Selinus, punifd 22; II.2, 88. 94; III, 166. 

Sellajia III, 213; IIL2, 141; Bälle von — 147; Schlacht bei — 
149 fi. 

Selymbria an ber Propontis 159. 

Sena, Colonie III, 118. 

Sennonen, von den Römern befiegtII.2, 341; III, 117. 118, 

Seren IIL.2, 3257. 

Seſamos f. Amaftris. 

Seftos in Thraften 159. 

Seuthes, traf. Fürft 1177; f. Empörung 393ff.; gegen Antipatros 
II, 52; Kampf mit Lyſimachos 95. 320f.; in den Haimospäffen von 
dieſem befiegt 11.2, 28. 276. 

Siber, indiſche Völkerſchaft, ihre Hauptſtadt von Alex. erſtürmt J. 2, 
176. 

Sibyrtios, Satrap von Karmanien I. 2, 216; an Thoas Stelle nad) 
Ora, erhält zugleich Arachofien 234; hat auch Gebrofien II, 34. 144; 
im Bunde mit Eumenes 261f.; in Perfis, intriguirt mit Peufeftas 
273; von Eum. vor Gericht geftellt, flieht 274; erhält von Antig. 
f. Satrapie zurüd und die Führung eines Drittel8 der Argyraspiden 
309; IL.2, 200. 

Sicilien, von ben Karthagern bedroht 12; ficilifhe Expedition der 
Athener 15; jendet eine Flotte gegen biefelben 16; fteigende Macht 







































































Seleukos — Siſygambis. 131 


der Karthager 22; unter Timoleon 44; zu Agathokles Zeit II. 2, 87. 
103; III, 30. 102f. 107f.; nach deſſen Tode 110. l61f.; Pyrrhos 
wird herbeigerufen 162; begeifterter Empfang 165; Unzufriebenheit 172; ei 
Abzug des Pyrrhos 251; 289. 291; tarthagiſche Politit 292 7.; 
erften punifchen Sriege 29 29 

Side, Gränzftadt Pampbyliens, won Aler. beſetzt 225. 

Sidon, im Aufftand gegen Perfien 59. 60; fällt 60. 279; ergiebt fich 
Aler. 281; II.2, 9; ergiebt fih Ptolem. I., 47; verloren, belagert 
206; Widerftand 208. 220; dem Demetrios von Seleufo8 abgeforbert 
245, 

Sigeion dur Lyfim. erobert IL.2, 201; figeifche Infchrift 387. 

Sikyon umter maked. Einfluß 87; im mm Tomifhen Kriege II, 55; IL 2, 
20; muß Kratefivolis als Herrin anerfennen 22. 30; fällt an Btol. 
86; ägyptiſche Beſatzung 105. 183; von Demetrios erobert, neu ge= 
gründet (Demetrias) 185; Zyrammis daf. III, 222. 248. 326. 327; 
Blüthe der Stadt 335; innere Kämpfe 337; befreit 341; Eintritt in 
den adhatifhen Bund 342. 410; von Kleomenes angegriffen III. 2, 
107; Misftimmuug 108; Arat baf. 108. 109; von Kleomenes be⸗ 
lagert 111; Aufhebung der Belagerung 113; Winterquartier ber 
maled. Truppen 116. — 

——— Vater des Ophelas II, 108. 

Simalos aus Yampialos 236; IL 2, 2, 385. 

Simmias, Sohn des. Andromenes, führe € bei Gaugamela die Taris bes 
Amyntas (8) 323. 338; I.2, 27; II, 186. 

Simonides von Maguefia, der Epifer IL, 259. 

minor, in Meroe III, 308. 

——, Arhon 1.2, 368; III.2, 385. 

Sinbomena (Sindonalia, Sindolia), Hauptftadt des Sambos, unter- 
wirft ſich Aler. I.2, 195. 

Sinope, die athen. Kupplerin 1.2, 239. 

-, unter dem Einfluß der perfiihen Partei 246f.; der Zeus Habes 
von — III, 23. 68. 85. 332; Handel III.2, 183. 261. 

Siphnos, Seetreffen bei — 242. 

Sippas, Strateg bes Antipatros in Mafebonien II, 53. 

Sirbonitifdher See Il.2, 147, 

Sirrhas von Elymiotis, gegen Archelaos 76. 78. 87; t. I, 3. 

Siſikottos, indiſcher Fürft, Theilnehmer an Aler. Zug 1.2, 99; Be- 
febl8haber von Aornos, meldet den Abfall der Afjafener : 145. 

Sifines, Phrataphernes Sohn 383; ins Agema ber Nitterfchaft auf- 
genommen I.2, 253. 

— -- , Dareio$ III. Vertrauter, an den Lynkeſtier Aler. gefandt, von 
Parmenion aufgefangen 2227. 

Sifygambis, Tochter Artarerres II. Gemahlin des Arfames, Dar. Ill. 
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132 Regiſter. 


Mutter 64; bei Iſſos gefangen 265f.; in Suſa 351; ihre Fürbitte 
für die Urier 356; beftattet ben Dareios 378; ihr Tod II, 41. 

Sifypheion in Korinth, von Demetr. P. erobert II.2, 186. 

Sitalfes, der Thrafer, führt im Aler. Heer thrakiſches Fußvolk 118. 
146. 172, 177; vor Sagalafjos 227. 249; bei Iſſos 260. 323; bei 
Gaugamela 339; erhält den Befehl, Parmenion zu morben I.2, 26; 
in Ekbatana 68; ſtößt in Karmanien zu Aler. 230; wegen Bebrüdungen 
hingerichtet 235. 

Sittafe, griech Stabt TIL. 2, 239. 315. 

Stepfis II.2, 378; IU, 380; III.2, 195. 

Sterdiladas, der Illyrier, Agrons Bruder, gegen Phoinife III. 2, 
45 f. 

Stilluta, Infel an ber Inbusmündbung I.2, 204. 

Stydrothemis in Sinope III, 68. 

Styros, attifch 19; von den Makedonen geplündert 36. 41; II.2, 24. 

— — , Stadt? von Demetrio8 erobert II.2, 186. 

Skythen (aftatifche) am Tanais, von Aler. befiegt 1.2, 55f.; erhalten 
Frieden 57; Bundesgenofjen des Spitamenes 59f. 70. 76. 

— ———— unter Ateas 116; vernichten das Heer des Zopyrion 
393; Geſandtſchaft an Aler. L2, 50; besgl. nah Zariaspa 64f.; 
nah Babylon 320; von Lyſimachos befiegt II.2, 28; unabhängig von 
ibm 294. 

Smyrna, auf Mer. Befehl wieberhergeftellt 202. 235; III, 68; Bund 
mit Magnefia 70. 255. 330. 380. 385. 390. 393; für Seleulos II., 
406; pergamenifch III. 2, 20; fällt an Adaios 123; ſ. Handel 183; 
Neu-Smyrna, von Aler. 196, Antig. oder Lyfim. erbaut? 197. 276. 

Sochoi in Syrien 250. 

Sogdiana 1.2, 38. 47; Auſſtand gegen ler. 51; ſcharf gezüchtigt 
61f.; neue Empörung 67; beruhigt 69; unter Bhifippos II, 34; 
mit Baltrien unter Stafanor 144. 309; fommt an Seleutos II. 2, 2, 
224; III, 351. j 

Sogdoi, inbifche Bölferfhaft I.2, 190f. 

Sotrates Inſel III. 2, 350. 

——-, Hard 11. 

Soloi in Kilitien, von Aler. beſetzt 249; bemofratifche Verfaſſung 250. 

Soloi auf Kypros, unter Pafifrates II.2, 10. 78. 

Solon von Plataiai, im Lager von Pharygai IL, 221. 

Somatopbylakia, die — 176; ſ. Leibwächter. 

Sopeithes, indiſcher Fürft, unterwirft fi Alex. I.2, 154. 164. 172; 
I, 883. 

Sophokles, Antikleides Sohn, von Athen; f. Gefe gegen bie Philo- 
fophen II.2, 177; Aufhebung besfelben 178. 

Sophron, Commandant in Ephefos III, 376. 377. 380. 405. 






















































































Sifypheion — Sparta. 153 


Sopolis führt bei Arbela die Ile von Amphipolis 171; nad Malked. 
gefandt, um Truppen herbeizuführen 1.2, 77. 331. 

Sofibios, am Hofe Ptolem. IV., III.2, 164; läßt Magas ıc. ermorben 
165; gegen Kleomenes 165f.; läßt ihn verhaften 167. 

Soſigenes, Archon II.2, 398. 

——, Nauard) de8 Eumenes II, 257; Freund des Demetrios P. IL. 2, 
309. 

Soſikles, Ardon? 1.2, 361. 363. 

Sofiturai in Indien IIL.2, 323. 

Soſippos Hafen III. 2 2, 349. 

Softhenes, Strateg von Makedonien, verdrängt Antipatros (3), be— 
freit das Yand von den Kelten II.2, 344. III,156. 187f.; drängt 
Brennos zur Seite II.2, 347f.; ſ. Tob 354. III, 164. 188; f. Zeit 
III.2, 377 ff. 386. 

Softratos, Sohn des Tymphaiers Amyntas, gegen Aler. verſchworen 
1.2, 92; hingerichtet 94. 

= von Priene III, 261. 

—, Gefandter Ptolem. II. an Antig. Con. III, 142. 

——, Tyvanı in Agrigent, gegen Thoinon III, 162. 166. 172. 

— don Knidos, der Baumeifter II, 125. 

— von Syrafus 11.2, 87. 

Sotades III, 266; nad Kaunos 268; von Patroflo8 gefangen 272. 

Spteira in Arien III.2, 255. 321. 

Soterenhafen III.2, 342. 

Sotiou, der Alerandriner ner III. 2, 269. 

Sparta, |. Anhänger 8. 10; im Perferkrieg 11f.; Hegemonie 13; dritter 
mefjenischer Krieg 14; im peloponnefifchen Kriege 15f.; zweite Hege- 
monie 17; Kampf gegen bie Perſer 17F. 55; korinthifcher Krieg 18. 
gegen Olynthos 20. 78; gegen Theben 24 ff. 32; im heiligen Kriege 
36. 39; von Philippos II. Heimgefuht 43; ſ. Schwäche 109; ſchickt 
feine Gejandten nah Korinth 111; nene Bewegung gegen Maked. 
275. 282. 387; offener Krieg 395; Niederlage bei Megalopolis 398. 
400; Antwort auf Aler. Sorberung göttliher Ehren 1.2, 273, Aler. 
Verbot der allgemeinen Landtage 280; 1, 52; gegen n Kafiandrog, 
Diauerbau 242; Ohnmacht II.2, 105f.; im Sunde mit Ptolem. 2575 
Berjolgung des abziehenden Demetrios 259; Annäherung an Theben 
269. 250; neue Erhebung 334; Areus misglüdter Zug gegen bie 
Atoler 3355 ſchickt feine Truppen gegen die Kelten 347; III, 188; 
1I.2, 357. III, 92; unternimmt den Amphiktyonenkrieg 96; gegen 
Antigonos G. und bie Aitoler 186; unterſtützt Apolloboros von Kaf- 
fandreia 199; befreit Troizen von den Maledonen 200; von Pyrrhos 
angegriffen 208 209 f ff.; erhält Hülfe 213; Stellung zu Antig. nach Pyrrhos 
Tode 221; Berjuch gegen Eis 221f. 232; Bund mit Athen im chre— 

























































































134 Regifter. 


monibeifchen Kriege 233; Fortbauer des Krieges mit Antigonos 237. 
245; gegen Megalopolis 248. 250. 304; won Ariſtodemos befiegt 326; 
eingerijjene Verweichlichung 423ff.; unter Agis 421; f. Krieg mit 
den Achaiern A31f.; Vertrag zu Pellene mit denjelden 423. 429; 
Angriff der Aitoler 429f.; Schuldentilgung 431; Agis Sturz, Leo— 
nidas Rücktehr 435 ff.; Folgen 438; Stellung zu Demetrios (4) 
111.2, 38; unter Kleomenes III. 76fj.; nimmt Mantineia, Orcho— 
menos, Tegea 75; Krieg gegen ben ad. Bund 79f.; Stellung ber 
Dligarchie zu Kleomenes 81; Waffenftillftand mit ben Achaiern; 
Heimberufung bes Kleomenes 82; Mord des Arhidamos 83; Fort» 
fegung des Krieges 84; innere Zuftände 86; Kleomenes Plan 86f.; 
Sturz der Ephoren 88; Kleom. Reform Sf; neuer Krieg gegen bie 
Achaier 103 ff. ; Bearafhunıg der Heloten 128; Stimmung. nad) ber 
Schlacht bei Sellafia 152; Sparta ergiebt fi Antigonos D. 153; 
Wiederherftellung der Oligarchie, Beitritt zur hellenifchen — 

Spartakos, König im Bosporos, Hilft Athen gegen Demetrios II.2, 
301, 

Sparton von Rhodos I.2, 270. 

Spajinu (Pafinu) Charar IIL.2, 315. 

Spercheios II, 53; IL.2, 348. 

Speuſippos IIL, 266. 

Sphairos, der Borpfthenite, Stoifer III.2, 75; f. Verhältniß zu 

Kleomenes III, 81. 89. 92; in Alerandreia 164. 

Sphines ſ. Kalanos. 

Spitakes, Verwandter des Poros, von Aler. beſiegt J.2, 126f.; fällt. 
am Hydaspes 141. 144. 

Spitamenes aus Sogdiana, bei Beſſos J.2, 33. 39; nimmt dieſen 
gefangen 42. 43. 44; Auſſtand gegen Alex. 51; bedrängt Marakanda 
55; zieht ſich zurüd 58; befiegt und tödtet Andromados ꝛc. 597.; 
belagert M. zum zweiten Dale 60; flieht in die Wüfte 61; bei den 
Mafjageten 65. ee. nener Einfall 76; f. Tochter an Seleukos ver- 
mählt 243; 1. 2,5 

Spithridates, Satrap von Pydien und Jonien 184; bei Zeleia 
185; am Granito® 191; von Kleitos getöbtet 193. 

Sporaden, ägyptijch 11T, 329. 

Stagnor, bei Juftin Satrap von Parthien LI, 34. 

Stamenes, Satrap von Babylon I.2, 77. 

Staſandros von Kypros, Satrap von Areia und Drangiana IT, 144; 
verbünbdet fi” mit Eumenes 261f.; in der Schlacht in Paraitafene 
281; durch Antig. entjegt 309. 

Stafanor aus Soloi, von Aler. als Satrap nah Areia geſchickt I. 2, 
39; bringt den geiangenen Arfames nah Zariaspa 64; in Nautafa 
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77; ſtößt in Karmanien zu Aler. 230; Satrap von Areia md 
Drangiana IL, 34; erhält ftatt befien Baktrien und Sogdiana 144. 
309; IL.2, 10. | 

Staſioikos, Fürft von Marion IL 2, 10. 17; durch Ptolem. aufge- 
hoben 35. 

Stafis III. 2, 318. 

a. Dareios III. Gemahlin, Aler. Gefangene 309F. 

„Dareios III. Tochter mit Alex. vermählt 1.2, 242; nad Babylon 
eingeladen, baf. ermordet II, 39; t. 1,7. — 

Statius Seboſus III, 308. 

Stektorion in Phrygien III.2, 208. 

Stenius Statilius, der — gegen Thurioi III, 112; — 
genommen 120. 

Stilpon, der Philofoph, in Athen II.2, 86. 108. 117. 

Stratofles, Euthydemos Sohn, ber - Hthener 1.2, 284; Kläger im 
harpal. Proceß II, 68; Thätigleit und Einfluß, nach Demetr. Phal. 
Vertreibung 11.2, 119; f. Charakter 176; Ehrendeeret für Lykurgos 
1765. 183; Autrag für Demetr. Pol. 191. 240, 247, 

Straton, König von Sidon 280. 

—, , Geroftratod Sohn, meldet Alex. die Unterwerfung v. Arabos 281. 

Straton, der Philofoph III, 334. 

Stratonite, Demetr. und Philas Tochter II.2, 215; mit Seleufos 
vermäßlt 238; von biefem an Antiochos abgetreten 293. II, 267. 
312; II.2, 289; t. V, 4; X, 3.4. 

—— Antiochos I. Tochter, au Demetr. (4) von Mafed. vermählt IH. 
310; von dieſem verftoßen 400; in Afien III.2, 4; Verbindung mit 
Antiohos Hierar 11; ihr Tod in Seleufeia 7; t. V,5. X, 5. 

‚ Antiohos II. Tochter, mit Ariarathes von Kappabofien vermählt 
a, 350. 3%; t. X, 6. 

——, Korrhaiog Tochter, 2 Antig. I. Gemahlin, unterhandelt mit Dofi- 
mos Il, 264; Il.2, 221; t. V, 2. 

Stratonileia in Karien, fällt an 1 Rhodos III, 399. 4085.; III.2, 
281. 

—— in Mefopotamien IIL.2, 313. 

— am Tauros III. 2, 285. 

Stratonitos, Bildhauer III.2, 10. 

Stratons Burg IUI.2, 305. 

— — &nfel III.2, 343. . 346. 

Stratos am Acdeloos II.2, 23. 

Strattis, der Olynthier, Herausgeber bez. Bearbeiter ber Ephemeriden 
1.2, 334. 

Strombichos, Polyſperchons Phrurarh in Wigion IL.2, 184; auf 


Demetrios Befehl gefrenzigt 187; Ehrendecret fiir benfelben 300. 


























136 Kegifter. 


Stymphalos in Arkadien, von Apollonides beiegt II.2, 18; gegen 
Kaflandros 105; achaiiſch III.2, 112. 115. 126. 

Sudrafer j. Oridrafer. 

Sulpieius, P. Saverrio, Conſ. III, 155f. 

Sunion 11.2, 115; von Antig. Gon. befegt III, 246; wieder athenifch 
III.2, 55. 

Sufa ergiebt fih Aler. 349; Lage 263; von Antig. Truppen belagert 
267; übergeben 310; III.2, 138. 

Sufia, Stadt in Areia 1.2, 6. 

Sufiana, Satrapie unter Philorenos II, 36; unter Antigonos 144; 
von Seleukos beſetzt 310; unter Alpifas 311; von Seleukos in Be- 
fig genommen II.2, 60; Gründungen baj. IIL.2, 313. 

Sybaris erliegt Kroton 10. 

Syenneſis in Kilifien 54. 

Syllion, Bergfeftung in Pamphylien, von Aler. vergeblich angegriffen 225. 

Synnada von Dokimos an Lofim. verrathen II.2, 201f. 205. 216; 
III. 2, 267. 278. 

Syrafus unter Dionyfios I, 18. 22; durch Timoleon befreit 44; zu 
Agathokles Zeit II.2. 87 ff. 242; III, 107f.; nad befien Tode 110. 
161; von Karthago belagert 162f.; Ankunft bes Pyrrhos 166. 293; 
Zwietracht zwiſchen Bürgern und Söldnern, Hieron 295 ff.; von den 
Römern belagert 302. III.2, 178. 

Syrien, Verwaltung unter Aler. 302; Satrapie unter Yaomebon II, 
75. 143; von Ptolem. befegt 167. II.2, 6. 47f.; an Seleufos 223; 
Blüthe unter demf. 291; unter Antiod. 329; Einfälle des Ptolem. 
Phil. 332. | 

— jenſeits der Waſſer, f. Mefopotamient. 

Syrinz in Parthien III.2, 320. 

Syrmos, der Triballerfürft 122F.; unterwirft fih Aler. 125. 

Syrphar, Herriher von Epheſos 199; gefteinigt 200. 

Sprte, die, farthagifh III, 291. 

Syfpiritis in Armenien III.2, 248. 



































Tachos, Sohn des Nektanchos, König von Aegypten 27; im Aufftand 
58; unterwirft ſich 59. 

Tainaron, Werbeplatz 275; II, 45. 107; II.2, 8. 105. 189. 

Tamos der Aegypter, perfiiher Admiral 54. 

Zanagra in Boiotien 24; III, 94. 

Tanis, Inſchrift von — III, 383. 

Tapurien, Satrapie unter Phrataphernes II, 34; fommt an Seleutos 
IL2, 22, 

Tarent, j. Madtftellung 13. 22; ruft Arhidamos zu Hülſe 44. 389; 
ruft den Molofjer Aler. herbei I.2, 317; wendet fi gegen ihn 318. 
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11.2, 87; gegen Agathokles 88. 103; nimmt Akrotatos und Kleo— 
nymos in Sold 106. 154; Krieg mit den Lukanern 188; Hilft Pyrrhos 
gegen Korkyra 257; ruft ihn gegen die Römer zu Hülfe 333. III, 
104. ; Krieg gegen die Lukaner 106; Stellung im erften Samniter- 
kriege zc. 108; Bertrag mit Rom 108f.; fürdert Pyrrhos Unter- 
nehmen auf Korkyra 111; Gegenfag zu Nom 112; Zerftörung ber 
röm. Schiffe 121; Verhandlungen deshalb 123. 125f.; Geſandtſchaft 
an Pyrrhos 126F.; Vertrag mit ihm 131f.; Pyrrhos Ankunft 135f.; 
Unzufriedenheit mit ifm 138f. 165. 173; Berſchwörung gegen Milon 
180f.; Kal der Stabt 219. 293. 

Tarentiner, leichte Reiter des Antig. in der Schladht in Paraitafene 
II, 281f.; in Gabiene 294; unter Demetrioß bei Gaza II.2, 42; 
unter Kleomenes III, III.2, 55. 

Tarphe II, 221. 

Tarſos in Kilitien 248; II.2, 204. 305. 

Taucheira in der weftlihen Kyrenaifa, von Thibron beſetzt II, 106; 
mit defien Beftrafung beauftragt 108. 

Taugaſt III.2, 224. 

Tanlantiner rüften unter Glaukias gegen Aler. 115. 126; Friede 
132. 159; unter Epeiros ILL, 101; von den Dardanern unterworfen 
202. IlI.2, 43. 

Taurion, der Makedone, von Antig. D. in Hellas zurüdgelafien ILL. 2, 
155. 

Taurisfos 160; Berführer und Begleiter des Harpalos 275; 1.2, 238. 

Tauromenion II.2, 242; III, 161. 166; von Hieron befegt 296. 

Tauron, Torarh am Hydaspes I.2, 133. 138. 

Tarila, Lage I.2, 125. 

Tariles, Fürft von Tarila, im Bund mit ler. 1.2, 98. 103. 114. 
115; Geſandtſchaft an Alex. 122; Empfang derſelben 123f.; reich 
beſchentt 224; gegen Poros 142; Vergrößerung j. Macht 144; zieht 
mit Aler. gegen die Glauſen ꝛc. 146. 163. 172; erhält mit Eudemos 
die Verwaltung der Satrapie Indien 235; LI, 33. 144. 

Tegea 43; von Kaſſandros belagert LI, 241; in deſſen Partei II.2, 
105; III, 235. 439; 111.2, 38. 62; in aitolifder Sympolitie 69; 
fpartaniich 78; geheime Verbindung ı mit Aratos 79. 94. 106; von 
Antig. G. bedroht 120; ergiebt fich demfelben 124. 1 131; Wiederher- 
ftellung der Berfafjung 155; im helleniſchen Bunde 161. 

— in Syrien III.2, 235. 

Tettofagen, feltiiher Stamm, fehrt nad Haufe zurüd n. 2, 352; in 
Kleinafien III, 195. 

Teles, der Moralift III, 227. 326. 407. 435. 

Telefarhos, Antiohos Feldherr, gegen die Gallier II.2, 345; fällt 
in den Thermopylen 349. 
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Telesphoros, Strateg des Antigonos in der Peloponnes II.2, 30. 
31; entfegt Oreos 32; verfucht den Krieg auf eigene Hand zu führen, 
von Ptolem. (9) befiegt 39. 

Telmiffos in Lykien ergiebt fih Aler. 219; IL, 26. 

Telphuſa von Antig. D. genommen III.2, 126. 131. 

Temnos, pergamenijch III. 2, 20. 

Tempe II, 242; II.2, 265. 

Tenedos, Bund mit Aler. 112. 156. 234; von Pharnabaz08 über- 
wältigt 241. 272; fehrt zum malked. Bündniß zurüd 314; IL 2,338. 

Tennes, Fürft der Sidonier 59. 60. 280. 

Teos ergiebt ſich Prepelaos II.2, 202; tritt in ben aitolifhen Bund. 
III, 447; 1IL.2, 72. 

Teres, König der Odryſen 117. 

Termele, alter Name der Yylier 220. 

Termeffos, piſidiſche Gränzfeftung 219. 226f.; von Alketas befett II, 
170; biefer wird von den Bürgern verrathen 171. 

Tertifon, Heraios Sohn, von Erejos IL. 2, 372. 

Tetragonis IIL.2, 222. 

Teufros, Alfetas Sohn, von Epeiros II.2, 38; t. III, 7. 

Teuta, Königin von Jüyrien III.2, 45; läßt den römiſchen Gefanbten 
ermorden 48; Krieg mit den Römern 49; bittet um Frieden 50f. 
146. 

Tentamas, Führer der Argyraspiden, im Kilifien mit Eumenes II, 
194. 200; in der Schlacht in Paraitafene 280ff.; Complot gegen 
Eumenes 292; reizt die Argyraspiden gegen denſelben 298; gebt zu 
Antig. über 301. . 

Thais, die athen. Tänzerin, in Perſepolis 361; ihr Verhältniß zu 
Ptolemaios Lagi 1.2, 392; Mutter des Leontisfos II.2, 134f.; ILL, 
264; t. VIU, 2. 

Thales von Milet 10. 44; III, 79. 

Thaleftris, die Amazonenkönigin 1.2, 5. 

Thapſakos am Euphrat 326; III, 391. 

Tharrybas (-pas), König ber Moloſſer ILL, 100; t. III, 3. 

Theagenes, der Thebaner, Bruder der Timokleia 142. 

Thearidas von Miegalopolis III. 2, 130. 

Theben gegen Sparta 18; von ben Spartanern bejettt 20; befreit 23; 
Sieg bei Leuktra 24; Einmifhung in die makedoniſchen Angelegenheiten 
79; Sieg bei Mantineia 27; helfen Artabaz08 58; desgl. Artar. ILL 
60; im heiligen Kriege 32; rufen Philippos II. herbei 36; im zweiten 
heiligen Kriege, Bund mit Athen 40; Niederlage bei Cheiron. 41; 


beftraft, Kabmeia von Mafeb. befetst 41; gegen Alex. 104; zweite Er- 


bebung 134f.; Belagerung der Kadmeia 136; Ankunft Aler. 136f.; 
zerftört 141; II, 50; von Mafed. befegt 52. 55. 76; auf Kaſſandros 
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Befehl wieder bergeftellt II, 322; II.2, 18f. 34; von Ptofem. (9) 
befreit 37. 39. 104. 181; Ehren für Demetrios 193. 214; wiber- 
fetst fib Demetr. 259; Annäherung an Sparta 269; nimmt Kleo- 
nymos auf 271; wird belagert, erhält Berzeihung 272; erhebt fich 
abermals 278; eingenommen 279; Demetr. bejett die Kadmeia 280; 
für frei erflärt 299; III, 93. 94. 

Theben in Phthiotis, bleibt den Mafeb. treu II, 54; III.2, 68. 

Themifon, König von Kypros III, 311. —— 

——, ber Kyprier, an Antioch. II. Hofe III, 310; III.2, 270. 

—— von Samos, Nauarch des Antig. II.2, 17; bei Salamis 130; 
II, 311. 

Themifonion in Karien III, 195; III.2, 270. 

Themiftotles, der Athener 11f. 

Theodeftes, der Dichter, aus Phafelis 220. 

Theodoros, Arhelaos (3) Vater IL, 36. 

== DE 225, 

——— von Yarifja, Gegner des Antig. ©. III, 327. 

Theodotos, der Seher II. 2, 265. 

— Lyſimachos Phrurar in Sardeis, verräth die Burg an Seleutos 
Il.2, 326. 

——, de8 Antig. Nauarch II.2, 20. 25. 

— — ber Aitoler, ägyptiſcher Feldherr III. 2, 137. 

_ Hemioliog, ſyr. Feloherr, gegen Molon u. Alex. gefchidt III. 2, 

®@ 134. 135. 
- von Rhodos III, 258. 

Theognis, Liebling des Demetr. Phal. UI. 2, 107. 

Theofritos, der Dichter III, 318. 324. 346. 348. 

——— von CHios 1.2, 240; auf Antigonos 3 Befehl hi hingerichtet IL, 317. 

Theophila in Indien IH. 2, 323. 

Theophraftos in Athen iR 2, 2, 106; f. Lehre und Schule 177; muß 
Athen verlafjen 175; |. Rücktehr 273. 

—, Archon 1.2, 368; III.2. 385. 

Theopompos ber Hiftoriker, ſ. Sendſchreiben über Harpalos an Aler. 
I.2, 239. 388. 416f.; ſ. Flucht von Chios nad) Aegypten II, 45. 
Theorena, Ptolem. I. Stieftochter von Berenife, mit Agath. vermäßlt 
II.2, 243; nad Aegypten zurüdgefchidt 287; III, 305; t. IX, 3. 

Thera auf Memnons Befehl beſetzt 211; III.2, 322. 

Thermopplen von den Athenern befett 35. 36. 36. 40; von Leoftbenes 
befetst 49f.; von Antipatros durchzogen 76; won ben Aitolern befett 
II, 242; desgl. 322; von Demetrios genommen II.2, 181; desgl. von 
Kafiandros 208. 214. 241; von Pyrrhos bedroht 279; von bem 
Galliern 347; Gefecht in ben Therm. 349; III, 183; von ben 
Aitolern befegt III. 2, 113. 










































































140 Regiſter. 


Thermos in Aitolien III, 98. 

Therſilochos, Archon 11.2, 2, 280. 300; III.2, 386. 

Bi ippo8, Aler. Gefandter an Dareios TIL, 269. 

‚, Ehrendecret der Nafioten für — II, 12. 13. . 116. 136. 185. 206; 
u. 2, 374ff. Ze ee 

Theryfion, der Spartaner III.2, 88. 

Thespiai, im Perferfrieg 12; von Theben vergewaltigt 24; reftituirt 
41; mit Wler. gegen heben 137. 140; U.2, 272; 111,594 94. 

Thefſe alien von den Phokiern bedrängt, ruft $ Föilippos zu Hilfe 32; 
Vertrag mit Aler. 108; Stellung zu Mafebonien 1605.; Erhebung 
gegen basjelbe 396; dur Antipatros befiegt 398; fallt von Make— 
bonien ab II, 54. 56; kommt wieder unter mafed. Gewalt 75; beim 
Einbruch der Aitoler neue Erhebung 125; von diefen verlafien 148; 
von Polyiperhon unterworfen 148; von Mafed. abhängig II.2, 104. 
214. 224; Pyrrhos Einfall 279. 302; neue Angriffe 311; fällt an 
Lyſim. 312. 357; II, 92f.; in Pyrrhos Gewalt 204; von Alex. (8) 
befetst 240. 327; von Demetr. (4) erobert III.2, 33ff.; fällt nad) 
defien Tode ab 52; durch Antig. D. wieder unter maled. Herrſchaft 
gebracht 67f. 118; im hellen. Bunde 161. 

Theſſaliskos, Ismenias Sohn, der Thebaner, als Geſandter an 
Dareios III. 272; in Damaslos gefangen, von Alex. entlaſſen 277. 

Theſſalonike, Philippos II. Tochter, mit Olympias in Epeiros II, 
183; in Pydna 243; mit Kaſſandros vermählt 249. 318; IL. = 2, 95; 
Witwe, Mutter des Philippos IV. 249. 263; ihr Tod 264; t. LI. 
3,8 

, Stadt, von Kaſſandros gegründet II, 250; III, 203. 

The ſalos, der Schaufpieler, Aler. Bertrauter 96. 

Thibron, der Spartaner 230; ermordet Harpalog und flüchtet mit 
defien Schägen nad Kyrenaifa 1.2, 252; beſetzt Apollonia II, 105; 
zurüdgebrängt, gebt nad Taucheira 106; ſ. Flotte wird ‚erflört 
107; neue Werbungen und Sieg über die Kyrenaier 107; gefangen, 
in Apollonia hingerichtet 108. 

Thoas, maled. Neiterführer, bei den Ichthyophagen I.2, 220; Satrap 
von Ora ꝛc. 224; ftirbt 234. u 

Thoinion, Tyrann in Syrafus III, 162. 166; von Pyrrhos hinge- 
richtet 172. 

Thorar von Lariffa, bei Antig. in der Schladt von Ipſos II.2, 219. 
327. 

Thrafer, freie, von Rhodope bis zum Nefjosthal wohnend 117; von 
Aler. befiegt 120. 

—, gegen Bhilippos 11. 80; ihre Stämme und ihr Machtverhältniß 
bei Alex. Regierungsantritt 117; von Maled. abhängig 157; ihre 
Neiterei 171; leichtes Fußvolk 172; vor Sagalafjos 227; bei Gau— 
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gamela 335; Aufftand unter Seuthes 393 ff.; gegen Antipatros II, 
52; in der Schlacht in ‘Paraitafene 281. 282; in fremdem Dienft III, 
86; f. Geten. 

Thrakien, Satrapie unter Lofim. II, 31; Einwanderung von Athenern 
805. 320; Ptolem. Ker. König UI.2, 331; von den Kelten heimge— 
ſucht 342. 352; III, 188. 279. 315f.; ſchließt fih an Antioch. IL. 
an 317; ägyptiih 399. 405. 411. 

Thraſon, der Athener III, 229. 

Thraſybulos, der Athener, in Halitarnafjos 211. 

Thronion II, 221. 

Thurioi von den Lukanern angegriffen III, 111. 112; belagert 118; 
entfett 120; von den Tarentinern erobert 122. 

Thyateira III.2, 277. 

Thymochares, Bater des Phaibros II, 135; II.2, 18. 395. 

—, Sohn des Phaidros, Ehrendecret für denſelben II.2, 18. 32. 
395f. 

Thymondas, Mentors Sohn 240. 243; bei Iſſos 258. 268. 

Thymoniſche Landſchaft, von Zipoites beſetzt III, 190. 194. 

Thyreion, von bem Nitolern gefährdet III. 2, 24. 

Tiboites, Prinz von Bithynien, in Mafebonien III, 313; IIL2, 16, 

Tieion II.2, 206. 

Tigranoferta IIL.2, 317. 

Tigris, die Leufadierin III.2, 25. 

Timagenes I 2, 185. 

— -Iuſel 1II.2, 350. 

Zimaia in Papblagonien III.2, 262. 

Timaios, der Xitoler III, 429. 

— von Kyzilos II.2, 177. 

— von Tauromenion, als Hiftorifer II.2, 175. 342; III, 129. 153. 
157. 208. 217. 

Timarchos, Nikokles Sohn II.2, 11. 

„Tyrann in Milet III, 320; Bund mit dem Baftarb Ptolemaios 
329; f. Ende 330. 

Timohares von Ambrafia (Arzt des Pyrrhos?) III, 159. 

Timokleia, bie Thebanerin 142. 

Timokleidas von Sifyon III, 336. 

Timotles, ber Ardipirat II.2, 169. 

— ber Komiker IL 2, 111. 

TZimolaos in Theben ermordet 135. 

Timoleon in Sicilien 44; II.2, 87; III, 103. 105. 107. 303. 

Timonion in Paphlagonien III.2, 262. 

Timofthenes der Karyitier IL, 56; II.2, 179. 

— — IH, 308; IIL.2, 196. 
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Timotheos, ber Athener 80; Konons Bater II, 218; II. 2, 106. 

—der Eumolpide, von Eleufis, in Aleranbreia IL, 47. 

Zimorenos, ad. Strateg III.2, 104f.; 110. 112; in Argos 114f.; 
dritte Strategie 152. 

Tios, unter Arfinoe II.2, 321. 357. 355; unabhängig III, 85; von 
Nikomedes an Herafleia abgetreten 189. 190. 194; als Stabt ber 
Arſinoe 267. 273; kommt wieder an Heraffeia 277; III.2, 262. 

Tireus, der Eunuche 309. 

Tiridates, Schatmeifter des Dareiog, j. Brief an Aler. 359; L.2, 11. 

‚ Urfates I. Bruder und Nachfolger III, 360. 363; f. Arſakes II. 

Firis, Thraferfürft III, 86; im Heere des Antiodh. II., 316. 

Tirizis, thrafifche Bergfefte II.2, 319. 

Tiſſaphernes, der Satrap 53; f. Tod 55. 

Tlepolemos, Bythophanes Sohn, einer der Hetairen, Strateg von 
Partbien 381; wird Satrap von Karmanien I.2, 234; II, 36. 144; 
vereinigt fi mit Eumenes 261f.; behält feine Satrapie nad) deſſen 
Tode 309. 

Toliftobojer, galliicher Stamm, in Kleinafien III, 195. 312. 

Tomeros, Fluß, an feiner Mündung Nearchos Sieg über die Oreiten 
I.2, 226. 

Tralleis ergiebt fih Aler. 201. 217; IIL.2, 280; von Antig. erobert 
11.2, 80; IIL.2, 280. 

Trampya II.2, 83. 

Trapezunt II, 28; IIE2, 261. 

Triballer 21. 30; von Philippos II. überfallen 38; ihre Naubzüge 
116; gegen Phil. 116; von Uler. am Haimos befiegt 123. 159; LI, 
32; von den Autariaten bez. Kelten verbrängt II.2, 340. 341. 342; 
ihre Macht dur Komontorios vernichtet 352; III, 189. 

Trierarden der Inbusflotte I.2, 170. 

Tritta in Thefalien II, 148; von Polyfperhons Amneſtie ausgefchlofien 
212. 

Trion, peraamenifch III. 2, 20. 

Triopion von den Perjern aufgegeben 273; 11.2, 190. 

Triparadeifos bei den Drontesquellen II, 136; Berfammlung daſ. 
137; Reichstheilung 143 ff. 

Tripolis in Phoinikien, VBerfammlung baf. 59. 279; II.2, 9. 46. 

Tritaia vertritt die maked. Beſatzung III, 2007. 

Troas, Aiakides Toter; t. I, 7. 

‚ Neoptolemos von Epeiros Tochter, Mutter des Aiafides II, 244; 
t. III, 6. 5. . 

Trogus Pompejus bemutt den Kleitarchos I. 2, 407; II, 5; IL. 2, 275. 

Troizen ergiebt ſich Demetr. Pol. IL.2, 184; III, 96; durch die Spar- 
taner von Maked. befreit 200. 208; unter Antig. ©. 222. 247; fällt 
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ab, tritt dem ad. Bunde bei 417; III. 2, 62; ergiebt fih Kleomenes III. 
110. 

Trokmer, galliiher Stamm III, 195. 

Tihandragypta (Sandrafottos w. f.), Sohn des Königs Nenda, in 
ler. Yager II.2, 198; folgt |. Vater 199; Friede mit Seleuf. 199; 
III. 2, 354. 

Tunis von Agathofles belagert II. 2, 89. 

Turanier gegen Sogbiana :c. III, 351. 

Tyana 247; Tempelftaat von — III, 84. 

Tylis, Galaterreih von — II.2, 352. 557; III, 86. 88. 189. 317. 

Tylos, Infel I.2, 327. 

Tymphaia unter mafed. Oberhoheit 73; II, 183; an Pyrrhos II. 2, 
264; III, 99. 101. 

Tundarion von Tauromenion III, 166. 

Tyndaris, von Hieron beſetzt III, 296. 

Tyriaspes, Strateg v. Paropamilos 1.2, 102; gegen die aufftändifchen 
Affatener 145; entſetzt 198. 

Tyros in Phoinifien 279; Gefandtihaft an ler. 281; Lage 283; 
Beginn der Belagerung 284f.; Gegenwehr 255 ff.; wirb erobert 295; 
Station der mafed. Flotte 296; zweiter Aufenthalt Aler. daf. 325; 
II, 138. 149; 11.2, 8; durch Antig. belagert 11; eingejchlofien 14. 
20f.; capitulirt 26. 46; Andronifo8 wird verjagt 47; ergiebt fih an 
Ptolemaios 47f.; von Karthago beihidt 90; in Demetrios Befitz 
220 ; von Seleukos beanſprucht 245; III. 2, 201f. 248. 


Umbrer II, 112. 

Urania auf Kopros II.2, 125. 

Uranmopolis auf dem Athos, von Kaflandros Bruder Alerarchos ge— 
gründet II, 250. 

Uthama, Bater des Abgar von Edeſſa III, 83. 

Urier 352; von ler. übermältigt 356. 


Badimonifher See, Schlacht dabei 118; IIL.2, 378. 
Babe, König von Armenien, füllt gegen Alex. III, 82, 
Balerius Antias III, 130. 159. 

— Conatus III, 160. 

Benafa, Tempelftaat von — III, 84. 

Benufia, röm. Militärcolonie III, 111. 114. 156. 160. 
Bindufara, Nachfolger des Sanbrafottos III, 80. 
Virta am Zigris III. 2, 248. 

Viſtacçpa, Vater des Dareios III, 362. 

Bolfinii gegen Rom III, 117. 136; Friedensſchluß 144. 
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Vulei III, 136. 144. 
Bulfinius Oblacus bei Seraffeia III, 140. 
Vulſo Manlius III, 364. 


Xanthippo8, berSpartaner, in Karthago III, 326; Feldherr und Statt- 
halter Ptolem. II., 387. 389; abgefchnitten 391. 

Xanthos in Lykien, ergiebt ſich Aler. 219; von Ptolemaios erobert 
II. 2, 82, 

Xathras, Land der — J. 2, 189. 

Xenippa, Treffen bei — 1.2, 75. 

Xenoitas ber Achaier, ſyriſcher Feldherr, gegen Molon III.2, 136 
geht über den Tigris 137f.; von Molon beſiegt 138f. 

Xenokrates von Chalkedon, der Philoſpoh, bei Antipatros II, 77. 

Xenon, Tyrann von Hermione, tritt dem ach. Bunde bei III.2, 54. 

— ſyriſcher Feldherr, gegen Molon und Alerander geſchickt IIL 2, 
134. 135. 

Xenophantos, ber Flötenfpieler II.2, 315. 

Xenophilos, Phrurarch in Sufa II, 265; tritt zu Seleukos über 310; 
dem Antig. zum Empfang entgegengefchidt 311. 

Xenopbon 145; III, 25, 

— Archon II, 2, 396. 

„Phrurarch 351. 

Xermodigeſtos, von den Getreuen des Audoleon II.2, 323. 

Xerres von Arfamojata III, 83. 

‚ der Perſerkönig 52; III.2, 102. 

Xylenopolis III.2, 231. 








Zadrafarta, Hauptplat Hyrkaniens 382. 

Zagrospäjfe III, 385. 

Zariadres von Armenien III, 83; IIL2, 15. 

Zariaspa, Berfammlungsort der baktrifhen Hyparchen 1.2, 44f.; 
Winterquartier Aler. 62f.; Gericht über Beſſos 64 ; von Spitamenes 
angegriffen 74. 

Zeleia, Sammelplat ber perfiichen Macht 185; f. Einwohner von Aler. 
begnabigt 196. 

Zenobios Infeln III. 2, 337. 348. 

Zenobotion am Euphrat III. 2, 311. 

Zenodotos ber Kirateteer IIL, 74. 

Zenon, der Stoiter III, 17f.; Freund des Antig. ©. 89. 197; Zeit 
feines Todes 228. 235. 244. 414. 

—, der Hiſtoriker III, 130. 

Zephyrion, Vorgebirge am Kalykadnos II, 199. 

Zeugma am Euphrat III.2, 290. 


Vulei — Zostales. 145 


Zeuris, der Maler 76. 

— —, ber Strateg III.2, 135. 138. 

Ziaelas, Sohn des Nikomedes, im bithyniſchen Erbichaftsftreit III, 
312; König 313; für Antiochos Hierar 398; III,2, 10; Bund mit 
Ant. Hierar 16; von den Galatern ermordet 16. 

Zipoites, Dynaft von Bithynien, belagert Aftafos und Kalchedon IL. 2, 
14; von ‘Ptolem. (9) zur Aufhebung der Belagerung gezwungen 14f. 
226; König von Bithynien 274. 294; Einfälle in das Gebiet von 
Heraflein 328. 337; III, 85; befiegt Antiohos 186; gründet Zipoi- 
tion III.2, 261. 

— jüngerer Sohn db. V., Kampf gegen Herakleia 11.2, 337; III, 
190; gegen Antigono® Gon. II.2, 338. 355; III, 191. 194. 197, 
254. 

Zipoition III.2, 261. 

30il08, der Waffenfchmieb II. 2, 170. 

Zopyrion, Alexandros Strateg im Pontos, geht im Kampfe gegen bie 
Stytben zu Grunde 393. 394f.; IL, 31. 

Zopyros, der Mafebone, töbtet ben Pyrrhos III, 216. 

Zoskales, König an der abyffinifchen Küfte ILL.2, 348. 


Drud von Friedr. Andr. Perthes in Gotha. 
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